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_ auf Koſten des Verfaſſers und in Commifion der 
| Vauliſchen Buchhandlung. 
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Vorbericht. 


Da laute Munfch bes Publicums, dieſen zwey⸗ 
ten Theil des Forſchandbuches zu beſihen, hae 
mir, ſo on der Bryfall deu erſten Theiles und 
meiner andern Schriften, die zwey und deey recht⸗ 
maͤßige und unrechtmaͤßige Auflagen erlebet ha⸗ 
ben — in der That zu ſehr geſchmeichelt, als dag 
ich die Erfuͤllung dieſes Wenſches, ohne gegruͤn⸗ 
bete Urſachen — ſeit ſieben vellen Jahren haͤtte 
derzoͤgern ſollen. 
uderniſſe aber waren: mein bffentliches 
Lehramt, welches ih auf Koͤnigl. Befehl über: 
nahm; die Veraͤnderung weines Aufenthattes von 
Legel nach Berlin; eine Anftellung bey der Ko⸗ 
aiglichen Akademie ber Wiffenfihaftenz meine 
Beforberung zum winklichen Oberforfiineifter der 
Churmark Beandenburg: mit SiE und Stimnie 
im Kammer: Collegium‘, und Der Daher betrerene 
weitere Wirkungekreis — mit viel vermehrten 
Amtegeſchaͤſten. Endlich Haben auch Die Zufaͤlle 

. —a 2 UU— 


t 


Venus ei 
welche viele Forften meiner Inſpection durch Rau: 
penfraß und Windbruch in den letzten Jahren er 

Titten, Viele außerordentliche Reifen und: Befor- - 
gungen nöthig gemacht. Alles Dbige wird mich 

daher hintnchicht egtſhuſigen. | 

Ditieſe unwillkuͤrliche Berfpätung ftellet in⸗ 

deſſen meine Leſer ſchadlos; da meine um ſo bie! 
mehrjährige, “ aufmerffame Erfahrung in 

‚Directioug: und Adtmnitiſratiaus ’ 

‚und mit jrser: eine: mahmaͤhnige Ausfeilung 7-7, 
diaſes · Nlht — dom Praduc meins Rychtwa⸗ 

ER... Re Molftindigfeie um. ſo wähen. gahracht 
haben duͤrſten. nein ou det naliin 
Na ich · wir börgenainmen: hätte, Sieſen Theil 

‚allgemein für Deueſchlaud nuͤtzlich zu sich, 

‚de wei ipn: ingend: sine, beſtehende beiftserfuf: 

ſung zu binden, oder auf.eine foldhe: u: deutem; 

frwirdteh ch: meine Menraihrng, diaſen Kagzzweck 

— ſuſtematiſch zu reichen. — and. das chochſte 
ZIepfy-Mägkirher, Dal ammener Forſtuerfaſſung 
vorzubbgen, dem unlie ſangenen. Kunſtrichter aus 

mnachſtehendem hurzen Anhalte, pay daſſen. Ntuͤſung 
nicht ‚srugahen.. Dienächige ſorgfaͤltige ozrmg 
dep: Fbeſtarmiſſenſchaften Ven der hoͤhenn: Forp⸗ 

wiſſen ſchaft do, bihar beyde — ohne Auswahl, 
unter ya mit einander, voͤfters ſehr mangelhaft 





En und Jüdervoll vorgetiagen apprden fihb), hot fr 


i bey biefem Werke feſt alle Quellen zum Shöpfen 
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. verflopft. Ich mußte baher ganz verlaffen — mei« 
aen sigenen Bang gehen, um Widerſpruͤche zu 
vermeiden, und um nur Wahrheiten darzuſtel⸗ 
Im. Bon biefer Seite darf ich Neuheit bes Bors 
tages behaupten. _ Jeder Paragraph giebt Bes 
weife davon. Ich habe. zwar (häfbare Weıfe 
mit Auswahl benugt; indem id) bie Ausführung 
mancher, wegen ber nothwendigen Kürze dieſes 
an ſich ſchon weitlaͤufigen und reichhaltigen Hand⸗ 
buches — bloß gaufgeſtellten Saͤtze, dahin ver⸗ 
wies: da ich auch⸗ jene Säriien in: ben. Dänden 
meiner Lofer wuͤnſche. 

Die erſte Tafel, pas Bilb der Fer ſwiſſen⸗ 
ſchaft überhaupt, haste ich zum Leitfaden meines 
erſten dffentlichen Lehrganges entworfen. Es übers 
jeugte mich non der. Moshmendigkeit. zufammenges 


SS 


fegter, daͤdagogiſchar Forſtunterrichts⸗ Anftalten, 


und von ber Schwierigkeit, dieſes alles von einem 
einzigen Lehrherrn. ober Lehrmeiſter zu erlernen; 
wenn ich auch den ganzen Lchrgang hiernach, ins 
nerbalb..vierthalb Jahten. beendet, und in dieſer 
Zeit — dem Staate, dem ich diere, , einige wak⸗ 
kere Forſtmaͤnner gezagen hahe.: . 


Auf die Behauptung, def. dir in. dem Bilde | 


aufgeftellten Wiſſanſchaften dem Forſtmamne etwa 
nicht alle. noͤthig wären, ‚zu; antmorten, uͤberhe⸗ 


bet mich die Stimme des ‚ganzer. „rinfidggsvollen 


Publicums, und dieſe Behauptung: Kap nur in 
a3 


+‘ 


J Borrb err?ichat. 


Ber Siudierſtube und ih einem · Lanbe gemacht 
werden, wo die Forſtwiſfenſchaft noch im tiefer 
. „Dunkel lieget; wo es alſo an Begriffen von den 


taͤglich vorfallenden gruͤnblichen und zweckmaͤßi⸗ 


| 


gen Forſtbeſchaͤftigungen fehler, und wo mit 


ſchnellen Schristen Tem Veiberben der Gorfteit 
entgegen gearbeitet wand. 

Die allgemeinen Grundſatze ben der Bildung, 
Prafung und. Wahl geſchichter, tüchtiger Forft⸗ 


| maͤnnet — ſowohl zur Direction als gut Adminis 


fration bes Jorſtwefens — find neu. In Abſicht 
der Bildung habe ich zwar noch hier und da bie 
Bechſteiniſche gedruckte Ankuͤndigung eines 
neuerlich in Waltershauſen bey Gotha errichteten 


zuſammengeſetzten Privat⸗Forſt⸗ Unterrichts In⸗ 


ſtitutes, benutzet. Dieſem habe ih aus Uebet⸗ 
zeugung, (welche ich an Ort und Stells gettoms 


u men) auch meinen eigenen Sohn aufdrey Jahre 


anvertrauet. Jene Ankuͤndigung felbft; grünbet 
fi) aber auch wieder auf meine, im vierten 


- Bande der Schriften der’ Maturforſchenden Geſell⸗ 


ſchaft in Berlin (Seltegg— 127) enthaltene Ab⸗ 


Hanbfung „über die Theke ii Graͤnzen der „Erpe⸗ 
rimental⸗ und höhern Forſtwifſenſchaft: und auf 
die Einleitung bes erſten Theiles dieſes Werkes. 

Die allgemeinen Grundſaͤze zu einer ſtaats⸗ 
Mugen Regulierung des äußen und Innern Ser 


weſens dies Scares, = find neu. 


Veorberi se zu 


"Das, dieſen zwehten Abſchaitt ſchlleßenbe DIE 


wir hoffentlich den gerechean VBeyfall age ver⸗ 
fehlen. 

Die Sundſit⸗ Ver Borft Dollgep « —* 
fo wie der eigentlichen Forſtrechte für den Forks 
monn, find, nachdem ich datüber dffentlich: gele⸗ 
fen Habe, neu bearbeitet, und durch Fiſchors Lehr⸗ 
begriff ſaaͤmmtlicher Kameral⸗ and Polizey⸗Nechte 


Il Band, Seite 785 — 872: in Aufehung der _ 


ing Korfk: Polizep: Rec: enfjlagenbengfitseras 
tar; besgleichen in Abſicht der · eigentlichen Forſt⸗ 
tete, durch Die vier Bände bes neuen allgeimeis 
nen Preußifchen Landrechtes erlaͤutert, und von. 
weiſen, zu Rathe gegogenen Roqhecget heten ge⸗ 
billiget. zu z 2 

‚Die ſyſtematiſche Uses der. fimmufichen 
Forſtrechte, womit der IT’ Mſchiutt ta“ dere drit⸗ 


ten Tafel (Hfießet, iſt ganz neu, und verſplicht 


viel Erleichterung beym · Stubierrs bieſer Wiſſen⸗ 


ſchaften: durch Ordnutig Dir. Wegehffe, add; bey⸗ 


Hintweiſung auf vie erfäudernde Stelle. . : . : 
: Die Grundfäge zur hochſnibrhagen Erforſchung 
des gegenwaͤrtigen Zuftandes und ves phyſtſch⸗ 


politiſch⸗ moͤglichen Ertrages der Forſten, nach 


dreyerled Haupt⸗ Abſichten; erenb =: wegenCin⸗ 


tichtung einer pfleglichen Ber Dekunömte,‘ zwey⸗ 


tens — wegen Veräußerung Find. Waldek und. 
drittens — wegen richterlachen ers ffene m Bote 
I a4 | 


AUS EEE u De 


— Borhecköß 


DDelaßaione·Proceſttd·r ſind ehinfal au, 
und werden bush die angeführten Fchdaf 
Werke: des Herrn Geheimen Forſtraths enneet 
 Ynhelfüng: zur Tarndien bee Geriden, a Theile; " 
dergleichen durch Dede Basfimpiliers Mieſen⸗ 
haverd iAuleitung zu der neusn, auf Phyſik und. 
Mothamotit gegrundetend orhich abung und, Forſter 
flaͤchetieincheilung in joͤhrliche, oloporſienirte 
Schläge; fo wie: duegp des „Deren. —— 
ern Aplaitumg zur Arithmezif und Gens: 
mnetig ° und. daugch, den erſten Theil erkläret,. 
Die Grundfehe beyher Eigrihtung.gines noch⸗ 
haligen. Sorfiheughalgee: ud zur: eig 
der Bebstefnifle am Woeld⸗ Producten find ‚gang. 
neu, Eben fo auch alle übrige Grundfäge ber. 
ddhein · Fotſtwiſſen ſchaften in nn Ab: 
.. ſchnutten biefes Bhee.“ 
Auftatt æines Regifters N: welches be der up 
;fiekung::beA: kurgen Ztnoltes aͤberfluͤſſig gewrſen 
waͤre; habe ich fuͤr itze alnhebetiſche Erflaͤrung. | 
ber in dieſem Werke norfommenden techniſchen 
und Aanft. ungewoͤhnlichen. Ausbrüde.:\geforgt, 
unt detincʒ uch vn Ai PR en 
lich gemecht. 
In wis ferg.: 0 ‚nun. aiädiid, gemein fen, 
2 den Tadewach zu reichen eine aulamenhäns 
gende Thebrle dern bihun Forftwiſſenſchaft —, 
fuͤr Regenten Sinangs ya. Kameralaſeiſta Di. 
ii 9 | 








\ 


= 
D 
‘ 


Barberibk x 


rectionen, für Juſtizſtell en und fuͤr Richter; 3 auch 


für Befehlshaber "über das innere Forſtweſen; 


ſo wie fuͤr Waldeigenchůmer, und für alle zu fols 
hen Stelien beſtimmte Subjecte zu liefern; ſol⸗ 


Ges muß. ich der geneigten, kalten und genauen 


Prüfung meiner gelehrten Leſer zu entſcheiden ati⸗ 
beim ſteſlen: auf deren Verſtand und Gedaͤchtniß 
id) allerdings gerechnet habe, ob ich gleich den 
ſhweren Vortrag fo deutlich ale moglich zu ma⸗ 
chen, befliffen geweſen bin. 
Möchten doch bie Deurfhen, Regenten, ‚die , 


Vaͤter des. Baterlandes, denen diefes Werk in 


dem erſten Theile, in ſchuldigſter Ehrfurcht zu⸗ 
geeignet worden iſt, dieſen zweyten Theil wenig⸗ 
ſtens — vor der Raubſucht der Nachdrucker in billi⸗ 
gen Schutz nehmen, wie freylich mit. dem erſten 
Theile nicht geſchehen iſt: da ein Nachdruck da⸗ 
von in Würzburg, als aud) ein folder von beys 
den Theilen meiner Anleitung zur fü ichern Erzie⸗ 
hung der Holzarten sc, in Gießen floriret. Moͤch⸗ 
ten Sie wenigſtens hierdurch mich fuͤr meine Auf⸗ 


opferungen fuͤr das allgemeine Beſte entſchaͤdigen. 


Es iſt in der That arg, wenn Privilegien 
nicht mehr reſpectiret werden, und ſeht ſchmerz⸗ 
haft, wenn auf deren Verletzung nicht geachtet 
wird. Wozu alſo die ſchweren Koſten, welche 
Privilegien verurſachen? Ich habe ſie bey dieſem 
* erfparet, und‘ fie auf. regeln der 

- a 5 
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duflage mie. bremen ;, dadurd aber mid in den 


Stand. efebt — init eineni "etwa erſcheinenden 
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8 erzeichni ä 
Ampel ‚gedruckten Schriften des Verfſaſſers, 
nach ihren: Zeitſolse. 


2** I. n Deyzöge zur Erweiterung der gorfreif, 


enſchaft, durch Bekanntmachung eines 
— Taxations⸗Inſtrumentes und deſſen 
Aeichten vielfachen Gebrauche.. "a 3 Kupfı 
aß. Beil. Pr np 8.3 Dederi 146 ®eiten, 
vraktiſche Aufgaben: 

u —2 d Beichreibungen prak⸗ 


uiſcher Handgriffe bey Ausmeſſung und Bereche ' 


nung fichender. Bäume und liegenden Hoͤlzer. 


ur 2 In der Krünigiihen Lkondmiſchen Encyflopäbie 


‚ %h.. 33. if der Artikel ‚nlahefäh't sum Theil vom 

" Berfafer bearbeitet. 

3. Ebenpafelph Sb, 24. bar Artikel Holz. 
2762. 4 „Abhandlung über. die Pottaſche; im sen 
. Sie der Serlinifchen neueſten Manpigfaltig; 
giten 

Br [2 hy 4 aonsmilche Abhandlung von 
den verſchiedenen Buonpern, als ein Bey⸗ 
‚ qirag, zur Naturgeſchichte der Eichen und 
Inſecten mit 2 KRupfertafeln; im vierten 
. „Bande der Schriften der Berliniſchen Geſel⸗ 
ſchaft Naturipripennge- Zreunde. Pepe 


— 


a | m rzf.. 


Sie enthält. eine Wefchreitung der verſchie⸗ 

Denen Knoppern, Die wir zum Gebrauch ber - 

, NManufacturen aus der Levante, aus dee 
Moldau, and Pohlen und aus Böhmen Ka 

kommen. ' | 


ui 


Xu. 


RR rt 2. r ». a ” -—— mn 2 
ws 6. —E von den ‚eigentlichen Theilen - 


„und Gränzen ber ſyſtematiſchen, aus ihr 


‚ren wahren Quellen bergeleiteten Erperi⸗ 


„mental » und böbern Forſtwiſſenſchaft. 


= „Eben dafelbk Seite 9 — 127. EGEs iſt ein tas 


bellariicher „Entwurf ſowohl der Huͤlfswiſſen⸗ 
fbaften, in Be ung auf fer als der For ſi⸗ | 
eufchaft felbR, 


u are N a ‚einer youftändigen. Geſchichte vors 


zůͤglicher Holzarten, in ſyſtematiſchen Abs 
„bandlungen zur Erweiterung der Natur⸗ 
„kunde und ‚Sorfthaushaltungs s iiffens 


date: mit einer vorrede von'D.' 3. G. 

J „Gleditſch. erſter und einleitender Theil. . 

„Die Stiche, mit 27 Rupfern. % Berlin bei 
ng. Pauli.” So Seiten.  * 


0 fecht Abſchnitten wird: gehandelt: . 
a. Bom Nahmen, Vaterlande und Stande 
der Buͤche 2. Vom Anbau oder son der Ruls 
tur ber Buͤche. 3. Bon dei hetürlichen Eis 


3 genfchaften ber Bäche. 4. Von ben zufälligen 


Begebenheiten an der Buͤche, und von den 
* daraus entſtehenden Folßen. 5. Dom Ges 
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‚halten werden mäflen. | 
Sorkpanbbud u. cTheilil. 


— — — — —. 
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U—— 7— wa. tn, 
"Außer der Kernacläfigung ‚ bat der Mangel 


an noͤthigen Kenntniſſen Hey. Direction und . 


WVerwaltung der ae gleich ſchlimme Sole 
gen; weil die Befchaffenheit der Wälder, ob gute 


= oder ſchlechtẽ — vhnfehibar a ff ® pt —— zu 
e 


ihrer Bewirihſchaftuñg "und r er sführung 
berubet. Um die Magßregeln dergefate zu nehe 
men, daß die Bewirthfchaftung der Wälder eine® 
Staates, polen 9 großen Endzweck ‚entfpreche; dee 

durin beſtehet, die nörhigen Waldpros 
Duftg immer # gründen, zu erhalten und ‚möglichft 
hoch zu nuchen, ſind ſchlech terdings miancherlen aus⸗ 
gebreitete Kenntniſfe il 7 z.. Indem mehr als 
ein Menfchen dilter bazu gehöret, „Begangne Fehler 
wieder gut zn machen, , Dieſes legt der Regierung 


die⸗ wichtige Pflicht anf, für die Bildung und uns 
partheyiſche Wahl tuͤchtiger und geſchickter 


Maͤnner zu ſorgen, denen die Direction, und 
die Vernmaltung der Walder, dieſer wecheige: Theu 


Her Staatswirthſchaft, zur moͤglichſt ſicheruu Erroi⸗ 


ung jenes großen Endzweckes, anzuvertrumen if. 


0. Mur bey’ ſolchen Subjekten kann der Regent ge⸗ 
Hörige Regulirung des aͤußern und innern 


Fobſſtboſens erwarten, gute, permanente Forſt⸗ 


Weſetze geben a und die Fovftrechte: haudhaben; 


’auf die nöthige Erforſchung des gogenwaͤrtigen 
Zuftandes: und des gowiſſen Ertrages der 
Mälder; auf einen nachhaltigen Forſthuushalt ir 
Abſicht der Unterhäftung‘, der Mägften;iunb- möge 


lichſt hoͤchſten Benntzung der. Waldprodukre, und 
des zweckmaͤßigſten moͤgtichſt ſichern Wiederan⸗ 
Baues unv: echwuchſes derſelben rechnon, — ſich folge 
lich die Auoſi ichten zum hoͤchſten Ideal voll 
— ·. .«€ ‘> . . v 
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Ernleitung. 3 


kommnen Söcftwerfkffing, «ifo zu einen großen 
heil der innern Gtückfeeligfeit des Staats | 
achen. FE J var, 7 
Da nmun die Bewirchfhaftung: Aw: AnDäldes, | 
and, nach deren. Abrheilung. in Forſten, die 
Forſtwirthſchaft — fo wie jene WirthſWaft über 
banpt, auf ſichern Gründen beruben ſol, alſo muß 
die Sorftwiechichaft, wie im erfen Zhene dieſes 
Werkes $. 10, 11. ic. anwiderſptechlich dargethan 
worden, tiach Re gehn und Wahrheiten, geleitet 
und geführet — ah in der Sorftwiffenfchafe 
gelehret, und aus deren ‚Allfewulenfgiten erwies 
ſen nd. er 


Er J ·2 FRA RR | 


&- . .” * 
23 .. 4 —X ze 
8. a. x ” r 


eibbildumg der Forſtwiſenſchaft. 


Einen vollßandi zei Uebetblick der’ Sort 
ice so deren Huͤlfswiſſenſchaften „und der 
habt aus Folchen, ⸗giebt gegenſtehende Abbildung 
verfelben, Gabı:Iı Helche ſich augsvenrerfen Theile, 
Darch die ‚augefüheten varacreybe mefuhrlich er⸗ 
klaͤret. ERREGER RATE 
2 Diefes VBild zeiget cat. dasjenige an; was · won 
lea Forſtnann gu fordern iſt, und es giebt die 
Richtug; nach weicher die böchandrsigek. 
Bönmenifle einerbenit werden amänr 

x 9 u Kr & * 


"aeg der —— * 
Die aufgeſtelten Hulfowiſſenſchaften und de 
Apıle aus feldigen,. zeigen in dem. Bilde vor, u 
2 - . Ä 


“ - 


4 | Einteitund. J 


welchen Verrichtungen im Foeſthauthalte " un | 


Rügen und anleiten; da fie. ſvwohl dem inner Sorßs 
weſen bep der Forſiverwaitung als dem ußern, 
den hr gasfdirection die Haud bietens. 


Da bin aber diefe Banbiungen zwar eitten ge⸗ 
meinfchaftlichen Endzweck — nehmlich die aller⸗ 
fe cherſte, folglich forſtgerechte Bervinmuing,; Er⸗ 

altung und Nutzung der Waldprodukte im 
Ganjen haben: dennoch aber — entweder auf 
die Sorfivermaltung ſelbſt/ oder auf die Directton 
des Forſthaͤshaltes angewendet werden, ſo folgt, 
daß die Kenntniffe zur Einrichtung, nad ſtichern 
Finanz⸗ und Kamerals Grundfägen, und zur Dis 


rection im Großen, fo ‚wie zur gefchichten Anleitung 
und Maaßgabe ded Detail zu führen, gar weitäber 


die Kenntniſſe berienigen hinaus Leichen inäffen, 
welche bloß zur verfaffungsmäßigen Verwaltung im 
Detail ſelbſt, für einzelne Standpunkte beſtimmi Ad. 


Eben dahen folgt auch weiter, DaB die gorſe⸗ 


wiſſenſchaft in zwey Sauptabtbeilungen 
Zerfaͤllt, deren eine theoretiſch lehret, und die 


Leitung zur praktiſchen Anwendung giebt: nach wel 
‚chen unwiderfprechlicgen- und wifienfchaftlichen Gruͤu⸗ 


den die innere Berwaltung der Forſten und Reniene 


Xunfmäßig zu fuhren iſt; uud in fo weit lehret fie 


ganz beſtimmt die- eigentlichen Foͤrſterwiſſen⸗ 


ſchaften. Die andere Abtheilung aber, ſetzt dieſe 


Aberall voraus, und [ohret weiter hinaus, Die alls 


gemeinen, poſitiven Grundfäpe zur Verbeſſerung 


"und Einrichtung auch Direction des Forſtweſens 
and der Forſtwirthſchaft überhaugt, alſo die wre | 


Sorſtwiſſenſchaft ur 


aAL_a_._-. -. 





Einleituns. 


Die erſte Abebeikı ‚die Börfirmiffinkbafs 
ten umfaffend, welche fowo | den Gehorchenden 
eis Befehlenden gleich noͤthig find, da von 





Isptern nicht mit Mugen etwas geändert, eingeriche - 


set, getadelt und gemeißert werben kaun, was fie 


icht verſtehen und nicht ſelba machen koͤnnen, iſt 


der Gegenſtand des ganzen erſten Theiles dieſes Wer⸗ 


feö geweſen, is welchem der Vortrag nach einer 
ſoſtematiſchen Orbunng, ich dem Zwecke gemäß voͤl⸗ 


lig eiuſchraͤnket, denen aber auch voͤllig gnuͤget, die 
Bloß zu Foͤrſtern beſtimmt Aud, 


„Die zweite Abrbeilung ber Zorkiffenfaft, | 


Vie höhere, un. dieſem Biel u gelehret, 


8. 4 
Bon der hoͤhern Jorſtwiſſeuſchaft. 


Die höhere ‚geshweiffenfhaf überhaupt, 
umfafler und lehret: 
1) Die Grundfäge so der Bildun * 


Map tůchtiger und geſchickter For 
ner, ſowohl zur Direction des geſammten in 


weſens eines Staates als’ zut Verwaltung 


einzelner Forſten. 
2) Die Grundfäge zu einer Raatöfiugen, den? 


‚Lande angemeſſenen Regulirung des aͤuſ· 


ſern und innern Forſtweſens ſelbſt, wei⸗ 
che nicht mit Nutzen oder auch gar nicht ge⸗ 


ſchehen kann, wenn dem erſten Heiſche⸗ 


fage — nicht Gnuͤge geſchehen iſt. 
it | 4 3 
u J 


. 5 


D 
1 


3 


8 * 


⸗ ⸗t 
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3) Die: Srundſute der Sorfkicchte, “and der 
. Matur der Ddiekte, und der Verhaͤltniſſe, mie 


Huͤlfe wärhiger Sachkenutniß; wozu die Forſt⸗ 


wiſſenſchaft der Jurisprudenz, fo wie bey Erd 
rheilung der Forſtgeſotze, :und- bey deren 
- Handhabung die Staatsklugheit gugefoler ſeyn 
muß: um das verſchiedene Forſteigenthum, 


das Forſtregal ſowohß, als die erworbens 


Befugniſſe und Servituten zu ſichern und 
a zu ſchuͤtzen. BE — oo .r 


Erfotſchung des gegenwärtigen Zur 


1 


. 4) Die Grundfaͤtze zut wichtigen hoͤchſinoͤthigen a 


ſtandes und des möglichen‘ Errrages 


ſaͤmmtlicher Sorften des Landes, desglei⸗ 
N hen zur Anwendung. — . 


9) Bey der Linrichtung, eins dem Lokal 


angeimeffenen (nachhaltigen) Forſthaus⸗ 
haltes, Durch. welchen die ansgemittelteh Be⸗ 


duͤrfniſſe an allen zu bertheilenden WRalüpreß 
dukten, wegen Beförderung allgemeiner Gluͤck⸗ 


feeligfeit, und zur Sicherftellung und Vermeh⸗ 
rung der Stantseinkünfte 


dAgt werden. Daher alfo — 


6) Die Grundfäge der Oberaufficht und Die 
rection, in Anfebung Der Unterbale 
2 tüng der Worflen. barch regelmäßigen Hut 


"trieb; | 
) Der klͤgſten, moͤglichſi höchſten Benutzung; 


8) Des zweckmaͤßigſten, moͤglichſt ſichern Wie⸗ 
deranbaues und des Nachwuchſes der 


Forſten. — | 


dauerhaft befrie⸗ 


un — — — — 


Ewnit iung 7 


* »)- Und eadlich bie Geundſaͤte · einet vollkom · 
menen, das iſt, einer quf die vorſtehenden 
Heiſchefaͤtze gebauetes, ad), politiſchen Mo⸗ 
dififationen organiſtrien, und befeſtigten Forſt⸗ 

F verfaſſung . 


1 


1 u. _ . 5.. 


abtheilung der hoͤheen torſtwiſſenſchaft. 


Der vorſtehende Paragrapß Hat einen Blick über 
das weite Feld der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft 


| I deren Begenftände gegeben, zu denen bis 


t har zerſtreute Brachfläfe umher liegen, ohne 
ein Ganzes nach yſtematiſcher Ordnung darzn- 
fielen’, welche doch zum fludiren und bey der Ans 
wendung dieſer Wiſſenſchaft, reines fd weſentli⸗ 
chen Theiles der Sinanzwiffenfhaft ’ hoͤchſt noth⸗ 
wendig iſt. J 

Es ‚ig daher dem bisherigen Mangel an einem 
Lehrgebaude ſolcher Art, Durch dieſes Hand⸗ 
buch der böbern Forſtwiſſenſchaft abgeholfen 
worden, und es wird nur auf guten Willen ankom⸗ 
men, ſich deſſelben zu bedienen. 

Immer in Vorausfehung der wiſſenſchaftlichen 
Wahrheiten, welche zur praktiſchen Ausuͤbung der 
Forfoͤko nomie ſelbſt, im erſten Theile gelehret wor⸗ 
den, giebt dieſer, durch die höhere Sorftwiß 


ſenſchaft, 


a) Den Regenten; 
b) den Sinanz- und KameralDirectionen; ; 
€) den Juſtizſtẽilen und Richtern; 





L 


8  Einfeitung 


d) ben Befeblehabern Aber das innere 

Sorftwefen, und 
G0) denen, su allen diefen verſchiedenen 
Staͤnden und Wirkungskreiſen, entweder 
durch Geburt oder durch ihre betretene Lauf⸗ 


"Bahn beſtimmten Perſonen, die Regeln 


an die Hand, nach welchen mit Staattklug⸗ 
heit und Kenntniß, der Slor des ganzem 
Forſthaushaltes befördert werben muͤſſe; 
"mithin auch Wohlfarth des Landes ger 

| ‚gründet und verbreitet werden könne. 


’ Rs den oben gezeigten vielumfaſſenden neun 
Sauptgegenſtaͤnden ber boͤherm Forſtwiſſer⸗ 


ſchaft, iu der beſticimten Ordnung, theilt ſich dey 


Vortrag is eben fo viel Abſchnitte, und hieſe 
in die erforderlichen Rapitel, weiche in untergeorde 
neten Daragrapben mit angemefiener Kuͤrze, die 
verſchiedenen Gefihtöpunfte der Regenten, der Dis 
recrion und der Oberaufſicht eröffnen, wohin ibr 
Zweck zu richten , und wie folcher im Einjejuen und 
im Algenssinen iu erreichen im. 





| 


Zweites Rapitel, 


Rinieluse, - u u 


Ton dem Ruben der hoͤhern Gore | 


wiſſenſchaft. 


ng | 


a 


Bam Nuten der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft 


uberhauyt. 


Wenn die böbere Forſtwiſſenſchaſe den teitta 


| 
der 
verbeſſern 


den giebt, nach richtigen, ber Natur Der Waͤl 
‚ usd den Beduͤrfniſſen der Menſchen 
Aberas augemeffenen Grundfägen, sur möglichen 


Votttommenheit tined: Gsaaskv Borkhaukhalted zu - 


führen, una fehler Hiöheriger Verfaſſungen zu 
| 7; to wirh ibe Tiunen wohl unnei« 
derfprechlidy feyn, und fle verdient folglich Die 
pöglihfe Ausbreitung und Auwendyng um fo nieht, 


. 


gis die wenigſten Länder im Berg einer uͤberall Ey 
gelmaͤßigen Zorverfaßung find, Ä 


Mansichfaltige Hinderniſſe haben ſich indeß⸗ 
fen auch überall in den Weg gelegt, die nur mit 
Hülfe recht grändlicher Kenntniſſe und Eluger Rück , 


Röten,. unter Antoritaͤt der oberſten Gewalt weg 


geräumt werden koͤnnen! 


um aber den Regenten — zur Nutzanwen⸗ 


Dung Der Höhen Sorkmifienfchaft geneigt zu ma⸗ 

den, muß Die obere Foxſtdirection beſliſſen ſeyn, ſich 

die Grundfäße bekannt zu machen, ſolche zn nrüfen, | 
ihuen bey dem Regenen Eingang zu verihaffen, 
Uufänpen spätie . u 

| ee 17 Ze 


ar unter deſſen Schuß — .fie nach den Sande 


\ 


A 


⸗ 


N ' \ 


|  Biateitien 2 
Sof Zafriedenheit — — Aus⸗ 


ſichten muß es einem weiſen Beherrſcher gewaͤh⸗ 


‚008, wenn: durch Teig Wollen Die hinlaͤrnliche Sell⸗ 


genheit zum Unterricht und zur ‚pollfommnen Bil- 
dung geſchickter Forſtmaͤnner für alle Stellen im - 
Außern und innern Forſtweſen des Landes gegeben 
iſt; wenn er feine Wahl bed Beſetzung der hoͤchſt 
Stellen, ohne andere:Mäckfichten‘; blog: dem 86 
auf Kenntniffe, Rechtſchaffenheit, Billigkeit und 
Treue gegründeten Verdienfte zuwendet, und 
dadurch verachen Gaby daß ceiter herunter m 
geſammte Forſtweſen · mit lauter näßlichen , im ihrs 


Stellen paſſenden Sußjeften: Sefeget wird ; von hewe 
alles ferner erwartet werben fan, wenandhrhih - 


tige Koliikonen mit andern Finanzfaͤchern aufiffantds 
kluge Art. gehoben, und paſſendre, buͤndige, perma⸗ 
neute Forſtseſetze, aus Made v ver vberſan grwau Bemait 


gegeben Aids“ BEL ; 
In fg ferne iR alfo auch erwieſen daß wenig 
ftens die Elemente der böbern Sorftwiffen: | 


ſchaft, als ein Theil der Regierungstunft 
dohnſtreitig anzuſehen, und Bu ſchon in biefer Rüde 
| ſicht nuͤtzlich find, , en 


or 


> 


. - . - .g 
L 2 “ ‘ 2) et" 
. s an a ‘ 
.. 1 24 y » . ’ RS . 
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Bom-Nugen der Bökken Theorie 
Da die oberſte Gewalt, weder mit ſprzteilce 


SBirection, noch hit Ausübung der Forſtwirthſchaft, 


fondern mit Verbeſſerung oder Drganifirung- des ge⸗ 
fammten Forſtweſens fich zu befchäftigen,; und das 


Forſtrecht fo wie die Forſtgefetze von Oberhereſchaſes 


wegen zu 3 vonigen yo: * dee hoͤbere Theo 





Einleitung, © mm. 


die der Brundfäge ceiner —— 
hierzu hinlaͤnglich, um nach ſolchen 

1) die ſaͤmmtliche Maaßregeln aufsäplen; ; 

2) folche prüfen; 

3): wegen Vorıheil oder Schaden in andern Fi⸗ 

nanzzweigen, die angemeffenften wahlen⸗ 
und 

4) die zur Vollziehung vorkommende Befe 
beurtbeilen' zu fönnen. 


Denn zu tiefed Berfleigen in das Praktiſche des 





Forſtweſens — und.der Jagd, entziohet den Mes- 


genten, andern, eben fo wichtigen Gegenkänden u 
feiner landesväterlichen Sorgfalt. 


sc 8. 
Bom Nutzen ber auf höhere Theorie geſtuͤtz⸗ 
ten Anwendung der Forſtwiſſenſchaft. 


So wie die bloße höhere Theorie nach vorher⸗ 
gehenden Paragraph der oberfien Gewalt nuͤtzlich 
wird, und hinreichet; fo ift ſolche aber nicht allein 
der Direction,. und der Oberaufſicht auf die 
Forſten erforderlich, fondern, diefe muͤſſen auch deren 
Draktiſche Anwendung bepm Zorftweien und Forſt⸗ 

baushalte verfichen, um nach reiner Theorie — 


1) Befeble,. Vorſchriften, Inſtruktionen und 
Anleitungen für das Detadl zweckmaͤßig 


geben; 
„ deren Aueſubrung richtig beurtheilen, 


und 
3) heran dabey zurechtweiſen zu zu konden · 


* 


Sen, fondern an 


% 


12, ‚Einleitung, 


Das heißet alſo — nicht allein alles rert⸗ 
* — im Stande ſeyn, alles feihE * 
u machen. Dieſes ſetzt das theoretiſche Stu⸗ 
dium, der geſammten Foͤrſtwiſſenſchaft wach allen 
ihren Halfewiſſeuſchaſten ¶ fowohl, alg and prak⸗ 
tiſche Uebung und Erfahrung im Walde, 
in allen Theilen der Forſtoͤlonomie voraus. 
Dergleichen theoretifchspraßtifche Keuntniſſe zu 
erlangen, dazu gehoͤret Gelegenheit und Zeit; und 


weil ohne foiche Kenutniſſe der Grundſaͤtze, ber 


Forſthaushalt nie gehörig aͤußerlich dirigiret, und 
innerlich in Oberaufficht gehalten werben kann; fo 


iſt ihr Nutzen anlegt um fo größer, je feltener die 


Subjekte noch ſind, weichẽ allen dieſen Heiſche⸗ 
fügen‘ entſprechen. | 


Erfer Abſchnitt. 


Grundfantze 





bey | | | 
| Bun 
der Bildung und Wahl, tuͤchti 
“ fake Forſtmaͤnner. 
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2 tt IHR, 


Bon der Nethivendigkeit. eines zwed⸗ 
maͤßigen nterrichtes in der So 
wiſſenſchaft. — 


on . J 


ne Ta t 
— des ſonſt aewoͤhnlichs gew⸗ 
ſehyen Unterrichtes. 


J dei grauen Worzeit, da der'Hoffr Heberfiiß 
bertfihte,‘ In der nzan’Feinen Margel als m 4 
fLich voraus fah/ , ſondern pielmehr darauf beda 
"war Holz los zu werden, und Wald in Feld zu vers 
‚Mandeln: da darf wohl nicht der Urfprung det 
Forſtwiſſenſchaft heſucht werden: Wenigften® 
"Hab ed damahls keine Veranlaſſung an Waͤlderan⸗ 
dau zu denken. Anſtaͤit dr „Unterhaltung ‘arbeitete 
man au Untergang," and die Ben ung des Holzes 
konnte wegen der überfluͤſſigen Menge, bey ben ge⸗ 
ringen Beduͤrfuiſſen/ nicht weit getrie n werden. ' 
Die Folgen hlervon wurden erſt weit ſpaͤter⸗ 
bin merkiich, endlich faſt zu fpät fuͤhlbar, unb 
dleſes Gefühl erregte bange Beſorgniß“ ©” 
3: Da, warbeseingin an Die Moͤglichkeit des 
Holzanbanes Hedscht, der Forſtſchutz wurde 
singeführg, und dee Werth der Hölzer ftieg, wis 
fen Menge B die Beduͤrfniſſe au dieſein unenge 


rt 


- 
— 


16 Buduns und Wahl. 


behrlichen Vrodukt der Erde aber bey vermehtter Yes 
sölferung, vergrößerten Viehherden, verkleinerten, 
eingefchränften wänenn, feiaendemn eurus and Jüs 
önfirie zuuchm. 

Alle damahligen Maetreven⸗ wollten indefen 
nicht geliugeit/ weil bie Ratut tächt niptnigen, üfüe 
geſchickten Behandlungen ih unterwarf; weil fer⸗ 





‚ner bie.Uhtefhältung der hoch Mbrigen Wälbet Kiche 


auf Behand und fichern gegtäntitt war; und 
weil man in Abſicht des hes der Forſtprodukte, 
weder die Verhaͤltniſſe des Holzes gegen andere 


Dinge, noch der S unter ich feidf - — nach 
NQualit at au an — 28 | 
Soo verſchlimmerte ſich dean aͤlinaͤhlig der Zus 
gem der Forſien immer mehr, and hierben entftand 
Bedankte: daß die Verwaltun Ä 
Sorften, verbunden mir Ausuͤbung der Jagd, 
ald der an en Hauptuutzung der Wälder, — 
eine Kunſt fey, welche erlernet werden mäle, 
Noch Lange blieb. die Jaͤgerey die Hauptſache als 


‚Gegenfiand der Wißbegierde; und zuweilen, au 


Öfterb gar nicht, ‚wurde nur erh nach erhaltenes 
Vedienung, ‚Daran gearbeitet, aus eigener Erfäßs 


rung und vurch Verſuche, die Faͤhigkeit ju den ge⸗ 


meinſten Foͤrſterverrichtungen ya erlangen; _ 
bie dennoch ohne Erfolg, und Nußen blieben, weil 
Die Ausübung der Forfiwirthſchaft auf gar keine 
ſichern Grundſaͤtze, auf keine Theorie geſtuͤhet war, 


"Bid dahin kann man noch nichts von einigem 


Anterricht in der Forſtwiſſenſchaft ſagen. Jeder 
Hatte feine. eigenen Meinungen : und Methoden, 


| ale wurden von falfchen Woyrurtheilen getaͤuſcht, 
nd 


.... 


⸗ 
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aub, die Meſultate derſelben ‚ waren dei Nechkom⸗ 
men allerdings nicht guůͤnſtig. 


Nur erſt in neuern Zeiten, da mit. unter 

Vhoſtker, Mathematiker, und andere gruͤndliche Ge 
kehrte anfähtiger Weiſe an das Forfimefen ‚geriethen, 
wurde ein Brundfar nach dem andern. ente 
wickelt, und Diefer and Jener fing an, über fein 
Hauptfach, über einen Theil der Forftiwiffenfchaft 
zu ſchreiben; ohne jedoch bey den empiriſchen Forſt⸗ 
derwaltern, noch weniger bey den inngen Jaͤgern 
Eingang finden zu koͤnnen; weil folche Schriften 
gerade das Gegentheil der zingewutzelten Meinutte 
gen. der Alten enthielten, wogegen die jüugern 
aber — entweber ganz unbefünmert, oder durch ihre 
Borgänger zu. denſelben Irrthuͤmern verlzitgt waren. 


Die Wenigen, ‚die von deu einzelnen Bruhfläs - 
den Rügen zogen, indem fie ſolche fammelten, und 
ein Ganzes, nehmlich den Lehrbegriff der Forſtwiſ⸗ 
fenfchaft zu gränden anfingen, find es, Durch weldhe 
vorläufig die Nethwendigkeit und der. Nugen Diee 
fee Wiſſenſchaft bewiefen worden: dieſe ſelbſt aber, 


Dadurch in ſolches Anſehen gefommen if, daß, ſo 


unvolſkommen die Lchrgebände auch noch waren, 
die Sorftwiffenfchaft dennoch als. ein Zweig 
der Aameralwifjenjchaft aufgenommen, und 
auf den berühmteften Univerficäten, fo weit 
die Theorien reichten, vom Lehrſtuhle aus — vor⸗ 
getragen worden iſt. 


Die Jäger und Foͤrſter blieben indeſſen 
nech immer bey alter bergebrachter Unwiſſen⸗ 
heit, nud es blieb folglich auch die inttere Verwel⸗ 
sans der Forſten hoͤchſt eleud. | 

Serfihandbuch IL, Theil, BB... 
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18° : Bildung und Wahl. | 
.. : Midht beſſer mag es im Ganzen um die For 


. Sirection ſelbſt ausſehen; mo die Ausäbung bloß 


* Maͤnnern anvertraut wird, die als eigent⸗ 
he Juriſten einige wenige Jahre auf der Univer⸗ 
* zugebracht, und dafelöft neben den. Brodſtu⸗ 
dien einigemal, den Vorlefungen über die 
J ſogenanñte Forſtwiſſenſchaft beigewohnet haben. 


: Inden ganz neueſten Zeiten ſind einige Un⸗ 
terrichtsanſtalten entſtanden; als die zu Muͤn⸗ 
chen, zu Freyburg in Vorderoͤſtreich, und in Ber⸗ 
lin. Eine Forſtſchule war. in Stutgart errichtet, 
aber fie it auch fehon wieder eingegangen. 


In wie ferne dad eine oder Dad andere: für den 
Ganzen Umfang des Forſthaushaltes ii der ges 
wählten Art nüglich werden koͤnne, hängt von dir 
Zweckmaͤßigkeit einer jeven ab, und die Zeit muß 
Es zeigen. , 

Keine von allen — derdient indeffen den Nahe 
mien einer Forſtacademie, oder ift von ſolchem 
Aumfange, wie es (in Verhaͤltniß der Wichtigkeit 
und der Größe ded Forſtweſens mancher Länder y' 
nöthig wäre; oder liefert die Anzahl tächtiger Sub⸗ 
jekte, die jährtich zur Defegung der erledigten Stel· 
len erfordert werden, 


25* 


me 
Folgen davon. | . 
Die Fehler der Forſtdirectionen und. der Bere 
waltung, als der Grund der fortdauernden Pers: 
heerung, da ed um das Forſtweſen allerdings noch 
nicht. fo ſtehet, wie es ſtehen follte, And ohnfreitig. 


' tt» 
| „- . . ⁊ a [ “ 
( B 


° 


> 
‚ Jr . 
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| Nothwendigkeit des Unterrichts. Er 


wohl größtentheils der. Art zuzuſchreiben, wie die 
ſegenanuten Forſtmaͤnner und Jaͤger gewöhn⸗ 
I ihre Erziehung und Bildung erhalten ha⸗ 


ben Sie erhielten dergleichen wohl gar nicht, 


oder ihr Unterricht war einer Seits bloß empi« 
riſch, oder auf der andern bloß theoretifch, folge 
lich nicht zweckmaͤßig; denn, die Natur der Sache 
giebt es an bie Hand, Daß beides mit einander ver» 
kunden werden muß, wenn guter Erfolg davon er⸗ 


vartet werben fol, \ 


WVoch dauern die Magen Über die Mängel fort, 
die ſich noch immer verbreiten, da der Kinfluß' 


— — 


vollſtaͤndiger und ſicherer Theorie auf die 


Handlungen ſelbſt — noch immer zu Anbedens 
td und zu wenig allgemein iſt, es auch blei⸗ 


| Nothwendigkeit, gruͤndlichere Forſtkennt⸗ 


ben muß, fo lange Davon bloß gefchrieben und ges 
—* gwitd, ohne weitere Anſtauen zu 
treiten, - “ er \. ... 


| J $. Ile: u 


/ 


miſſe zu verbreiten. 

Dieſe Anſtalten And daher abſolut noth⸗ 
wendig, wenn, wie es doch ſeyn muß. das gonze 
Önrfoefen gehörig, und’ mit iachtigen Subiekten 


‚ Wales Stellen beſetzet werden foll, um den Forfls- 


authalt, nach Achern Grundſaͤtzen einrichten, und 

Min laſſen zu Eönnen, ‚weiches ohne hinreichend 
ngehreitete. Kenntniſſe Aller wirkenden Perſonen 
ſdiehterbinggs unmöglich if; da der gerinafte Feh⸗ 
ler i der Einrichtung, fo wis der Mangel an Kennte 


t 


Sf 


.— 
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niſſen bey der Ausäbung, gewiß nichts geringereß, — 
als immer mehr nachtheiligen Verfall der Sorften, 
und Mangel an deren: Produkten, zum Ungluͤck und 
Schaden des Staates, für die Zukunft bewirken. - 
Da es aber nicht genng iſt, die Nothwendigkeit 
beſſerer. Verbreitung gruͤndlicherer Forſtkenntnifſe 
Barautfen, fondern es einen wefentlichen Theil 
der Lehre der böbern Sorftwifienfchaft aus - 
macht, die Grundfäge vorzurragen, nad meh 
een die Maaßregein zur beſſern Erziehung 
Unterweifung umd Ausbildung Der Subiekte, 
nach den maucherley nöthigen Modifikationen zu 
nehmen, uud Durch Anſtalten in Ausuͤbung zu 
bringen find, fo wird man ſolche hier mit Recht 
erwarten, Z 


Zweites Layitel | 
Bon den-nöthigen äußern Maaßregeln 
„und Anftalten zum gehörigen und 
zweckmaͤßigen Unterricht in der or 
wiſſenſchaft. 


§. 12. 


Die Verbreitung gruͤndlicher Forſttenut 
niſſe, iſt die Sache des; Staates, 


—* einem jeden Staate oder Bande, einestheils 


in Abſicht des Domainenintereſſe, anderntheils 
des allgemeinen Beften wesen, und dritten, 


[ 


t 


‘ — 
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von Seiten Oberforſthoheitlicher Vormund⸗ 


ſchaft, über alle im Staate befindlichen Holzune 
gen, daran gelegen ſeyn muß, daß die Forſtoͤkono⸗ 
mie Äberhanpt möglich vollkommen, organifirer, 
Öirigirer und verwaltet werde; da ferner vor⸗ 
ftehend gejeiget worden, daß ohne gehörige Er⸗ 
ziehung, Unterweiſung und Yusbildung al 
lee Subjebte, welche das geſammte Forſtweſen 
ausmachen follen, fchlechterdings an Beine gute 


Organ'ſirung, Direetion und Verwaltung 


der Stasteforften zu denken if, mithin, die 
Sinreihend ausgebreitete, zweckmaͤßige Bildung 
der zuni großen Endzweck wirkenden fämmtlicheg 
Gerfonen allen andern Wünfchen nd. Mit⸗ 
teln zur Verbeſſerung der Forſtoͤkonomie vorangehen 


müſſe; dieſe Bildung aber nicht einer Seits bloß 


| 


theoretiſch — endern Seits bloß praktiſch — ges 
fehehen darf; daher alle die bieberigen Maaßre⸗ 
gein und Anſtalten, dem Heifchefahe — Voth⸗ 
wendigkeit — der zwekmaͤßigen Ausbildung 
nicht entſprechen, und keine Privatgelegen⸗ 
beiten denkbar ſind, durch welche, Theorie, vera 
bunden mit der Praxis, angemefien der Landesver⸗ 
fafluyg, und geftügt auf unmwiederfprechliche Grumds 
fäße fo vieler nörhiger Hülfswiffenfchaften, nach dee. . 
sen Umfang, und nach den Bebürfnifien jeder, für 
wohl zum Gehorchen ald zuns- Befehlen beſtimmter 
Subſekte, gelchret werden können; fo bleibt es eine 
Srupepflichye der oberften Gewalt«in jedem: 
Gtaate, ſolche öffentliche Anftalten zum gehöre 
gen zweckmaͤßigen Unterricht in allen Theilen der 
Forſwiſſenſchaft zu treffen, wie nach der Größe 
und Wichtigkeit des Landes und ao Sorften erfous 
u - . . 3. , . 


22 Bildung und Wahl. 
derlich And, mithin, die anſerdem fehlende Bei 


\ j , . n N a 


genheit zu ‚aden diefem zu geben. on 


/ 
Die geringen Koften und Aufopferungen erſetzen 
ſich hunderrfältig, wie die Sant, melde in gute 


Boden gefiriuet, und bis zur Ermdte, micht ohne 
Muͤhe, nicht ohne Koſten gepfleget wird. . 


u £ Es bleibt: ohnfireitig eine nach ‚richtigen Grund⸗ 


ſaͤtzen zu treffende, oͤffentliche, moͤglichſt kom⸗ 
plizirte Lehranſtalt, eine Hauptoperation 
wahrer PoliciE, deren Hinderniſſe, die nehmli⸗ 


chen ſchlimmell Folgen Haben, als jede andere Knau⸗ 


ſerey im Finanzfache, wenn man erndten und nicht 
fäen will. Im erſten Theile dieſes Werkes, iß 
ſchon vor Jahren in der Einleitung ©. 5. geſagt: 
daß überall Univerſitaͤten, Gpmnaflen, Ritter⸗Mi⸗ 
fitair ; Ingenieur-Artillerie Mahler» Bildhauer 
Vieharzeney⸗ and noch mancherley Akademien und 
aus gebreitete öffentliche ‚Unterrichts > Anſtalten er⸗ 
richtet find, überall aber, (und jetzt noch) fehlen 
ſolche, durch welche die Erziehung, der. Unterricht 
und die Bildung derjenigen, zweckmaͤßig bewirket 


” werden koͤnnte, die zur Handhabung eines der wich⸗ 


tigſten Zweige der Staatswirthſchaft — nehmlich 


der Forſftoͤkonomie geſchickt ſeyn muͤſſen; ohne daß 


bewieſen worden waͤre, die Forſtwiſſenſchaft ſey we⸗ 
niger wichtig und noͤthig, als andere Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte, denen der Staat Aufmerkſamkeit und 
koſtbare Unterſtuͤtzung ſchenket. | Ä 
Diefer Mangel Fannı nicht ofe genug ge 
rüger, nnd deſſen Abftellung nicht oft genug 


empfohlen werden. 


t 
| — | 
Ankaten zum Untenkht, 2. 

r | " $ 13. » F 
Die Anſtalten zum Unterricht, muͤſſen nach 
Verhaͤltniß der Wichtigkeit und der 
. Menge der. Eandes = Forften getroffen 
. werden, j \. 
Wenn der Staat ſelbſt aus angefüprsen Gruͤn⸗ 
den fchlechterdings für die Gelegenheit forgen, und 
die Anftalten treffen muß, daß keine andere," als 
voͤuig zwedmäßig unterrichtete, und alddann ges 
grüfte Perſonen in erledigte Stellen gelangen; da 
anderer Geſtart lauter Unheil: angerichtet wird; faq 
koͤmmt e8 nun inöhefondere auf die Maaßregeln 
in Derbälenig der Wichtigkeit uud der Menge 
der Landesforſten | 6 
Es folgt daher, daß. die Anſtalten nicht im 
allen Ländern überein, ſondern nach den Ume 
Händen eine jeden Landes mit großer Ueberle⸗ 
gung gemarht werden mäflen. Da nun aber allge⸗ 
wen — wenigſtens drey Jahr ununterbro⸗ 
chen dazu erforderlich. ſind, diejenigen theore⸗ 
tiſch⸗ proftiſchen Kenutniſſe durch das zweckmaͤſ⸗ 
ſige Studium der Forſtwiſſenſchaft zu erlangen, 
welche zu den ganz gewoͤhnlichen Foͤrſterver⸗ 
richtungen nothwendig ſind; jeder kuͤnftige 
Obere, Hingegen nicht allein alles dieſes, wah⸗ 
rend eines ſolchen Zeitraumes getrieben, ſondern 
ſich auch weiter, mie den hoͤhern Forſtwiſ⸗ 
ſenſchaften voͤllig bekannt gemacht, und eine gründe 
liche, auf theoretifches und praktiſches Studium ges 
Kigte Erfahrung fih zu eigen gemacht haben 
uf, bevor ihm ohne großen Rahel des Stans 
4 . 


— 
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tes ein betraͤchtlicher Wiekungskreis gegeben werden 


kann, fo wird für fünftig befehlende Obern eine 
fleisige Vorbereitung dazu, von wenigſtens 


fruͤnf Jahren uͤberhaupt erforderlich ſeyn. 


Die Verfaſſung eines Landes iſt entweder ſchon 
in fo weit gegründet, daß ſie beſtimmt bat, wer zu 
den erledigten untern und wer zu den obern Stellen 

aAuserſehen ſey, und einruͤcken foll, — Oder nicht, 
wenn jedes Amt, jeder Dienſi, bloß nach Zufall 
Gunſt, Anhang sc, vergeben wird. 


— 


. Die Verfaſſung it entweder ſchon auch in 


fo weit gegrundet: daß die ſaͤmmtlichen Wälder 
des Staates, in überfehbare Forſten, Beritte, Bes 


. Taufe abgetheilet, und unter binreichender Dberaufe u 
ſicht und Direction, durchaus mie dem binlänge - 


lichen Derfonale befet find; oder es herrfchen 


‚au in diefem Stöde noch Unvollkommenheiten, 
daß uehmlich das Perfonale nicht hinreichend iſt. 
Eine in beiden Abfihten gegruͤndete Vers 
faſſung, hingegen har ſchon ſehr viel bey der Wahl 


den Maaßregeln zur nöthigen Bildung der Subiefte 


voraus; da ſonſt erſt eine Verfaſſung organifiret 
werden muß, nach welcher ſodann bloß mit gepräfe _ 


‚sen Candidaten, die gehörig beſtimmte Anzahl, üßers | 


/ 


fehbarer Bedienungen beſetzet werden. 


Die Vorzüge der ſchon beſtimmten Ver · 


faſſung in beiden Abſichten beſtehen darimı - 


1) Daß man die Anzahl und Qualiraͤt aller 


noͤthigen obern and niedern Sorftftellen - . 


im Lande Eennt, *) daher man 


9) Nach der Königlich » Preufifchen Verfaffung, ik unter _ 


einem Sorfidepartement, des General Oberfinanz- 
. Krieges und Domainen's Direetotiums., ein "Ober 


⸗ 


\ 
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2) mit vieler Genauigkeit ausmitteln Bann, . 
wie viel Stellen Jährlich im Durchſchnitt 
vonjeder Arc erledige und beſetzt zu wer⸗ 

den pflegen, folglich — “ 

3) wie viel Candidsten, fähig und würdig 
der verfchiedenen enter, befländig 2) in 
Vorbereitung, und b) zum Dienft be 
reit zu halten Kind. - 

Mithin | 
4) wie groß in diefem Verhaͤltniß und nach der 
erforderlichen Zeit zum Studiren Die Sffents 
lichen Anftalten zu deren Unterricht und 
Unterbringen zu treffen, auch eudlich 
5) welche Leute als Afpiranten, dem Stu⸗ 
dium zu widmen find. *) | 


forftmeifter in und mir jeder Krieges: und Dos 
mainenfammer dem Forſtweſen einer Provinz vorges 
ſetzt; unter denen nach verfchieden abgetheilten Diftrifs 
ten Sorftmeifter zur innern Infpektion angeſtellt find. 
Aemterweiſe find die Waldungen in verfhiedene For - 
fen, jede zur Dermaltung eines Oberfärfters geges 
ben, welcher nach Maaßgabe ber Größe feiner Forſt 
die nöthigen Unterfoͤrſter Revierweiſe bat, daß jedes 
— ganz begangen, und in Obhut gehalten werden 
koͤnne. 


Nach der Koͤniglich⸗Preußiſchen Verfaſſung, sum Bei⸗ 
ſpiel, find in der Regel die Unter r und Staͤdte⸗Foͤr⸗ 


⸗ 


ſterſtellen dem'Geldjäger» Regiment zu guß: die ober · 


foͤrſterſtellen dem reitenden Jaͤger⸗Corps und den ko⸗ 
nigl. Jaͤgern; die Forſtrechnungsfuͤhrer⸗Oienſte, als 
Verſorgung fuͤr invalide Offiziere, die Forſtmeiſter⸗ 
ſtellen, ausgezeichneten Oberforſtern und ben Jagdiun⸗ 


kern beſtimmt, und in die, bier ſehr wichtigen Obers. 


forſtmeiſterpoſten ſollen ausgezeichnete Verdienſte, 
B5 | 


Pro 
02 
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Nach der Groͤße, Weitlanftigkeit und Wicht 
tigkeit des Forſtweſens eines jeden Landes, 
wird für denjenigen der dieſe — 
Ruͤckſichten nimmt, das Reſultat erfolgen: ob 

a) eine große zuſammengeſetzte Forſtaka⸗ 

demie, oder. 

b) eine kleinere öffentliche Unterrichts⸗ 

Anſtalt | 
zur Bildung der' Beflimmten erforberlich ſey, 
und dieſes wird daher aus obigen ſichern Gruͤn⸗ 

ben zuvbvoͤrderſt beurtheilet werden koͤnnen. 


§. 14. 
Noͤthige Eigenſchaften der Eleben 
uͤberhaupt. | 


Die nöthigen Migenfchaften und "Voraus 
ferungen, auf welche bey denen zu fehen ift, bie 
‚durch Öffentliche Anflalten, zur moͤglichſt vollkom⸗ 
menen Verwaltung, Oberaufſicht, und zur Direc⸗ 
tion des Forſthaushaltes vorbereitet und weiter aus⸗ 
gebildet werden ſollen, muͤſſen ſo verſchieden 
gepruͤfet und beurtheilet werden, als die kuͤnfti⸗ 
gen Beſtimmungen verſchiedener Natur ſind. 

Nur Anhaͤnglichkeit an altes Herkommen, und 
Mangel an Einſicht der Nothwendigkeit, koͤnnen 
Ausnahmen beguͤnſtigen, daß auf die allgemein ers 
forderlicden Eigenfchaften nicht Mückficht genommen 
wird, und folche Leute eine Laufbahn betreten 


Ä bürfen ‚in welcher ſie in der Folge das Recht er⸗ 


KEenntniß und Erfahrung bringen. Dat Äußere Forſt⸗ 
weſen wird in ben Landesſinanz⸗ Kollegien beſorst, 
und durch Mitglieder berſelben beſert. 


— | > 
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Banten, auf Stellen Anfpruch zu machen, des 
wen fie nicht gewachfen find, und die fe folglich nie 
Derdienen, | , 

Semeiniglich wird dieſes gleich im Anfang aͤber⸗ 
ſehen, da nicht ſchon auf die phyſiſchen und mo⸗ 
Falifchen Eigenſchaften derjenigen Juͤng⸗ 
linge Rädkıı genommen wird, die 1) ſich dem 
praftifhen Sorftwefen, und mit dieſem der Jaͤ⸗ 
Serey, oder aber 2) bioß dem aͤußern Soritwes 

en widmen wollen, 

Die erftern erfordern Eigenfchaften, die ſowohl 
zur Erlernung der Forſtwiſſenſchaft und Jägerep 
als zu deren Ausuͤbung J 

die andern aber, ſoiche die zur Etlernung 
und Anwendung geſchickt machen 

Die erſtern müuͤſſen daher allgemein. in pbyfi« 

er Hinſicht ſchon als Juͤnglinge vollfom« 
men ſeyn, das heißt: — feine Kruͤppel, Kraͤnk⸗ 
liche, Schwaͤchliche, oder des einen Oder andern 
Sinnes berauber; moraliſch aber gefttet, bieden, 
lehrbegierig und aͤmſig. 

Die andern mäffen noch dad an Geiſtesga⸗ 
ben und Moralitat poraus haben, was ihnen 
etwa in phyſiſcher Ruͤckſich abgehet, im welcher, 
bey diefen nur insbeſondere auf vollkommene Schs - 
Gchdr » und Sprach. Drgane zu halten iſt. 

Die $, 2. gegebene Abbildung der Forſt⸗ | 
wiffenfchaft, zeiget das zu durchwandernde Feld 
und mat daher bialaͤnglich mir allen mannich⸗ 
faltigen ‚Säbigkeiten bekannt, zu denen man 
auf Diefem Pfade gelanget. e Mn 

Die en Sugendjabre, werden irumer 
einen großen Zinflug behalten, in wie fern dieſe 
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näglich angewendet find, und in ſolchen ber Grund 
zur Pünftigen Ausbildung ‚von: rechtfhaffine 
Lehrern gelegt worden iſt. Daͤher alfo muß ouf die 
nöthigen Schulwiffenfchaften —R mit 
KRackſicht genommen werden. | 


$. 1$. 


Ueber die Wahl der Lehrer in der geſamm⸗ 
ten Forſtwiſſenſchaft. 


Weil die Forſtwiſſenſchaft aus ihren vSulfe⸗ 
wiſſenſchaften: 

1) der Naturkunde, 

2) Mathematik, 

3) Technologie, | 

4) Aamerel und, bolizeywiſſenſchafe, 


99) Kechtekunde befichet, aus 
biefen alfo vorgetragen, erflärt und. beibiefen werden 
muß; fo folgt, daß um daß Eine oder dog Andere 


x 


dataus beftimme vortragen, erklären und 


beweifen zu Eönnen, Lehrer dazu erforder 
lich ind, die, wie natuͤrlich, nicht in allen, doch 
in eingeinen Theilen diefer Hälfswiffenfchaften gruͤnd⸗ 
lich gelehrt nd, und auf die Anwendung ihrer Ges 
Sehrfamikeit zur Verdollkommnung und Ausbreitung 
der eigentlichen Forſtwiſſenſchaft gedacht, auch ſich 
bemühet haben, zur Ausäbung, das Noͤthige arts 
ſchaulich machen zu koͤnnen; weil die ſaͤmmtlichen 
Theile der Forſtwiſſenſchaft ſchlechterdings nicht bloß 
theoretiſch — fordern auch ausuͤbend gelehret, vers 


7 funlicher und angewendet werden mäfen, 





‘ 
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Bay der groͤßeſten fowohl, als bey einer klei⸗ 
nern Öffentlichen. Forſilehranſtalt, hänge die An⸗ 


zahl der Lehrer insbefondere von der Wahl 


eb, die. in Abfiche derſelben ſelbſt, entweder für 
einzelne Fächer, als: der Naturlehre, Naturgefchichte, 
Chemie, Arithmetik, Geometrie, Mechanik, Bürgers 
lichen Baukunſt, Wafferbaufunf, Sandſchollenbau⸗ 
kunſt, Baumzucht, Forſtpflege, Forſtanwendung, 
Forſtkameral⸗ und Polizey-Wiſſenſchaft; auch 
KRechts kunde, an einzelnen Lehrern getroffen werden 
muß, oder in wie fern, mehrere. Theile der vorſte⸗ 
‚ henden Wiffenfchaften und Künfte durch Einen bear⸗ 
heiter werden koͤnnen. 
Denn fo wärden zum Beifpiel: f 
3) Theorie der Ratur überhaupt, der Elemente, 
ber Naturkörper, Experimentalphyſi it, Phyſio⸗ 
- Jogie der Bilanzen, der Thiere; Kenntniß der 
Erdarten, der Holjarten, oder die Forſtbota⸗ 
nit; die Naturgefchichte der Waldthiere und 
Chemie indgefammt von Einem, angewandt 
bearbeitet und gelehret werden können. Go 
auch wieder: 
2) Arithmetil überhaupt und Forſtgeometrie; 
| dann 
3) Mechanik, burgerliche Baukunſt, Waſſerbau⸗ 
kunſt und Planzeichnung; ferner 


9 Sandſchollenbau, Baumiucht, Sorfpflege, 


Sorflauwendung ; endlich 


5) Kamerals und Polizey wiſſenſchaft in Abſicht 


der finanzmäßigen Forſtverbeſſerung, auch des 


Forſiſchutzes, und der Forſtertrags Benutzung, 


⸗ 


‚das Forſtrecht, und die sefamme ah \ 


wiſſenſchaft. 


30 | Biduns und all. 


Die ganze Lehre würde demnach fi ch 
in fuͤnf Hauptfacher abtheilen. 
Zu dem erſten Fache gehoͤret ein uͤberaus 
grändlicher Profeſſor der Phyſik und Naturgeſchichte, 
welchem dennoch wohl zwey Unterlehrer, einer im 
one der Forſtbotanik, und der andere fuͤr die 
gtkonomiſche Chemie und Analpfe zugeſellet weryen 
muͤſſen. 
er das zweite Fach, ein gefchichter Inge⸗ 
nieur, der ſchon vollkommene Erfahrung. in Forſt⸗ 
vermeſſungs⸗ Eintheilungs Wirdigungs- und Bes 
rechnungsgeſchaften erworben ˖ habe. Mit dieſem, 
koͤnnte bey kleinen Anſtalten auch das Dritte Fach⸗ 
vereinigt ſeyn; wozu außerdem ein beſonderer Con⸗ 
duktenr ndthig iſt. 
Das vierte Fach erheiſchet einen, in vorſtehen⸗ 
den dreyen Faͤchern, theoretifch- wohlunterrichteren, 


voollkommen praktiſchen Forſtwirth; mit kunſtmaͤßig 


uuterwieſenen Handarbeitern. 
Das fünfte Fach erfordert den Raatäflugen, 


‚ Hhilofophifchen Rechtsgelehrten, der Durch lanaivhe 


rige praftifche Arbkit ben Landeskollegien in. Forſt⸗ 

Finanz⸗Kameral⸗Polizey⸗ und Rechtsſachen er⸗ 
fahren, und mit der Landesverfaſſung volikommen 
‚Bekannt if. 

Es verfichet ib von ſelbſt, daß alle obige 
| verfchiedene Sächer, durch eine weile Direc⸗ 
tion geleitet , und dem großen Endzweck gemäß, 
zur nöthigen verfchiedenen Bildung der Eleven uͤber⸗ 
haupt, insbeſondere aber zur moͤglichſten Bollfo:us 


menheit und Ausbreitung der Forſtwiſſenſchaft; folge 


lich zar Verbeſſerung der ganıen Forſtoͤkonomie an⸗ 
gewendet werden müflen, daher die vor ſichtige 
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Wahl eines Directors, allen übrigen voraus 
zu fenen il. — . 
Wäre nach. der Verfaſſung eines Landes, die 
Sesdewifienfiaft verbunden mit der Forfiwiffenfchaft, 
ia fo Fern die Jaͤgerkunſt zugleich durch den Korfls 
wirth betrieben wird; To gehäret folche für den letz⸗ 
dern, und muß daher zugleich gründlich gelehret 
werden; welches einen Lehrer, und die zu gebende 
‚Gelegenheit vorausſetzt. Niemahls aber, die Ver 
foffung ſey welche fie wolle, muß die Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft vom Jaͤger getrennt werden. Denn die bloße 
Kunft des letztern, reichet nur fo weit als feine koͤr⸗ 
derlichen Kräfte, und die ‚ Jagdiuft des j Derten, 
Wehe dem bloßen Jäger in feinen alten Tagen, der 
nichts als Fäger if, und auf keine Beförderung int 
innern Forſtweſen Anfpruch machen darf. *) 


Es fälle Hier noch in die Augen, daß die bis⸗ 
rigen Unterrichtsanftalten, da die Sorfiiwife 
ſenſchaft entweder als ein Theil der Kameralmifs 
ſenſchaft behandelt worden if, oder aber von empi« 
riſchen Forſibedienten erlernet werben follte, keines⸗ 
weges deren Umfang entfprechend waren, 
weicher fie ohnflreitig, und höchft noͤthiger Weiſe 
zu einer. der. erften Fakultäten macht. : 


®) Nach der Ehurhanndverifchen Verfaffung find beide si, 
her völlig getrennt. Im Heſſenkaſſelſchen wurden eher 
dem die Jagden in den herrſchaftlichen Forſten durch 
allgemeine Puͤrſchmeiſter beſchoſſen; Die Obhut auf 
Die Wildbahn lag den Forſtbedienten ob. In den 
Königlich-s Breußifchen Staaten, ik das Forſt⸗ und 
das Jqgdweſen, fowohl in Abficht der Direetion als 

- Dberaufficht und Bermalting beider Sie wolfom: 
yon vereinigt, . 


\ 


32 Bildung und Wahl. 
| 5. 16. ⸗ 


Von der Wahl des Ortes zur allgemeinen 


. öffentlichen Eehranftalt. 
Da allen übrigen Verbeflerungen des 





“ r 
- 


Sorfiwelend, und bey der Forſtwirihſchaft, zweck⸗ 
mäßiger: Unterricht. zar Bildung aller derjenigen 
vorausgeben muß, welche die. Verbefierungen 


ſowohl angeben, als bewerfftelligen und im. 


Gange erhalten follen; zum zwedmäßigen Uns . 


terricht aber, nicht bloß theoretifcher Vortrag, fons 
dern nach oben — Verfinnlihung, Anwendung and 
| praktiſche Uebung gehoͤret: ſo wird wohl ohnftreitig 
auf die Wahl des Ortes zu einer allgemeinen, 
Sffentlichen Lehranſtalt für ein Land, aͤußerſt viel 
enfommen, in Mg ferne an und bep einem Orte die 


y 


| a Belegenbeiten dazu entweder ſchon 


vorhanden find, oder gemacht werden 
Tonnen. 


Es if alfo nach Gründen der hoͤhern ee 


simental» Sorfiwiffenichaft, bey der Wahl des Ortes, 


auf folgende noͤthige Gelegenheiten Rüds 


fihe zu nehmen, und es müflen: 


1) Ein boranifcher Forſtgarten, in welchen 


alle. eineimifchen und fremde Holzarten; Die in 
dem Klima fortlommen — unterhalten werden; 
2) Ein Thiergarten mic Yienagerie, 

. 3) Kaubs und Nadelholzforſten in gehöris 
gen Wirthfchafts » Eineichtungen, und mit 
gutem Wildſtand verfehen. 

4) Ein Fluß, wo moglich auch 
s) Sandfchollen; opnfehlbar aber 
6) Saamenſchulen; 


) Baum⸗ 


ee —— —5—— 5 — —7— — — — ——757— 





— 
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« * Baumſchulen; Be 


: 8) Biantagen, 
yv nicht urbare Bloͤßen; 


\ ro) Schneidemüble, Eheerofen, Zoftmaa u 


-  :garine ,- Zimmerwerfte, Sauftellen, 
2 Meftreviere; ' - - 

21) eine mäßig große Stadt, auch Dorfer 
x. zänz in dee Nähe ſeyn: Auf allen vieler Ge⸗ 
7. AÆgercheiten muß den Lehrern und Lernenden 

die Befugniß zu Exkurſtonen, Verſachen und 

Nebtzegen ertheilt werden koͤnnen. 

au beige e Erfordernifle find beweglich, 
un Tonnen berall verſchaffet werden; als 
da find: -, 
a) Sffentliche Forſtbibliothek; J 

a Naturalienkabinet;; 

c) Modell: ‚und —S 
Raborasorium; = u. Be 
2 Archiv, und endlich 
9 der nöthige Platz zum derſchiedenen Unten 
, Eiche, auch. zum Unterkommen der Lehrer 
nud der Lernehden, fo wie zur innern Oeko⸗ 
En nomie für beide, nach dem Zmed und d 
> daher in Sefimmuraden Groͤße de⸗ au 


$ 17. ws 


nn, 


& 8 


Von der B Beftimmung ‚ber derſchiedenen | 


Eehrgaͤnge in den eigentlichen Sßrftenn 
: wiflenfchaften. 


. Dögleih, der Einficht und Weisheit bes Direc⸗ 
bots einer oͤffentlichen Forkunterrichtd « Nuſtalt uͤber⸗ 


1 


haſen bleiben ment, Famuitliche ir | 


- Autpunntun D, CHE 


u Re ur Mal u 


Il: 


und Finke, durch die ———— ei 


mäßigfien für die Lernenden su nugen, ynı be 
‚Übrigen Lehrern die Richtatg in Abſicht dar An⸗ 
bug im Beſondern zu eriheilen; ſo aiebte boch 
höbere ‚Sorfin willenfchaft sllgemeine 
eiſcheſaͤtze, — ——— der ver- 
ſhiedenen Scht rgange an. layer, 
20% Eleven ſind nach ibren werſchiede 
x. nen FSaͤhigkeiren and Dorkenmenifen in 
Claſſen sunorönen. 


w Die Bhf Yewifinähaften ‚von ech ‚Ans 






D 2) Fan, —* nd; Mſtematiſch, 


b) demnaͤchſt angewandt zu lehren. 
Fauͤr den gemähnticherr Bsrftmann, der * Foͤr⸗ 
ne gebilber werden folt, ſind nach‘ $ 13 

Jahi erforderlich, in welchen ach Die 
Erlernung der Jaͤgerey abgethan erden 
koͤnnte, wenn die Einri —* des — d und | 
Jimacht worden iſt. 

3: Was außer — an Sorſterwi ſchaf⸗ 
ven göichtet = amd verfinhlicht'werden muß, ‚darüber 
eber Lrſte Theil dieſes Werkes vouige Beſtim⸗ 
nd michts von allem dem iſteuͤberſiußig *). 


“) Der allgemeine Beifrũl?hat dieſes Buch ſelbft, (dw . 









— —4 in Ermangelong.; eines. beſſern zum, ?I 


„ ‚Zehrbu erboben; ba es auf verfchiedenen Univerfitde 

und Pialrbayern, ipunt öffentlichen —— in 

der —æ— ——— Der: Mira . 
andbu oß für preußifche Sörfter zu verfaſſen, i 

I. 3 oͤch von Dam weit mifernt — lin Kmndenbium is 

—R . Wörlefimgen über. Dit Forſtwiſſenſchaft zu. ſchreidec 

rs Gr, ne ben, vu Akne # eere 


—8* PR FREE LT Ren gr 
\ ⸗ 


’ 


E SA höre: unfgefelite Gegenfände de Wiffens, 
** drei Jahrgaͤnge zu vertheilen; in 


dem erſtern derſelhen iſt alles dasjenige nachnhoße, 


"ka und Beisubringen, was dem einen oder dens 
audern, noch an nörhigen rtunn gen beim 
Eintrr in das Inſtitut gefchlet va, a ⸗ 

; Reche uns Schönfhreiben; 


3 Beaktifches Rechten bie = Endiguug 
ber le n 


BR — der dechentanſ 
2 Larein fd’ fern es nicht nur für jeden 
ẽ ultivirten Seanb -fonderi auch zum verfie« 
| hen der Fünftig — —a Serekan — 
revfo rdeerlich iſt. 
E⸗ wird daher hoqh andehig far diee Beduͤrſ⸗ 
wiſſe, in Abſicht der Lehror einer unterſten Claſſe 


zu forgen; ohne dajn ſchlechterbinge befondere au⸗ 







* 
— ** — Eteben, peiche mit dieſen Vorkeunt⸗ 


PL welcher zung noch deutſche Styl⸗ lchuns 
—R Ber Zeichenkunf und. Latein 
außerdem aber gelehrt werden: 
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x ne 


jefünden find ‚, gehören gun; in Die zweite 


e „ir April, ane Hulfrwite nſchaften per bhaaus dem 


NMAſammenhange geriſſen, blaß angewandt vriutras en⸗ 


‚norher Die Quellen, aus denen Die Forſtwiſſen⸗ 
5 Kiefer, v 


pn ihrem ‚Grunde aus, gant kein er⸗ 
ſchopft zu haben. Wi finder dieſes in Abſicht 

Un Ber Nothematik nichl: Hate; deswegen auch bey der 
Konialich⸗ —— Sorfinnterrichtst » Ankalt bes 


Pgrfeſſe erlig sin beſonderer Lehter in Diefep 
iſſenſchaft 7 che —* Kein, und daur rk un 
armaubs abhandelt, 


.. € 2 


. , ı 


36 Bildung und Wahl. 

i) a. ſyſtematiſche Naturgeſchichtt Fame 

-- Drei Reichen, mit richtiger Erfenntni ber * 
—8 

b. Kenntyiß, der dem Forſtmann wich⸗ 

tigen Naturprodukte, zur praktiſchen Auf⸗ 

ſuchung ber Unterſcheidungscharaktere 4J üni 

zum beobachten und sergleihen „u gewoͤh ch, 

e. Derfertißung der Herb arienſan 
lungen, — der Mkonño⸗ 
miſchen Mineralienfammlun en, Ras 
‚Ausftopfen- der-Thiere nrplen 

. una Aufbewahren der “netten (2 

3) Reine. Mathematik ohne Rüde —2 
miſſenſchaft. von BT 

» Betonomifihe Technologie, aw wer zu⸗ 


er) 
2) Waldſaat, nach Anleitung ve fen 
pie“ = a 


nad nfeitung ine: i 


ir ——— 
Unpflanmzuna 






h) Saamenfbnle.. x. 

: .c). Baumfchule, ..; > 
e) Auspflanzung, Bert ieh 7) 
ee) Zugutmachung des Holzes, der Abk 
gen Baumprodukte und Nebendinge 
2 anus den Forſten, ad Beduͤrfniſſe des menſch⸗ 

Heben Lebens! mit anſchauender Rennte⸗ 
niß aller verarbeitenden Werkſtaͤtten, für 
.:: Welche der Forfimann jene. erziehet, ‚unters «- 
chaͤlt and liefert. An n und 3. nimmt auch 
die unterſte Elafle 


Dierauf folge —* was der Oben 
Cole iu (are iſt. 
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9% gorf. Natürlehre und Geſchichte, un: 
= mar 
) Sorſtphyſtk; | 
b) Boy iologie der Gewachſe und Wald⸗ 
iere; 
g)' Dekonomifche Chemie; 
d) Sorsfegung der Yiatyrgefchichte übers 
haupt, und | 
Sorſtbotanik insbeſondere. | 
3) Sorſtmathematik, mit praftifcher Anwen⸗ 
dung und. Ansüsung im Walde; nehmlich 
a) gorfigeomerrie und Planzeichnung; 
b) Sorftimechaniß,; . 
e) bürgenliche (tändiche) Baukunſt und: 
Rifie su zeichnen; 
| e) ee ” 
Sandſchollenbau. 
N) Sorsfeaung der. Forſttechnolo gie, na 
üben, und weiter in folcher: " 
a) Zinricptung in Raubbölzern, 
R —Nadelhoͤlzern, 
— — — ¶gemiſchten Rebieren. 
8 Horſt⸗ RKamerai⸗ und Polizey Sa⸗- 
chen; ta Abficht der Brundfäge, det Mit 
tel F —E— | 
der Sor erbeſſerun 
3 des Jorſtſchützes; ar 
9 ber. Ertragsbenutzung, nach Unfeltung 
des erſten Theiles dieſes Werkes, 
9 Erklaͤrung der Forſtrechte. 
Diejenigen weiche mit hinlaͤnglichen Vorkennt⸗ 
niſen verſehen ſind, und alſo die. untere! Claſſe 
jeilig verlaſſen baden, genießen den großen Voriheil⸗ 
€ 3 


38 Bildung und Wahl. 
deokfd laͤnger in der dritten verweilen, und in der 


eigentlichen angewandten Forſt wi —2* 
deſto größe Gorsfihriste {hun J Emm 
| , $. 18. Er 
. Von der Beſtimmung der Lehrgaͤnge in 
den hoͤhern Forſtwiſſenſchaften. 
um zu hoͤhern Stellen im Forſtweſen ge⸗ 
ſchickt ‚werden, und deswegen Die bähere Borfiwifs 
ſenſchaft mit Nutzen ſtudiren zu koͤnnen, ſiud 
sad $. 13. die im vorigen Daragsaph. bes 
ſtimmten Lehrgaͤnge ala Vorbereisung iu 
nugen, da nach $. 3. die dadurch zu etlangenden 
Renntniſſe zum Verſtehen des folgenden Aberal zum 
Grande Siegen muͤſſen, und von Befehlenden nicht 
mit Nutzen gemeiflert, geändert und eingerichtet 
werden kann, was flo wicht verfichen and nach wiſ⸗ 
fenſchaftlichen, theoretiſchen und praktiſchen Grün 


deſn zu bourtheilen im Stqude find. 


Ausgeräftet mit obigen Wiſſenſchaften, und mit 
ber Hähigfeie yu deren Anwendung auf die Forſt⸗ 
Ökonomie wie fie iſt, und wie fie in dem Lande nach 
ber VBerfoffung beſtehet, wird nach Anleitung ber 
beſten Heiſcheſaͤtze der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft, durch 
weitere Bemühungen die Faͤhigkeit ermorden: 
die Maaßregeln Aır moͤglichſt hoͤchſten Volk - 
kommenheit des Sorfiwefene angeben, ans 
wenden und ausführen, mithin die beſtehende 

Verfaffung nah richtigen. Gründen und Bere 
haͤltniſſen beurthoilen, uud in einen; angemeſſenen 
tangdfri, Anders und verbeſſern zu 


* 
Na 


— — — — — — r- - > - 
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Das Studium zu dfefenı "Euogücde erfor» 


| dert Beſtimmtheit und Ordnung, ohne wäge 


wit Brändlichfeis gedacht. werden, faun. 

Die. höhere Forſtwiſſenſchaft giebt: Daher g PR 
die Ges des Strebens nadh-ihr be⸗ 
Karma an;:fo mie, ße zur Oednung in welcher dem 

le nachzuſtreben iſt, ‚ans richtigen Gränden in 
Abfchninge anfeitet, u oo 

Alles dieſes if 

® der finanzmäfigen Aufern Dieectiöh ve 
Forftweſens Aberhaupt, Alb auch— 

* ber innern Oberaufſicht auf Zorſten ab | 
beſondere gleich noͤthig und wichtig; folglich 
And die $. 4. vorgeigigten Grandfäge der hö⸗ 
Berk Forſtwiſſenſchaft kauter Gegeaäude 8 
Wiſſeus, und zwar 

) für die Erſtern au Angeben und YAntoenden, 
b),fün-die Andern zum Mustähren. - 

Um richtig angehen und anwenden 3 Finnen. 
auf man im Stande kon r ſelet wuknäbenepder 
mieten: 


Die 


dazu voraus, 

Es folzt daher, daß siejenigen, weiße zu gerfte 
Eoiminiffair, oder orſtmeiſter⸗ und Oberforſt⸗ 
—— ſich vorbereiten "wollen, in welchen 
fe Oberoufſicht über mehrere Forſten hahen, und 
die von einer geſchickten, weiſen Direction angegebe⸗ 
nen und augewaudten Maaßregeln ausführen ſol⸗ 
Im, im ‚vierten Jahre der akademiſchen Lauf 
ban in der vierten Caſſe zu lewen haben: 


7 ne >|. 11:2 1%. 1.) And 
1) Die Seundſate der Forſtrechtez⸗ | 
: .2) bie Polizeywiſſenſchaft; —2 
3) die Grundſaͤtze zur richtigen Erforſchung teil 
” gegenwärtigen Zuſtandes, und des ind | 
J Bi vr Berten: alfo das yore J 
tige Sorſteimtheilungs und arxa⸗ 
Be re eioni Geſchaͤfte, theoretiſch und —* 
| 4) die Grundfäge eines hiernach für jede Sort 
v.: 49 beſtimwenden nachhaltigen Forſthaus⸗ 
Ä balteo; daher alſo — ee 
5). bie. Brundfäne der Forſtoberauf 
xyxnd der. Ansübung, -phepliher Untexhal⸗ 
ktunggz Ga 
2 B.moͤglichſi hochſter Benutzung, und 5 
7) moͤglichſt ichern Miederanbaues mb des 
rn Macwuchfeb-ber Much: md in, 
Sierbey And noch Ammer die Uebungen der 
dritten Elaſſe fortzuſetzen· - J 
ARdber, der mit dieſen, auf die vbigen gefatze 
ten Kenniniſſen verſehen iſt, wird ſich ˖ Jelbſt ber⸗ 
Biften — big Geſchateen im innern · Forſtweſen 
mbliche Erfahrung ſammeln, und zur kanfuen 
FP Sber aufficht ih würdig machen koͤnnen. 


. Des fünfte Jahr vnterrichtet in der fünf 
ten Claſſe zur finanzmäßigen äußern’ Direcclon, 
zum kuͤnftigen Angeben und Anwenden, willenichaft 


licher theoretjſch· richtiger und praftifcher, auge⸗ 


-,3) der Regeln zur noͤthigen Bildung un: 
MWahl geſchickter Sorfemduner, : u: $ 
5 - ‚ Pr 3 uw x | 


Anflalten zum Unterricht. “ 
: =) der: zweckmaßig en: Beftimmung 
| ‚Atißerh und innen Sorftwefenb 2a “ 
Bedurfniſſen des Exautes; 
5 der Geſetzgebung, nach dem Ratur- Voͤl⸗ 
Per» uud Landrechte; 
4) Der Rameral: und Sinanzwiffingbaf: 
zen Überhäupt, und inäbefondere die Mile 
sel zur Erforſchung Der Beduͤrfniſſe an 
allen zu vertheilenden Waldproduften, und 
| zu Deren nachh.:ftigen. Befriedigung: "wegen 
0 Beförderung, — Sluͤckſeeltakeit, und 
Na am Sieerelinngund mehruus der Staͤats⸗ 
einfänfte; ' 
, 53) der. Grund se der Dieection in Abs 
ſicht der Erbafeung; 
: 6) ber. klaͤgſten, vorKchtigften Benusung; „7 
7) des zweckmaͤßigſten Wiederanbaues ber 
Se eren, nach den ausgenizelten 
.  Bebürfniffen: . 
” der Brundfäge ‚zur Organiſtrung 
5, einer anf die beſten, anwendbaren Deifchefäge 
gebaneten möglichft vollkommnen Sort 
.. verfaffung des Staates. | 


! Der Mans von ſolchen Kemmtniffen ir. in. 
Koandes-SinanzEgllegien mit Nugen arbeiten, 
und feine- Erhebung zu hoben Stellen, feiner dem⸗ 
naͤcht erworbenen Landeskenntniß, und Fugen 
Anuwendung feiner Stubien bey dem Bewußtſeyn | 
Shen Verbienfted zuzuſchetiben haben. 
8 &8 iR wohl unſtreitig⸗ daß die bisherige gerne: 
BGuier Bildungs: und. Vorbegeitunge: Arten 
zu niedern und hohen Be dem ve 
5 
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4 „Bildung nd MWahl. 


Ein; eh gehärig-entioraggen Haben. undanit 


eine — Ziefes aßes umfaffenden. Infirgte.nichr in = 
entjerntepe Dergleichungsefrgt: warden Fögnen: u 
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Drittes ‚Rapiren 


| on vo verſchiedenen Pruͤfungen der 


Subjekte. ER 


u rin we 
8. 19. 76 
Von Eiförfung ‚der, Rt gi id do 
= ‚higfeiten uͤberhaupt. 


Wenn der Stadt bie Gelchenheiten und die 


Mitrel dazu gegeben bat, "daß alle, dem gerei⸗ 
nen Weſen fo wihige and wägfiche ie 


‚Sänger werden können ‚die jun guten Betr 
af⸗ Genre sahen Gransee erfors 
derlich ud, fo bleibe es von der ändern cite 


daß die Därgebotene Gelegenhei 


derien gehörig Behinmer werde, die nach $. 1% | 


für alle Faͤcher des Forſi weſens beftichmt find? 

Daß diefe Pflicht wirklich erfuͤllet werde, 
daran liegt dem Ztaat und der okergenDirkction 
lieget ob, ſich Davon- vollkommen zu Aber 
Sie muß daher berechtiget ſeyn, diejenigen abs 


Fan, die ihrer biligen Ermantung:micht emſorechen. 
Eben deswegen entſtehet die Nothwendigkeit, "Def 
Erforſchung Dee Kenntniſſe une ver Faͤhig⸗ 
Seiten; aus dei Praͤfuugen aber, Bing das Re⸗ 
mitat: ob und wu eigen der epräfte er. 
at Done Bike Ale 4 


/ 
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Brlfangen 8 
Die Prafungen haben Ind > 
* ng ed nn 


u Beriferung, — Bleiß zu aram;,. 2 
Ueberzeugung vom mahten erihe eineß 
‚Jeden Subjektes zu geben. | 


In erſter Abficht find fie atfo nicht allem 
‚bey Betretung der akademiſthen Laufs 
Jahn, wegen der noͤthigen Vorkenntgiſſe; ſon⸗ 
dern auch zum Fortruͤcken, aus einer, in die 


andere Elaſſe durchaus nothwendig. In er 


endern Abficht aber, muß die Prüfung 


fhlechterdings jede Beförderung eines can — 


didaten entſe iden. 


Die Pruͤfungen überhaupt, möfen von 
Perſonen gefcheben, welche felbft pollkom⸗ 
men wohl untetrichtet ſind. 

Außer dieſen werden dabey vorausgeſetʒzt 

1) a Emäbigteit, nach den dverſqhiedenen 


3) Zerablaſſung: ” 

3) Unpartheilichkeit Sepp fhemÄßiger@trenge 

Die verfchiedenen Objekte der Prüfungen, gehen 
nach den verfchiedenen Abfichten mit jedem Sub⸗ 
jefte,- aus $. 17. 18. .bervor. Es iſt aber nichs 
genug alles dieſes durch Fragen und Antwor⸗ 
ten erforſchen zu wollen; denn einestheils, kann 
der dreiſte Schwaͤtzer eine Menge Gedaͤchtnißwertk | 
‚ausframen, obne wahre Geſchicklichkeit zur Anwen 
tung deſſen zu haben, was er zu wiſſen fcheinet. 
Gnderntheild, iſt mancher gründlich unterrichteter; 
hichtß geſchickter Mann — in einem Augenblicke 
bloͤde, von welchen feine Fünftige Auoſicht und fein 


44 Prüufungen. 
Schickſal abhdugen koͤnnen, daß er nicht fd ſchei⸗ 
net wie er wirklich it. EEE 
‚Beides Ödrfte wohl öfter® ganz unticheige 
Urcheile und Zengnife, auch falſche Entſcheidun⸗ 
fen über des einen und des andern- Loos verurſa⸗ 
en. Es daher billig und noͤthig: außer - 
dem mänblichen Verhoͤr, auch Chasfachen;;- 
‚über. die zu fordernden Kenntniſſe fprechen zu 
laſſen; wozu die höhere Sorftwiffengchaft ie 
folgenden Paragraphen anleiret. ' 
2 _ 8. 20. — 
on den Prüfungen zur Emulatien. 
' Ein großer Fehler bey, dem Unterricht in der 
| Forſtwiſſenſchaft ſowohl, al uͤberhaupt beym ſtudi⸗ 
ren auf, Univerfsäten — iſt der Gebrauch: daß ges 
woͤhnlich die jungen Leute, welche doch zu näßlie 
chen Dienern des Staates vorbereitet und gebildet 
werden follen, größtentheils ſich ſelbſt uͤberlaß 
- fen find, und Feine Notiz von ihren Sort» 
fchrieten und Zennenilfen genommen wird; 
bis fie die Gelegenheit verlaſſen, die ihnen nöthigen 
Kenntnifle zu ſammein. Defterd-ifi ans Peigekie, 
and weil während der akademiſchen Laufbahn kein 
Sporu“des Fleißes und. der Applikation gebraucht 
- worden, jene Zeit fo unnüß, als eben daher auch 
„ein großer Theil des Bermögend der Eltern ver⸗ 
fſchwendet worden. 
In der Sole bey reiferer Einſicht, und nach 
_ fehlgeſchlagenen Erwartungen zur Befoͤrderung, iſt 
es zu ſpaͤt, das in jenen Fahren muthwillig ver⸗ 
Pumte nachzuhohlen, denn die Gelegenheit das 
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wohl der Lehr⸗als der Studierjahre, abſolviren 
Bam, ohne Ruͤckuͤcht — wie diefe angewendet wor⸗ 
Ben;' «ine enge weniger geſchickter Leute entlafleii, 
uud a Schickſalt übergeben werben, ald wenn fie 
Hörhes während der noch habenden Gelegenheit — 
hey öfteren Prüfuntgen überzeugt worden wären, 
Ing Ihnen noch fehle, um geſchickt, und brauchdar 


Sn 


gu verdeß. u darss ar. 5“ 00, 
Deeſes bleibt ein bewährtes Mietel tietien die 
Eigenliebe, und gegen den Keichtfinn junger 
- Heute; und es befemit dem lehten glimmenden 
nöen won Emulation, ber außerdem durch den (ab 
Bahn — man wiſſe ſchon alles — bey fehe 
vielen erſticket Wird . nn nn 
-: 90 den Anſtalten ſelbſt, und in deren alten 
fäahlerdaften Gebraͤuchen, liegt alſo insbeſondere 
it die, Urſach der Verwahrloſung, fo mans 
Her aͤnglinge, unter denen gewiß ſehr viele mehr 
iu natzlichen, und glücklichen Dienern des Staates 
würden gebildet worden ſeyn, wenn man fie nicht 
zu fruͤhe für unabhängig — angefehen, fondern 
Ich vielmehr nach det wahren Nothwendigkeit, um - 
fe, und um die Art ihres Studirend mit Nachdruck 
Befäuniert haͤte. u . 
Dieſes iſt daher Bettenftand weiſen akado⸗ 
miſcher Geſetze für alle Staaten, ohne wel⸗ 
che — und wenn fie nicht allgemein gegeben wer⸗ 
Den, alles nur bey frommen, unerfähten Wuͤnſchen 
Kleiken wird; denn die Frechheit der Jugend waͤhlet 
bames, Diejenigen Merter und deren Anſtalten Ami 


— 
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45 Pröfüngen. 
Heölen, wo der wenigſie Zwang, die venizte Wk 
Da.nun aber insbefondere die. Forſtunterrich⸗s 
Anſtalten und Forſtakademien unter ganz neue 
Phaͤnomene gehören, fo muß wenigſtens bey Erz 
kichtung einer jeden, — fchlechterdinge die Ein⸗ 
richtung getroffen werden, daß die Eleven beynt 
Antritt, and weiter zum Fortruͤcken in jede 
Höhere Elafie, mundliche ud thätige Beweiſe. 
der zu fordernden Aennenifle und Zaͤhig 
Beizen ablee . En En ,4 . r; — 
Ber J . $, a ' | ER 
Bon den Prüfungen Beim Eintritt I 
Förfttehränftälten, 
Der Umfang einer Unterrihtd « Anfalt. zur 
-- Bildung fünftiger gefchickter Forſtmaͤuner ſey ‚991 
welicher Groͤße er wolle, — von der Forſtakade 
mie an, bis zum einzelnen Foͤrſter herab, dem ges 
Barter iſt, Lehrlinge bey Ach aufzunehmen, * 
on zuvoͤrderſt ganz beſonders viel darauf an: ba 
eder Eleve die noͤthigen Eigenſchaften habe, 6 
zur Erlernung dieſer Wiffenfchaften und ut 
lechterdings erforderlich find; und daß niemank 
in diefe Carriere aufgenommen werden dürfe, 
dem. es an pbyfifchen Aräften und an Ta⸗ 
lenten dazu fehler, nn 
unm dieſes zu erforſthen, und bie Ueberzen⸗ 
gung iu bekommen, iſt Prüfung nothweñndig. 
Um fo ſtrenger muß dieſe ſeyn, je einfacher’ und klei⸗ 
ner Die Unkerrichts⸗Anſtalten find; denn ſo hat ei 
Schrling der Jaͤgerey bey einem Foͤrſter, feindur Lehe 


— 


. Arhfungen. | " 22 
ſerrn, mehrhaftiginanfelten: Gelegeuheic, Die ihm 
fehlenden, ..omer werkkuinten;. uothigen Seal» E hub 
wiſſentoften nachztchohlen; wozu is eher großen 
—— — Auſtalt, Tele, vel cher gegeben men 
as Geänden. der bobern Forſtwiſſen⸗ 
nf daher niemand aumgenemmen 


> ber einem- Forſter ꝛc. den. —* wpuciq 
.... die nothigen Schulwiſſenſchaften, nach anæ 
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41 — als be ‚feine, erlangten Vorkemntmſa 
bemieſen hatz wormch er färıbie: ‚eine: pder. ud 
dere Kloffe würdig Hl. * 

Ben ordentlichen Affentlichen: Unköften fans 
aaa (don die närhige Sorgfalt und Genauigkeit in 
ſacht dex Prüfuigen ügraudfegen., Allein go: 
anders verhält es Ach, wenn dur Förfter, na 
‚öfters aus Anhang oder Intereſſe — uns 

Bahröigen Juͤnglingen eine Laufbahn eroͤffnet wird, 

far die fie nicht gefchuffen And, und wozu ſte ſotguich | 

wie gehörig gebildet werden Können - 

MDieſes verdirmoet nifo bie. Aufmerkfameeie 
der Dbern, und. macht seafuge t! Maaero 
want datzegen nexbıpenölg.. 


4 


*8. ‚22 1 


Ian. den Prüfungen, während und. be 
a der: "atapeanichen 25 
ı Bass. nf 
Tach Grauden der böbern. Sorftrorffene | 
— * * Bi. oBranikfägen Prnfingeh us - 


\ % . 
MB Yrbfunsen: | 
ber unserfansfiaffe, bas durch de obere; url 
wiſſen befannteh Zeiten, uns mir moͤglichner 
Seyerlichkeie zu veranftätten. Bind -bie 
Pruͤfungszeiten befanne, fo wird durch uf 
Beſtimmung einem jeden fein Ziel vorgeſtecht mb 
der Fleiß wird dadurch vormehret. Geſche⸗ 
ben fie feyerlich und oͤffentlich ſeo verd von Kid 
einen Seite der Anſchein aller Partheilichkent des 
Eebrer vermieden, von der andern Seite aber 
legt das Juſtitut feld den Vublikum die: Rochen⸗ 
ſchaft über deſſen Erwartungen ab, und sehr zeigt, 
vwas von Zeit zu Zeit geletſtet worden ift: : (hen 
Biefe Seyerlichleit wird aber auch Binige Mhrbe 
gierde.ben demen erregen, die befiimmeified, ihre 
Kenntniſſe darzuthun. Gie werden daher um fe 
mehr nach Lob umd Beifall ſtreben. 
In Abſicht der Pruͤfungszeit, tannnt in ba 
That viel auf deren ſchickliche Bekimmung am." 
Nach dem Bange der Befchäfte in Berk 
und Jagdſachen, die gelerpet werden ſollen, fang 
das akademiſche Jahr aller Kiaffen billig den 
erſten Septembereen. 
2 . Werden für Vortrag und Anwendung eines je⸗ 
den Theiles, einer, der noͤrhigen Wiffenfihaften, +9 
fotetih für einen. Lehrgang, Aberal; ſecht 
Monath gerechnet „fo würde der erfie gegen den 
eriten Maͤrz geendet, und ſodaun entweder de 
nehmliche wieder angefangeh und bis zum e 
September. Gefchloffen;, : oder :ein anderes 
Eolegium, nad Maasgabe der’ Yapreszeir ſub⸗ 
Gi:uirer werden Pöhrien. Esg Folge daher, daß ges 
“den Ende des Monache Auguß, Die Prüfuhatt \ 
\ - anzu⸗ 
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Pi üfungen. 49 


ansuftellen; and Eleven aufsuneimen, pu 
verfezen und zu entiaflen, ſind. or 
82% & | " 
Bon den Fa zur Überzeugung, 
welche den Beförderungen voraus zu; 
. ſetzen ſind. om ' 2 Ze Pe 1.42 
Es iſt 6. 19. al Grundſatz geehrt worden) 
daß die Pruͤfung ſchlechterdings jede Befbrderung 
entfgeiden, und die Dırectiön DIS Forcicbfens de 


rechtigt ſeyn muͤſſe, dieienigen Abzumeifen, die ihrer 
billigen Erwartung nicht entſprechen. i --" 


* Aug ne ’ 
Die akademiſchen ‚Sengnifft Am hierbeg 
nicht hinreichend; dehnt "ba wohr ehr Selten die 
Beförderung in Sıaaröbedienungen, ‚unittelbär. 
auf die Vorbereitung dazu Tolget, ſo kaun baͤhrendð 
der Zwiſchenzeit ſehr viel wieder vergeſſen ſeyn; 
anfatt doch Billig. verlangt werden kann, ‚Daß jene. 

jur Sammlung mehrerer Kenntniſſe, und bew 
fonders, mehrerer Erfahrung verwendet ſeyn ſoll. 


Bor der Ertheilung einer wärklichen Bedienung, 
muß daher noch eine folhe Prüfung voransnchen, 
bindy welde die Direction: Des Farſtweſens 
felbit uͤberzeugt werde, ob das Subjekt dazu gen 
ſchickt und ihrer würdig fep. W J 
So verſchieden nun die Stellen im Forſt⸗ 
Wehen und die Subjekte dazu ſind, fa verſchie⸗ 
den muͤſſen auch die Prüfungen zweckmaßig 
geſchehen. Am ſicherſten wird hierzu eine Roms 
miſſion aus der Mitte der oberſten ‚Forfdirectiom 
ernennt, welche dieſes Geſchaͤft beſtandig, and - 

VSorſthandbuch A. Thei. D 


J 
—X 


1 


jo _ . Prüfungen, 


ach den Grundſaͤtzen zu beſorgen Hat, die. ‚beöigen 
en $, 19. angegeben worden find... or 
Diefe Pruͤfungskommiſſi on erſtattet über 
jeden Geprüften mit Einreichung des Pruͤfungs⸗ 
Jratofolles, ihren gutachtlichen Bericht an dee 
Rollegium, von dem entheder die Stellen verge⸗ 
den werben, vder, welches: ehr bandes herru fest — 


den Vortrag und Vorſchlag zu machen ‚hat, and wel⸗ 
Ge ſodana. hen geprüften, Kaygidaten beſcheidet. 


u; Domus diefe letztare Vruͤſeungz ieper Met nie 
abe wichtiges Meſchaͤft, fomobi.in-Ybfiche:. 
der Ueberzeugung der oberfien —* 


als in ab chr der glücklichen oher ungluͤck⸗ 
Rn} Pb —* des Schickſales der. Ges 
r i ſo 


khöret es hiehet * die verſchie⸗ 

denen bra ijsſetzuntien Dakep, nach Gruͤn⸗ 

den der Bien Seren nſheft zu Dont, R 
zen nr} #4. ze EL sen 

Bon der zweckmaͤßigen. Hruͤfung der zu 

Unterförftern beſfimmten Subjefte. ur 


"Da mon. nicht mehr zu. verlangen berechtigt iſt, 
Ber vogb zucker fünftigen Belimmung gehöret, fo 
anf die Prüfung: zu einer Unterförfters 


Stelle *) ſich in der Regel auch gan Hierauf ein. 


P Nach der Königl. Vreußi chen Verfaſſung find, Hinter, 
förfter, Holswärter, Waldwa-tben, Heegemeiſter, — 

Suübalternen von den Rechnung⸗ und Hanmerfährenden 

Sörftern, Oberfärftern,. ‚Dberiägern und Landıdgern. Cie - 

werben zur Aufficht, sum Forſtſchutz ber Reviere mit⸗ 

; kelbar gebraucht; and fie haben bloß die Befehle ihrer. 

Oberfoͤrſter in erſter Juſtam gu befolgen und ausiuriche 


wo. on . Er 
N 





Nröfinsen: 51 
abe; in fo‘ ſorn ein ſolches "Subjekt nicht 
en dereiifäger Beförderung Rrebet, und das 

her die ähigfeiten in einer Höhern Stelle au dem 
{ap * legen mänfdet. ‚*) FM . 
ig gemeinen Gegenſtaͤnde der 
ih nterförger: N Subiekies find; prufans 
nsübende Jaͤgerey; 
Een, leſerlich Schreiben, und Rechnen, 
ju Ende der Bruchrechnung Regeldetri x 
Fi; enntniß der einheimifcen wilden 






olsarden; in Abſicht: nn 
‚deren Unter eidung; —— 
3 Elli Ha 9 er 
"eg Kon ber Syamen deren Sein 
the Aufbewußrung; H u \ 


Be Be "Gaätzeitz Leid 20 Bir ER 
“ Waldſaat, Saamenſchule, Beumphur | 
fe und Auopflanzung/ in Asfchr der ein⸗ 
n Hohzarten; 
9 Beh HR — — vlg; Bau⸗ 
r im Abſicht ihrer Quali⸗ 
u; de a Stärke und ainwenduns der 
Sorten; 
*) Bennenig der Benbeefsrßoednung. 
" u: —*— über di i "Verivaltung fish yerantiogrelich 
In der Anmetrüng ın 67 13. iſt geſagt: daB 
ru —— dem Selig Keriment zu Fuß in der 
: Bügel vergehen werdu. en 3 
EN Die Möglichkeit wach —— befordert zu werden, 
and zu den hoͤchſten Stellen ſich empor zu ſchwingen, 
MER inte und Yelsdir Stande verfperret fern, ment 


—2 aicht überall erloſchen, und wenn die Den 
| fo wie: “ * it / is auten Binden ſeyn 


— N. . “ , 
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32 NPruͤfungen. | 
Dieſes wird auch mit Recht von jebem dehr⸗ 
burſchen zu fordern ſeyn, der Sep einem Foͤrſte* 
Ioögefprochen werben ſoll. Dein alles bieſes iſt 
j ae, nothwendig, um ſowohl als Un⸗ 
terfoͤrſter, oder ie er» und Revierburs 
ſche die Sefeble voll en zu koͤnnen na”. Ä 
. iu erwarten find, Ä 

Obige Kenntuſſe find vor und wahrend der 
Lehre bey einem Öberförfer in.erlangen, ohne Des 2 
Eintritt ‘in eine oͤffentliche Goifanterridtd, Anfrnse 
gu erfordernn. 

Es bleibt aber daher auch nochwendig daß, 
- Beinen ändern De; ame er Ünterförffer er» h 
laubt ſeyn mäfle, 2 ehe che anzunehmen 
und loszuſprechen, a er im Stande iſt, feis 

nen behrlingen alle die Kenntniſſo erdn ich 
—A und praktiſch Nubringen. ‚Sie 


u 
2 


€ h 
BSier ein Bepfpielg u ahnlichen Auftz 
unb Sraten bey der Hau ruͤfung; wehe,, Das 
als die Reluftate un Antworten zů Motiten —* J— 
geben ſinb —E 
M Der m. deaſende hat jest fein — 
‚Alter, und feine bish Lebensart in Gegend 
"wart d deb Kommiſſ —** aufzuſetzen Gen * 
—* —— wisp ſeine Hand, fein. Stpl. * 
daß er leſen koͤnne hervorgehen. Dieſ 
Blatt kommt ale Belag sum Proreoh, * 


Auf einen andern Blau⸗e pird ihm ein {Reg Ye 
de ri ErempelmitBrächen aufgegeben, meiched, 

er in Gegenwart ber Kömmiffion Imre, A 
batz es iſt sbenfans Des mit unterſchrift. 


MPruͤfuntzen. 90 
u Porzeigung derfchiebener Hol» rien⸗ 


mung, und in wie fern ſolche richtig gewelen, 
kommt zum Protoko. 
4) Frage: z. B. wann blähet Die Kiefer 1 wann, 
. xeifet ber. Saame. der Eller? waun wird der. 
irfenfaame gefammels ? ?.wig wird ber Ruſtern⸗ 
ſaame aufbewahret? wie wird der Kiefern⸗ 
ſaame ausgemacht ? ꝛç. 


ſaat, Saamenſchule, Baumſchule und Aus 
pflanzung? 

H Welches find die natürlichen ‚. und welches 
die kunſtlichen Vermehrung: Mittel bey der 
Baumzucht? 

g) Unter welchen Umſtaͤnden hat die WBafornag, 
und unter welchen die Bepflanzung Vorzlge? 

Bu Was iſt bey der Beſaͤnng einer Bloͤße von 
50 Morgen mit Birkenſaamen ꝛc. zu beobach⸗ 
ten, und was if dazu an Arbeit, an Saamen 
und überhaupt. an Kofen erforbertich ? 

i) Wie muß eine gieig große Bloͤße mis Eiernic, 
beyflanzt werben? u 
h) Wie lang und, art. And. die gewoͤhnlichen und, 

‚in der Holztaxe beſtimmten Vanhbolz⸗ Sorten, 

und was koſtet eine jede? 

Wie groß werben die Hanfen, Kiaftern, oder 
alter, oder Faden 15. Brennholz, ordnungs⸗ 
:, mäßig gefegt, und was iſt ber Werth dieſer. 

„. Qder jener angegebenen Sorte? 

) Was würde jedes Stuͤck verfchiebenen Dans 

houes ‚u Brennhotz len in in ap 








K, 


Städte mit derdeckter Benennung. Die Beſtim⸗ 


N) Welches And die Unterfchiede zwiſchen Walds .. - 


- 
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er ꝛe. geben, und wie viel Berfgte «8 das 
durch am erfiern Werth? 
n) ‚ragen über verſchiedene Huphotzs Sorten 
Zar deren Anwendung, au Werth nach der 
axe. 
0) Fragen über die kanftige Begimmung, nad 
die damit verbundenen Pflichten. 
p) Beantwortung ausgehobener Suellen ber Late 
des Forſtordnung. 


Daß Übrigens, belonders im Anfaug der dra 


“fung mit Herablaſſung und Schonung verfahren, 


auch der Erhohlung wegen zuvoͤrderſt die eigenen 


Arbeiten a, und b. verfuͤget werden muͤſſen, ent⸗ 
| ſpricht der Billigkeit, und verſtehet ſich alſo von ſelbſt. 


N 
} . 
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Don der zweckmaͤßigen Pruͤfung, der in 
Oberfoͤrſtern beftimmien Subjektke. 


Derjenige, der eine Oberfoͤrſter⸗ Stelle, mit 
welcher die innere Verwaltung einer ganzen Forſt, 
«die einen ſehr großen Werth für den Staat.Hat,) - 
verknüpft iR, befleiden fol: Fann unmöglich die: 
dazu erforderlichen Keuntniffe und Wiflenfchaften, 


‚welche ‚gehörig Hach Plan und mit Ordnung aus 


dem Grunde Audiret werden muſſen, bey einem.an« 
dern Foͤrſter lernen; fo wenig der Prediger, der Arzt, 
der Richter mehr thun kann, als ſtudirten Kandis 
daten ſeiner Fakultaͤt, weitere Uebung und mehr 
Erfahrung zu derfchaffen. Eben nur dieſes findet 
auch im Abficht der Oberfoͤrſter⸗ Eandidaten 


ben einem Oberförfter flat, 
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"on ſolchen, And mit Recht ſehr ausgebrei⸗ 
zere Kenntniſſe und Erfahrung zu fordernt 
welche nicht erſt im Amte, anf Koflen, und jun 
arösten Nachtheil der Forſten und des Landes ers 
wörder,, fondern vorausgeſetzet werden müflen. 
Die ihm anzuvertranenden untgesäblten Staats 
ſchaͤtze find zu wichtig, als baß irgend etwas an⸗ 
deres, als bewieſenes Vnerkauutes Verdienſt, und 
gute Eigenſchaften, die Vergehung einer dergleichen 
Stelle, vor dem Vaterlande rechtfertigen koͤnnte. 
Die Gegenſtaͤnde der. nöthigenund.firem 
Sn "Prüfung, von deren Erfolg jedesmahl die 
"Beförderung abhängen muß, find überhaupt alle 
Diejenigen Renntniffe, umd deren praktiſche 
Anwendung, welche im ganzen erflen Theile 
Diefes Werkes vorgetragen worden find. 
Da aber gar leicht; faſt alles dieſes audwendig 
 gelerut ſeyn koͤunte, *) ſo erfordert es die Klugheit 
einer Pruͤfungs⸗Kommiſſion, — der Gruͤndlichkeit 
und der praktiſchen Anwendungskunſt, nachzufor⸗ 
ſchen; folglich bioß analoge Aufgaben zu ma⸗ 
en, rinzelne aus der Natur genonimene 
BSegenſtande durch den Eraminaten perfinnlis 
«hen und erklären zu laſſen, und nicht bey den 
RBorım des Forſthandbuches ſtehen zu bleiben. 


) Der Verfaſſer biefes, hat die Erfahrung gemacht, daB 
ein in der Lehre bey Ihm geſtaudener Planuteur, fchom „ 

im erfien Jahre, ehe er bey weiten. die wirklichen noͤ⸗ 

.. .thigen Sachkennenifle beſaß, deſſen ganze Anteirung 
zur ſichern Brsichung und zweckmaͤßigen Ans 
oppflanzung der einbeimifchen und fremden Holz 
in. arten: c. PCheile, mit Vorrede und Nachrichten 
an das Publikum, wirklich — auswendig. gelernt hatte, 
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Bel cin. Oberfoͤrſter, feinen Unterfärfienn Se» - 


ſehlen dieſe uͤberſehen, und in allen Stuͤcken fie 
anf unterrichten nnd zurecht weiſen koͤnnen, fo iff- 
#8 wohl ſehr billig, daß er auch zuvorderſt alles 


das selbft wifle, was im vorigen $..von linters _ 


förftern gefordert worden. *) 


Der Anfang der Präfung koͤnnte daher mit jes i 


ren Arbeiten und Fragen gemacht werden ; bey wels 
chen, leichten Forderungen der Bloͤde ind Geleife 
fommen, ‘und Derj faſſen wuͤrde. 


Unmerklich, waͤre ſodann auf die Theile der ei⸗ 


gentlichen Wiſſenſchaften, welche von ihm noch zu 
erfordern ſind, Äberzugehen. Sehr unrecht bleibt: 
e8 aber au, wenn Fragen aus ber hoͤhern 


Sorftwifienfchäft, ungebeten gethan wer; 
‚ven; da doch deren richtige Beantwortung, nach 


) Nach der erfien Anmerkung zu 6. 13. iſt es wenigſtens 


nach der preußiſchen Werfaffung alſo; ba ein Rechnung⸗ 


und Hammerführenver Oberfoͤrſter, er habe auch wel⸗ 
‚hen andern Charakter er wolle, den Revierweiſe un⸗ 


ser ihn chenden Unterfoͤrſtern unmistelbar worgefege 


iſt; und jedesmahl eine wichtige Forſt von vielen tau⸗ 
ſend Morgen groß verwalters judem er Darüber die 
Rechnung führer, die Holzanweiſungen und Abzaͤhlun⸗ 
gen in denen son dem VTorſtmeißer und Oberforfiniehe 


fer beſtimmten Schlägen felbf verrichtet; auch. Dieapr .. 


' „geobirten Gorfigerbefferungen jährlich ausführen laͤßt; 
folglich nach den höhern Auordnungen: Die Erhaltung, - 


Nie Benugung, und den Wiederaudau, der ihm ans 
vertrauten Forſt adminiſtriret. Wie wichtig-ein fols 
‚her Wirkungskreis ſey, und wie fchlechte Folgen das 

pon au erwarten find, menu Die noͤthigen Kenntniffe 


1. MAD Serdfte Dazu fehlen, ſolches fABE wohl ganz klar in . 


‚IR. Bie Augen. hl Fr : . 7 
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der Beimmung dei zu Prufeuden nicht verlangt 
werden kann. . W 
Dahin gehören, z. B. die Lehre von der Ab⸗ 
ſchaͤtzung, und die Lehre von Anlegung der 
Schläge; ferner — von deu Grundſaͤtzen der kluͤg⸗ 
enugung, und des zweckmaͤßigſten 
Wiederanbaues der Forſten x. alled Dinge, die 
einestheils außer der Sphäre eined Oberfoͤrſters lie⸗ 
gen, anderntheild auch außer folcher bleiben muͤſſen, 
uud gehörig von den Vorgefegten angmordnen find, 


er Er) 

Bon der zweckmaͤßigen Pruͤfung der zur 
innern Oberaufſicht über Mehrere For« 
ſten beſtimmten Maͤnne. 


Ohne auf gewiſſe Titel Ruͤckſicht nehmen zu koͤn⸗ 
nen, mie fie in verſchiedenen Laͤndern verſchieden 


- Übfich find, werben hier diejenigen Stellen über 
haupt verßanden, in melden unter der Außer 


Forſtdirection, die innere Öberaufjicht über 
mebrere Sorften und die Adminiſtrirung bed 
moͤslichſt beten Forſiſchutzes, der maͤglichſt hoͤchſten 
Benugung, und ber. moͤglichſt zweckgemaͤßen und 
ſichern Kultur der Wälder, mit Geſchicklichkeit, ande 
gebreiteter Kenntuiß, Würde und mit ber märhigen 
Autorität, nad der Berfaffung, kameraliſtiſch 
Bebanoh aber werden fol. ‚Diejenigen Befehle⸗ 
erftellen affo, mit denen die praktiſche In⸗ 
ſpection auf die Jorſtverwalter, and die Control⸗ 
Jirung derſelben, auch die Vormundſchaft dee 
Sorften, gegen alle Eingriffe A ſo wie die weiſeſta 
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Erfuͤllung deren etatsmaͤßigen und. rechtlt⸗ 
chen Praͤſtationen, weſentlich verbunden iſt. ) 
Es iſt daher erforderlich, daß ein Jeder hierzu, 
zuvoͤrderſt die Beweiſe von denen Kenntniffen \ 
and Erfahrungen ablege, Die von den ipm uns 
tergebenen Oberfoͤrſtern nach vorſtehenden 8. ver⸗ 
langt werden, demnaͤchſt auch diejenigen Faͤ⸗ 
higkeiten darthue, welche nach F. 18. aus der 
6 pöpern Forſtwiſſenſchaft fließen: als die Er⸗ 
enntniß der Grundſaͤtze der Forſtrechte, 
der Polizeywiſſenſchaft; der Forſt⸗Einthei⸗ 
lungs- uno Abſchaͤtzungs⸗ chefchäfte, eines 
nachhaltigen Sorfibsuehaltes, ber Deal 
chen Unterhaltung, moͤglichſt bächiten Be⸗ 
nutzung, und ded moͤglichſt fichern Wieberanbanes 
. auch Nachwuchſes der Wälder wit ihren ſaͤmmtli⸗ 
hen Produkten; weiches alles in dieſem Pehrbegriffe 
Horgetragen mird, and Daher folcher bey der nöthigen 
Pruͤfung der Supiekte zum Grunde ju Segen if, 


Da in dergleichen. Poſten nicht bloß‘ mechanifch 
and nach einem Schlendrian gehandelt werden kann, - 
Tondern auch gedacht, und Äher jeden Vorfall ein 
Sachverſtaͤndiges Gutachten aus Gründen und nach 
den Sofalwinfländen,, an die äußere Dirertion maß 
abgegebett,,.'unt Vorſtellung gegen nadıneilige Uns 
kernehinmgen mit Gründen. nuterſtuͤtzt, muß gethau 
werden koͤnnen; ſo folgt wohl unwiberſprechlich: 
baß die Kenntuiſſe und Faͤh gkeiten dazu, ſchlechterd 
"I Nach der Koͤnislich « Preußifchen Verfaſſung: Obery 

forftmeifter „. und unter Diefem Sorftmeifter, wegeg: __ 
der Größe und Weitlaͤufigkeit der Departement⸗ Me \ 
' der daher folgender Geſchaͤfte. 0 ’ 


> 


.w 


Dinge voratiäjufegen find. Eben daher Fann auch 
6eH Beſetzung dergleichen Stellen keine andere Kids 
Wh gerechtfertigt werden, weil außerdem der ohn⸗ 
Fehibar große Nachtheil für das gemeine Weſen un⸗ 
vᷣerantwortlich bleibt. 


4. 27. 
Von den Beweiſen hoher Fähigkeiten und 
Kenntniffe, der, zur dußern Finanz: 


Dirertion des geformten Forſtweſens 


— Maͤnner. 


Es if ſchon am Ende des 18. $. and berhe 


Über Die zweckmaͤßige Bildungs» und Borbereitungse 


Art Folder Männer gehandelt worden, denen eined 


der wichtigſten Sinanzfächer, die äußere Dive 


tion des gefamiriten Forſtweſens und Sorft- 
haushaltes eines Landes dermahleinſt mit guteri 
Sewiſſen übertragen werden barf, 


Da dergleichen Stellen ſelbſt aus Gränden det 


. Höhen Forſtwiſſenſchaft nur erfahrnen Sorſt· 


maͤnnern, die ſich durch mehrjaͤhrige, in 
Finanz⸗ oder Rammer⸗Kollegien erlangte 


. Kandes- und Verfaſſungokenntniſſe noch 


außer den eigentlichen Wiſſenſchaften — 
dazu geſchickt und verdient gemacht haben, 
ertheilet werden muſſen ‚ fo faͤut hierbey wohl die 


zu allen innern Stellen fonft fo nöthige Prüfung und 


deren Sormalität weg. 

.. Die Bewweife, welche während einer langen Laufe 
Kahn in den Landesfollegien durch Arbeiten gege⸗ 
Den worden, die bey. der Kabey immer angewendee 

/ N 
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gen Gelehrſamkeit, Riugheit, Rechtſchaffenheit, Ge⸗ 
ſchicklichkeit, Freymuͤthigkeit and Pflichtmaͤßigkeit, 
der Bemerkung nicht haben entgehen, und den Bey⸗ 


fall nicht haben verfehlen koͤnnen; Diele Beweiſe 


erſetzen hinlaͤnglich jede foͤrmliche Prüfung, 


und ſprechen, und uͤberzeugen von den Ver⸗ 


Dienſten desienigen, der ein wirkendes Mitglied 


in demjenigen oberfien hohen Kollegio werden fol, 
welchem die äußere Direktion des geſammten Gore 


Seſens oblieget. 


HOhne auf dieſe Heiſcheſaͤtze Ruͤckſicht u 
nebmen, laͤßt ſich weder pfiegliche Erhal⸗ 

tung, nach verhaͤitnißmaͤßiger, zweckmaͤßi⸗ 
ger Miederanbau, noch möglicht hoͤchſte 
Denugung der Staateforften, mithin and - 


keine gute Sorftverfaflung und Regie ge 


Seen. | En: 
Sluͤcklich alfo das Land, wo bie oberſte Ge⸗ 
walt, nad der Wahrheit und Nothwendigkeit die⸗ 


Fer Grundfäge handelt, und die Hindernifle des 
allgemeinen Wohlſtandes dadurch aus dem Wege 


raͤumet, Daß fie Gelegenheit giebt, etwas tuͤchtigeß 


‚ternen gu fünnen, 
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Zweiter Abſchnitt. 





Grundſaͤttze 
B jur 
gehdrigen Einrichtung des äußern und 
„Innern Forſtweſens. \ 
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Erſtes Kapitel, 
on Regulirung "Des horſweſens 
mar icberhaupt. 


5 aß...- * J 
Gnte Einrichtung; vder Verbeſſerung — 


des Forſtweſens, ſetzt mpoitdenn gelthicre 
Foͤrſtmaͤnner voraus. 


Ir das Sorfipe en. in einem Bande na d 
zweiten Seifchefane der hoͤhern Sorits 
wiſſenſchaft Rebe $. 4.) gut einzurichten, 
oder daß Seblerhafte, — und Maugelbafte, 
des biäherigen zu verbeſſertz: daß der Erfolg einer 
deraͤnderten Regulirung — ein moͤglichſt volkomm⸗ 
ner Forſthaushalt fepn koͤrned To ift die Anwendung 
tzud Krreichung- des. erftern Heiſcheſages, 
Ge 4. — —* tätiger" amd geſchickter Forſt⸗ 
männer vorauszuſetzen; Wie die Mittoͤt dazu im 
erfien Abſchaitte Die Thejled, nach Ihrer. Qd⸗ 
nung $.9 — 27. angegeben worden find. Ohne 
darchaus gruͤndlich anterrichtete, gebildete nnd era 
fahrene Forßmaͤnner, kann bey dem beſten Willen 
der oberfien Gewalt, weder gute Einrichtung “ 
riwefeh® getroffen, noch von ſolchem ſelbſt — 
zweclmaͤßig gehandelt werden. 
,Erſtens: zu der Regulirung ı oder Verbeſ⸗ 
ſernug, find außgebreitese Kenntniſſe erforderlich, 
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am mit folchen das bisherige Forſtweſen beurtheilen 
zu koͤnnen, inwie fern und in weichen Städen «8, 
nach der Def affenHeit amd nach den Umſtaͤupen der 


vorſten und bed Landes, fehlerhaft, jweckts oder .. 


mangelhaft ſey: und weicher Eintiptuggen, ‚ oder 


WVerbeſſerungen es eigentlich beduͤrfe. 


Zweitens: zu Der Realiſtrung ber Verbeſ⸗ 
ferungen, und Fänftig. zur ununterbrochenen gutem 


J Verwaltung bes geſanmnten Forſthaushaltes durch 


— 


das Forſtweſen (Forſtperſonale) And demfelben ZU 
higfeiten and Kenntniſſe noͤthig, ohne welche ales — 
auch die beſte Einrichtang — nur mdierner Soſel⸗ 
wert bleibe. 

Wenn es allo ſowohl zu den begaen Se 
der äußern Direction, als in allen zur innern Ad 


niſtration nicht an klugen Angebern, umd geſchickten 


Oberauffehern und Verwaltern fehler, aur dann erſt 


Tann eine nuͤtzliche, und Erfolg verſprechendt ‚Re⸗ 
fm! bee dorſweſens Statt finden.” u 


west SH. sr 
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Sie Regulirung ves Forſtweſens, if die 


Sache der oberfien Finanz - Direction, 
unter Antoritaͤt des Regenten. 


Es iſt Pflicht der allgemeinen oberſten 


Finanz · Direetion, denen, zu den Staatd: Ans 


gaben beitragenden Unterthanen alle Wege des 
Erwerbes und Verdienſtes zu erhalten, und 
noch miehr Zu erweitern. 

Da nun die Wälder nach $. r. ald eine por⸗ 
zägliche Gewerb⸗ und Verdienſt dXnelle au, 


beitachten find, ® machen fie ſolguich auch einen ſehr 


wichtie 


vo 


— 
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wichtiven Gegenſtand Der Aufmerkſamkeie 
des Finanzweſens aus; um fo mihi, da noch 


aberdem das hertſchaftliche Intervſſe feiom-daR _ 
bey fo ſehr im Spiele fl. ME 


Dieſer Gegenſtand ber Aufnerefarhkeit ‚ "eig 


belm erſten Blick, daß, da alle umnentbehrliche 
VBVrodukte der Wälder — Naturprodukte And, 
Wde Walder mithin auch überat natut gemaͤß und 


Aug behanden werden muͤſſen, wenn die 
Quellen nicht verfiegen: Yollens::: Um bdieſes 
bewirken zu laſſen, find zweckmäritge Andro 


nungen, und geſchickte Ausführungen dee . 


Anordnungen nothwendig. Dieſes ſetzt alfo 
die noͤthige Fünftliche dufiere Dirrcrion/ aus 
pie innere thaͤtige geſchickte Verwaltung der 
orſten, unter jener voraus. 
Die auf das eine, wie auf das andere wirkende 


ſen aus. 


Br Bon den vdthigen Fähigkeiten wid Kennt 


ſen, ſo wie von hen Außen Mitteln; Die noͤthigen 
Kenntniſſe zu verbreiten und zu erlangen, iM bereits 


.beſtimumt gehandelt, und, es fomnit num Asch auf 


die Ueberſicht und: anf sie Beurtheilung an, 
nach weicher Verfaſſung vieles: Perſonalt 
den ebigen Forderungen entſprechen Toll. 

. Die Große, und die Umſtaͤnde des Lan⸗ 


des, fo wie mie Wichtigkeit der Forſten in 
demſelben, muͤſſen wohl am beiten Der oberſten 


Sinanz. Direcrion: bekannt fenn. 


J 


— 


Verſonen insgeſammt, machen das Fot ſtwe⸗ 


Werl mnun Die Einrichtungen des Forſtweſens 


dat Maaßgabe der Groͤße, und der U --hände und 


der Wichtigkeit der Forſern zu machen find, wenn e 


Forſthandbuch I. Theil... € 
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zweckmaͤßig und gut ſeyn ſollen; fo folgt, vaß aus 
foldyen, unter Autorität des Regenten, der 
erſte Schritt sur Regulirung ded Forſtweſens, 
ſelbſt am ficherften gesban wird. Da. aber 
| egebreitere Sorftwifienfchaft zu den Sorte 
risten bey Einrichtung, oder —— bes 
Forſtweſens erforderlich if; ſo gehoͤret ein, 
mit dieſen Talenten reichlich, egabtertlTanıe 
in die Mitte der oberften Finanz Direction, 
gm alles dieſch⸗ a3 viſenſcaetich 1 mit gu 
— Bent en. 
u N 3a. ” 
| Rn ber forgfäftigen Wahl bes oberſten 
Forſtbefehlshabers bey der hoͤchſten Fi⸗ 
nanjſtelle. | 


‚Die Yolisik eives Regenten erheiſchet jur Halo 
nahm⸗ des Finanzweſens, uͤberhaupt eine ganz be⸗ 
ſonders ſorgfaͤltige Wahl zur Beſegung der. 
oberſten Sinanzſtellen; von denen der geſammte 
Staats haushalt, und mithin das game Kamerals 
Mndr Moligehweſen übfänge. °. 

Zur Aufnahme eines jeden Sinang-Zweis 
0, bat der Regent fein beſſeres Mittel, ad bes 
einen, oder den anders Zweig,’ der, entiveber we⸗ 
gen der aligemeinen Wohlfahrt: bed Staates, oder 
megen Beförderung des landesherrlichen Intereſſe — 
wahrer Verbeſſerung bedarf, zu dieſem Behuf, der 
gen fpesiellen Direction und. Sorgfalt eines 
| 6 zu übergehen, Der befonders bev den biers 

au nöthigen Talenten and Boransfegungen ein ſol⸗ 
Are Ja bewormundet. Mit den vorandine 


A 
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fegenden Borzägen und Talenten eines Eimigen, it 


ſticherlich auch der Trieb zur Erreichung des Ends 
zweckes feine Rommiſſion serbunden; und zur 
Berbefierung und Reform des ihm untergebenen Fi⸗ 
nanzfaches, wird Ehre und Dicht und Verautwort⸗ 
lichkeit — von feiner Seite mehr wirken, als wenn 
Das Jutereſſe hieran getheilt if. on 
Eben fo nöchig if denn auch ein ſolcher 
Mann in der Mitse-der böchiten Sinanze ⸗ 


ſtelle, zur Verbeſſerung und gehörigen Gruͤn⸗ 


dung des gefammten Sorftwefene, dieſes pirbe 
tigen Finanzweiges. | 

Ein folcher muß nicht bloß Juriſt oder 
Publizift, nicht blog Sorfimann „ oder bloß 
Jaͤger ſeyn; von allen diefen Qualitaͤten aber fehe 


viel beißen. 


Es gehöret dazu ansgebreitete auf die Lan⸗ 
desverfaſſung angewandte Sinanz- Wiſſen⸗ 
ſchaft: Erfahrung in deren Anwendung, 


Staatsklugheit, Menſchenkenntniß und Ent⸗ 


N 


ſchloſſenheit, nebſt der Fähigkeit, aus ſichern Gruͤn⸗ 
den ber geſammten Forſtwiſſenſchaft — das 
Sorftwefen, als Mittel. zum Zweck, als eine Quelle 
zur allgemeinen Wohlfahrt, leiten, mithin 
folches dieſem Zwecke gemäß, auch organiſtren 
zu koͤnnen; und dieſes muß mit langiamen aber 
fißern Schritten gefchehen, damit die Kinrich⸗ 
sungen Durch ihre bewährte Güte Dauerhaft 
n . . 


Um dieſes bewirken zu koͤnnen, muß der Chef 
das Zutrauen und den Schusg des. Landee= 
beren, mithin auch den. Beiftand der Übrigen 
Departements genießen; denen insgeſammt Det 
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bluͤhende Zuſtand der Sandegforfien , dieſer allgemei⸗ 
nen Huͤlfs⸗ und Erwerhquelle als ihnen ſelbſt zu 
Gute kommend — ohuchin user Ko und 
folglich wuͤnſcheuswerth ſeyn muß. Fe 


Altes obige waͤre daher der erfte Schrie von 
Seiten des Regenten und von Seiten des 
geſammten Finanzweſens. Mies Uebrige, US 
Fortſchritt zum Ziel, mag durch den erwaͤhl⸗ 
ten Chef des Departements erwogen, uägchradit) 
ansgkordnet, und mit Hinwegraumuns aller —— 
niſſe realiſtret werden. 


Zweites Kapitel 


Bon Einrichtung der- finangmäßigen 
‚ gußern Direction des Forſtweſens · 


9— 


— 
- 


Pin 


Bu $. su. 
‚Bon. der Verfaſſung im ginauzweſen 
uͤberhaupt. an '. “= e 


D. dem Finanzweſen überhaupt, t der Ganze 


SBtaatshaus halt nach feine verſchiedenen Faͤchern 


anvertrauet zu ſeyn pfleget, fo folgt: daß nach Dem 
Umfange deffelben die Arbeiten zweckmaͤßig vers 
theilet ſeyn muͤſſen, wie ſie beſtritten und aͤberſe⸗ 

hen werden koͤnnen. 


.. Die: Verfaſſung des Sinanzwefens iſt Naher. ſe 
verſchieden, als es der Umfang deſſlben erfordert, Ä 
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Die Arbeiten ‚einer Sinanjfielle And indeſſen 


jederieit entweder: 
a) all emeine,. dder. 
b) befondere. j 
Die allgemeinen kommen zum Beſchluß 
des ganzen Rollegiume-in Vortrag, die be⸗ 
fondern :.aber, oder Departements » Sachen in 


dem Departement felbft,. weichen: in&befondere 
Die äußere Direction und Beſorgung eines einzeinen 


Sivanzimeiges..oblieget. 


IM der Umfang eines folchen Zweiges von Bes 


dentung, ſo werben ‚unter. einem ſolchen dennoch 
zum Ganzen gehoͤrigen Departement, anßer dem 
Chef oder. Praͤſidenten deſſelben, die - wäthigem 

Raͤthe, fo:.wie;die Expedition, das Raſſen⸗ 
und Rechnungsweſen erfordert, und es if 
dabep vorauszuſetzen, daß das ganze Perſonale bes 
fonder& in Diefem- Theile. der Finanzwiſſenſchaft, 
mit allen dahin einſchlagenden Huaͤlfswiſſenſchaften 
und Kenntniſſen, und mit den noͤthigen Talenten 





". überhaupt angethan fepn muͤſſe. 


Nur anf ſolche Art — koͤnnen der allgemeinen. 
Wohlfahrt und dem herrfchaftlichen dauerhaften In⸗ 
e entfprechende gute Einrichtungen angegeben, 


Ä Ser fein" — realiſtret werden. 
"ME Angaben gehoͤren jederzeit zu Kefonder 

Depart bateni la gibeiten; die Beiäytüffe aber und. 

Ede ‚Defense‘, in fo. fern die Gegenftände nicht bloß 


die Regie betreffen, find wegen der Prüfung, und 


tigen der Erwaͤgung des allgemeinen, oder: bes 
übertsiegenden Beſtens, nrit’Zuflimmung der ge: 


‘ fammten Finanzdirection , ; unter "Iandeöherrficher 


Autoritaͤt zu faffen und in wirfende Kraft zu bringen. 
See 


m 
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8. 32. — 
antwendung allgemeiner Zinanzoerfaſſung, | 
auf bie oberſte Direction des Forſt | 

> weſens. . 


So, wie die Forſten weitianfig und wit Ant, 
erfordert beren. äußere Direetion und innere. 
Verwaltung — das nörbige Perſonale. 
Mach. den vorigen $. iſt Die-vorfichtige Wahl deſſel⸗ 
Ben, und der Vorſchlag zu allen Anſtellungen — au 
Beym Forſtweſen die Sache des Departements⸗Chefs, 
weil:ein jeded Subjekt nach den vorſtehenden Grunde 
fügen forgfältig gepräfet werden, ober bie Beweiſe 
von feinen Fähigkeiten und Kenntniſſen bereits n | 
Dienfe des Staates adgeleget haben muß: bie. 
ı * ur von ZAunfiverfländigen bunzigeiiet * 


koͤnnen. 


Da alles dieſes zur Regie dee Forſtdienſte 
gehoͤret, ſo wird ein Chef zuerſt Bedacht nehmen, ein 


ſplches Departement zu organiſtren, durch weiches 


mit Nachdruck exzentriſch gewirket werden koͤnne. 
| Sn. das Departement ber oberfien Directiow ded 


— Forſiweſens es habe Nahmen wie es wolle, oder 


es ſey aus der Mitte.eines Finanz⸗ oder eines Kam⸗ 
merkollegii, wie ſolches heißen moͤge, zuſammenge⸗ 
ſetzt, ſo gehoͤren in ſolches, die Erforderniſſe ſeyen 
nun in ſehr wenigen, oder in mehreren Maunera 


BF* vereinigt: 


-}) Sinans « Rameral- und Polizeywi en 

fcbaft überhaupt; P oliseyw nen | 
. 2) Rechtstunde Äberhaupt; . 
3) Randeofennniß; hm .: J 
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4) Ausgebreitete theoretiſche und praktiſchẽ 
Sorftwiffenfchaft inobeſondere nach allen 
ihren Theilen, und 

9 die nöthigen Gaben, bie lestern Bey jeden 
Gelegenheit mit allem - obigen - © werbinden, 
* darauf anzuwenden; Zu 

— gefande Kritik; 
rfahrung und. Hebung im Geſchafto 
"ganze, nach der Verfaſſung de# Staates 
endlich 
3) Geſeggebung und Chaͤtigkeit i in Erhab 
tung aller. Ordnung. 
Je mehr dieſer Erſoerderniſſe in einem Trend 
vereinigt And, je mehr iſt deſſen Werthdadurch erhoͤhet. 
Dergleichen zu ſuchen, tichtig zu beur⸗ 
theilen und an. den rechten Ort zu ſtellen, iſt 
die Sache eines weiſen Chefo, weiter nur nie 
ſelchen Räthen und Smalıruen vom ande Cams 

men kann. i 

— voͤlligen und gehörigen: Orzaniraug ver 
oberſien aͤußern Sorſidirection, gebörer die 

Beftimmung:ibres. Wuͤrkungskreiſes/ uns 

wach diefem die Beſtimmung der: würfenden Kräfte, 

md gwweckmaͤßige Vertheilung der Arbeit, ur 

Süden, wie dieſe dem Vetrieb am angemefjeufen fan: 


8. 33 — 1 
Nothwendigkeit der Verbindung aller Fi⸗ 
„.nanz = Departements J im oberſten di⸗ 
"ran; Kollegium. 
Es iſt wider die Kegeln der Sraatokunft, | 
ds Staatgoerwaſinns nach —* Fachern, un⸗ 


ı > 
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j abhdıryigen Desvoten zu Aberlaſſen, wie ohnfehlbat 


 gefihiehet „; wenn- herſchiedene Departements, ohne 


Raͤckſicht auf die ‚alfgeineine Wohlfahrt, bloß der 
Verzgroͤßernng, Edwenerung und Zuruͤckhaliung des 
ihrigen ergeben find, ohne: Ich Die Hände zu bieten, 
und ohne dem einen oder: dem ˖andern billige Aufe 


opferungen, wegen allgemein größern Vor 
theiles machen zu wollen, welchem der Eleinere 


pefanbere und eigent Voriheilioder Verluſt, doch 
illig nachſtehen muß: da alles einem Herrn 
gehoͤtet, deſſen Vortheil uͤberhaupt, nächft 


der Wohlfahrt deg Landes; die gemeinſchaft⸗ 


liche Abſicht bleiben muß. . 


Es iſt daher nach der Kingheit eined Regenten, 


wll rlchem demc ide dir. Erverbung.einer voflfomu- 


Fi Reuntuläsfeinee. Finan;wiſens ohgelegen hat ⸗⸗ 
buͤch ſi noͤt hitch, Ele Zweitge der: Staatsver⸗ 


wer anxollegialiſche Verbindung zu 


halten; wenn auch, nach dem obigen, der eine, 


ader der andere 2 zum thaͤtigernrund kunſemaͤßigern 
SBarieb im.Deteil rbeſanders wech aus einem 


Departement gehaudhabet; pitd.n Eim ſolches ul 
Roh immer. mur als eine Kommiſſion der gan⸗ 


Im Staats Kinanz verwaitung aniuſehen font, 
der ihre. Stimrion zur Befoͤrderung des allgemeit 
Guten, und zur Verhinderung des allgemein Nach⸗ 


theiligen gebühren, und. der im äußerfien Fall auch 
die Appälkatton son nie: Mierfondes Negenten vorbei 


halten ou. re 
Eben! fo gehören "die 'oberfte Direction dee 
- Sorftwefens, infofern zum Reffore des gan⸗ 
zen vberſta Finangcoliegiumo deſſen Bon 
J karenz*3 Beni umher I Zr 


. 3. 
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) ey. der Regulirungidee Deparremente. 
Refforts; 
. a)ıben allgemeiner Gefosgebung; - 
3) Tarenbekimnrung; ı u 
4) Cafjen- und Rechnungswefen, und 
‚s) bey der gerechsen Vertheilung der nach⸗ 
battig "zu erwartenden Sorftenpros 
dukte, aus obigen Gründen, ſchlechterdings 
nothwendig bleibt. 

Dabingegen mug dem Departemeiit gang 
un gar 'überlaffen bleiben: 

a). Nas Sorfiperfonafe, oder die Regie; 
..„b) die Forſtoͤkonomie nad etablirter und 
bekannter Verfaflung; U 

c eine negative Stimine in allen denen 

- Fällen, wo Anträge, wider die Conſervation 
‚ ber Forſten gethan werden koͤnnten; und 
"alfo du die Appellation an den Res 
Benten, gegen. Die Mehrheit; 
d) die Verfechtung i der aftivenund paf 
ſiven Forſtrechte und Servituten, 
| sh de hoͤchſten Gerichtöftee durch den 
. us; 
9— ‚Difpofi tion. über zufällige Leber: 
ſcchuͤſſe gegen den Haupt⸗ Forſtetat; 
* Zuweder zur Deckung moͤglicher Ausfaͤlle 
. ufunft, oder, zur DVerbefferung der 
*— en; wofuͤr indeſſen der Chef des 
Departemente auch insbeſondere, ver⸗ 
—. antwortlich bleiben muß. 

Me dieſe Sinanz- Brundfäge, find ſowohl 
indem größten Neiche, als im Elginften Fuͤrſtenthum 
oder in einer bloßen Derefaft, nur nach Berhaͤlt⸗ 

€ 5. 
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niß des weſentlichen Umfauges bei Finauzweſens, 
durch ein groͤßeres ober kleineres Perſonale — all⸗ 
gemein anwendbar, auch mit jeder Staatsver⸗ 
faſſung verträglich, Daher alfa hoͤchſt wichtig. 
Pa SE VI 

Bon Handhabung des äußern Forfimefen®, 
Nachdem von dem Erforderniffen und von dem 
nöthigen Schranken bey einer äußern Borftdirestiom, 
fo wie von deren Einrichtung nach ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Srundfägen gehandelt worden, führer die Ord⸗ 
Hund des Vortrages der höhern Korfiwiffenfchäft auf 
die Darftellung der Brundfäge zur Hand⸗ 
babung des Außern Sörftwefens, abfeiten 
deſſen —* Direction; alſo auf Darſtellung 
deren fo mancherley Zwecke und auf ihre Beſtimmung. 
Die Gegenſtaͤnde ihrer Sorgfalt und ihrer 
Geſchaͤfte, gen überhaupt in’allen Seifcher 
‚, fügen der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft, welche 
$..4. mach ihrer natärlichen Folge aufgezaͤhlet, und 
‚gn.deren Lehre, ale neun Abſchnitte dieſes Bu⸗ 
ches beftimmt And *). — — 
Außerhalb den Forſten ſelbſt, wirketeine ' 
weiſe und geſchickte Direction, auf böchft- 
mögliche Benutzung aller Waͤlder des Sitaas - 
tes, und deren Attribnte in ficherer Ruͤck⸗ 
ſicht. auf die gehörige Unterhaltung, durch 
Forſtſchutz, Pflege, und verhaͤltnißmaͤßigen Wieder 
andau derſelben; alſo durch die hierzu noͤthigen 
Anan zmaͤßigen Verordnungen, mit der Autoritaͤt, 


In jedem Abſchnitte, werden zuvoͤrderſt Die dußern Maaß⸗ 
2 wegeln bes Direstion über jeden Heiſcheſatz abgehandelt. 


. 


- 
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deren gefchickte, Eunfimäßige,. thätige, zweck⸗ und 

pflichtmaͤßige Befolgung, ganz pofltid von den un⸗ 

tergeordneten Behörden und Adminiſtralionen 
erwarten zu koͤnnen; welche daher auıh jener vers 
antwortlich find. 

Der erſte aller ibrer Zwecke, bleibt die 
Tinge Ergreifung der Maaßregeln zur Bildung 
and Wahl tüchtiger und geſchickter Sorft- 

männer, nad dem erſten Heiſcheſatze, für alle 

Arten von Stellen, im äußern und im innern Surf 
weien, { Siehe den erſten Abſchnitt.) 


‚Der zweite Zweck ihrer Exiſten; iR, ver 
hälmigmäßige Reuulivung der. Regie, | 
gehörigen- Betrieb der aͤnßern und intern PA wo 
ſchaͤfte, im Abſicht eines moͤglicht wnlommenen 
| —— * 

Ein ſolcher kann nur aldenn ſtatt finden, wenn 
die reiten Mittel zum Zweck angewendet worden ſtud. 


Diefe Mittel beſtehen in der Abbildung und Der - 
flimmung des ganzen Befchäftefreifes; 

1) wie ſchon gefagt, der Direction und des 

dan gehörigen hoͤchſten, hohen und ſubalter⸗ 

* Perſonales; außerhalb der Zorften *) aber 

2) der innern Adminiſtration des gerfn⸗ 

haushaltes an Dertern und Stellen, in Abſicht 

der Oberaufſeher Aufſeher, Verwalter und 
deren Comis *9. 


©) Chef, Rathe, Kaffenbediente, Mechuungsführets Erpem 
dition und Negifiratur sc. 


2.» Dberforfimeißter N Soꝛrfweiger⸗ Drehen uw 
serförfter ꝛꝛ. 


” Eingichrung des Zorfttvefene 


Drittes Kapitel. 


Von Einrichtung des innern Ser. 
| weſens. 
d, $, 35. \ . nd 
Allgemeine Geundſaͤtze zu Regulirung dee 
innern Forſtweſens.. 


Die Größe dee Geſchaͤftskreiſes, beſtimmt 
deſſen Abeheilung, und ſolglich auch bakzum 
innern Briries der. ‚Gorfbanfpaltes erſorderiich | 
Berfonale, . 
en Me allgemeine Biumfäne An hieti an | 
gunehmen: Tu 
1°) daß ein Revier eines Unterförftere zu 
| Zu — nicht größer ſeyn muͤſſe, als er in 
2 sine Tage begehen, in Aufſichy und im Gchut 
| halten kann. Das find hoͤchſtens fünf Tau | 
© fend Magdeburger Morgen * 


 2)- Daß die Sorft eines. Öberförfters — 
*nicht mehr Unterfärfer s Reviere enthalten 
—— als erſterer wegen der, Holzanweiſan⸗ | 
gen, Abzählungen, Reviſton ber Unterförfter 
amd. wegen „aller Verwaltung, Pflege und. 
Rechnungsgeſchaͤfte tuͤchtig beſorgen kann. 
Hierbey verdient Ruͤckſicht, daß ihm ſelbſt 
aaf arſch · und > Renierjäger ein Revier. i der 


w 
— 


ne 
an 


te, ein Masbebür get orgen haͤlt 180 OD Ruthen, Bid 
the au ı2 theinlandiſche Fuß. 


by 


Naͤhe zu, Theile bleiben koͤnne; dem alfo noch 
drey Unterfoͤrſter⸗Reviere feiner Verwaltung 
beyjzulegen, mithin alſo die zvefmäßige Größe 





Tauſend Morgen zu beſtimmen ſeyn würde, . 


3) Das zur innen Special : "Infpection 
und Anordnung, wenn fie von Erfolg und 
Nutzen ſeyn fol, nicht mehr Forſten in ber 
Nähe gegeken werden , ’elB wit eigenen Pfer⸗ 


genan inülugenfäein genommen und. dar⸗ 


c Tiäßtfage ber Elaͤge beſtimut anpemiefen) 
v gern Ham’ venidimet, Die Vorſchlaͤge zu den 
Verbeffernugenau Ort und Stelle gepräftianf 
Vie Ansfuhrung den approbirten Verbeſſeruu⸗ 
gen geſehen, und bie Korreſpondenzen mit den 


„en über alles gehühret werden koͤnune. 
In dieſen Raͤckſichten, wenn während fechk 
Wachen, einer Forſt drey Tage an Ort vl 
Stelle, und eben ſo viel der Stubenarbeit und 
Erhohlung im. Wohnorte gewibntet werden, ſo 


"son 160,000 Morgen Wald betragen. 
„Die Beſchaffenheit des Landes, ob Ebene 


‚ daß alle oßige Befimmungen biernoc billige 
Rückficht verdienen, wornach wohl erfiere 
Beſchaffenheit gegen Ießtere fih wies — 3 
verhalten dürfte, Hiernach wäre zu rechnen: 


den; wenigkend von ſechs zu ſcchs Wochen 


‚ Über die noͤthigen Kontrollen 'gefähret, ’ die 


hohhern Behörden , fo wie mit ben Untergeber 


oder Gebirge, macht hierbep den Unterfchied, 


Rezulirugg gs innen, Gorfiivejge. ge 


eined ſolchen Berittes hoͤchſtens auf zwanzig 


⸗ 


6“ 


. dodrden acht Forfien:infpiziret menden Finnen, - 
welche nach dent obigen, einen Flaͤcheninhait 


f 
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Unter 
riters, Obeefäckere A 





BE en —— — 
"Toren. Morgen. Morgen. 

in der Ebene. 3,000. 20,000. 160,000. 
is Gebirge 3,000. °: 22,0p0. ? ↄ6.000. ) 


8. 36. 

Von Pruͤfung der. bisherigen Einrichtun⸗ 
gen des innern Forſtweſens nach obigen 
Grundſaͤtzen. en 


Da der äußern hochaen Direckion —* 
ſens, nach ihrer Beſimmung, alles daran gelegen 
feyn muß, daß die Adminiſtration des innern 
Gorſtweſens vollig zweckmaͤßig und wirkſam ſeyn 
moͤge, dieſes aber ohne verhaͤltnißmaͤßige Be⸗ 
fetzung derſelben mit dem noͤthigen und geſchick⸗ 
sen Perfonale nicht möglich if; fo kommt as nach 
Orgauiſirung der aͤußern Direction, und nach dem 
Beſtreben geſchickte Forſtmaͤnner bilden zu laſſen, 
auf die Beurtheilung der bisherigen Einrichtung des 
innern Forſtweſens an, inwiefern ſolche zweckmaäßig 
ſey, und ob die Adminiſtration volkommen, überam 
wirkſam ſeyn durfte: allen foigenden Heifkefägen, 
der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft, mit ſolchen. Burgen 
hends-entfprechen zu Fännen; ob es alſo nur auf 
zweckmaͤßige Verfezuntgen, oder aber auf Ders 
geößerung Des Perſonale ankomme. 


°) Alle vorſtehende allgemeine Brundfäge nnd Die Berbälte 
niſſe derſelben find Reſultate der Erfahzung, und forgs 
faltiger Prüfung der wirkenden Kräfte vieler Abdminiſtra⸗ 
tionen, na. mancherley Verfaſſungen. 
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Bean auch das letztere nach obigen Grundſaͤtzen 
wöthig gefunden werden folte, fo And die dadurch 
vermebrten Regiekoften gewiß ſehr nützliche 
Belegungen der Zonde, die nur auf dem erſten 
Blick ein Audgabe» Pins zu ſeyn ſcheinen; Son bei 
andern Seite aber durch vermehrte, und nörhige 
wwetmäßtge Aufficht auch chätigere Bermaltung der 
Staatsoſchaͤße, wie die Forſten And, ſich mehr ats 
reichlich erfegen; da die Forſten nur durch weife Dis 
section , .chätige gute Verwaltung und ſtreunge Kon⸗ 
Wolle ber letztern erhalten werben, und in Flor kom⸗ 
men tönen, umd deren Bewirthfchaftung, als fihes 
ed Nittel zum Zweck, zus allgemeinen Wohlfahrt 
des Staates — angeſehen werden kann. 

Um bie gegenwaͤrtige Rinrichtung in eis 
nnem Lande zu. beurtheilen, uuß 
1) ohne Rarkſicht auf die gewoͤhnlichen Titel, 

nwur nach den weſentlichen Dieuſftverrichtungen, 

a) der Dberauffeher, 

b) der Verwalter, 

c) der Comis, 
nach dieſen drey allgemeinen Abtheilungen, 
das wirkende Perſonale aufgezaͤhlet 
‚werden; wie ohnedem die Liſten davon ſchon 
auflreitig in den Dänden der Finanz oder 
Kammerkollegien ſeyn werden. 

2) Muß der geſammte Flaͤcheninhalt aller 
Landesforſten bekannt ſeyn. Außer dies 
ſen Hauptmaterialien muß 

3) eine fpeeielle Liſte von der bisherigen 
Abtheilung der Waͤlder in Sorften und 
Derfelben in Reviere und deren Belegung 
mis den gegenwärtigen Oberaufſehern, 


⸗ 
— | j 
\ 


-. Einrichtung, w Gonfifae::7 7 


* und Comis vorliegen Alles 
dieſes gehoͤret überhaupt zu ſehr nothigen Ti 
many Nachrichten. Wird nun der ‚seiunmge 
; Slächeninbalt der, Landes Wälder, mit de⸗ 
„nen im vorigen $. angegebenen. Poſt- 
ag. - KON nach der Sandeöberchnffenhate dividi⸗ 
vet, ſo wird hervorgehzen, ia wie fern 
das ganze Perſonale uͤherhaupt nach Gruud⸗ 
ſaͤtzen ſummariſch hinreichend fen oder; and 
‚and-ald Reſultat wird erfolgen, „ab: *; - 
u". a) bleſß Verſetzungen nach — 
BEE red ader tin, 


⸗ 





— en der — ferien mal J 


"Einrichtung im Detail vorzunehmen f nd. 
Bey diefen Desänderungen verdienen - 
nun auch insbeſondere weiſe Ruͤckſicht: 
1) Wichtigkeit und zZuſammenbang: 
2) Entlegenheit detr Repiere von. einander; 
3) ). ver Umfang oder die Weitlauftigkeit dee 
;: Wälder unter beſondern. Provinen des 
Staates; 
4) die Verfaſſung der Dienſtverricheun⸗ 
7... gen, und der Beſoldungearten; 8 
welches alles — zu Ausnabinen von den Re⸗ 
geln billige Veranlaſſung ın einzelnen Faͤllen Eben 
kann; - nach welchen ein gewiſſer Flachenuha n ſo⸗ 
wohl fiir eine Inſpection, Ig rür einen Berut, und. 
für einen Belauf allgemein: anggtommen wonden iſt. 
5. 37 . 


Resutung der annetn — * 8: 
So 47: Fe 

Bon Regulirung der innern Forſt⸗ Obi 

aufficht, oder der Dberforfiamter. :: 


Die Größe und Weitlaͤufigkeit ſo wie die 
Wichtigkeit der Forſten entſcheidet: ob 


) .eine.sinfache Inſpektion, dder 
a) eine ante ( Oberaufficht unbe / 
tbig fen; oder o 
3) deren webrere im Londe erforderlich 
ſind . ne 
Unter der erfiern ieh nerfanden, wid. 38: 
and dem dritten Orundfage vorausgeſetzet mird. 


Eine zuſammengeſehte innere Oheraufſicht, vinß 
Adann eintreten, ſobaid nach den obigen Grund⸗ 
fügen mehrere Inſpertionen adthig ſind. 


Die zuſammengeſetzte innere: Mberauf⸗ 
ſicht fest ein. Oherfouſtamt voraus/ weiches 
wach Regels der Staatßkuirſt — mit der Domainens 
ader Rent» Rammer der Hrovins kombiniret 
ſeyn muß; mie die oherſte aͤußere Direion Di 
‚orkweiens, mit der böhfiee Finarzſtele. 


Die Mehrheit der Oberfor Räitıtet; m t 
Na und von Groͤße der Pro —— ber v 
ehrheit ber Domainen⸗ Kammerh nf ande ũ 


Denn es koͤmen ‚wohl: nebefte ‚Obere 
forſtaͤmter mit einer Rammer verbunden 
werden, n nicht aber mehrere Rammern mig  - 
einem Oberforſtamte; wodurch en ” 
jwetwibrige Koniſionen entſtehen murden, 
verſthandbuch u Cpeil, 8... %,° 





. *° 


833 Enrvichtung des Forſtweſens. 
Die Ronkurrenʒ der Aammer auf bie Übs 
minißration des innern Forſtweſens der Provinz, iſt 
Aber überall ſchlechterdings nothwendig/ um 
a) die Forſt⸗Polizey und Forſt⸗ Jurisdierion‘ mit 
Rachdruck zu handhaben; 
“bj. das Caſſen⸗ und Rechnungsweſen in gehoriger 
Ordnung and Ueberſicht zu hatten; . 
„c) die hoͤchſt moͤgliche Fameralifche Benuhung 
per Forſtprodukte, mit dem Oberforfiamte zw ' 
werabreden; bie Nutzungs⸗ und Unterhaltungse⸗ 
Anſchlaͤge nach dein Ertrage der Forften ‚und 
zur allgemeinen Befriedigung ber Hedätfniffe 
ı An Erwägung udn. 
dhs die Borfteiakänfee , und Zur 
»..e) bie. anf * Forten —* Serdſtoten und 
Gerechti keiten iu ſchuͤten; dedwegen _ 
alfo in allen Shen, mit Sränden, ben der höchftend 
imanzftelle, (wo dergleichen eriftiret,) oder unnit⸗ 
Lelbar beß dem Negensen rede derwenden, und 
dahin überhaupt in ſehen, Daß Die Sorften ala 
das, was fiefind — ale rwerb: und Nah⸗ 
gaben 9 der Provinz, und zur moͤg⸗ 
boben Senusung: der Regalien be⸗ 
wirthſchafeer werden. 
Weil aber die. Rammern geneigt "| ſeyn 
—* /alles letztere zum — ber Erhaltung 
en, Forſten ju übertreiben, und birfe.zur Deckung 
anderer Dontäinen: Ausfaͤlle zu belaͤſten, ſo gebö- 
ver: tin «Begemebeil bey jeder Zammee, iq 
. allen Sachen, weiche auch 'aur die eutfernteſte Bes 
Niehumg· auf was Wohl und Web der Forſten haben; 
dim ·heſchickter Forſt · Obervorgeſetzter, dem 
wine allein Hie innerr Oberaufficht und Kontrolle, 


I, \ - 
w .. .. * 404 


.* 


I 


 Kegalicang des innern Forſtweſene 83 


Aenbern ‚dep ber. Kammer ſelbſt — äußerlich die . Ä 


Bormundfcaft ber Forſten obliege; von deſſen 
Stimme: die hoͤchſte Sinanzdirection des . 


. . Sorftwefens, oder der Regent ſelbſt, Gebrauch 





zu machen bat. Daher muͤſſen auch — alle 
KRamsimerforffächen mit defien Beiſtimmung und 
"Unterferift verſehen ſeyn, und einer Kammer — 
muſſen wegen der Kollifion, nie einfeitige Sorfverfüs 
Yüngen approbiret werden. 

Es verficher ſich Daher von ſelbſt, daß der ober⸗ 
Peſtineiſter, oder der unmittelbare Befehlshaber der 
Forſtmeißer, der Forſtbeamten, der Oberförker, der 
Amterförker, und der Borfirechnungsführer Sig und 
Grimme in der Kammer, und folglich auch feinen 
Mohnort in der Reſiden; derſelben baden nA *). 


3 38. 


Bin Handhabung der innern Obe aufſccht 
durch das Oberforſtant. 
Unter dep Oberforftamte wird nun vers 


1) vo iwiffenfchaftlice Sorftoberaufficht, und 
funtmäßige Adminiftestion der Sorfts 
er. ÖEonomie in Der geſammten Provinz, oder 
" de ‚feinem Daieh, nad den Eandeögefchen, 


“Dieter Befehlshaber pflegt in großer Staaten, bey ei⸗ 
ĩNnem weitkaͤufig zuſammengeſetzten Forſtweſen- — Obere . 
forſtmeiſter genannt zu werden. - 
\ . 1.Bep der Titelſucht in Fleinen fürßlichen Lindern, 
heißet es auch ſchon derjenige, welcher nur die weſent⸗ 
u: lichen. Geſchaͤfte eines Forſtmeiſters, oder on eines 
wahren. Obinſortier⸗ verſtehet. . 


34 : Eintiehtung des Forſtweſens. 


Im nach Verorbnungen der hoͤchſten Außer | 
Direction des gefammten Forſtweſens, und 
mit Einverſtaͤndniß der Kammer *); j 
2) der Weg, auf weichen die hoöͤchſten Vers 
ordnungen der Direction, ſpeziel an das, dem 
. DOberforfiamte untergebene Forſtperſonale ge⸗ 
v langen; 
3) die Wirkung — auf Vouſtredung ſeiner 
Befehle zu halten; daher auch 
M die Dertretung feiner eignen Anordunugen 
and Verfügungen an das Verfpnales. " 
5) die Berechnung aller Forſteinnahmen und. 
Ausgaben nach dei, von dem Dberforfamte 
entworfene, von der hoͤchſten Directidn aber 
approbirten Etats; folglich 


6) die Vollziehung aller Rechnnngen bis anf 
deren weitere höchfle Abnahme und Entbine 
dung, welche erfi nach völlig beygebrachten 
Iuſtifikationen und Belegen erfolgen kann; 


) die Mitzeichnung 13 

‚ 2) aller Forſtkontrakte der Kammer mit ei⸗ 

nem Dritten, F 

* In den Ländern wo Fein püheres: Finanz: Polfesium 8 
eine Kammer if, kaun das Oberforhaut, wit Diefee 
verbunden, die ‚Stelle des Forfidepartements erſetzen, 
und es tritt alsdann die Anmenbung derjenigen Mesels 
bey deſſen Errichtung ein, welche S. 2 u, gegeben 
worden find. . 

In den noch kleinern Gorktafigungen liegt alles dies 

1 einem bloßen Sorkinfpeftor oder Zörfter, hoͤchſtens 
nit * Zusiehung des Gerichtöhaltens u Oelonomie⸗ 


Regulirung des innern Forfiivefens. - 8% 


b) aller Berichte der Kammer in Forſtſachen 
am die höchle Dirertion, oder au bie Res 
gierung des Landes, fo mie j 
.E) aller Befehle. der Kammer, welche in 

| Forſtſachen ins Land ergehen; 
1) die Reviſion der Sorften ſeibſt, | 
! a) zur Ueberſicht wie das Befohlene vollſtre⸗ 
det worden; | u 
= wik die innere Verwaltung geführet wird; 
.c) zur Vermehrang der Lokalkenneniß; . 
cqch zum Entwurf newer, näslicher Einrich⸗ 
' "sungen, wegen Unterhaltung, Verbeſſe⸗ 

rung and Nutzung der Wälder und derem 


” * 


Attribute. 
9) die Bevormundung der Forſten gegen 
Anfhärdung neuer nicht Erard » oder Rechte⸗ 
Ä mäßiger Laſten. | . 
zu einem folchen Mberforſtamte ift nd« 
thig ; der Forſtobergeſetzte in und. mig der 
Kammer, umer diefen: | 
by die übrigen Inſpektoren in des Er⸗ 
Ren Beirk, | | 
© die Rechnungsführer; 
d) die Expediton and Regifiratur, 
e) die Ingenieuro, zu den Abſchaͤtzun⸗ 
‚gen, Eintheilgugen, Ausmefjangen, Graͤnz⸗ 


Schlaͤge, der Gehaue und der Forſikul⸗ 
turen; dieſe letztere bleiben entweder bey , 
dem Öberforfiamte für beftändig, oder 
werden — fo, wie ed’ erforderlich iſt, dein 


 „felben. zugegeben, 25 





berichtigungen, und zur Abmeflung dee 


6: Einadrung des Fotſtweſens. 
$. 39. > 
Bon Einrichtung der innern Verwaltung 


ber befondern Zorflreviere (der Forſt⸗ 
ämter.) | 


— Wie das Dberforfiame bie Anerdaungen, ‚die 
Stufpeftioa, die Drduung des Reddnungdmriens, die 
Meviſion und Kontrofe in den unterhabenden For⸗ 
fien beiorget, fo führen Die befondern Forſt⸗ 
Ämter unter den Befehlen des erſtern die Forſt⸗ 
okonomie ſelbſt. Zur Dedung und Sicherheit 
der fprzieflen Forſtgefaͤlle, And diejenigen Domai- 
nen: Beamten mitder Sorftgelder ⸗ Zinnahme 


zu befaffen , weiche fchon wegen der andern Domais . 


nen⸗ Einfünfte aus dem Amtsbezirk, hinreichende 
Sicherbeit beftellt Haben. Diefe And daher auch 
Sorftbeamte zu nennen; infofern Re old Rendan⸗ 
sen der Amts⸗Forſtcaſſe anzufehen und baffr befols 
-ı Det find. 

Ein ſolcher Forſtbeamte hat entweder nur eine, 
oder mehrere Forſten in ſeinem Amtsbezirk, oder 
in ſeiner Pflege. 

Ss liege ihm zugleich eb: 

2) daß er für die nach der Amts gorſtrechnuns 
aufkommenden Gelder verantwortlich ſey; 
2) ein Mitglied des Forſtamtes ausmache, 
folglich auch von Forſtamts⸗wegen alles mit 
unterzeichne; 
3) von Seiten der Kammer aber auch dafär 
forge, Daß, die, auf die Forſten benefi⸗ 
sirten, das ihrige Daraus erhalten; fo 


4) bie "erarsmäfigen verſtauegaben aus 
Ä hlet. 


Kegifttung'bes.innern Forfnoeſens. 3% 
Mathſt ihm macht der Rechnung und Haͤm⸗ 
merfuͤhrende Oberfoͤrſter ein Wiirgkieb des. 


Forſtamtes aus, deren auch mehrere in einem Amte 
feyn Finnen, wenn der Amtsbezirk mehrere Forften 


begreift. Unter Diefen And die Unterfoͤrſter und Jaͤger. 
Die. Verrichtungen eines Dberfärfers, find 
oben ſchon fomohl allgemein $. 3.5. zweitens, aufger 
führer, als auch inöbefandere tiach der Königliche 


Seenfifchen Derfaflung -——. welche wohl immer we⸗ 


gen. aller Finanz⸗Einrichtungen als Muſter betrachs 


tet werden fann, im ganzen erſten Theile dieſes 
Werkes abgehandelt. 
Dieſe beiden Forſtbeamten, nehmlich der. 


Domainen⸗ Forſtbeamte, fo wie dur Oberfoͤrſier, 


der die Oberfoͤrſter ind beſtaͤndig auf ihren iſo⸗ 


lirten —— fuͤr das Innere der Forſten. 
Dem Forſtamte tritt aber noch innerlich 
und aͤußerlich bey, der Forſt⸗Inſpektor 


oder Forſtmeiſter, unter deſſen Bezirk das Amt be⸗ 


legen iſt, und er macht in jedem ſperiellen Forſt⸗ 
amte den Praͤſes. 

Zu feiner Runneion kommen alle an das Forflo 
amt erlaſſene Verfägungen von höherer: Hand; fo 
wie derfelbe alle Berichte der Sorflämter an folche, 
zu zeichnen, und, übrigens in den Forßen felbſt al⸗ 
led dagjenige zu beſorgen und anzuordnen hat, was 


nach 9. 35. driutens, ſchon umſtaͤndlich aufsezaͤhlet 


wvorden iſt. 

Gegen den Schluß des: Etatsjahres verfüget ſich 
dad der Rechnungsführer des Oberforftam: 
ses. auf Die Korflämter, und formiree aus den - 

beſondern Manualrechnungen der Oberförs 
ka und Beamten die rau Amts gorſt⸗ 
4 | 


88 .. Einrähtung des Forſtweſent 
Maſt⸗Wildbraͤts · und Rultur⸗Rechnungen, 
welche von dem Chef des Oberforſtamtes vorlaͤuſig 
durchgel⸗get, abgenommen, bis anf Höhere Approba⸗ 
«ion voll ogen, und van dem Forſtinſpektor oder Forſi⸗ 
meiſter auch Reudanten mit anserfchrieben werben. : 
Wegen aller Vertretung ber sorftgerichte 
barkeic und Handhabung guter Forfipolisep, wird: 
Das Berichts oder Juſtizamt des, Betirkes 
zugesogen, welches in allen Fühlen mit dem 
Sorttamte inſtruiret, und ſodann im erfieg - 
Inſtauʒ fpriche. 4 
Mur anf folche Art, in gehöriger Verbindung 
der wirtenden ZAräffe, nad einem neohlgeords ı 
neten Befchäßgsgange, kann eine gute Forfiverfaß 
fang beheben, mad das Forſtweſen nach dem großen 
Endzwecke des Staates, gehöris im Aeußern und 
im Innern verwaltet werden. Eben deßwegen find . 


‚ 
1 
\ 
| 


- auch alle - uprfichende Regeln und Angaben all 


Erundfäge. sur gehörigen Zinrichrung des 
Forſtweſens zu betrachten, nad den Laudesum⸗ 


‚ Händen anzupaffen, umd in gehörige Auwendung iu 


Beingen,. wenn es mit des Fosköfonomie wohl be . 
Rene ſeyn Sol. i u 


TER 8. 40. oo. 2 
Bon Handhabung der innen Forftaufficht 
und Verwaltung der Reviere, 

Inter den Forſtaͤmtern wird verſtanden, und 
hep denſelben vorausgeſetzt. | 
.. 3) die wiffenfchaftliche, fleißige Aufſicht, und 
: funftmäßise innere Verwaltung der 

Wirthſchaft in den. Revieren felbft; 

durch ſaͤmmtliche — ein Forſtamt nach obigen 
Brundſaͤtzen Bildende Perſonen; | 


N 





Regulirung des Innern Forſtweſens. 

2) die punktliche Vollſtreckung aller * 
fehle von hoherer Hand, worunter die Er⸗ 
‚füllung der Etats mit begriffen iſt; 

3) zweckmaͤßige Vorſtellungen au die oberen 
Behoͤrden, nach Lokalumſtaͤnden; ſo auch 

4) wägliche Antraͤge an dieſelben; 

s) Einnahme und pflichtmaͤßige Berechnung, 
der aus ber Amtsforſt auffonmenden Holzes 
Mal» Yasds und anderer Einfänfte, fo wie 
die Etatsmaͤßige Auszahlung und Berechnung 
aller approbirten Ausgaben; 

6) Vertretung, oder Verantwortung der 
Sunktionen nach allen inſtruktionsmaͤßig aufs 


babenden Dichten, auch der Caſſenverbinde 


Urcchkeiten; 
‚D der innere Forſtſchutz; nehimlid: 
" 2) khaͤtige Anffiche und Attention anf bie 
Sörfigränzen, ub deren immermäbs 
von Erhaltung; 


b) auf ale Arten von Sorftdevaftarionen, F 


ſowohl in den herrſchaftlichen, als in den 


angraͤnzenden adelichen, privat⸗ und ſtaͤd⸗ 


tiſchen Waldungen; | 
c) auf einzelne Defraudarionen, an Holy 
Wildbraͤt, und allen ͤbrigen Forſtprodukten; 
ur auf Handhabung der ganzen Sorftpos 
‘ lizep überhaupt, nach den Gefegen und 


—  fpegiellen Verordnungen; alfo auch auf 


die Unterfoͤrſter, Holzbauer, Köhler, Hir⸗ 
‚sen, Schäfer und auf alle in den Forſten 
ſonſt noch banthierende Perfonen; 


$)-die vorſchriftomaͤßige Zugutmachung 


ber nachhaltig zn erwartenden ahruichen En 
PR 


s 


90 Einrichtung des Forſtwefens ꝛc. 


/ 


. ne ef 
Ant nu. Zu 


>98) dur gehörige Führung dee andewis 

7. fenen Gehaue und Schläge, mit der 

dabey erforderlichen taͤglichen Aufmerk⸗ 

| ſamkeit; 

b) durch ordnungsmaͤßige Bewirtschaftung \, 

und dur pfleglichen Beſchuß der 
Wildbahn; 

| 9 durch thaͤtige Aufſi cht, bey der vor⸗ 
geſchriebenen Benutzung aller uͤbri⸗ 
gen Nebendinge; 

9) der Wiederanbau, oder bie Verbeſſerung 
der Forſt, in Ausfährung der proponieten, 
hoͤhern Ortes abgeaͤnderten oder approbirten ' 
Kultur⸗Anſchlaͤge, über verhaͤttnißmaͤßige 
Einſchonung der Schläge und Behane: "ı 

'. a) zum natürlichen Anflug, oder = 
b) zur Fünftlicdyen Befaamung, oder 
c) zur. Bepflanzung. mit angemeflenen | 

Holzarten. J 

10) Mit dem Gerichts⸗Amte verbunden: x 

a) die. „Unserfuchung wider die Forſt⸗ 
verbrecher aller Art, und der Spruch ig 
über folche nach den Geſetzen umd Rechten, An 

- in erfter Inſtanz; 

P) die Kosbenebmumg aller forſtho 
heitlicher Gerichtsbarkeit, und aller 
Rechte und Regalien, im Rechtswege, 
und zur Information des Fistus , wegen 
1" weiterer Vertretung. 

Alle im gegenwärtigen Abſchnitt abgehandelto 

 Grundfäne und Regeln, werben in der bier füb 
genden, Tab: II, überfichtlich dargeſtellet. 
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Erkes Rapiker 


Einleitung in die Srundf atze ſowohl 
der eigentlichen Forſtrechte, als der 
Sort Polizeyrechte inebe ſondere. 


$. 4; 


Die Beſtimmung bes Forſieigenthums und 
deſſen Rechte, auch Servituten muß al⸗ 
len innern Forſtanſtalten vorausͤgehen. 


Km von der berten Gewalt im Staate bie 
gehörigen Maapregsin genommen und anges 
endet worden find: ... 
u tätige geſchickte Korfimänner fhr bad Borfe 
. welen: bilden zu laſſen, ukb 
. ) das innere und äußere Forſtweſen feisg gehe⸗ 
rig anzaſtellen, die Wirkungsfreife zu bdeſtim⸗ 
me, and in ſolchen das noͤthige Perſonale 
anzuſegden — 
wie in dem beyden erſten Abſchnitten Die Grundfäge, 
aAnd Regeln dazu angegeben morden. And, fo koͤmmt 
sum, vor allen andern inneren Forſtanſtal⸗ 
ten auch auf die rechtebeftändige Begruͤndung 
derjenigen Heifchefäße ver politifchen hohern Forſt⸗ 
wiſſeuſchaft an, mach weichen: 
a) Die Befehaffenhei. des Eienrhum⸗ 
de "Sorten; | | 


4... Tofuhe | 


b) die. Bezeichnung i des Eigenthums; 
c) bie Beſitzung oder Verſtattung man⸗ 
cherlep Berechtigkeiten;, 
d) die‘ Befugniß zu deren Aukbung. 
und zur Geſetzgebung; auch 
ey) der’ Nachdruck Haben =... 4 | 
andpumitteln. iſt. | 
Aues diefes Tehret die Jutisprudenʒ ilber⸗ 
haupt, und in beſondern Ahfehmigten derſelhen, ſa wie 
die bbolze ywiſſeuſchafi im engern Verande . 9 


$, 4. 

Danus folgende Nothwendigkeit der DS 

kanntſchaft mit den „eigentlichen, und 
gorſipolizey Rechten. “ 


et Ohne Bekahnifchaft'mit dem Gründen,’ auf weils 


ben die eigentlichen Sorftrechte überhaupt, und 
die Forſtpolizey · Re yte im engern Begriffe, ſo 


5 Wollen wir in Abſicht einer: guten "gürßeimeichtang Aus - 
Falten machen, Das heit: bie Torſten vermeflen ein⸗ 
rxxheilen, abfchägen (affen, fv ſetzet ſolches die Berihe 
I — ‚der Graͤuzen poraus, alſo in ſtrittigen, Fällen, 
ch Beweis bes rechtmaͤßigen Beſitzi, And bie Nach⸗ 
weiſung deſſelben im Wege Rechtens. 
= Wohen wir ben Nießbrauch des Forſten⸗Ertrages 
beſtimmen,“ ſo find die. Befsguiffe-anderer erſt feſtru⸗ 
fetzen, dis son der Ausbente zuvoͤrderſt in Abzug Fom⸗ 
5: Men muͤſſen. In wie fern dieſe Befugniſſe rechtlich 
u find oder nicht, darüber entfcheider das Recht: 
Wollen mir unfere Forſten erhalten’ und verbeffern,. 
ſo muß die Befugniß zur Unlegung ber Schvnungen, 
Bio einem Stange + Berechtigten: immer nachteilig 
| fin, ans bem babenben Rechte dazu entſeringen. 


‚Einleitung in die Grundſaͤtze. 


wir die Gefengebung- in Sorftfachen: —* 
ned kein Forſtmann, fo ausgebreitet auch uͤbri⸗ 


| * feine praktiſchen Kenntniſſe ſeyn mögen, weder 


nn 


für eissen ‚recht gründlichen, noch fär einen. zu ho⸗ 
bern Bedienungen recht gewachfenen Bedieuten, Ach 
geltend machen koͤnnen. 

Immer wird er aus Mangel at Rechtskunde, 
mit Schiefblick — befehlende, verbietende 
und erlaubende, buͤrgerliche Geſetze (unter 
welche alle Forſtgeſetze gehören) betrachten; viel 
weniger. zur Beurtheilung, Auslegung, Abfaſſung 
ader zu zweckmaͤßiger Befolgung und Aufrechthal⸗ 
tung derſelben im Stande ſeyn. 


Es giebt feine: Art von Rechten und Geſeten, 
deren Geiſt und Sinn fo ſehr der verſchiedenen 


Auslegung und Anwendung ausgefegt wär 
ven, ad es Das Forſtrecht überbuupt if; wel⸗ 
hei in. allen, Städen .auf richtige Erkennt⸗ 
niß und Anwendung der Sorfwiftenichaft 
gegruͤndet feyn muß, und melches alſo bey. har 
Anslegung — fo fehr. auf. ſachkundiges Benchmes 
and Öntachten beruhet; folglüh den Geſetzgeber, 
fo wie den Geſetzanwender — genau mit dem 
nen, praktiſchen Sorſtmann verbin⸗ 
den ſoll. 

Der eine ohne den aqudern, derfchlet ficher Den 
Endzweck der Geſetze, der in der allgemeinen 
Wohlfahet ber Staaten beſehet. Zu 


Wollen wir die verſchiedene Jagd auf den Forft⸗ 
Revieren ausuͤben, fo muͤſſen wir dazu berechtigt feun— — 


uud fo giebt es unzählige Fälle, im welchen die Rechte 


zuvoͤrderſt zu entfcheiben find; welche man vor Anfang 
der Prozeſſe muß beurtheilen Können, nach ar 
meiche, die Haste lehret. | 


4 
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Didemigin , denen das Loos hefchtiben fehn 
ſollte, dereinſt — mit am Ruder der Korköfonsmid 
zu ſihen, würden alsdann nur zu ſpaͤt ed empfud⸗ 
lich fühlen, mit einer Wiſſenſchaft nicht im. minde⸗ 
fien vertraut geworden. gu fepn, welche Immer ein 
Hauptgegenſtand ihrer Geſchaͤfte wird. 

Durch gaͤnzliche Unwiſſenheit in der Recht⸗ 
knude, beraubet man ſich einer weſentlichen Hülfe, : 
Deren mar bey jedem Benehmen im hoͤhern Forſtwe⸗ 
fen bedärftig if; da es immer. Gegenſftaud der Ge⸗ 
ſchaͤfte bleibet, in Forſtrechtsſachen gu arbeiten, ' 
Gefege auszulegen, anzutbenden, Rechte auftecht 

zu erhalten, wohl gar Geſehe ertheilen, oder — wi 
foichen: Äbereinkimmende — lorſimaͤßige Gutach ⸗ 
u abgeben zu mäflen. . 
‚Mit. weicher -Zufriebenheit kaun wohl ein Ser 
mann ald Mitglied in einem Landes Sinangs oder - 
Kammerkollegium leben und arbeiten, wo fo wide 
Borfirechrsfänte. zu eutſcheiden, und zu handhaben 
vorfointen, wenn er, bey allem. praktiſchen Gore 
kenntniſſen — nichts vom Rechte verſtehet, und 
Durch immer ſich gebende Biößen — zur Nachgie⸗ 
bigkeit, zum Stillſchweigen, wider das Beſte des 
ihm aunvertrauten Wirknugskreiſes ich genörhigel 
Siehet ? Ä 
 5- Wer darf ed wänfhen, in den iehigen anfgefidts 
zen Zeiten ſich in die: Mitte geäßter, der Verfaß 
fung — der Befene kundiger "Männer zu wagen, 
and da — mit Unfinn und Unwiſſenheit, mit Leis 
denſchaft — nach Bormeinangen — Dienfeifer zu 
fpielen; ‘den Kammern Forderungen verſagen, die. 
dieſe auf Rechte, : auf Gefehe und folglich auf 
eier Befugniſſe aranden, welche der zum mn 
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der Wälder uuglaͤcklich beſtellte unwiſſende Mann, 
at kewn, und wicht einſtehet, nicht auslegen, nicht 
beurtheilen und weder widerlegen noch anwenden 
Som. Selbſt zur Beſolgung, zur Auftechihaltung 
aud Handhabuug der Geſetze gereichet, Dem inin⸗ 
der hoben Fornbedienten, — einige Bekauutſchaft 
mit der Forſtrechtskunde zur Hilfe und zur Zierde. 
Denn fie Müge ſich auf manche philofophifche und 
. moralifche Säge des Rechts Überhaupt, denen ale 
setleine - Begriffe vom Grund und Enoʒwec 
der Geſetzgebung vorausgehen. 

Es kommen in ihr alſo Eniwickelungen bes Gei⸗ 
fi, der Seelenkraͤfte und. der natürlichen Rechte 
vor, die im menſchlichen Leben Aberhaupt wich⸗ 
tig, en die in fo vielen Fallen deni Denker v0 


* — und Pollzeywiſen⸗ 
daher einem Forſtmann ſchlech⸗ 

83 8 —e— und ſie werden alſo in 
dieſem —28*— der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft, der Ab⸗ 
Rt gemaͤß, das bene loctimabia ee 


b. 43. 
Son ber Hechtöfunde überhaupt, . 


Die Rechesgelahrtheit iſt eine Wiſſen- 
hof Dee Geſchze und desen Anwendun 4 
auf vorfsllende Sandlungen det Menſch 
Der Rechtegelehrte fupränfer fi alfo nicht 
in Darauf sim, daß er Die Geſecze kennen 
lerne, den eigentlichen Sinn derſelben ei 
nund ſie richtig Anue dab 
Ah die Theorie umfahen. — maß, 
—8R8 U, Theil, | 
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98 — WVorſxrechte. et 
jondern er befchäftigt‘ Ach. auch mit geſchickret 
Anwendung der Geſetze auf vorkommeude Haub⸗ 
kungen, alſo mit der richtigen Ausübung derſet 
sen... Nur derjenige, der beides — ſowohl geanbe 
uUiche Theorie, als geſchickte Praxis mit einander ve 
Bindet, kam ein Rechtsgelehrter genennet werden. 


I A 
Von den Gefegen überhaupt. 
: . Öefene, im sweitläufigften Verſtande, find 
Vorſchriften, nach welchen wir. | 
Handlungen einzurichten verbunden find. 

Sie theilen ih; — 

‚.a) is natürliche, und . \ 

. b) in bürgerliche Geſetze. un 
Natäflide Gecetze finb ſolche, die dem Men⸗ 
ſchen bloß durch das Licht der Vernunft, oder durch 
eigenes Nachdenken offenbar werden, oder die dem 

Menſchen gleichſam ins Her; geichrieben find. 3.9 
3) Suche dein und deines Nebenmenfchen Bepeb 
30 befördern. — 2) Unterninm nichts, was mis 
deiner, und anderer Menfchen Wohlfarth in Wider⸗ 
ſpruch eher. — 3) SEuche deinen gegenwärtigen 
und Zänftigen Zußand fo vollfommen zu machen, 
als ohne anderer Schaden gefchehen kaun⸗ Bevor 
von dem bürgerlichen. Seſehen aligemäßi gehändele 
werben kann, if es noͤthig, noch verſchiudenes von 
ans zu ſchicken. Er 
— 5. 45. 3 X 
Von. den natürlichen Gefegen; > 
Die natürlichen Geſetze tbeilen ſich -' 
27 in befeblende, bie ans etwas zu chun ven 
en. Binden, ‚ie das obige erſtere Beifpiel,” 


2. 
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3) in verbierende, Die ums etwas zu untere . 
laffen verpflichten, wie das obige zwedte 
Beiſpiel; 

3) in Aaubende , die uns ein Recht geben, 

etwas zu thun, uͤbrigens aber, Ed in unſere 
VWillkuͤhr ſtellen, ob wie es thun wollen oder 
nicht, wie das obige dritte Beifpiel zeiget. 


Es find ſchon im erſten Theile $. 433. die 
—— weshalb die Menſchen, denen, 
durch d as Naturrecht une Fund geworde⸗ 
ten Pflichten nicht immer treu geblieben _ 
ind, und daß bie Lrorbwendigkeit andere 
Mittel bar erfinden müffen, die Menſchen 
näher gegen einander zu verpfhöhten, als fie 
a dem erſten ‚natürlichen Auflande es u nn 
May dieſes wiirde die Urfach zu buͤrger⸗ 
lichen. Geſetzen und Rechten. Ss iſt Hier die 
ſchicliche Gelegenheit, jene Maͤterie noch etwas 
weiter auszuführen, um das folgende dee beſſer 


| 

Wverfehen, “ N oirzemslasft 

u Sg 46. 

' Von dem natůrlichen Beſtreben nach Gluͤck⸗ | 
“ ſeeligkeit. : | 


"Das erfte 2eftrebch eines jeden meãſhen | 
’ Wo —— feinen i zuſtand immer mehht 

verbeſſern, und vollkammatr zu machen. 
Biefes Beſtreben i niit der menſcheichen Natut 
Whſermnnlich verknupft, wie: die tägliche Erfahrung 
netz Anbei niemandſich finden wird, Ber,:bep 
Wins ‚Veffiande — be umwolſtommen⸗ 
Pin he Ar * ie I W R 


©. 


ie Sorßrerhte, V 
Nice immer eutſpricht indeſſen der (Erfolg der 


Gelbſt ein Verbrecher begehet dad Verbrechen 
deshalb, weil ex Dadurch Vortheile zu erndten glaubt, 
und die ihn nachher treffende Strafe, durch pelche 
fin Zuſtand verſchlimmert wird, liegt außer dem 
Graͤnzen ſeines Endzweckes, um deſſen Erreichung 
er das Berhrechen nternommen bat. 

In Vervollkommnung feines uſtandes, 
* des Menſchen Gluͤckſeligkeit, gud in re i 
Wr er ohne Rädficht auf einen fäntigen Zuſtand 

loß nach dem gegenwaͤrtigen Leben betrachtet wei 
Ki fein erſter und wichtigfter Endzweck! "die 
eförderung feiner irdifchen Gluͤcksum⸗ 
aͤnde, oder feiner zeitlichen Wohlfarth. 
Er fire unahläßtg De Mitten noch, hierm 
u gelangen, and ſo, tie Der erfte Grund die⸗ 
fee A Tigtett in dem rubigen Sefig und 
ß zeit cher Guͤter zu finden iſt; fo gehet 
ein Senüben berändig dahin, feine Blüdsgi 
ger zu erhalten und ‚folche zu vermehren. 


a u |? 
Vom Urſprung der Staaten. 


zZur Rebalsıng.feinee seitlichen Hüter, 
und. zu deren eubigen- Genuß verlangt der 
Menſch — die er allein ſich gi 
werichaffen Bann. Zur Vermehrung dert 
hen: er ellein ebenfalle su ohnmachtig. Dig 
gieht ihm Deranlaflang nen Beiſtand ſeinar 

ſchem ſuchen, mb in a far y | 

bindung mit One zu eich, ak A 






9 


« 


ter des gefellfchafttichen Lebene. 


Zuerfi thaten Die Menfchen deshalb ſich in ga 
. infache. Geſellſchaften — Mann und Frau, sun 
her in Familien, mit Kindern, Kindeskindern u 
andern Vaweutten, fodann in größere Gefellſchaf⸗ 
ten zufammen; weil fe Diefe Vereinigung als ein 


cht zu erreichen — uuter ſich Sicher⸗ 
heit zu finden, 
Weil man aber bald. inne wurte, 28 dieſe 


ſing man an: mienpchm E vereinigten Aräfs 
ten — fidy darnach zu beſtreben, und zu 


die man Staat nennet. 


ne a 
| Begriff von ‚Staaten, 
- . #in Staat iſt eine aus mebreren Samd 


. lien beftebende ungleiche Geſellſchaft an Be⸗ 
foͤrbernug augemeiner, zeitlicher Wohlfahrt. 


Ungleich — nennt man fie deswegen, weil nicht 
el Mitglieder derſelben von steigen Stande fepn 





e Bier iR nicht Die Nehe von dem Stande, wilden die 


" Geburt giebt; den es iſt einerley ober Prim, Oral, 


Edelmann oder Bürger fey, — fondern nur von der 


Verſchiedenheit der Staͤnde, die aus ber Verſchieden⸗ 


beit der Aemter entipringet, welche jeder im Staate, 
uber in der virsertiden Geſenchat bekleidte. 
8 3 
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ed Mittel- anfahen ‚ übre gerneinfchaftl che 


Vereinigung noch‘ nicht hinreichend war, fo 


nach idifeher Wohifarth, wurde alſo die Muts Zu 


— 


groͤßeren Geſellſchaften fi ch zwvetviaigem 


102 Forſtrechte. 
ie lieder eines Staates, beißen Bir 
ger deſſelben, und find entweder 
a) Sefehlehaber, oder _ 
b) Untergebene. 

Ude einzelne Mitglieder von fo verfchtedener Con 
Bition zuſammen genommen, pflegt man ein Volk, 
eine Nation zu nennen. | 

Zn einem Staat wird alſo erfordert? | | 

„ı) die Vereinigung mebrerer Gamitien; | 
rn eh Vie Bde förderung zeitlicher Moblfscch, 

als der gemeinfchaftliche Endjwed aller Mit M 
3 lieder, des Stactes; | 
„9 die Oberaufſi ehr. „als das Mittel den se 

meinſchaftlichen Endzweck zu erreichen. ' 

Wo feine Oberaufficht ik, fondern. ein — * 
- HYun.kinnytbag ihm serdte, da kann keine ſolche 
Bereinigung ſtatt Main | 


Bon Sciftinds Verträgen, . 
De natürliche Urſprung eines Staates 


.  berubet, auf Perteäge, die man Stiftunge⸗ 


Vertraͤge nennt. 
VDurch ſoiche Verträge werden einzelne 
Mirglieder dein Staate zur Beförderung, ded 
gemeinen Beten, und der Staat binwiederum 
den einzelnen Mitgliedern zur Sorge für ihre 
Sicherheit und für ihren Unterhalt verpflichtet. | 
Keiner von beiden ift daher befugt etwas zu UM 
- sersfebinen, toa8 mit Dem Wohl des Ganen in Wi 
derſpruch ſtehet. 
In fo meit niemand im Staat etwas von det 
Urt ſich unterfangen darf, in ſo weit muß di die 


— 
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wWoafarth emzelurr Mitglieder, der Wohl⸗ 
ſarth · das gunsend Achſtohen⸗ Dahere 
fügt man bilig: Die allgemeine Wohl 
farch iſt das erſte und unverletz⸗ 
lichſte Geſetz im Staat, 2 
Bear auf verſchiebene Art und durch man⸗ 
derley Mittel zu dem Endzweck dieſer Verbindung 
ganzen. fon; fo muß nothwendig,Wenn ein 
Staat errichtet wird, die Art und Weiſe 
wie die ‚allgemeine. Meobifarch zu erhalten 
er und. 24 müffen die Mittel welche dahin führen. 
a beſtimmt werden. Diefeß geſchia 
licher ae nicht anders als dur .nlne 
—* Einwill der. Itate wugieder 
within abermabls dur a Vertrag.. 
n Durch dieſen beflunmmern Bertrag darch 
welchen die, innern Berbältniffe dee: Mitglieber des 
Staates näher. augeordnet werben ; erhält deufeibe 
alırırf feine eigentliche Sorm, die er durch dem 
erfien nur allgemeinen: Sttftungs ⸗ Vertras noch 
wit: bekonimen hatte. F 13—0233 
Sdolchergeſtalt entfauden Demekratien Ariſto⸗ 
bꝛatien 8 — ‚affg fehr verſchiedene 
Arten von Stagten... Da ein Staat: feinem - 
een Lefpr —38 uach- — frey, daß heißer, kei⸗ 
me herrſcha fen..it; fo, koͤnnen die 
'  fämmelichen M —28 beſſelben, nach Wille 
kuͤr ſich über deſſen Sorm vereinigen. . . . 
| Sie haben ein Recht zu beſtimmen, was fa 
in dieſer Ruͤckſicht für noͤthig Halten, amd feſtzu⸗ 
fehen , doß etwas fuͤr beſtandis — fo, * 
| vn u sn ſole · | 





—X 


B 1 . ‘ " 
N * 
1... Beßrehte.. :. 
- ' * 


Das N Goſcce su geben, oder zu befinden, 
aus cn. ſedem ſich speigeeunen-Bnl. beobagpest. wver⸗ 


— . 21 5; $.. 50. 2. J I u 
Bon der Wittung des Stiftungs⸗Ver⸗ 
oo | trages. ei: 
7: ER ſchon S. 47. die Oberaufſicht oder Zereı 
aa⸗ 


ſthaſt als das dritte weſthitiche Stikf eines 


“Bd angemerket feorden,  -Welsige erhäft durch Deif 
Stiftungs Vertrag ihre Beſtimmung; Bie eĩnzel⸗ 
nen iitglieder des Segate unterwerfen 
fich dem Ganzen, vergeflalt,; daß, dasjenige, 
508 alie intgefammt zn gelneinen Beften anzudrd⸗ 
‚nen fuͤr noͤthig gefänden huben, vie einzelnen Dita 
glieder verbindit, weiche hier ars Unterchänen - 
des ganzen. Stantsförpers zu betrachten fink, nt - 
ee dymſelben geborehm-mäflen.  ;. . ::: 
ee Eee Ve ee EEE Be ae | Bu Be 
ER Ar _ 51% Ku FE 0 Bu ra 
Bon der Oberherrſchaft eines Staates, 
Die Wberbereichaft eines Staates iſt alfo 
mu dem Griftungd »Bertrage hexzuleiten und 
ihrem erflen Ürförunge had — bey Bert ge⸗ 
gen Volte vorhanden, oder ala ein eigembiinkt, 
‚es Recht des ganzen Volkes anzuſthen. 
Aus der urfbrünglichen Freyheit eines Stautes 
folge zugleich, daß die Nusiibung der Oberherr 
baſt doeſſelben über die einzelnen Mieglieder von - 
. Feiner andern Gewalt abhaͤngig ſeyn Tine, 
uud. in Ruͤckſeht Dielen Unabhangigkeit, nennt man 
folhe die Majeſtaͤt. Bey der Eigrihiung. des 






D 
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Granted iſt es ndihig, das deffen Mitglie der ag - 
darüber vereinigen, ‚05 ſte die oberſte Gewalt 
(die Majeſtaͤt) für ſich insgeſammt bepalten; 
oder 26.A folbe, und ih weicher Art einem. ans 
derm übertragen wollen; ob einer Perfon allein, 
oder mehreren zugleich „ ok. ans unbefchränte, - 
oder unter gewiſſen Zinſchraͤnkungen. 

„Wer die Oberherrſchaft im Staat aus« 
über, von Dem ſagt man, daß er den Staat 
regieret. PR 
.. ‚Die Nusübung der Oberherrſchaft ſelbſt, heißt dig 
Aegierung, und der, an dep dis Volk die Regie⸗ 
kung übertragen Hat, wird der Regent geneunet, 


- Lu 7 - 
Verſchiedenheit der Oberherrſchaft. 
Bean die Ausuͤbung der Oberhertſchaft 
DE Argeuten vom Volke abhängt, fo ik ich der 
ent, . fondern das Volk der Oberherr des 
Städte. Im umgefehrten Falle aber if es nicht 
ondern allein per Regent ſelbſt. ; 
ı diefe Öberherrfchaft und deren Aus⸗ 
al vom Voike übertragen, fo wird er 
abhängig, ‚und. verwalter Re in feinen 
meh, ais ein ihm eigenchümliches 


» uneingefchränkter Herr, fo wohl 


in Anfepung Fremder, als in Unfehung feines eige⸗ 


en Volkes, welches er regieret; mithin ruhet 


auf ihm die Majeſtaͤt, und das Volk wird ihm - 


Antfrehänig. \ 

Es errichtet durch Weberträgung ber Oberherte 

Fpafe gleichfam einen Vertrag init ihm, wodurch eb 
.. 5 


nn 


R \«  Sorfirechte, u | 
ihm Die Sorge für das Wohl des Ban 


anheim giebt, und ich hinwiederum sum Gehor⸗ 


> 


fam gegen ibn verpflichtet, (die Huldigung ltiſtet) 
bdierans folget die Verbindlichkeit: feinen 
Befehlen in allem, was er zue Beförderung 
7 des gemeinen Beften anznerdnen nöthig findet, 


willig, und unbedingt Solge zu leiſten. 


" Die Regierung fey nun in den Händen deß 


Händen mehrerer dazu beſtellter Perfonen zugleich 


(2. ariſtokratiſch), oder einer Perſon allein Aber; 


tagen (3. monarchifeh); ſo bleibt der End⸗ 


Bon den Befugniffen. der oberſten Gewali⸗ 


zweck allemal derſelbe — nehmlich die Beför⸗ 
Berung ve allgemeinen Wohlfarth des 
00—— 


antto 


IL 


8. 63. 


. * 


ein Recht auf alles dasjenige haben muͤſſt 
was dabin führen kann. Hieraus forget; DAR 


ganzen Volkes (1. demokratiſch), oder in dat 


ihm die Befugniß zuſtehen maͤſſe, nihi,uht — 


1) zu beftimmen, was die Unterthanen 


... zur Beförderung der allgemeinen Wohlfarth 
des Staates thun oder laſſen ſollen, das 
iſt, daß er Geſetze gebe, ſondern auch — 
2) Sorge zu tragen, daß feinen Geſetzen von 


den Unterthanen Folge geleiſtet werde, oder 
H Landrecht für Die Preuß. Staaten, Th. I1. TE. XL 


5. 1 4. 


\ 


er Bon. den Majeſtaͤts-Rechten. 
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Überhaupt, Diele — ihrer Verbindlichkeit ges 
„gen pen. Staat Gehuge thun, und. 
4) bartiser zu urcheilen und zu beſtünmen, 


was im Staate Sur allgemeinen Wohl 

farth defielben gereichen Honns. "+1 
Po... Beurer ru 1 
S. 54... 113 


Ns dem Vorhergehenden erhellet, daß zu den 
Mejeflätsrechteh des Regenten gehören: “ 


3); das Recht, den Untertbanen Geſetze 


‘zu geben; | I 
2) das Recht, zu bewirken daß die Unterthanen 
ihrer vollen Verbiudlichkeit gegen ben Staat 
.. und deſſen Regenten Genuͤge leiſten; mithin 
1048 VReche diejenigen zu beßrafen, die 
den Geſetzen zuwider handeln; 
M das Recht,Derichte su bewirken, daß 
dasjenige zu feiner Kenntuiß gelauge, mad 
zum allgemeinen Beſten des Staates etwat 


‚  beytragen koͤnute. | 


In Ruͤckſicht des letern echtes entficher für 
die Unterthanen zugleich Die Verbindlichkeit, 
dem Regenten nichts verborgen zu balten, 
was derfelbe als Regent zus wiffen verlanget *). 


Dieſes alles war nöthig vorauszuſchicken, um 
einen Begriff von Entſtehung bürgerlicher Geſeße 
jngeben, und um die Erklärung derſelben völlig - ' 
verfiehen zu innen. | 


. °) mehr hiervon, ſ. randrecht fuͤr die vreui Starten, 


4 


Ch. IL. Fir, XII, 5. 5. 


nn 


ſoqg Forſtrechte. 


⸗ 


8. 35. 

Won Sürgerlichen Geſetzen aberhaup— 
Die buͤrgerlichen Geſetze find Vorſchrif⸗ 
ten des Landesheern oder Regenten, nach 
welchen die Unterthanen ihre Handlungen 
einzurichten verpflichtet ſind. | 

Aus dem‘ Vorbergegangeien cher nich Hupe 
mehro fehr leicht ein: mie has Mecht des Lander⸗ 
herrn — Geſetze zu geben, und wie die Verbindlige 
keit der Ünterrhanen — die Gefeke zu befolgen, ent 
fanden And: ohne daß . ndihis wär, 2 da⸗ 

” zu verteilen, R 


$ 56; 
Vom Richte ubenaneee und vom dur 
rechte inähefondere. 


Der Inbegriff alle: Befene wird das 
Kr PR gran. verſchie⸗ 
denen Arten des Rechts entſteben aus den 


verſchiedenen Begenftänden, womit die Be 


ſetze ſich beſchaͤftigen. 

Wenn man alſo z. 2, are Geſetze weiche vou⸗ 
Kirchenweſen handen, zuſammen bringt; fo eift- 
ftehet daraus das geiftliche oder Rirchenrecht⸗ 
Sind es Lehnsgeſetze, das Lehnrecht: Sind es 
Geſetze, die Bergwerksſachen angehen, das Serge. . 


u werksrecht: die Forſtſachen angehen, das Forſt⸗ 


ae Gerede ift folchergeftalt der "In | 
orſtweſen 


begriff aller Geſetze, die das So | 
betreffen. EG 





ne ” 


Einleitung in die Grundſaͤtze. 109 | 


Man kaun ra fuͤglich einsheilen: 
r in das —— — und | 
- :b) in das eigentliche For t im engern 
| Verfande. "7 ie 


Zweites Kapitel, 
VBom Forſtpolizey⸗Rechte. 
u u 
Rom Forftäpheits: Rechte, oder von dem 

eigentlichen oberſten Forftregale. 


De Befis und Genuß eines Waldes if 
an fich felbft Fein eigentliches Regale, feine 
Oberherrlichkeit; indem gor viele Privat» Leute ihre 
eigene Gehoͤlze mit völligem Nutzen haben; ſondern 
, das eigentliche Forſt⸗ Regale beftebet indem 
Sorftboheies- Rechte des Kandesherrn. 
iR ſchon vorher der Majeßaͤtsrechte des ans . 
derherrn Ermähnung gethan, und gejeiget worden: 
DaB ſolche in einer unumſch raͤnkten Dberaufficht, Ans 
ndrung and Ausübung alles beffen beleben, was 
au Bellen des ganzen Staats und zum Beſten 
der einzelnen Mitglieder deſſelben gereichen kann. 
88 iR ferner fchon gezeiget worden, daß in eis 
Mu wohlgeordneten Staat die Privat » Vortheile 
qrlner Perſonen, ber Wohlfarth des Ganzen wei⸗ 
Sa mäflen; und daß alſo dieſelben vermoͤge ihrer 
Feryflichtung gegen ben Staat ſchuldig find — 
Ui. Yrivarnsprheile aufznopfern, fo bald fie mit _ 
ER Dofieg des ganzen Gtaats ig. Widerſprug Ber 


Sn. 


is .. Sorfliehte 
. ben. Dem die allgemeine Wohlfarth iſt dae 
ober&e Geſetz im Staat. “ | 
Hieraus iſt nun leicht einzuſehen, daß die Lau⸗ 
desſhoheit des Regenten in Forſtſachen, oder das 
oberſte Forſtregale des Landesherrn nicht nur 
darin beſtehe, einen jeden Unterthanen bey 
dem Beſitz und Genuß feines Waldeigen⸗ 
thums zu ſchuͤtzen, ſondern auch den Gebraͤuch 


deſſelben zum allgemeinen Beſten des Staats zu 


4 


regieren und zu leiten. 
Vermoͤge feiner Geſetzgebenden Bewalk 
verbietet er, was der gemeinen Wohlfarth ſchaͤd⸗ 
lich if, und Gebietet, was diefeibe befördern kann. 
Vermoͤge der ausäbenden Bewalt giebt 
er ‚feinen Gefegen ‚den nöthigen Nachdruck das 
durch, Daß er diejenigen, die Dagegen handeln, und 
die gemeine Wohlfahrt oder die Rechte und Eicher 
heit einzelner Staatsbuͤrger beeinträchtigen, vort 
Bericht fordert, und zur Serafe ziehet. 

Vermoͤge der oberauffebenden Gewalt 
richtet er auf den Nahrungsſtand und auf die Bes 
dürfniffe feiner Unterthanen ein aufmerffames Ange, 
und beobachter was ſowohl Aberhaupt, als in 
einzelnen Fällen Dem allgemeinen Beften zum 
" Schaden oder Vortheil gereichen koͤnne. 


| Ä 8. 68. us 
Vom Forfipolizey: Rechte insbeſondere. 
Aus dem obigen ift einleuchtend, wie dem Gorfle 
hoheitsrechte des Landesherrn die Befugniß gedähre, 
und daß er durch das Verhaͤltniß, worinn er mu 
dem, feiner Regierung umerworfenen Batdr: ſtehee, 
 Sieicpfaht dazn verpflichtet ſey, Geſese in Socfke 


— J 





Eigentliche Berfkpoligeps Rechte, 211 


fachen su geben, die alles. daſjenige verbie 
ten, was den, zum Bedarf aöthigen Waldun⸗ 
gen riachtbeilitg werden kann, und Dagegen at» 
ordne, was zur Erhaltung und Sortpflan« 
: zung Derfelben erforderlich ift, alfo die Sorfts 
polizey im ganzen Staate handhabe. Daß 
er ferner alle entfichende Forſtſtreitigkeiten ent 
weder feld, oder durch dazu beflellte Perſonen 
fhlichte und entſcheide; ale Diejenigen bes 
ſtrafe, die gegen die Forſtgeſetze handeln, 
uud einen Scheden im Ganzen, oder auch nur 18 
Brivarperionen zugehörigen Waldungen verurfachen, 
alfa auf die eigentlichen Sorftrechte und Ge 
rechtigkeiten halte, auch jedermann bey ſei⸗ 
nem Waldeigenthum ſchuͤtze; endlich daß er nach 
Sinansmäßigen Gruͤnden, Durch Geſetze und 
Anleitungen, mit Nachdruck feine habende Ges 
watt bewirke, daß das fo näthige Kolsbedürfs: 

niß des Landes Überall auf die leichteſte und mir | 
felße Art befriediget, folglich fo viel Hol als 
dem Lande noͤthig iſt, angebauet, und erhalten, 
durch willkuͤrliche Devaflationerr aber, oder durch 
Ausfuhr der Waldprobufte Fein Holzmangel im 
Laude ſelbſt verurſachet werde *). 


| $. 59. er 
_ Ausdehnung des Forſtpolizey⸗ Hedhtet, 
Gleichwie aber: die Benutzung eines Walde, 


mist bloß auf den Gebrauch des Holzes allein ein⸗ 
war aute iſt, ſondern anch die Weide, die Maſt⸗ | 
9 Denn der Kegent if zu allem dem aus dem Stiftunge⸗ | 


BVertrage antborifire and yerpflichtet, nn zum gerne 


und verwalten die gripatſorſten⸗ md der v * — 
n ww 


22. Vorſttechte. 


nusung neh bie Jagd is fich: Begreift, weh» 
zer ed zu den Forſhoheitscechten, oder zu dem Mes 


gal des Landesherrn, auch anf Diefe Gegenſtaͤnde — 
die Oberanficht und. gefeßgebende Gewalt — 
auesrdchne aussuüben. Daher werden deu 


auch in den Sorftorbnungen gewöhnlicher Weiſe 


alle dieſe Gegenſtaͤnde beruͤhret.* 
Man kann darnach daß Jorſtvolizeyrecht 
erklaͤren: daß es der Inbegriff aller Geſetze fe, 


welche die Sertpflansung, Erhaltung au⸗ 


Benutzung der Forſten betreffen. 
um dergleichen Geſetze abfaſſen und zur 
mäßig ertheilen zu Eönuen, if es daher ſchlechter⸗ 
dinge nothwendig, Tolde auf Grundfige 
dor Sorfwifienfchafe zu bauen. 
$. 60. no 
Bon Beltellung der Forſtbeamten. 


Zur Anfrechthaltung bes For ſtpolizeyrechts und 
sur Handhabung der Forſtpolizeygeſetze ge⸗ 


buͤhret dem Landesherrn die Befuguiß: Towoßl 


in feinen eigenen (Domainen) Forſten, nnd in des 
nen Dem Staat sugebörigen, als auch zuwei⸗ 
In in den Priearforften befondere Forſtbe⸗ 
amte zu beftellen; wiewohl auch viel Privat⸗ 


Eigenthämer, vermoͤge des Forſteigenthums⸗ Rechts, 
"berechtigt ſind/ ihre eigenen Foraͤmeifer, Korfiders 


walter und Foͤrſter zu halten; ſedoch allemal unser 

landesherrlicher Obsraufficht. Bee: 
Die letztern End daher den afigenseinen.: 

Sorfinolizenaefegen in alen Ethcken nuterworken, 


E ei vo neunten Abſchuite. 


J 
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zu fordernden we Eichtung, —* Segen ı und 
Deroranungen sniß. on 

rg, 6 Fe | 


+ 
1, 


VWon Beftelling ber. Gorfgertte, 2 


Es gebuͤhret ferner dem Landenherun die Bm 
. ugnig: gewiſſe dherichte: anzuordnen, . ua 
Aber Die im - Sorfäpalisepmefen vorfallenden 
Streitigkeiten and Desungiationen zu erfenuen, auch 
- folhe zu ſchlichten. Den Forſthedienten lirgt 
die Pflicht ob, auf Beobachtung der Forſtpoli⸗ 
jeugefege ein wachfamee Auge zu baben, niche 
nur — daß im den ——n Bart, ſon⸗ 
dern auch in Privatwaͤ ern dieſen Gefetzen Suäge 
geleiſtet werde. Ihren Vorgeſetzten haben ſte von allen 
dagegen vorfältenden Vergehungen Anzeige zu thun 


Die Gerichte, welche im Sal ningehender Bo⸗ 


—** Dis Sache unterfuen un bar erlen⸗ 
wm, heißes Forſtgerichee. 
5. 62. = , 
Eñxlarung der Forfigerichte. 

* Dergteihen Sorfigerichte, ſud eine. Bas 
tung von Poliseygerichten, und: fie ‚enfürecken 
fh daher nicht über eigentliche Rechtoſtrei⸗ 
tigkeiten, die ber Sorfleigenthum;,’ Jagdgerech⸗ 
tigkeit, desgleichen Über Forſibediente und ihre 
Rechte und Gerechtigkeit entflehen. . Der Gerichts⸗ 


"2, 


zwang diefer Gerichte gebet bloß anf Sprftfachen, 


werunter alle Ungelegenheiten, weiche bie Forſten 


“and die Jagden ſelbſt betreffen, die gemeinen Forſt⸗ 


amd Jagdverbrechen und. Vergehungen, niid die. 


Dien, und Amsbohltegenheiten der nuters derſbu⸗ 


bienten und Jaͤger zn zeug. find... 
berndanvba ACH — 


N 


ig hen Are: ad 
cZu jbrer Eostniciun.achöitu zwar, wie ſcen et⸗ 
waͤhnet if, auch alle Forft wu: Fagdvoerbrechen⸗ 
wider die, die Sorfihautgaltung betreffende Geſetze. 

YYenn. aber diefe W Verbrechen von der Be⸗ 
ſchaffenheit MR, daß fie peihliche Strafe nach 
kb sichemssihie.. geucranlegen in dein: Wäldern 
genbe Widvieberven ic: ſo gehoͤremſie nicht 


wor Dit Jorſtgerichte, ſondern die Vabrecher men) 
wdden wor:: düd mit peinlichen ee 


Sufeisfellenssa nen u) ee ; 
1° 'h 4 ’ \ “ er , „UL 
Pa) 77 u 3: ie ar 5. er. TE Sun ON R 


De Ron der Forftgerichtstanfel Bu 


Di Forft richtebarkeir. im Jar Bang 
— — re nicht ver« 


ii a ber. Erafſchuft Cinch deſadet Uch noch Ri beſon⸗ 
:: Dem Sewenal⸗ Kolsnunmgenihe 7 weidyenn tineriel 
fondere PObungsordggng galpapg: : 21 3052 on 


theilet: worden if. 

Sonſt find in ben Winigk Preußiſchen Landen keine 
eigene. Forſtgerichte anmugeffen, ſondeen pe Beſchaf⸗ 
fenheit der dahin einfchlägendeit Sachen, ind_folche 


re Ver Kneges/ unb Domnmenkadiktern; un$ bene 


urbs wuterzrordaeten Fotffſaſtiz Aemtern ubertuae 
kewi 404 welchen letztern ivsbeſondere bie nett Könige 


1°. 
ne een. ſowohl als auch vomahelichen. und, derg· ua⸗ 
—8 ai A en Holrdieb eyen 2c. auf d nfogenatlug 


ten, wo das Totſtamt mit em * 
ab; —XR He ſſt, abgethan werden! en ai 
RER ed An beſondere Ink NR 
uni —— zu 29: Junv ‚nei die Landre HIFI 
. X aha Regiernugen p teſtammergericht a 
Br “man n Die Yin Adel * euer (a iftſaͤßi —— 
* eh Ithegen Neberffetung der, a8, oder Sorkope 
givi,. Arab bernrihe’nerdeh® — van Ban ufräre wird⸗ 
nd als Si un. 4 
”R *.. on. ach Mi F — “era 


* 


/ 


Eisen Socfpotie s Rechte. 113 


Beh werden; "jegtered ift ein Vorrecht ded 
andesherrn allein; jene aber entſpringt aus dent 
Korſteigenthume, kann alſo von Unterthaen in ihren 
Privatwaͤldern, and oͤhne Iandesperrliche, Verlei⸗ 
haug beſeſſen werden. 

Sie bleibt aber in dieſem Falle doch jederzeit 
der Ianbeßherrlichem Oberfortggerichisharkeit, oder 
der Oberforfihoheit unterworfen: denn Fein Eigen⸗ 
thuͤmer harf in ſeinen Drivarforfeu A::orde 
nungen treffen, Die den Kandes: Sorttpolße | 

zeygeſetzen suwiderlaufen. 


| $: 84: | 
| Bender ſpeziellen Gegeuſtaͤnben du gorſ 
a NPolizeygeſetze. 


de Hechtogpllen zu Sopeuzeyge 

fon fügen im Ben: Sammlungen alror andy ' 
neuer Fotſtordnungen, die berine inauwvcue 
Dun gebracht worden en Tine 

Die gute ˖ watr ſolcher beruben 
ai: guten zweckmaͤßigen Bnmwurf, nad 
lets Geanden der Forſtwiſſenſchaft und der Forſt⸗ 2 
Honomie. Weil Re jurwligetreitien Weykirıh A, 
Suthes äbzipedken Aatjen zı wom beſtaͤndige Erhal⸗ 
und; Nachwuchs der gorſten nd, moöͤglich 
kume Beſriedigung „allen, menſchlichen Bedür a 
0, VOADHKoEDIF Ten. sehörstr, fp Anz quch 
ale Mittel, welche am ſicherſten hierzu. führen, lau⸗ 
ter eacaſaͤnde imgebistenden: ana. yerhieten · 
den Ober forũporiſen geſehen yon ae Fr 
“: —— ⏑⏑⏑⏑ — FR WEBER vier⸗ 
im Abhandluug des deren Tore hun Werth, 





N 


‚welche die Zorſtpolizey Wiſreſchafteihre ‚ande Re 
lich abgehandelt hat, auch in der dritten Tabelle dieſes 
Theiles, mit Nachweiſung hierher, in ihrer Ord⸗ 
nung aufgezähfet worden; fo, daß es nicht noͤthig 


langer dabey in verweilen. . 


Drittes Kapitel: 


Von den eigentlichen Berichten. 
"überhaupt. — 


$. 6 5» 
‚Begriffe vem eigentlichen Forſtrechte. | 


Da es über dee Graͤmen diefes Handbuches reichen 
wede, alle die Materien aus hen Rechten überhaupt 
zo ecklaͤren, die auf das eigentliche Forfirecht eini⸗ 
gen MÆinfluß Haben, fo iſt es nach der Abſicht genug, 
son denjenigen Gegenfländen des Rechts, Die ger 
wre in das Forfimefen einſchlagen, fo. generelle 
Begriffe su:geben, als ſolche für einen Forſt⸗ 
mann binreichend find, und ihm bep Derrihtung 
ſeines Amtes von Nutzen ſeyn koͤnnen 


Das eigentliche Sörftreche im eniteen 


 Polftande {das if; mie Ausfchließung des bereit 


angewandten Forfipolizeyrechts), begreift haupts 
fachlich alle Rechte-und DerbindlichEetten in | 


*21 J 122 — 


) Mehr Mühe: ‚Sifchers gehrbegriff ſammtlicher Kam 


- zal: und Polizeyredite I. Band. S. 785 > Su 


ir, WER na die ‚bier einfchleseude Littesagur can 
. T— wien, A: |.\ 00 — 21:48 e. ur u 94 * X wir 
& A Fa 5 ' . , + 


vV 





Eigeneiches Sorftei überhaupt, 117 


ſed — die aus dem Waldetgenthum 
entſpringen. 


6, 66: ‘ > , 


om Waldeigenthum uͤherhaupt. 
So wie das Eigenthum in einem Rechte auf 
eine koͤrperliche Sarhe: beſtehet, vermoͤge deſſen man 
bie Befugniß hat, datit aach Willkühr zu ſchalten; 
eben fo iM das Waldeigenthum mies andere, 
«is ein Recht an einem Walde, *) welches 
" die Befugniß giebe, über denfelben, ohne 
jemands Zuthun su difponiren. 


Ber Das Recht bat, wit:einer Sache nach 
—* zu ſchalten, dem gebůhret die Befugniß ei⸗ 
am jeden Anderi von einer Diſpoſition Über digg 
ſelbe auszuſchließen, ſte einzig und allein in feis 
J ein zu behalten, die Srüchte davon fich 

— fie am andere zu uͤberlaſſen oder ‚Nie 
su Veräußern, fie auf feine Erben zu beine 
gen und fie von einem jeden unrechtmaͤßigen 

er zurück zu fordern. kandrecht ıc, Th. Le 
Tie Hl, ern” 


Br 6. i 
Vom gemeinſchaftlichen Forhteigenthum. 


Es iſt zwar ſehr ˖ gewoͤhnlich, aber eben nicht 
—*— daß dieſe Befugniß auf eine 
Perfon allein berube, fondern fe kann mehreren 


7 Die Subhanı des Babe hoßehet aigeutlich in dem 
Waldplatze oder Diſtrikt, und in dem barauf ſtehen⸗ 


den Hollſe. 
93 


xt 


118 . Sorte, 


emein on So wyerden Auch öfters viele Me 
ben zuſammen genommen’, nur af eine Berfon ins 
moralifchen Verſtande betrachtet, die afddann, in 
Anſehung einer ihnen>ge infchaftlich zuſtehenden 
Sache, von dern, hie keinen Antheil daran ha⸗ 
bes, für einen igenthänierangefeheir-werden. Dep 
pen Forffen trite man dieſes eben fo, als wie bey 
andern Sachen ſehr hanflaa ai. und es iſt etwas 
— arwoͤhnlichte, daß ganze Stadt · oder 
rfgenerinen ihre. eigenchamlichen eb 
dungen baben, die fie: A un be 
| mungen haare eh DB dat: Av 


r 3 8. 88: Eu act 
ı BER ven sehen Eigentum. ce 


ug Pigenehum. kann auch micht weniger 
je ihn mebrere Po getbeile ſeyn. 

Es Fang nehmlich der eine, bloß au dem (Eigen. 
Abu der Subſtanz der Sg pe ohne die Nutzungen 
i nehnien, „ein ANÖFEFE aber Die Nugungen dar 
ppm genießen. 

Sener peißer. der Obereigenthuͤmer, und Dies 
fer der nutzbare Eigenthůmer; wie zum Bei⸗ 
ſpiel bey ech, und ben Ertyinsücen, ft Sandiecht 
Th. ı. Tit. XVIII. 

un Di taus entſtehet bie Eineheifung . 

Au In das vollkommene, nnd 


’b) A unpollEommene Eigemdum. 
Der ? (Dune 7 Posen —6. j 
P. 


- Bon dem dolfonimeneh Eigenthum. * 


Das vollkommene Ei genthum iſt vorhan⸗ 
den, wenn die teyet mit einet Be Hac- Pille | 


ce 
C d 


it 


I 





Eigentliches Zorſmecht Aberhaapt. 219 


r zu ſchalten aid Ansmann ’ nah Sie Natzungen 
daraus zu ziehen, in einner Perſon sirtunten hin! 
kandrecht 3b. 1. Tas V HE; 99. IA ae me 

\ rg, 74 Fr, F 
Dom unpolltommerien Eioenehüin. 


Das⸗ ünvollbommene Migehtbilit Hingse 
gen ik vorhanden, menn die Freyheit "nit ein 
ve nach Wintähr' m ſchalten und zu walten dud 
die Nubriagen viegut zu iehen, ander fi inebrrten 
gebe; 

Zum Beifpiel: ein Schumann oder Vaſall hat 
allen Nugen won denf Lehn, er if der Nußbare : 
Eigenshägner, aber gr hat nicht t, Aber die 
Suhſtamz des —*— zu ae BR diefes 
Rhtag, nach den Vegriffen von on eh ( Bindrecht 
%.2: Tir. XVHR $. 7; 10) gwikhen dem Lihn⸗ 
zeien Döereigenghäner — and den Buruit 
Mn; ſo daß der legte das Lehen aicht verpfaͤm 
we karte, ohne Emmwilligunug“ des Lehuhervn. Be 
tel ein Ehemann hat das Recht, das eingebrãcht 
Bat feiner Ehefrau zu nutzen, abet er hafnidht dad 
Sechs, Veraͤnderungen damit vorzunehmen, weile " 
a des Suiee er betreffen Kr “ 


0 vum (nt 
4‘ 


97 

Kom eingelöhräntten Eigenthui u 
Das Recht über eine Säche nach. VOM 
—* zu ſchaiten, kann in. mancherley Faͤllen 
auf gewifſe Weiße eingeſehraͤnkt werden; 3 
ı) durch Geſetze; — u, 
2) durch Verträge, und 
3) ducch letzte Wllenfoesconungen | 






\ . 
r N 
⸗ 
‘ ’ ‘ 
\ . , 

* nr " fr ) . 

228 orftrechte. 
/ - . ‘ j 


% + Det: #: iR. -genng, dag jemand das ehr u 
über: eine: Sache zu disporiren: zuſtehet, m unkt: 
den Eigenthämer derſelben zu erkeunen ;. wenn Rich 
gleich die Ausuͤbung der Figenthamerrechte nicht 
anf alle Faͤle erfrudel,.  -.. - 0. 
Daher entficher die Antheilung des Eigen⸗ 
thumes: EEE ae 
‚@) in das Ganz freye, une .- un... 
in dag eingeſchraͤnkte Eigenthum. Laud⸗ 
recht Th. 1. Tit. XIX. XX. XXI, XXUL 


— 


Er BEE 2329 
en In 
Vonm ganz freyen Eigenthum· 
., Bin Bons fseyer Eigenthuͤmer kann mit 
feinem Eigenthum mache was er wil,,@ 

/ karn es gebvauchen und: mißbrauchen, ode 
auch verderben. In einem. wohleingerichteteh 
Staat, kann, was unbemegliche Güter am 

langet, einem Eigentümer: «ine fo. unum⸗ 

| ſchraͤnkte Freyheit nicht immer geſtattet 

WwWeyrden; denn dem -gemeinen- Weſen, iſt daran 
gelegen, Daß unbeweglicheGuͤter erhalten, und 
nicht verdorben werden. Dieſes zeigen insbeſondere 
deym Waldeigenthum, ‚(um zur Erläuterung 

| ur ein Erempel zu geben) die wider die Deva⸗ 

Paxion Dee: Waͤlder vorhandenen, und. aug⸗ mand⸗ 

sen Verordnungen, die im Forſtyoligepreuste 
vorgekommen find, Landrecht Th. 1. Tit. Vuk 
8§. 83 —— 97. u 9 wi . 


& 
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ind 


. Viertes Kapitel 


Von der Erwerbung des Forſteigen⸗ 
thums, und von den unmittelbaren 
Arten derſelben. 


| 8. Er 
| Bon der Erfangung des Waldeigenthum 
“überhaupt, 


Ba juriſtiſcher Vetrachtnug des Waldeigen- 
thums .erfcheinen verfsbiedene Gegenſtaͤnde, 
worauf der Rehitoeleheir ſein Ansenmert iu rich⸗ 
ten hat: 

Kehmlich — 

1) amf. die Zorgung oder Emmesbung; | 

a) auf die DSseichnung; 

3) auf die Senunung; J . 3J 

4) aufdie Wirkung, und. 

5) anf die Zinfchränfung. des igenehume 
. durch Sersituten oder Dienftbarkeiten,, 

Aus derjenigen Handlung, wodurch Ah jemand 
eh diecht erwirbt, über einen Wald nach Wiukuͤhr 
n dieponiren, enefpringt bie Art der Erlan⸗ 

gung des Eigenihums deſſelben. 
"Die rechtlichen Mittel und Wege das Eigen⸗ 
thumn sun. erlangen, gründen fi, thrild auf 
dab bloͤße Naturrecht, zum Beifpiel, auf die 
Zutignung einer Sache, bie noch feinen Herrn bat, 
.. md theils anf das serenfiafrlihe oder bArgerliche 
| Recht. | ”» 

5 





122 : . Forſtrechte. 
Die im jetzigen gefellſchaftlichen gene ber 


Menſchen; gewohnliche Atten ı den, WEI tlangung 
eines ai eigentbuns ins: . | 


* Kauf; BE 7 AA 
» Taufch; | Ber ul 
co Schen ni; IC : oo: 
dj Erbſchaft; Pe Er 4222 


e) Dermächeni; 
f) Derjährung. 
Alle diefe Erfangungsarsen- werden in deu fob 
‚genden —— mache erklaͤret. 


Dre S. Te. | 
Bon der Erlangung des wWaldeinchchuint | 
durch Kauf, we 


‚Das Raufgefchäfte überhaupt tb: ‚ein. 


Vertraͤg, wodurch der eine Contrahent zur 


Abtretung des Rigenthums einer Sache, 
and Der andere zur Zrlegemg einer beſtimm⸗ 
en Geldfumme dafür — fich verpflichrer. | 
Was ben Verträgen üßerhanpt Rechtens iſt, 
Auder baher auch bey Kaufgeſchaͤften Anwendung. 


Der Eigeuthũmer sigea Waldes kann zum 2.277 
Faufe deſſelben, wider feinen Willen nur alodana 
gezwungen werden: .- _ 

- 2) wenn ein Dritter ein Gefonderes. Nelbt durc 
gusdruckliche Geſebe, Verträge oder den Ei⸗ 
genthuͤmer verpflichtende letztwillige Verord⸗ 
gungen zum Ankauf erlanget hat; 

12) wenn es zum. Wohl des bemeinen ae 
möthmendig it; oo . 


be . 
DO 2 O2 
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3 aus dem Walde jur Anl ‚oder 

Bee u 

,.a) einer öffentlichen Pandffraße; ah Ä 
b) oder eines ſchifdaren Canales yder Sig Ä 
beites; 

e) der zur Miledng einer — ein 

ſolghes Terrain —— i ' 

Ueber die Beſtimmung eh 

dem bisherigen: Definer Tech — 

nicht verſagei werden, ” 

Zuur Abſchlaſſe eines jeden "Sf f fen 


ie ver Varkypr, 
2. die Perſon auf welt dat ebentun übers | 
gehen fol; 

3) die zu seltaufeirde Sache, und ' 

"4).der dafaͤr zu erlegende Preie Dani 5 be 
ſtimmt even, 

Ze Schließung eines gültigen Kaufs wird 
erfordert, daß der Verkäufer über das gen 
tbunn der Sucyesn verfügen: be erychtigt, ſo 
wie ns der Kaͤufer — eine ‚foihe ehe j er⸗ 
werben und zu beſttzen fähig iv. 

Mehr vom. Kauft. Fandregt. TH: a. Tr X 
eher Abſchuiti. 


22 
** o 22 2 2 





tt 
. 75. Dre 
Den. der Erlangung ·des wahdedemham | 
durch Tauſch. | 
Es ereignet ſich Öfterd, daß Solsungen gegen 
besahbarte andere Grundſtuͤcke oder Rechte, sie 
im Tau erlangt w werden. 


124 Rn. Forſtrechte. tn 
DE Tauſch — iſt ein Vertrag, LH 


ein Contrahent gegen den andern zur Abtretung des 
Eigenthums einer Sache, gegen Ueberlaffung einer - 


andern, Die jener gleich geächtet, oder durch Zu⸗ 


Buße von der einen Seite ihr gleich gemacht wird, 
ſich derpflichtet. 
Bey dem Taufe iſt jeder Contrahent | 
in Anſehung ‚der Sachs, Die er gebt — 
Verkäufer, und in ‚ung: derjenigen, 
die. er er bangen empfängt, ale Bäufer zu 


| Ben ber über aueh keym Lavfo 
etwa entſtehende Streitigkeiten, koͤmmt et anf 
die Ausmittelung —— Werthes, durch, 
vereidigte Sachverftändige am. . . -. 


Mehr vom Tauſch f. bandrecht u 1, -Tit. * 


zweiter Abſchnitt. 
| — 4 26 Bu 
Son der rfangung des Waleigenthums 
durch Schenkung.— 


Schenkungen ſind Vertraͤtge, wodurch 

einer dem andern das Eigenthum einer Sache, 
oder eined Rechtes unentgeltlich zu uͤberlaſſen 
nu verpflichtet. 

Auch bey Schenkungen erlangt der Geſchenk⸗ 
nehmer Das Eigenthum des Geſchenkes erſt 
durch die Uebergabe (Landrecht %.i. Tie X. 
6.1.18 —35) 

Berſchenkung des Waldeigenthums pflegt nicht 
leicht anders vorzutommen, als wenn a) der Lan⸗ 
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zetherr einem Vaſallen oder Unterthanen ein Stück 

Valdung als eine Gnadenbezeigung oder als 

Belohnung Für irgend geleiſtete Dienfle, unentgelts 

lich aͤbergiebt; b) wenn obiged unter nahen 

Verwandten bey Lebzeiten gefchiehet. | 

Mehr f. kandregt 39. 1. Tır. A neunte 
Abſchnitt ’ H A 


$- m 


Son der Erfngin des Dabdeizentamnt 
durch, Erbſchaft. F 


Bes Walbeigenehium; pflegt, ſo wie andere 
Geundſtuͤcke, Sachen, auch Rechte die don einem 
Herſtorbenen ‚bintetlaffen worden, wit deſſen 
de auf feine Erben übertragen iu werden. 


In Beziehung auf denlenigen, welcher eine fols 
he Berlaffenfchaft bekommt; wird dieſe — Erbe 
ſchaft geuennt. 7 


Erbe iſt ber, welchem die ganze Eröfihaft, 


oder ei in Beziehung auf dad Ganze Befinimter . " 


deeil derlelben gebuͤhret, (ſiehe Landrecht 25. I. 
Ä Ti.IX. achter Abſchnitt.) u 
og: da Erbe wird entweder ⸗·⸗ 
) vom Erblaſſer ernannt, eder = 
:b) Dusch das’ Befegy beſtimmt; ber feiert. 
kit — geſehlicher ‚oder Innaſtat · Erb⸗ 
folgen. on: 
" Nür von dieſenn in hejenmwaäͤrtig die Rede, ſlehe 
— * bi; % .Tic, ZU, 9. — | 


07 . 








J 


| neh, Rechts, rn 


.. erg Biss) -..., > 
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$.. 7. 


Don ber Erlangung des Waideige athums 


. durch Vermaͤchtniſſe. 


Wem die freye Diſpoſttion über ein Waldeigen⸗ 


thum zuſtehet, und wer das Recht bat, ſolches nach 


Willkuͤhr zu veraͤußern, der iſt auch befugt einen - 
Erbnehmer auf feinen Sterbefal zu ernennen, 


und dadurh Das Waldeigenthum auf denfels 
den zu übertragen; inſofern diefer ſolches u be⸗ 
ſitzen faͤhig iſt. Dieſes heißet ein Legat math n. 

Die Uebertraguug gefthiehet durch ein Teſta⸗ 
ment oder legte Willensveroxknung, oder ꝓurch 


Vertrag. Welche Subijekte Legate hinier laſſen 

koͤnnen? f. Landrecht 3.0 Tit. XII. ee 
Wie fe hinterlaſſen werden muͤſſen? L Lande. 

vet Th. 1. Tir. xXIh 9.45 ꝛc. | 


ee. 
er 4 ⸗ 
PP 


8. 29. 


Son der Erlangung des Eipempume * 


Bu Berjähtung: 


5 Die Verjährung befßeber. PER, iu det 
Erlangung eines Rechtes, vermöge, 


einen gewiffen 3eittaum fortgefesten‘ uüge | 


ſtoͤrten Befimes; Insbeſondere aber-wälh' som 
Eigenthum die Rede iſt, in Erlangung Ted Elfen 
shumd, vermoͤge des dinen zewiſſen Zeiteedın Sins 
darch fortgeſetzten ungeßoͤhrten Bergen 
Vicht ein jeder ass De einer Meer eis 





bloß ein ſölcher 49 ve 


ers 
Sage oder dag ee gps en Be * ru | 








. — — — — 
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Mita / wurklich umſer Migenthurn ſey, ver; 
Bf. .. ° —00 oo. 


Man ſagt zwar im gengeinen Leben aemöhnlis 
der Beil, auch von demjenigen, der eine Sache 
kB in Verwahrung oder Pfandweiſe über 
temmen,, oder ſich miflentlich eines. fremden. Rech⸗ 
kb augemaßet hat, daß er im Beſiz davon fep. 
2 Merisitt. dat: Bewußtfeyn ‚einer: ſolchen 
Icherfosminsing eines fremden Rechtes ober eitiek 
One; Maun bie Meifting,. daß fle anfer!Kigene 
qzem ſey, nicht beſtehen, und es heißer deßhalb im 
rechtlichen Verſtande, auch uch dein, Der eine 
Geache auf ſolche Aer an ch gebracht bat; Aicht ein⸗ 
mi; di er fie in NPeſttz, fordern nur — dag er fle 

L) 


Are Gervahbſam inte ° - . -- 


uhdagrgen jekand eine Sache oder ein Net 
auf einem rechimäßigen Wege, wodurd das 
Eigenthum ‚übertragen erden kann, als durch) 
Kauf, Latifch; Schehfudg, Erbſchaft, Vermaͤcht⸗ 
miſt don einem andern, ſihrekomen, den: ex für 
ver richten Herrn arhalten, der <4 aber. Dante 

RE ER iſi, ſo iſt feine. Meinungs 
daß diefe Sache oder das Recht auf diefem recht li⸗ 
Ga Mesgt fer Eigenthm geworden ſey, gegruͤn⸗ 


der, und fie kann, vermaͤge des, den gefenmäßin 


ger zeitraum hindurch fortgefeiten: eu h i⸗ 
dan Beſizes wuͤrkſich ſein Eigenshum werden 
dergeſtalt: daß er ſich gegen die Anſpruͤche das nach 
Kolanf ante, Jejtranms ſich meldendeuulsen Eigen⸗ 
taners. rk Die, Verjaͤhrung zu ſchützen ver⸗ 

„und dieſer ſeines vormahligen Rechtes 


Derlufkigg safläset werden muß.. 


bu 


LP 


128 Forſtrechte. 

Hieraus folget alſo die Regel: da Deriqige; 
der, durch Verjährung ein Recht erlangt zu haben 
behauptet, ſolches — 

1) auf eine rechtmaͤßige Art Abertommen; 
2) von dem Altern Rechte eines priten nichts 
gewußt Haben muͤſſe. 

Bloß bey Zrlangung gewiſſer Gerechtſame 
oder Grundgerechtigkeiten auf das Grundſtuck 
eines andern, vertritt bie hloße Wiſſenſchaft und 
Zulaſſung des rechten Herrn, die Stelle ber recht⸗ 
maͤßigen Erwerbungsart. 3: Bwenn jemand fein 
Dich in dem Walde feines Nachbarn zu meiden ſtch 
_ anlsafet, uud dieſer laͤſſet es ohne Widerſpruch die 

zur Berjährung erforderliche Reihe von Jahren Kitts 
Durch zu, fo erlanget jener dadurch ein Recht jur 
Viehweide in dem Walde eines Nachbarn, zub die⸗ 
. if nicht mehr befugt, ihm ſelchess zu vr + 


| 4. so. | 

Bon der Wirkung her — | 
Durch die Verjährung 1) erlan 

entweder ein Recht; oder 2: 

einen andern von einem Yerbre am aus, wehrt 

er uf unfer Eigenchum gehabt hat. — 

Erſtere wird vie erwerbende, und kegiere die | 
erlöfchende Verjährung genannt. ; : 

Jene, (die erlaugende ———— ia aus dem 
was im vorigen Parasraph davon geſagt — 
zu erkennen. 
Dieſe (dte erloͤſcheude Belahrvag) ber in ons | 

hauden⸗ wenn * 3. jemand ns nafern Waldu 
Er nn PS 
8 zu ſehe tan Sp. i: 16,8 —8 47 





Erwerbung bes Forſtelgenthums. 129 
Holjzn hohlen ein Bleche gehabt, und diefed Recht 
in einem zur Veriaͤhrung erforderlichen Zeitraum 
nicht ausgeüber bat. — 

Zur Verjaͤhrung werden nach Beſchaffenheit der 


Gache 10, 20, 30, 40, und mehrere Jahre erfor 


dert. : Zu der legtern gehören alle dem Staat zufles 
sende Waldnugen, auf welche niemand eher als in 
einem Zeitraum von, vierzig Jahren Durch. die Vers 
Hheang ein Recht erlangen kaus 


Mehr ſ. Landrecht Th. 1. Ti.IX.9.665— 609. 


- Fünftes Kapitel 


Ron der Bezeichnung des Waldeigen 


thums. (Begränzung.) 


er 77 | 
Voon der Bezeichnung des Waldeigenthums 
u uͤberhaut. 


Der zweyte Gegenſtand, worauf beim Mald⸗ 


eigenthum zu ſehen iſt, beſtehet in der Bezeich⸗ 
- BUNG, deſſelben, durch richtige Graͤnzen. 
Ddie Graͤnze eines Grundſͤckes if die aͤuterſte 


Linie, welche es umfaſſet, und von: den unmittele 


bar daran liegenden Grundfläcken ſceidet. 

In allen Faͤllen, wo eine Beſtimmung dee 
Graͤnzen erforderlich if, maͤſſen dieſeſben deut⸗ 
lich bezeichner werden. Im erſten Theile 
Nefes Werkes S. 414 — 417. iſt vieler Gegen⸗ 


fa, und was dem Zorkmann dabey oblieget 
3 


dorſthandbuch I. Thei 


\ ? | 


⸗ 


x/ 


130 Borrehte, 


praktiſch abgehandeit warden; Daher alles dieſes ans 


angezeigten Drte eingefehen werden kann. Es bleibt 
alſo hier nur übrig, das Rechtliche bey Sr 


-Scheidungen zu bemerken. 


X g. 82. 
Wie Granzſcheidungen anzulegen. F nd. 


Die Graͤnzen mögen durch Reine, Bra 
‚ben, Steine, Dfäble, Bäume oder Graͤnx 
Hügel beſtimmt werden, fo müflen dergleichen 
Zeichen doch fo befchaffen ſeyn, daß fie nicht leicht 
verrädt oder verdunkelt werden Finnen. 

Wege, Sußfteige und Bäche, welche ihre 
Lage Teiche verändern, ſollen zur Bezeichnung der 
Gränzen in der Regel nicht angenommen 
werben. 

Wo die Bezeichnung der Gränzen nicht durch 
‚Heine oder Graben, ſondern durch Steine, Pfaͤhle, 
Baͤnme oder Hügel geſchiehet, muͤſſen diefe Graͤn⸗ 
zeichen ſo angelegt werden, daß der Graͤnzzug 


durch eine gerade Linie von einem Zeichen 


zum andern beſtimmt werde. 
| Vorſtehende Regeln ind ſowohl ben Beſtim⸗ 
mung bisher ſtreitig geweſener, als bey Erneuerung 
unfreitiger Gränzen zu beobachten. 


ne 
83% 


. 


Bon Ausmittelung ftreitiger Graͤnzen. | 


Auf Wiederherſtellung verdunkelter uud 
ungewiß gewordener Bränzen, if jeder be 
vacbarte Dee gnzutragen wohl befugt. 


IN » 
RE ra 
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Dieſe Befugniß kann durch keine Ver 
jaͤhrung erloͤſchen. Wohl aber kann die Ver⸗ 
Hhrung ſtatt finden, wenn der Graͤunus ſelbſt — 
‚met Rreisig if, fondern ein Nachbar, iemfeitö deſ⸗ 
ſelben etwas von bem Grunde und Boben des Aus 
dern durch rechts⸗ verjährten Berg erworben zu har 
ben behauptet, (f. Landrecht Th. 1. Tit. IX, 
ı $660. 661, 662.) 
Sraͤnzen ſind verdunkelt, wenn feine von 
beryden Theilen dafür anerfannte Merkmale mehr 
verhanden find. Daraus alfo, daß ein oder ber 
| dere Graͤnznachbar ben feinem Grundkäde, die 
in aͤltern Regiſtern oder Bermeflungen angegebene 
| Dnantität nicht: mehr zu haben angiebt, folge noch 
| fine Berbunkelung ver Sräne. 
' > Bey MWiederberftellung verduntelter Graͤn⸗ 
| nn muß vorzüglich anf Die vorhandenen Urkunden 
geſehen, und nach dem Inhalte derfelben beurtheis 
It werden: ob bie von einem oder dem andern Theile 
angegebenen Graͤnzzeichen dafür wirklich zu achten 
find, wobep anf die Ausſage glaubwuͤrdiger 
Zeugen mie Nückficht zu nehmen ik. - “ 
Wenn die vormabligen richtigen Bräns 
| - 3m, Gar nicht auszumitteln find: fo muß das 
| ſtreitige Stück unter-die Granznachbaren gerbeis - 
let werden;. wobey auf das Derbäleniß Des bier 
| Ä beritgen Beſitzſtandes der Barıhepen zu achten if. 
VWehrſ. Landrecht Tg. ı. Tit. XVil. 9.372 — 382, - 
Zu En TE 834. | | 
Bon Öräanzerneuerungen. 
- Um die Verdunkelung der Gränzen zu 
verhuͤten, if jeder Behr, (onen Rachbares 


⸗ 
7 


N 
n 
, . 


— — — .-..,. - 


— zu 


4132... °  Porfleehte. 


zu deren Erneuerung aufsufordern wohl | 


befugt. 


-, "Die often einer ſolchen Gräugerneuerung 


tmäflen von fäumtlichen Nachbaren, nach Der- 


haͤltniß Der Länge ihres Autheils am der Graͤm⸗ 


linie getragen werden. 


* > 


Die zuziehung aller angraͤnzenden Nach⸗ 
barn, mit deren Gründen die aufjunchmende 
Gränzlinie in Verbindung fehet, if feblechrer- 


Dinge erforderlich, nnd Fanı außerdem in dee 


Folge eine folche Gränjernenerung nicht angefähe 
get. werben. 

Sowohl bie Erneuerung alter, al die Beſtim⸗ 
ung‘ neuer Gränzen, muß allemal mit Zuzie⸗ 
bun einer Berichteperfon vorgenommen, und 

otofoll daruber bey den Berichten aufe 
ewabret werden; ſ bandrecht etc. Th. 1. Tit. XVII. 


$. 383 — 388. 


| $. 85. 
Von Graͤnzverruͤckungen. 


Eine jede heimliche Graͤnzverruͤckung 
iſt ein peinliches Verbrechen, welches harie 
Strafe nach ſich ziehet. Schon Die Römer ſtraf 
ten deshalb mis Landesverweiſang ober mit oͤſſent⸗ 
licher Arbeit. 

. : Raifer Carl der fünfte in feinem peinlichen 
Geſetzbuche, beſtimmte Leibesſtrafe nach Rath der 


Rechtsverſtaͤndigen. 


Hiermit ſtimmt and) die Forſtordnung für 
die Chur⸗ und Neumark Brandenburg „vom: 
aoſten May 1720 überein, indem felbige ebeijfalls 


Bezeichnung des Forſteigenthums. 133. 
im "Allgemeinen eine empfindliche Leibesſtrafe vers 
prdnet, ohne zu beſtimmen, worin fie eigentlich be⸗ 
fehen fofe, 
In dem neuen allgemeinen Geſetzbuche oder 
Landrechte für Die Preußiſchen Staaten finden 
ſich hierüber beflimmtere Strafgeſetze. 
2) In Abfiche det Drivargränsen: „Wer - 
„aus Eigennutz und um ſeines Vortheils wil⸗ 
„ten, Graͤnzſteine, oder andere zur Beſtim⸗ 
„mung der Privakgraͤnze geſetzte Zeichen weg» 
„reißt, verrüct, oder fonft verändert, der 
„fol. um den. doppelten Betrag des dadurch 
„gefuhten Vortheiles beſtraft werden.“ 2d. Kr 
Tier. XX. $. 1403 
b) Wird ein —* Zrevel an den Graͤnzen 
des Staats veruͤbt, ſo kann nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde, auch die Todesſtrafe 
darauf erfahre werden. Das Preufiſche all: 
genmeine Geſetzbuch beftimme indefien: 
„Ber. in. der Ahficht dem Staate zu fchaden, 
„oder ihn in Steeiiigfeiten mit feinen Mach» 
„barn zu verwickeln, die Pandesgränzen verb 
„rücket oder verdunfelt, der fol vier bis acht⸗ 
.  „bährige Sefängniß- oder Zuchthangfirafe lei⸗ 
den, Th. 2. Tit. AX, $. 137. 2 





% 





14. Forſttechte. | 
| Schstes Kapitel, 


Bon den Rechten zur Benußung des 
- Waldeigenthums. 


8. 86. 
Von den Arten der Benutzung des Wald— 
u Eigenthume. 


Der dritte Gegenſtand des Waldeigen⸗ 
thums, in jurinipper Hinficht, if die Benugung 
deſſelben. 

Jeder Waldberr Bat als Eigentpämer feis 
ned Forſtes oder Waldes, Das Recht, ihn volle - 
ſtaͤndig zu benutzen, mithin allen Gebrauch das _ 
von zu machen, alle Arten von Holzangen daran 
au ziehen, die obne Zerfiörung und Verändes 
rung.der Subftanz zu nehmen, oder ſonſt, un⸗ 
beſchadet des Iandesherrlichen Obereigen⸗ 
thums zuläßig And, und den Regeln der Forſt⸗ 
wirthſchaft entfprechen. 


ie Hauptnugungen eines Waldes be⸗ | 
chen 


s) im Holzſchlage; 

2) in dem Maftrechte, oder Ederigt; 
3) im Laub und Graſungorechte; 
4) im Anpflansungerechte; 


3) in dem Jagd⸗ oder Waydrecht; wenn 
das Iehtere, als ein Regal, dazu verlichen iſt. nn 








8 
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$. 87. o 
Bon Holzſchlag ⸗ Rechte. 
Dem Waldeigenthumer ſtehet das Recht und 


die Befugniß zu, alles Holzwerk, es mag hoch⸗ 


faͤmmig oder Buſchwerk, Hecken und Straͤucher 
ſeyn, in feinem Walde ſich zu Nutze su 
machen. 


Er kann alſo ſowohl a) zu eigenem Ge⸗ 


‚brauch, ats b) zum Verkauf, an 
NMNauttgholz: | 
Bauholz, und | 
‘ Brennholz, eine Quantitaͤt hauen und weg⸗ 
fahren laſſen; jedoch muß er ſich dabey denen zum 


Beten des Staats vorhandenen Forſtpolizeyge⸗ 


ſetzen unterwerfen, und darf alfo nicht dem 
Bald ganz ausbauen, oder das junge, noch nicht 


ſchlagbare Holz niederſchlagen haſſen; fonderh er muß. 


forftmägig damit umgehen, und fi) aller forſtwi⸗ 
drigen -Devaflationen feines Waldes enthalten. 
Mer ſich einer Solzverwäflung ſchuldig ges 
' : macht hat, der muß in der ferneren Benngung ſet⸗ 
ned Waldes auf fo lange eingefchränket werden, 
als zur Wiederherftellung deffelben erforderlich if. 


Eine offenbare Holzverwäftung durch über 


- mäßige Niederſchlagung einer größern Menge Holzes, 


als zur Erhaltung der Subftanz des Waldes | 


ununterbrochen nachwachſen kann, folche if nach 


Verbältniß des Werthed des zu viel. geſchlagenen nn 


Holjed, an Gelde, oder mit Gefaͤngniß, nachdruck⸗ 


lich zu beftrafen *) (ſ. Landrecht WWe x. Tit. VIII. 


8.83 — 98.) 


*) Dieſes wird öfters gu weit getrieben; benn wenn von 
den Aufſehern über Privatwaͤlder, der Eigentpümer J 


—* 
l 
f “ 
— 
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Bey der Benutzung des Holzes im Waldeigen⸗ 
thume entſtehet noch Die Frage: wie es mit den 
auf der Graͤnzlinie ſtehenden Baͤumen zu 


halten ſey? 


1 


7 Dergleihen Bäume Gehören den Graͤnz⸗⸗ 
nachbaren gemeinſchaftlich, nach dem Ver⸗ 
haͤltniß, wie ſie mehr auf der einen oder auf der 


andern Seite uͤber die Graͤnzlinie ſtehen. 


- Stehet der Baum gerade mitten auf der Graͤnp u 
linie, fo gehöret er den Graͤnznachbarn zu Gleis 


chen Theilen. Der Regel nach, dorf feiner diefer 


Nochdaren einen ſolchen Baum eigenmäctig um⸗ 
haaucen und ſich zueignen, ſondern er. muß es dem 


da derſelben mit Nachdruck vorgebeuget werben koͤnnte. 
Faſt immer zu ſpaͤt werden die Debaſtations Pro⸗ 


zeſſe anhaͤngig, die weit cher dem Aufſeher, als dem 
> Öfterö unwiſſenden, ver wuͤſtenden Eigenthuͤmet jur Laß 
,„ fallen ſollten. Zur Entſcheidung: ob die Handlungen 
des Eigenthumes als devaſtirend angeſehen werben kon⸗ 
ven, gehoͤret ohnfehlbar — —— 
1) Vermeſſung, nnd 
a) Abſchaͤtzung des Waldes; fernrne 
— 3) Ausmittelung des nachhaltigen Ertrages; 


4) Ausmittelung der eigenen und radiirten Beduͤrf⸗ 


niſſe an Hols; | 
s) Dettahtung der allgemeinen Beiraͤthigkeit des 
Ho!zes in der Gegend. - u ’ 
„= Ohne Anwendung, diefer Vorausſetzungen bleiben 


bie richterlichen Erkenutniſſe nur arbiträre, wilkuͤhr⸗ 


liche Ginſchraͤnkungen des Eigenthumes. Ausführlich 
hiervon handelt das ſechſte Kapitel des vierten br 
ſchnittes. I 


— 
7 


* 


ben Zeiten angefochten wuͤrde, fo dürfte wohl faR im⸗ . 
mer bie gaͤmliche Ruinmtung des Waldes unterbleiben, 
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andern zuvor wiſſen laſſen, und ſich wegen Thei⸗ 
lung des Werthes mir chm vereinigen. )_ 


$. 88. 


Dom Maſtrechte. 


Die zweyte Benutzung eines Waldes be⸗ 
flehet in den Früchten der Fruchttragenden, und der 
‚ fogenann:en bärenden Bäume; nehmlich, in Mi: 
cheln, Bucheckern, Raftanien und allen Sor» 
- ten Waldobſtes. " 

Die Eicheln und Buchedern nſammen, heißen 
das Eckerig, oder die Maſt. 

‚Unser dem Waldobſte ſind die Kaſtanien, 
Aepfel. Birnen, Nuͤſſe, Waldkir ſchen und alle Bee⸗ 

ren begriffen. 

Ale dieſe Waldfruchte benutzet der Waldeigen⸗ 
thumer nach feinen eigenen Gefallen, und er kann 

fie entweder mit feinem eigenen Dieb aufweiden, 
fammeln laſſen, oder au Andere veräußern. Ä 

Das Hecht die Watdfrüchte mie dem Vieh zu bes 
nugen, nennt man das Maſtrecht, und es koͤmmt 
in der Regel dem Kigenthuͤmer der Bäume 
zu; wo bie. Geſetze, oder wo Verträge nicht ein 
Anderes ansdruckuich befftinmen, 


*) Wenn durch den Hieb oder durch Windbruch ein nahe 
„an der Sraͤnze ſtehender Baum, der eigentlich kein 
| Gränsbaum war, über bie Gränslinie fällt, fo wuͤrde 
| er auf folcher getrennt und getheilt werden muͤſſen. 
Iſt es ein gemeinfchaftlicher Graͤnzbaum, fo müßte er 
demienigen ganz gehören, auf beffen Grund er fälle: 
weil niemand befugt ſeyn kann, auf des anbern Grund 
und Boden — außer feinem Eigenthume — au hans 
thierem 
| 35 
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> 


So lange die Maſtung dauert, maſſen 


die Reviere, wo die Maſtſchweine ſich befinden, mit 


ber übrigen Outungs⸗Gerechtigkeit verſchonet 
werden. 

Die Maſtzeit dauert eigentlich achtzehn 
Wochen, wenn Vor⸗ und Nachmaſt ſtatt finder, 
und fie fängt nach der Kegel mit dem Tage Bartho⸗ 
Jomäi (den 24ſten Auguſt) an. 


Die Schonung ber eſireviere muß aber: nicht Ä 
ur dep voller Maſt gefchehen, fonvdern auch ald- 


dann: wenn nur Sprangmaft zur Nothdurft ded Ei⸗ 


genthuͤmers, oder zur Einführung fremder Schweine; . 


zulaͤnglich if *). 
. Waß die Früchte der an den Graͤnzen fiepens 


den Bäume anlanget; fo gehören folche demjenigen, 


auf deffen Grundftück le beym Abfallen liegen bleiben. 
Don Denusung der Maſt, und wie es 


in Abſicht deren Schägung auf Volles, Halbe⸗ und 
Sprangmaf zu halten if, wird im erften Theile. 


— 


dieſes Werkes $. 376 — 379. ausfübetich erkläret. 


$. 89. . 
Vom Laub» und Graſungs ‚Hecke. 


Dem Waldeigenthuͤmer gebühren auch drit⸗ 
tene: alle übrige Nutzungen, die von der 
Oberfläche des Bodens erhalten merden Ein- 






verändert wird, 


Graf F entweder abſchneiden und nach Danfe hohlen, 
9 PNA 2 seht Th. 1 Tit. XXU, 8. 17 - 29% 


nen, ohne daß die Gubflan; des Waldes dadurch ' 


| Rehm ich, alle Arten von Grafungen und abs 
gefallenem Baumlaube. Er kann die vorhandenen 
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: sder Fe mit ie feinem, ‚oder mit andern Vieh abhuten 
laſſen.) 
Die Waldhatun heidet im Gegenſatz des — 
Maſtungsrechtes die Blumenhuth. iü 
Werden in Anſehung gewiſſer Hausthiere durch 
Sorſtpolizey⸗Verordnungen, einige aligemeine 
Binfchränkungen dieſes Hatungs⸗ oder Weides 
Rechts im Waldeigenthum gemacht; fo muß der 
Bigentbämer Rich denſelben ebenfalls ‚unterwerfen. 
Sum Beiſpiel: dergleichen find in Den Prenkifchen 
Staaten in Abfiche der Ziegen vorhanden, daß fol« 
che nich in den Waͤldern geweidet werden ſollen. 


t 
x 
= 


-$ 9% \ 
Bon dem Rechte zur Holzkultur. 


Zu der Beuntzung eines Waldes kann ferner, 
viertens, auch der Anbau oder das Anpflanem / 
des Holzes gezogen werben, meil die Holzkul⸗ 
tur nach Sränden der Sorfiöfonomie zur-fortwähe 
renden Daner der vornehmflen Benntzung des Walde < 
eigenthumes fchlechterdinge nochwendig iſt. 
Micht allein aus der Natur des Eigenthums 
folgt es fchon von ſelbſt, daß ein jeder Waldeigen⸗ 
thämer hierzu berechtigt ſey, und ihm die Befugniß 


) Bas über die Waldweide lorſmaßis sur ſagen iſt, fiadet — 
ſich im erſten Theil dieſes Werkes S. 391. ſo auch/ 
Über bie Nutzung des Laubſammlens und Streuhar⸗ 
kens daſelbſt 6. 390. 
Da dieſe Begenfände jetzt wicht als Servitute, 
ſondern als Rechte Des Eigenthuͤmers betrachtet wer⸗ 
den, dem es frey ſtehet ſich derſelben au bedienen oder 
nicht, ſo wird die Nachweiſung der forſtmaͤßigen ve⸗ 
dentlichteiten hier nie übertüßie ſeyn. 


— 


— 
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 gebähren mäfle, zu dem Ende in feinen Walde — 

Schonungen anzulegen, fondern ed find gegens 
waͤrtig, nachdem man wegen dereinfligen Holzman⸗ 
gels faft Äberafi in Beforgniß gerathen muͤſſen, meh⸗ 
rere Dolizep- Verordnungen gegeben worden, 
wodurch den Waldeigenthuͤmern Der Holzasis ' 
bau ausdruͤcklich anbeföblen, und dagegen 
die Beſchaͤdigung des jungen angepflanzten oder 
angefäeten Holzes bey mancherien nabmbaften . 
Strafen — nach den Umfänden verboten wird. 


Selbſt die Servitut der Huͤtungsgerechtig⸗ 
keit eines Dritten, hekoͤmmt daher billige Ein⸗ 
ſchraͤnkung: auf ſo weit, als an Schonungen zur 
Erhaltung der Subſtanz des Waldes der Hütung 
entzogen, und dieſe in einem gewiſſen Theile des 
Waldes auf eine Zeitlang, nehmlich — bi‘ das 
junge Hol; dem Viehe aus beim Maule gewachfen ifk, 
eingefeliet werden muß. (1. Landrecht Th. nr. Tic. 
XXLI. $. 138. ferner Tie. XVII. Abſchnitt IV.) 
Durch diefe immer nothwendig bleifende Eins 
ſchraͤnkung, entſtehet die Aufhebung der Huͤ⸗ 
zung auf einem gewiſſen Theile des Waldes, 
der ehedem ganz behuͤtet worden iſt; weil die Scho⸗ 
nungen fh in dem Verhaältniß folgen, daß wie Die 
‚ eine wieder zur Huͤtunz anfgegeben wird, eben fo. 
viel wieder in Schonung geleget werben muß. 
Mach der Verfaffung in den Königlich Breußie - 
fchen Landen, kann der fechste Theil alles For 
grundes, der Hütung entzogen werden. | 
| Wenn die Wiederberftellung eines ruinirs _ 
ten Waldes nicht möglich if, ohne den Viehſtand, 
welcher auf die Hütung gebracht werden kann, ein⸗ 





N 





\ 
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naſchraͤnken : fo muͤſſen die Hutengẽberechtigten eine 
fide Einfchränfung auf fo lange, als ed nach dem 
Befinden vereideter Gachverſtaͤndigen noihwendis J 
iR, ſich gefallen laſſen. 

Feldhuͤtungen sum Holzwuchſt zu hegen, 
ik der Eigenthüner nur inſofern befugt, als ed ohne 
len Abbruch der Nothdurft für die Hätungsbereche 


tigten geſchehen kann, oder dieſe anf andere Urt au⸗ 


genieſen werden ˖ koͤnnen. 
Die angelegten Schonungen Aberhaupt mäfs 
ſen von dem Eigenthuͤmer durch Gräben, Zäune, 


vier auf andere Art gehörig befriedigt, oder Doch. die 


Graͤnzen derfelben fo kennbar bezeichner und _ 
derſtrohwiſchet werden, Daß die Hütungäberechtigs 
ten diefe Graͤnzen, ohne eigenes Verſehen — nicht 
Überfchreiten koͤnnen. 

FA dieſes gefchehen: fo ift der Eigenthuͤmer 
berechtigt, das in ſolchen Schenungen- Übertren _ 
tade Dieb zu pfänden. Mehr f. Landrecht Th. 1. 
Tir. XXI. $. 170 — 186. und das hier Fol⸗ | 
unbe: Don der Wirkung des Ligenthums. 


91. 
Bon dem Jagborechte. 

Endlich kann zur Benugung des Waldeigen⸗ 
thums auch fuͤnftens die Jagd gerechnet werben, 
wenn der Eigenthuͤmer des Waldes die Befugniß 
bat, auf feinem Grundſtuͤck das Wildbrat: 

x) aufzuſpuͤren; 

2) zu verfolgen; 

3) zu fangen oder zu chichen un 
4) ſich mzuetznen: 3 


7 


4. 
— 
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welches das Jagdrecht oder die Redgerechtiste 
genannt wird. 

* ‚Die Jagdgerechtigkeit gehd zu den niedern 
Regalien, und kann von Privatperfenen nur ſo — 
wie dieſe uͤberhaupt erworben werden. 
©, Im Man 2. Tr. XVL$.39. 
m Wiangel anderer Seflimmungen, 
—2 vierfuͤßige wilde Thiere und wildes. 


inſofern beydes zur Speife gee 


Ä brand zu werden pfleget, sur -ausfchließens 


den Jagogerecheigteie 1 ebendaf. $. 32. °  ; 


- Andere wilde Thiere And in der Regel ein 
Gegenitend des freyen Thierfanges. 
Die Jagd wird befanntermanfen — 
| ı) in die Hohe; 
3 2) indie Mittlere, und 
3) in Die Viedere eingetheilet. | 
Welche. Arten von Wild in die eine oder, andere, 


Claſſe gehören, iſt durch Geſehe in jedem Lande, ja 


in jeder Provinz, verfchieden beſtimmt. 


Wer dad Recht zur einen oder zur andern hat, 


kann ſolches mit Genehmigung des Obereigen⸗ 
thuͤmers, an einen dritten überlaffen. der zum. 
| Defit deſſelben fähig iſt, folglich auch es verpachten. ) 


. 9%. . 


Son Einfiränfung der Jagdnutzung im. | 


| Waldeigenthum. 
Urſpruͤnglich ſtand die: Jagd einem ie 
den Menſchen frey. In der Vorzeit wurde ins 


Cameraliſtiſche und poliseumäßige Behandiuug der Bring 
ber f. erſten Theil diefes Wertes 5 eur - ab 






verſorgte. 


fe Werde, 
DE Stubb. 
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deſen durch das canoniſche Necht ben Geiftlichen das 
gehen verboten, und fpäter, — dieſes Verdot durch 
eine Eonfitution Kaiſer Friedrichs auch anf Die Welt⸗ 
Ten erſtreckt. Zu den Zeiten Kaiſer Carl des Großen 
ing man an, die Jagd als ein Iandeaberrliches 
Vorsecht zu betrachten, es dem Adel zu Lehn zu 
txiheilen, und an vielen Dertern — Privatperſonen 


gan; davon auszuſchließen, ſo daß es auch hoch heut 


in Tage vielen von Adel nicht vergönner iſt, in ihrem 
eigenthumlichen ZBäldern die Jagd ni exerciren. 
Hiet koͤnnte die Frage entfliehen: ob die Furſten 


nit Recht oder Unrecht ihren Unterthanen, die ur⸗ 


ſpruͤnglich und nach dem Naturrechte freye Jagd 


derboten haben? 


Es if ſchon 4. 45. erwaͤhnet, daß Die Geſetze 
des Rechts der Natur ſich in befehlende, verbietende, 
an in erlaubende theilen. Jene find unveraͤu⸗ 
derlich, und alſo der Macht und Ermaͤßigung kei⸗ 
nes Menſchen unterworfen; die letztern hingegen 
leiden täglich ihre Abaͤnderungen, weil ſie nichto 
gewiſſes anbefehlen, ſondern es der Wilkuhr der 
Menſchen uͤberlaſſen. 


Zu den letztern gehoͤrt das Recht der Jagd, denn 


hdas Recht der Natur ſagt nicht, Daß ein je⸗ 


dee Menſch fich der wilden Thiere noth⸗ 
wendiger Weiſe anmaßen muͤſſe, fondern nur: - 


daß ſie in niemands Eigenthum find, und fie ſich 


ein Jeder zueignen koͤnne. 

Die natürliche Befugniß alſo zu Ausübung der 
Rad den Unterthanen nicht zu verftarten, dazu 
Enten die Negenten mehrere fer teiftige Bewe⸗ 
Hass haben. 


L 


IM. orſtechu. 


Unter die vornehmũen konnte man zthlen· 


Nachtheil des Staats, und 
haltes in den Wäldern, auch wohl gar an 


endlich - 

3) daß dur das einem jeden frey geflefte 3u 
gen, allerhand Sorten fehr näglichen 
Wildbrätee ganz und gar vertilget 
werden würden. 


5 und fie fich allein vorzubehalten. 
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Ste ift folchergeftalt jwar nicht mit dein pri⸗ 


vatwaldeigenthum unzertrennlich, denn es 


giebt viele Waldeigenthuͤmer, die fie nicht haben; 
nichts deſtoweniger aber gehoͤret fie urſpruͤnglich mit 
N gu der Benutzung einer Waldes, die nur nach bei 
tiger Verfaſſung dahin eingeichränfet worden ih 


daß kein Waldeigenthůmer ven fish bern 


E 


—) daß der gemeine Mann ohnfehlbar von dem | 
nothwendigen Ackerbau, An non der Hande 
arbeit abgehalten und an Muͤ iggang zum E 


u 2) ben Gelegenheit des Jagens und des Biufent» | 


Räubereyen gewoͤhnet werden klunte, an | 


- Da nun vermöge der landesherrlichen Hoheitt⸗⸗ 
rechte, die Regenten bererhtiger find, alles dadier 
nige anzuordnen, was die Wohlfarth des Landes 
befördern kann; fo gebuͤhret ihnen auch das Recht: 

die natärliche Frepheit ‘der Unterthanen, in Aub 
äbung der Jagd, fo bald des Landes Wohlfarth b 
eriordert — einufchränfen, darüber zu fchalten, 


Die Jagdgerechtigkeit wird daher heutiges 

Tages aus vollkommen rechtlichen Gruͤn⸗ 
den zu den landesherrlichen Vorrechten oder 

Regalien gezaͤhlet, (ſtehe Th. ı. —8* Werles, 


“ \ — 
\ 


Benugung bes Forſteigenthums. 145, 


dienen darf. - 


Le: 


Bon. der Erlangung de’ Zecerecht 
a) durch Vergaͤnſtigung. 

So wie nun die Kegalien überhaupt - "" 2 
ı) durch Vergüinftigung des Regentenz 
3) durch Verj brung, und was die erftere 

betrifft, wiederum durch Privilegien oder 
Begnabigungen, oder durch Belehnungen er⸗ 
langet werden, ſo finden and dieſe beyden 


keit ſtatt, und es wird ſoſche durch Ver⸗ 
guͤnſtigung und Verjährung erlanget. 
Wenn das Hecht, Wildbrät zu jagen, durch ein 
Sriellgiten verflattet‘ wird, To iſt fie Begänflis 


nen Rechten dadurch nicht gefchader werde. 
Denn man Eann ‚nie vermuthen: Daß der Regent 
einem Dritten, bo& ihm zuſtehende Recht Habe 
kraͤnken, oder ihm gar enpsighen, wollen. 


"Rage vor; wenn ein Fuͤrſt jemand mit den Jagd⸗ 
ten ‚überhaupt t belehnet hat, "08 alsdann dein Bas 
len das Recht gebühre, alle Sotten wubrdt 
ich zuzueizuu? 

Wenn dieſe Ftage aus vin⸗ Rechten ansgumas 
den if; fo ſcheinet es, daß eine, ſolch⸗ —*8 
Vergůnſtiguno ee ‚auf alle Asien don Wild braͤt er⸗ 
ſirecken müffe. , 





Erwerbarten bey. der Jagdgerechtig⸗ 


Dep diefer Art der Betgii nfigung fowoht haupt⸗ 
fühl bey der Belehnungz / kaͤllt in ſonderheit die 


beſondere Dergäufigung | des —J be . 


5.93 J a Du 


gung fo zu verſtehen; daß einem Dritten an fi . 


Ä ‚gertpenobus I. Ei Eller ZeESEEeiE TE Due 
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4 Sorte, 


"gg heutigeß Taͤges kann hieruber kein Zwei⸗ 
fel mehr entſtehen; indem, ſonderlich in Deutſch⸗ 
land durchgängig angenommen wird: daß 
durch eine ſolche nerelle Conceſſion der Jagden, 
dem Vaſallen nur die Erlaubniß ertheilet worden, 

‚das kleine Widbraͤt 


ſo zur niedern Jagd gehoͤret und gerechnet wird, ein⸗ 


mfangen, nicht aber 
das Roth⸗ und Schwars: oder Rebs 


wild, und.daß.alfp zur Ausübung der Hohen⸗ | 


und Mitte ljagden erforderlich werde, daff 


„folcher im Lebnbriefe ausdrücklich Erwaͤh⸗ 


nung geſchehen muͤſſe. Wenn es bingegers 
im Kehnbriefe hieße: daß der Vaſall mit allen 


und jeden Jagden belichen würde; ſo iſt 


pbne Zweifel die Mittel ˖ und auch bie Sobes 
Jagd mir darunter zu verſtehen, f. Allgem, 
ndrectꝛ x 8 2. Tit. XVI. S. 30 — 44. 


—X— * F 


N 


anne ’ y 4. Zu | 


Won der Erlangung des Jagdrechts. 
) durch Verjaͤhrung. 


a 


Die sweite Art das Jagdrecht zu erlan⸗ 


gen ſt dae Verjahrung. | 
— die Veriaͤhrang uͤberhaupt, iſt ſchon oben 
5,79..3% erklaͤret, daß felbige nehmlich in Erlau⸗ 


gung eines Nechss, vermoͤge des, einen gewiffen 


Zeitranm hindurch fortgefegten ‚ ungeftährten De . 


—F beſtehe. 
. Hier fragt es ſich nun: 
wie fange Zeit fordere m werde, 

bas Andre durch Berg ine erwerben 


221 Fa 


1 tb, ; 
N u \- 
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Es iſt hictbed ein Unterſchied zu machen: 
J a) od fie wider Den Landesherrn, oder 
"b) wider einen Drivarmann gerichtet if. 


Zu einer Veriaͤhrung gegen den Landes 
herrn, wird nach dem Preußiſchen Landrecht ein 
Ä deitraum von vier und vierzig Jahre erfordert, 

(Mer. Landrecht Th. 1. Tic. IX. 5.629. x.) 

Begen einen Privareigenchümer hinges 


gen iſt nach Den Umftänden eine Zeit von zehen, 
jwanzig oder dreißig Jahren hinreichend. 


"Kann man nehmlich nachweifen, daß man red⸗ 
licher Weiſe, auf eine in den Rechten gegruͤn⸗ 
dete Art, zum Beſitz des Rechts gelanget ſey, ſo iſt 
ine Zeit von zehen Jahren genug, wenn der 

rechte Eigenthuͤmer fi ſich gegenwärtig bes 
nden. 

er abwefend, fo And zwanig nothwendig. 
‚SR er zum Theil abweſend, und zum Theil 
gegenwärtig geivefen; fo werden die Jahre der Ab⸗ 
weienheit entweder halbiret, oder die Jahre dee 
Gegenwart verdoppelt. 


Kann jemand die vorhin gedachte Erlangung I 


des Beſitzes nicht nachweiſen; fo werden dreißig 

Jahre zur Verjährung erfordert. Ä 
Bey der Verjäprung iſt Überhaupt zur. Regel ' 
 Minnehmen: daß durch ſelbige fo. viel erlanget 

fe, ala man in Beſitz gehabt bat. = 
| Wer ’alfo nur das fleine Wildbraͤt (Hafen, 
Kebpüner x.) 'ſich zugeeignet, oder die wiedere Jagd 


cxerciret, des großen Wildbräts, oder der mit 


lern und hohen Jagd aber ſich enthaften hat, der iſt 
and nach vollendeter Verlähtungszeis nur befugt, 
Dee SE EEE | 52 SE Ze 


on 


\ 
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jenes einmfangen und zu ſchießen, und Kann. ſich 


das Ichtere nicht kbenfaus aumaaßen. —*8 


8. 95. 
WVon dem Rechte zur Jagdfolge. * 
Ein Jagdberechtigter, darf ch nur Das Wilds 


brat zueiguen, das in feinem Jagdbezisfe, inner⸗ 


j bart Der Graͤnze gefället, und geblieben iſt. 


Jede Verfolgung außer Dem eigenen 
Jagdbezirke, iſt eine Verlegung des frem 
den Territorial Rechtes, mithin unerlauot unp 


2 firafbar. 


Dahdher kann man die Jagdfolge, die {" Ver⸗ | 

folgung des angeſchoſſenen, angehetzten Wildes auf 

eines andern Grund und Boden beſtehet, nur dürch 

Befondere Verrtraͤtge, Verguͤnſtigung oder 
erjaͤhrung erhalten, . 

‚Gewöhnlich pfleger der Landesberr daß: Recht 
der Jagdfolge auf. das Eigenthum der Jagdberech⸗ 
tigten Unterthanen auszuuͤben. Jedoch leidet auch 


dieſe Regel haͤufig ihre Ausnahmen. 


0 


Der umgekehrte Fall hingegen pflegt nicht Seide 


ſtatt zu finden, ſondern mehrentheils ſind die Jagd⸗ 
berechtigten Unterthanen ſchuldig, es bey dem 
naͤchſten landesherrlichen Forſtbedienten ‚zu melden, 


wenn ſie ein Stuͤck Wild angefchoffen haben, und 


ſolches in das Territoriuim des bandeshertn über, 


getreten ifl. 
Mehr f. Landrecht Th: 1. Tit IX: $. 130 - 


440. Unbefugte Solge ſ. de 2. Tit. xx. 5. 315 
321 B 


"og, Landrecht ie. Rd. Ti RS is 


/ 
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Bon verſchiedener Beſitzung des Jagd⸗ 


rechts. 


a) Gemeine Jagd zum Waldeigenthum ger u | 


| börig ale Realrecht. 
Des Jagdberechtigte Waldeigenthum 


gehoͤret entwede 


2) einer perſon atein, oder 
- b) mebreren ‚gemeinfaftlih. - 


| kegtern Faus entfichet eine beſondere Art der Jagden, 


die man die-gemeine Jagd nennt, 0 
Die Yrt.wie ſolche unter den Intereſſenten zu 
benugen if, beruhet bloß auf die darüber lautenden 


Verträge. 


b) Dom Walbei enthum getrennte Jagd: 


gerechtigkeit (als Seroitat.) 


Blisher if die Jagd ats ein Theil der Benugung. 


des Waideigenthums abgehandelt, aber auch des 


"reits erwähnet worden, — daß fie mit dem Walde 
eigenthum nicht norhwendig verbunden ed; 


daß fie vielmehr nach heutiger Staatsverfaſſung zu 


ebämer fich finden Finnen, welche die Jagdgerech⸗ 


" gigfeit ans Ältern Zeiten her, ebe fie ein Regale 


geworden — ohne ausdrückliche Conceſſion des 
genen — als ein eigenthuͤmliches Recht 


— 


den Regalien gehöre, und fein Eigenthuümer ſich 
derfelben ohne beſondere Vergünftigung des egen⸗ 
"te anmaaßen dürfe: obwohl es außer Zweifel if, 
das verſchiedentlich noch manche dergleichen Eigen⸗ | 


„» 


befigen.. So wie nun das MWaldeigenthum ohne. 
Zagpgerechtigkeit fehr wohl beſtehen kann, eben ſo 
Diaseſtateoten ———7— 


’- < 


> - 
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kann auch dieſe von Perſonen ober sangen Sami- 


lien, vie fein Waldeigenchum haben, beieffen 
werden... 


Diefe vom. Weldeigenchum getrennte 


| Jegogerechrigeei gehört zwar eigentlich nicht 


hierher, wo die Jagd bloß als eine Benutzung 
Des Waldeigenthums betrachtet worden. Richt 
deno wemger wird es nicht vom Zwecke entfernen, 


‚wenn ber Kürze und des Zuſammenhanges wegen, 
allhier etwas davon eingefchaltet. wird, um nicht 


dieſes in der. Folge bey den Servituten nachhoh⸗ 


len, und beſonders abhundeln zu duͤrfen. 
c) Als perfönlichee Recht. (3. Auf Lebenszeit) 


‚Sie kann von einzelnen Perſonen oder gau⸗ 
zen Samilien, mie ſchon gefagt if, entiveder durch 
Eonceffion oder durch Verjährung erlanger: werden. 

Jedoch bleibt fie in dieſem Falle immer nur ein 


perſoͤnliches Recht; wohingegen fie in jenem 


Sale, wenn ſie mit dem Waldeigenthum verknuͤpft 
iſt — ein dingliches oder Realrecht ausmachet. 

Ift ſie ohne der Erben zu gedenken nur einzel. 
nen Perfonen verliehen worden; fo fänt fie 
nach dem Tode bed Beliehenen, an den Dbereigens 


‚ thümer zuruͤck, und die Erben koͤnnen feinen 


Anfpruch daran machen. 
(4. Bid zum Ausſterben der Familie. ) 
Wenn aber eine ganze Samilie Damit belie- 


u ben worden, fo verbleibt fie bey derfelben, bis 


ſie ganz andgeftorben ift, und fällt nur alddann ef 


dem Obereigenthämer wieder auheim. 


- Eine.durch. Verjährung erlangte Jagd 


| gerechtigkeit/ wird allemal auf die Erben 
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bbertragen. Nuͤr alſsdann erſt, wird fie als ei 


erledigtes Gut wieder ein Eigenthum des Staateß, 


wenn gar feine Erben des lehtern Beſitzers vorhau⸗ 
den Mind, J 7 


4 


sem. 00 


Son den "Wirkungen des perfönfichen 


Jagdrechtes, gegen den Waldeigen⸗ 
thümer. 


) In Abficht der Binfheinkang des Hotz ⸗· 
ſchlages. Zr | 


Wenn die Wirkungen ſolcher perſoͤnlichen Jagd⸗ 


gerechtigkeiten in Ruͤckſicht des Waldeigenthuͤmers, 


auf deſſen Grund und Boden das Recht haftet — 
ewagen werben; ſo entfiehet die Srage: - 
ob der Herr des Waldes befuge fey, 


ihn zum Nachtheil deffen, dem’ das Jagde- 
zecht darin zuſtehet, entweder ganz alles 
zurotten, oder doch größtencheils. 


lichte zu machen? 
Dem Herrn des Waldes kann nicht verwehret 
merden, denſelben forſtmaͤßig und ohue Beſchaͤdi⸗ 
gung der Wildbahne zu benutzen. Er kann über 
niche sum Nachtheil der Jagd die Sorm des. 
_ Waldes verändern, es mag man die Jagdges 
tehtigfeit in dem fremden Walde durch Begnadi⸗ 
gung gder Belehnung, oder Durch Derjährung. ers 
langet feyn. Denn. c8 ift bekannt — ‚echten :, 


daß ein ERigenthumsherr auf dem Seinigen - 


nichts unternehmen darf, was zum Schas 
den deſſen der einiges Recht Darauf bat, ge⸗ 
reichen Fönnte. En; 
Be ” oo 84, 
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Denn wenn gleich auch die Regel richtig iR: 


daß ein jeder mit dem Seinigen ſchalten 


kann wie erwölle, und daß er auf. feinem Grund» 


ftäd auch etwas thun koͤnne, woraus einem _ 


Dritten ein Nachtheil ermächfer: ; ſo begreifet 
„Re doch allemal die Einſchrank ung: — wenn 


Siehe nicht fehon ein Recht darauf erlan⸗ 


‘ger bat. 


b) In Abfiche der Aueſchüeßung des eigen. 
thuͤmers von der Jagd. 


Bey der duch Verjährung in einem fremden . 


"Made erlangten Jagdgerechtigkeit, kann auch bie 


Stage entfiehen: ob der Tagdberechtigte be: 


fugt fey, dem Zigenthümer des Waldes das 
Jagen su'verwehren? 


Nach den Rechten feidet die verneinende Se 


| antwortung diefer Frage keinen Zweifel. Denn - 


das Recht Handlungen zu unterhehmen, die vom. 
anierm. freyen Willen abhängen, ob wir fie thun 
‚oder unterlaffen wollen, kann durch das bloße Uns 


verlaffen nicht verjähret werben. Derienige alſo, 
: der durch Verjaͤhrung die Befugniß erfanget hat, : 
in einem fremden Territorium zu jagen, bat dadurch 
noch niche das Recht erlanget, den Eigen⸗ 


thuͤmer davon aus zuſchließen. 


Ein anderes waͤre es: wenn er dem Eigen, 
thamer das Jagen ausdrücklich unterfaget, diefer 
ſich bei einem folchen Verbote beruhigt, 


and fi der. Jagd, dem zur Verjährung eines Rechts 


‚ erforderlichen Zeitraum mung entfalten haͤtte. 


j 
N Fo 
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Bon ber Koppeljagd. 

Die Jagdgerechtigkeit auf einem andern 
Grundſtuͤe, webübrer entweder einem allein, 


feptern Falls iſt eine fegenannte Roppeljagd 


- 


jagd genannt wird. | 


Grand und Boden, entweder mir dem Herrn 
des Grundſtuͤckes, oder mit einem Andern 
gemeinſchaftlich zu jagen. 
‚Sie ik von der $. 96. a. gedachten Gemeinjagd 
> ganz unterfchieden; indem jene nur von Miteigens 
thimern als ein Realrecht, dieſe aber von Fremden 
als ein perfönliches Recht exerciret wird. 
Da vorhin ſchon angemerket werden iſt, daß 
der Regel nach niemand auf einem fremden Gute zu 
jogen berechtigt ſey, fo folgt daraus, daß dieleni» 
90, die ich der Koppeljagd auf fremden 250% 


fen muͤſſen. \ 


füidene Art erlanger werben, als wie bey der 
Modgerechtigkeit überhaupt ſchon gezeiget worden. 


daͤter, dder brüderficher Erbrheilung zu grüne 


grechuigkeit beliehenen Gutes, das Gut felbſt einem 
water ihnen; eigenthumlich zufchlagen, wegen wech⸗ 
F \ = | | \ K 5 | , 





ser mehreren Derfonen zugleich. 
vderhanden, die fon auch Geſamtjagh und Ms 


‚Sie beſtehet in einem Rechte, auf eined andern 


den anmaagen, ihre Defugniß bierzu erwei⸗ 


Es kann aber dieſe Befugniß auf eben die ver⸗ 


Bisweilen pfleget ſich dieſelbe auf alte Verträge, 


den. Denn es koͤnnen Faͤtte ſich ereignen, daß ver 
ſciedene Erbſchafts,Intereſſenten, eines mit Jagd⸗ 


— —— 


[ 
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ſelſeitiger Vetgůnftiguuß der Aoppeljagd aber, 


ſich mit einander nergleichen, ı 


Wegen der häufigen bey der Kopveljägd vorfals 
Ienden Zaͤnkerey — und gaͤnzlichen Ruin ber Jagd, 
iſt e8 indeffen immer rathſam, einem jeben Juter⸗ 
efienten lieber einen gewiſſen Diſtrikt ausſchließlich 
eniameifn, und dadurch ſolche Gemeinheit zu 

n 

Mehrf. Landrecht Th. ı. Tit. IX. 5. 133 — 1 .69. 


8. 99. 


Von ber Gnadenjagp, und von der Yası 


jagd. Bus 


Noch eine befondere Art der Jagden iſt die 
ſogenannte Gnadenjagd. Selbige beſtehet in ei» 
ner, von dem, der das Jagdrecht hat, erlaubten 


Verguͤnſtigung, das Wild, wozu er ſelbſt befugt 
iſt, zu fangen oder zu ſchießen, und ſich zuzueignen. 


Sie wird nur hittweiſe verfkatter, Bann 


alſo zu allen Zeiten wiederrufen werden; ' 


wenn Conceſſion oder Verträge nicht. ein Ans 
deres beftimmen. 


Ber die Jagdgerechtigkeit entweber mittelſt es | 


- Jehtiung, ober durch DVerlährung erhalten hat, iſt 


auch befugt, - die Gnadenjagb einem. andern zu 


verſtatten. 


ai 


Keinesweges aber kann derjenige, ber die 


Gnadenjagd folpergefatt von jemanden erhal⸗ 


sen bat, fie an einen andern abtreten, denn 


keine aus befondern Guaden ertheilte. Privilegien 


eder Verganßigungen, Fünnen an andere abgetxesen 


‚I 
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werden, ohne ausdruͤcklich — hierzu erhaltene Eins 
willigung beffen, von dem fie derrühren. 


So wie der "Inhaber des Jagdrechte be , 


füge iR, die Jagd einem andern aus Gnaden und 


‘ 


obnenrgeltlich zu verftatten, fo iſt er es, fie 


getten einen Zins zu verpachten, und ed tritt 
der Pachtung einer’ Jagd alle& dasienige ein, 


was von der Gnadenjagd gefagt worden iſt, und 


mad die Mechte auch überhaupt wegen Pachtun⸗ 
Gen beſtimmen. f. Landrecht ac. Th. 1. Tit. XXI. 
B8. 258 ıc. Th a. Tit. VII. §. 34. 0° | 


Es verſtehet ſich übrigens von ſelbſt, daß von 
einem jeden Jagdberechtigten überhaupt, die 


Schon, und Setz zeit in Acht zu nehmen fo, 
welches weiter nicht mehr hierher fondern zum Forſt⸗ 
polizeyrecht gehöret; fo wie man bei Ausuͤbung der 
Jagd aller Art, den dedfatifigen Polizeyverord⸗ 
‚nungen nachzuleben verbunden if. | 
Ueberhaupt muß die Fagdgerechtigkeit von jeder 
mann fo ausgeäbet werden, daß er nicht weiter 
Gebet, als er durch Verträge oder Conceſſion, 


. der Überhaupt durch feine Verhaͤltniſſe gegen andere 
Menfchen folches zu ihun, berechtige ift, und 
‚dab Feinem Andern dadurch Schaden zuge⸗ 


füger werde. 


— 





x 


| I iz⸗ J I Seren. J 
Siebentes Kapitel, 


| Don ber Wirkung des Batreigen: 
thums. 


. 100. 


Erklaͤrung der Wirkung des n 


Die Wirkung des auf mancherley Arten erwor⸗ 
benen Eigenthums oder Rechtes beſtehet Darin; 
alle Andern von dem Gebrauch deſſelben aube 
zuſchließen, Die nicht Dazu befugt ſind. 
Einmal, — weifen die Geſetze Mittel am, 
. fein Eigenthum gegen Unfprüche und Beeintraͤchti⸗ 
gungen eined Dritten gerichtlich zu fichern; inshes 
- fondere aber — -verftatteni auch Die: eig 
Mittel, ſich durch außergerichtliche S 
huͤlfe wider die Eingriffe Anderer zu ſchuͤtzen. N 
Sein Waldeigenehum nach Anmeifung der Ge⸗ 
ſetze gerichtlich gegen Beeintraͤchtigungen unſerx 


_ —* 


m 


j Rechte zu ſichern, ſolches geſchiehet ehen fo. — mie 


in allen beſondern andern Faͤllen der gerichtlich 
————— des Eigentfhmd, und der Eigen⸗ 
thumsrechte, im gewoͤhnlichen Wege der Nechtöger 
fehrten vor dein fompetenten Gerichte. L Laudregt 
Sp 1. Tit. XIV. 

Es liegt dieſes alſo außer den Graͤnzen der 
Sorftrechte im engern Verſtande. Hierher ger 
Hoͤrer bloß die Anzeige und Erklärung der Mittel; 
welche Die Geſetze verſtatten, ſich durch außergericht⸗ 
Nliche Selbſthülfe wider die Eingriffe Anderer in 
uten Dies iß die Pfändung. J 


Er des Forfelgethums, 137 
8. 101. 


er ben Pfändung aberhaupt. 


De Pfandung beſtehet in. der eigenmächtigen 
Afkachtnung eiter freinden Sache; in der Abficht, 

2) dadarch fein Roche ‚gegen Die Eingrifft 
ines Dritten zu verrbeidigen, oder 
bi Erſatz eines erlittenen Schadras ſich zu 

verſichern, oder aud 

9 kuͤnftige Boeintraͤchtigungen fine i 

Rechts abzuwenden. 

Bie iſt eine Arc der Hrivatgewalt, und 
me alsdann zuläffigg, wenn der obige 5wed, 

6 din ordenstichen Wegen, Durch richterliche 
Sie nicht erreichet werden Fann. 

Gie findet alfo uur flat, wenn der. Beſchaͤdi · 
ger ider Stoͤhrer unbekannt, unſicher, oder ein 
Zrender if, der innerhalb der Provinz nicht belan⸗ 
pet netten kann. Ferner, und befonders alddanıı — 
wenn die Pfaͤndung das einzige Mittel iſt, Ach 
des Beweiſes des gefchehenen Eingriffe, oder 
des frfittenen Schadens zu verfüchern. - Genen . 
‚Bolten, Staferten und Couriere iſt keine 
Pfändung erlaubt. 

Die Yändäng darf nur uf friſcher Char, - 
"ohdem die Befchädigung oder Stöhrung angefüns 





=. 
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| wie, und was gepfaͤndet werden konne. 


nderhalb "der Graͤnzen des Orts oder des 
Bernträchtigtent Revieres, Darf niemand den Ber 
Hauer oder ein mit Pfaͤndung derielgen. 


„gen ader erfolgt iR, geſchehen. Zu 


J 
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Es azn alsdann die Nachſuchung gerichtlicher 
Huͤlfe des Ortes wohin der Stoͤbrer ſich beseber 
hat, ein. 

Um der Sache, weiche obarpfändet erben * 
ſich zu bemaͤchtigen, muͤſſen keine gewelcfamg 
gefährliche Mittel angewendet werben. . 

In der Regel find nur Vieh und andere bewege 
liche Sachen oder Gerächfchäften erlaubte Gegen⸗ 
ftände der Pfändung *). - 

- Derfonen follen nur aledann angebalte 
werden, wenn die Sachpfändung entmedtr gar 
nicht, oder nicht, ohne ſich zugleich derPerfon 
| verſichern, bewerkſtelligt werden kann. 
| Eine gefegmäßig unternommenen Daͤndum 

darf ſich niemand wiederſttzen. f kandrecht = 1 
| Tie XIV: 9. 459. ꝛc. 











J a 


8. 103. 
Von den Pflichten des Pfaͤndenden, nah 
u geſchehener Pfaͤndung. 


I Der Pfaͤnder muß die geſchehene Pfaͤndung 
den Gerichten ſofort anzeigen, und die Pfand: 


9 Von diefen mus nicht mehr gevfänbet werden: als wihe 
wendig iſt, um den erlittenen Schaden nach einem ohn⸗ 
‚gefähren Ueberſchlage zu decken, oder ſich des Demi 

fes der erlittenen Stöhrung au verfichern. - 

Wenn jedsch, wie gegenwaͤrtig in den Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Canden in Abſicht des Einhuͤtens in die 
Scchonungen geſchehen, auf jedes. berroffene, Sri® ; 
w Dieb eine gewifle beflimmte Strafe gefene if, p' | 

wuͤrde die Pfändung ber ganzen Herd: weht nicht für “ 
geſetzwidrig anzuſehen ſeyn; um fo weniger, wenn eb 
Gemeinheerden. had, ihie vielen beſſuden En 


? 
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kim denfelden ʒur Verwahrung auelies 
fin; dahingegen muß der Gepfändere dem Diim 
ve, da in jeder Provinz äbliche, beflimmte Pfand⸗ 

geld nor Gericht erlegen *). ' 


G; 104 
don den Pflichten der Gerichte bey beſche— 
henen Pfaͤndungen. | 


Widerfpricht der Bepfändete vor Gericht 
der Rechtmaͤßigkeit der Pfändung, oder laͤugnet 
jem Theil oder ganz die Veſchaͤdigung oder Stöds 
mg, ſo muß ihm darüber vechtliches Ber 
bir verſtattet werden **). 

ver unrechtmäßigee Weiſe gepfänder 
hat, muß das Pfand dem Andern Foftenfsey zu⸗ 
Alliefern, und demſelben für den entzogenen Ge⸗ 
winn, fo wie filr den vernrfachten Schaden, volk 
| fanige Genugthuung keiſten, und bat außer⸗ 
"dem nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, Geld» Bu 
fingnißs oder Veflungs Strafe verwirkt. 

Aue rechtlichen Erörterung gehöret‘ es auch 
wenn der m Gepfändete behauptet, , daß der wirklich 


\ [4 





mern "gehören, weiche alle die Folgen der röndung 
w empfinden haben. 
"x Anderes beſtimmt indeſſen das Landrecht Th. 1. 
rit. XIV. Abſchn. IV. S 429. 
VDie in Abſicht des Holidiebkahle mit. der. Pfandung zu 
vertfahren fen, davon wird int erſten Theil dieſes 
Werkes S. 430. 431. forſtmaͤßig gehandelt. j 
) Nach der Preußiſchen Korkinkisverfaffung, wird dem - 
"  Sepfändeten Appellation verſtattet, weun Die im erſtet 
ae erkannte Strafe Aber ichen Roi verrät. 
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vorgefallene Schaden, durch die eigene Sau: und 
Nachlaßigkeit des N ändenden enrflanden fey. 3.8. 
Ben Yach $. go. Schomungen angelegt, anf-feine 
Weile aber befriedigt, oder bezeichnet And, und Dad. 
Dich des Huͤtungsberechtigten darin unter ſolchen 
Umſtaͤuden gepfaͤndet worden if. 
Sodbald der Gepfaͤndete auf rechtliches Seh 
anträge, muͤſſen ihm die Gerichte die abgepfaͤn⸗ 
‚deren Stücke, mit Vorbehalt der Nechte ded Pfän- 
berö verabfolgen laſſen; ; infofern es fein Frem⸗ 
der if, welcher vorher Caution zu ftellen har. 

Dem Pfändenden muß auf fein Verlangen 
eine Recognition über die gefchehene Pfaͤndung 

- vom Gerichte auf. Koſten des Gepfändeten er 
tbeilet werden, um derſelben ſich gegen ‚dereinflige 
Berläprung bedienen zu koͤnnen. 

Die RKlage Aber die Beeinträchtigung muß 
bey dem ordentlichen Gerichtoſtande, wohin 
die Sache auch ohne Ruͤckſicht anf die geſchehent 
Pfandung gehören würde, angefleliet, und von ſol⸗ 
chem angenommen werden. 

Wer bei einer vorfallenden Pfändung den Ans 
dern geſchimpft, gefchlagen, beſchaͤdigt, oder 
gar getoͤdtet hat, wird nach der Strenge der 
_ Lriminals Befege beſtraft. Mehr f. Landrecht 
2. 1. Tit. XIV. Abſchnitt IV. 


. 9. 105. - u " 
Ueber die Strafen. auf Beeinträtätigung 
und Stöhrung des Waldeigenthums. 


Außer der Schadens: Erfegund veror 
| I die Belege. ben, gewiſſen Seenir chuigung 
d 
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m Baia, annoch befondere Beſtta· 


— gehoͤren: J 
a) bie Verordnungen wider den wild, und. 
b) wider ven Holzdiebſtahl. > 

2) Auf Wilddiebſtahl. 

Der Wilddiebftsbl wurde vordem fehr hart, 
ao fogar in gewiſſen Fällen mit dem Strange, ia 
at Aufſchmieden auf einen Iebendigen Hirfch be⸗ 
Haft. Es war auch erlaubt, einen Wilddieb, der 
# Hansen ‚geben wollte « auf der Stelle, tod 


‚sent in Tage, Jar man in den mehreſten Staa⸗ 
tem wildere; und der Sache mehr angerneflene 
Ormöfäge augenomnien. j 

Diernach werden bie Wipdieberegen, 

3) die ohne Schießgetoehr, Nege oder Shin 

„gen verüßt find, als gemeiner; 

2) wen fie aber mis dergleichen Dertzeugen ver⸗ 
üst werden, als ein ſchwerer, und - 
- 3) an Perfonen, welche ein Gewerbe daraus 
machen, als ein gewaltſamer Diebſtahl 
deſtraft. Landrecht Ip: 2. Tit. XX. 6. 1143. 
ge Steafgefege für die Königlich, Prenfifchen 
. Staaten dieſerhalb, f ebendaͤſ. 8. gig — 321. 
File, wo das Wild’ auch ohne Jagdgeredhtigkeit 
"Yangen oder getöbtet werden Finn, ohne daß. es 
A daddexteß dder Wilddieberey betrachtet werben . 

Yan, ſ. Th. 1. Ti. IX. $. 1499 — 157. 

x b) Auf Solsdiebftahl. 

Der Solzdiebftabl, if ebenfalls nach Sitt⸗ 
‚Ühteit der Handlung entweder als ‚gemeinen, ſchwe⸗ 

Sortpandbud 1, Tpeil, 2 





1 
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«er, oder dewahfamer Diebßahl zu berachtes. 
Denn Niemand fol, ohne Necht, den Anders: as 


feinem Eigenthum oder Bermögen beſchaͤdigen, und 


ter um ſeines Gewinnes, ' Bortheiled, oder Se⸗ 


nuſſes willen, eine Seiegliche Gare, wie das Hol, " 


aus dem Deftbe eines Andern ohne deſſen Porbe⸗ 
wußt oder Einwilligung entwendet, der macht ſich 


— eines Diebſtahls ſchuldig. 


"Wenn jemand etwas entwendet, un 

ſich oder Andern aus dringender Leibes⸗ 

det Lebensgefahr. zu retten: ſo ik es ‚bie 
di‘ des Richters, den all — höhern — ‚nr 
Begnadigung bes Thaͤters anjuzeigen. _ 
. - Diefes, findet beſonders Anwendu 
dem Sole,‘ welches ji. den Anmerkung, ber 
Beduͤrfniſſen des menſchlichen Behind gehöret, ab 
infofern pergleichen für Geld oder —— zur 
Befriedigung wirklicher Beduͤrfniß nicht zu n gel ans 
gen fteber; fo ift die Zue nung biefes Beduͤrf⸗ 
niſſes alfo bloß als eine Nothwehre gegen Den 
druͤckenden Holzmangel zu betrachten, und auf die 


Sittlichkeit der Handlung Ruͤckſicht zu nehmen. 


7. 1. dieſes Werkes $. 428.) 

Außer: dem Schadenerfage, befimmen 
kom Diessaht die Geſebe je nadden die Beſc 
dignug und die Beeinträchtigung des Eigenfuruß 
vorſetzlich in der Abſicht fich zu bereichern; ‚oder aus 
Bosheit, Nabe, ‚oder Muthwillen geſchehen, ver⸗ 
baltnigmäpige, Sırafen. Alſo auch Sepm 1 holy 
diebſtahl. 

Kann die Erſtattung oder der Erſutz auf andere 
Seife nicht geleiſtet werden: fo iſt der Entinender 
fo Iauge in einer. offentlichen Anſtalt zu arbeiten ſchul⸗ 


—2 


F 


⸗ 
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be, Biß’don feinem Erwerbe die Sgadloshaltung 
folgen kann. | — 


1) Gemeiner Holzdiebſtahl. 

M der Holzdiebſtahl ohne Anwendung 
riniger Gewalt, und ohne beſonders erſchwerende 
Umfände verübt worden, fo wird er zum gemei⸗ 
un Diebſtahl gerechnet, und if blos polisey- 
— uneerfuchen: wobey anf den Werth 
db altwenderen Holzes und auf die Morali⸗ 
tat der Handlung, ben der, auf die Dfändung, 

er fonfıge Denunziation folgende Strafen 

üfiche zu nehmen id; worüber beſtimmte 
Veroronungen Aberali vorhanden find *). 


42) Schwerer Holzdiebſtabl. 
zdum ſchweren Holzdiebſtahl ſind zu rechnen, 
de Entwendungen des. im Walde aufge⸗ 
Abeiteten ⸗ oder an der Abla e ſtehenden, 
fpie des Schwemm- und Sloͤßholzes 

Aruch gehöre hierher, aller. Diebftabl, der 
bey Nachtzeit begangen wird. Feruer erſchwe⸗ 
trade Umſtaͤnde find ed, wenn ein. Diebſtahl zwar 
sine Gewalt, aber mit außerotdentlicher Liſt, 
Schlauigkeit, oder Verwegenheit, oder aber‘ 

öffentlichen Forſtanſtalten, als Warnungs⸗ 

‚ln, Schlagſcheidangs Pfaͤhlen Wildſcheunen | 

Galleckenkreutzen; Koͤhlerhuͤtten, Forſt⸗ und Jagd⸗ 


ddubenac. veruͤbet worden. ... 

Wie es Iu dem Arial. Preub. Landen mit Beſtrafuns | 
Ab gemeinen Holidiebſtahles gehalten wird, f. TH: 2 
dieſes Werkes S. 431. Desgleichen im Allgemeinen, [+ 
u gandieiht Th. 2. Ti, XR, $, dıbs — 1126. 

| | ta 


| 
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Alles dieſes ziehet Schaͤrfung der Serafe 
des gemeinen Diebſtahls durch korperliche Züge 4 
tigung, oder Erhöhung der Geldſtrafen mach ſich; 
fo wie, wenn. mehrere gemeine Holzdiebſtaͤhle 
wiederhohlt begangen worden, die. Strafe, wel⸗ 
che durch die noch unbeſtraften Diedfkähle serwirkt , 
worden, zu verdoppeln iſt. | 


Iſt ein ſolcher Dieb gar nicht zu beſſern, 
‘amd fällt er, nach feiner Loslaſſung von Ber, jun 
drittenmal verwirften Veſtungsſtrafe, dennoch wie 
der in voriges Lafer zuräd: fo muß bie menſch⸗ 
liche Geſellſchaft vor ihm ſicher geſtellet, und er 
„Iebenstang im Zuchthauſe vermahret werden. | 

G. Landrecht Th. 2. Tier. XX S. 114 


3) Bewaltfamer Holzdiebſtahl. 


Unter gewaltfamen Holzdiebſtahl iſt ju ver⸗ 
fiehen: wenn die Eigentums - Rechte eines Wilde 
Seren, durch gefährlichen Einfall eines Dritten 

- oder Dehrerer in der Abſicht beeinträchtigt werden, 
. mit Gewalt ſich Holz zuzueignen, oder mit 
. Gewalt die gefegliche Ainderung der Beein⸗ 
rrachtigung abzuwenden. | 


Doc findet, wenn die Beſi ianebmung duF 
"gefiopfenen Holzes nicht vollender worden, .nnt 
der geringere Grad der geſetzlichen Strafe fat; 
und fo auch, je nachdem. bie unternommene Ge⸗ 
Walt, der wirklichen Ausführung, mehr oder weti⸗ 
ger nahe geweſen iſt. | 


u Wenn bei einem gemaltfamen Holtzdieb ſtabl⸗ 
annoch erſchwerende Umſtaͤnde hinzukom⸗ 
men: fo wird Das Verbrechen hierdurch größer, 


\- 
x 


a vs 
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and die Dauer oder Größe, der durch, die That ſelbſt 


derwirkten Strafe verlängert oder vermehrt. 
‚Der Gebrauch, und die Beſchaffenheit der 


Waffen und Werkzeuge bei eınem gewaltſamen 


deldiebſtahl, beſtimmen nach den Umſtaͤnden von. 
der Ueberzeugung — in wie fern bey gefundenem 
Viderſtand Gebrauch davon gemacht worden ſeyn 


wirde, oder gemacht iR, — die hoͤhern Grade der 


Gtrafe, nach den Criminalgeſegen. 


Auch hierbey, und beſonders in den Wäldern 


bed Staates ift auf die Sittlichkeit der Hand» 
Img Rückfiche zu nehmen. 

Mehr f. Landrecht 2. 2. Tit.XX. $, 1163 — 
83. 


Aqchtes Kapitel, 


de der Einfchränfung des Waldeigen⸗ 
thums durch Serpvitute (Dienſt⸗ | 


boarkeiten). 
| g 106. 
Yan den Grindgereihigteiten überhaupt: 


nie ind bey der jurififchen Betrachtung 5 


des Waldeigenthume, die jum Öftern vorkom⸗ 
made Einſchraͤnkungen defjelben, durch 
dingliche und pesfönliche Gerechtigteiten zu 
bemerEen. 

Es werden hier nicht dielenigen Einſchraͤnkun⸗ 
gem gemeinet, welche aus den verſchiedenen Arten 
des Eigenthums eniſprinzen , m gleichſam uner⸗ 

8. 
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treunlich damit verknupft find, wie zum Beiſpiel 


bey Lehn: *) Fidei Commiſſ⸗**) und Erbjinsgüe. - 


tern ***) anaetroffen werden. 

Eben fo wenig gehören hierher diejenigen Ein⸗ 
ſch änfungen, welche fh in den Polizeyrechten 
‚ gränden, wenn ‘elbige zum Bepfpiel: zu.n Beſten 
des Staus die Verwällung der Wälper, oder Bes 


Verkauf des Holzes außerhalb Landes verbieten. 


Sondern hierher werden gezaͤhlet: bloß 
die Servitute, Dienſtbarkeiten oder ſogenauu⸗ 
ten u Grundsgerechuigkeuen. 


5. 107. 
Begriff von Servituten. 


Selbige beſtehen in dem Rechte eines Drit⸗ 
een, von eines Andern Grundftͤck gewifle 
Ylugu: gen zu ziehen, und vermöge defien der 
Eigenthuͤmer verbunden wird, in feinen Ei⸗ 
genthum — zum Vortheil eine Undern ‚ etwas zu 
. leiden, oder zu unterlaffen. 

Drergleichen Recht fteber entweder nur 
einer einzelnen Derion zu, unb erlifcht mit de⸗ 
wen Tode, und es if eine fogenannte perfönliche 
‚Dienftbarfeit vorhanden. 

Oder es. bafter auf einem benachbarten. 
Grundſtuͤck, und- wird mit demfelben von einem 
Befſitzer auf den andern übertragen, umd in Diefem 


°) cehngüßer, f. Laudrecht Th. x. Tie. XVII. und Th. =. 
Fig. XIV. $. 20. 
*°) Fidei⸗Commiſſguͤter, ſ. Landrecht Th. =. Tir. w. 
_ $.47 2:6. 
) Erbainsgüter. ſ. Landr. Th. 1. Tit. xVMI. 8. 683. 26. 
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zue wird es eine Realdienſtbarkeit adır eigent · 
be Grundgerechtigkeit genaunt. | 

I... 108. 
Deren Erwerbung. 


Es wird beydes auf eben die Arten erworben, 
wie das Kigenthum felbft, daher es nicht 


nichig iſt, allhier zu wiederhohlen mad fehon bei - | 


Eraugung des Eigenthums im yierten Kapitel die 
. M Abſchnittes vorgefommen iſt. 0; 
| 6. 109. 

| . Deren Erhaltung. . 
Grundgerechtigkeiten, welche den Nugungs« 
eng des belaſteten Grundfſtuͤckes ſchmaͤlern, und, 
sinhmohl Durch Feine in die Augen fallende Kenn⸗ 
zechen oder Anflalten angedentet werden, muß Der 
Durechtigte zu ihrer fortwährensen Erhaltung in 
u Hopothekenbuch des belaßeten Grundſtuckes 
citragen laffen. Veſonders gift dieſes von. Huͤ⸗ 
unge. und Holzungsgerechtigkeiten; doch 
feehet Die mnterhliebene Eintragung dem Berchtigs 
ten, in der Ausübung ſeines Rechts gegen denjeni« 
gen, gegen welchen er ſelbiges erworben hat, und 
0m deſſen Erben, fo lange fie das belaſtete 
- Grunppück Sefipen — wicht entgegen *).. 
... -$. 11 ——W 
Dergleichen Grundgerechtigkeit erliſcht 
aber ghne die Eintragung, wenn die Derduferyus 
If Landrecht Ch. 1. Tit. KXIR * - 40. i 
A W 


⸗ ’ 


N 
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des belaſteten Grundſtackes feit zwer Jahren in ba 
Hypothekenbuch eingetragen, während der Zeit aber 
Die Grundgerechtigfeit nicht eingetragen, noch von 
Dem neuen Deflger ausdrücklich Übernommen more 
den; da fie alddann gegen diefen nicht ferner aus⸗ 
geäbet werben kann *). 


Es koͤnnen auch Grundgerechtigfeiten aufho⸗ 
ren, wenn die Rechte des Berechtigten, und Die 


Berbindlichkeiten des Vetpſlichteten in Einer Per ſon 


azuſammentreffen. 


Zu einer ſolchen Bereinigung vird erfordert, 
Daß die Perſon, in der ſie erfolgt, das Recht für 


fi ſelbſt auſszuüben, und die Pflicht für eigene 


ı 9 


Rechnung zu leiten babe.“ Berner, daß bei ihr 
das Necht und die Verbindlichkeit and einem un wi⸗ 


derruflichen Rechtẽ grunde zuſammen fommen. Iſt 
der Vertrag oder die Handlung, wodurch die Verei⸗ 
nigung erfolgt, widerruflich: fo ruhen die Rechte 
und Pflichten nur fo lange, als die Bereinigung 
dauert. ſ. Landrecht Th. 1. Tit. XVI. $.476 — 
479. 483. 


Sie erliſcht aber nicht durch Unterfag. 


fung der Ausübung des Rechte gegen denje⸗ 
nigen und befien Erben, gegen welchen es erwors 
Ken worden if; es wäre” denn, daß megen der 
Unterlaffung ausdräcliche Ueußerungen entweder 


von dem DVerpflichteten, oder von dem Berechtigten, 


ſeit einem zur Verjährung erforderlichen Beitranıı 


geſchehen, oder geduldet waͤren **). 


wehr f. Sanbeecht &p. 1. TIit. xxu. Sum | 
Dee j 


\ 
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5. 111. 
duzahlung der beym Waldeigenthum vor⸗ 
fonimenden Servitute. 


Servitute oder Grundgerechtigkeiten, bie 
beyn Waldeigenthum vorkommen koͤnnen, 
Aid gewoͤhnlich folgende: . 

1) die, des Fußſteiges oder Durchgauges; 

3) die Wegegerechtigkeit; 

- 9) die Triſtgerechtigkeit; 

die Hut · und Weipegerecheigteit; 

die Gerechtigkeit zur Viehtraͤnke; 

) die Wafferleitungegerechrigkeit; 

) die Solzungsgerechtigkeit; 

) die Jagdgerechrigkeit ald Servitut; 
die Maſtungsgerechtigkeit. 
Diefe verdienen befondere Betrachtung, 


9 112. 


Von der Gerechtigkeit des Fußfteiges oder. 
- Durchganges. 
Die Servitut des Fußſteiges oder Durdy» 
Fr befiehet darin: wenn nehmlich der Eigen⸗ 
er leiden muß, daß fein Nachbar und 
defen Leute, aus fegar Fremde, durch fein. 
Giundſtuͤck gehen können. in: 
Der Durchgang kann nicht alpin zu Suße, 
fineen.anch zu Pferde, nicht aber mic einem 
Wogen geſchehen ). 
Das allgemeine Landtecht ſchliedet das Reiten Im Seh 
feige, und auch bie eihrädrigen Karren aus . 
If Cber. Tir, XXU. 8. 65. Diefes ſcheint indeſſen 
Mob auf die Vurgerkrise ” deu; Hintern in Den 
! Pas 


Pe 7 7 ea 
® Auch fiehet dem Nachbar frey, alles zu thun, 
was jum Durchgang noͤthig if. ‚Der Berech⸗ 
tigte kann alfo Zrückenfteitge bauen, und den 
Fußweg ausbeſſern, jedoch auf feine eigene 


Koften. 


2 ” 
Die Sreite eined Durchganges, oder Fußſtei⸗ 
ses if Drei bis vier rheinlaͤndiſche Suß.. Bu 
Aus obigen Berechtigungen folgt indeſſen nicht 
die Befreyung von Abgcben der Durchreiſenden. 


\ 


Wem das Durchgangerecht zukoͤmmt, der auf | 


fi genau auf dem beflimmten Fußſteige Halten, 


und darf unter Feinerley Dorwande — Lie 
benwege füchen. f. Landrecht ꝛtc. Th. 1. Tit. 


AXL $.63 — 70. “ 
en J $. 113. oo 
Von der Weggerechtigkeit. 
Die Weggerechtigkeit it: wenn der. Ei 


Genthümer teiden. muß, daß Durch fein. 


Grundſtuͤck der Tiachbar geben, reiten, 
Vieh an Stricken daruͤber führen, und Fuhr⸗ 
werk treiben koͤnne. Dagegen folgt aus din 
obigen Befagniſſen noch nicht das Recht — Vieh 
 beräber zu treiben. - Eben ſo wenig folgt aus der 

Befugniß Vieh zu treiben ein Hecht zu fahren. 
. Zweinem ſolchen Wege mäffen in der geraden 
Linie acht Suß breite, und wo er ſich Erüinmt, 


) 


zwölf bis ſechszehn Fuß angewieſen werdet 
De Eu ne oa no . . 


oo Städten su sehen, wo dieſe Einſchtaͤrtung sur Sicher, 
nn lit litt der hängen Fußgaͤrger. ar⸗ 


if ° .. ‘ % = 


—X 
J 


⸗ 
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oeth haͤngt dieſes hauptſaͤchlich von Verabrevung 
dartehen ab. 

Es if aber dieſe Gerechtigkeit fo zu nutzen: 
daf dadurb an den. Srüchten und nuiſtehenden 


daumen Bein Schade geſchehe. 


% 11% B 
Bon der Triftgerechtigkeit. 

Die Trifrgerechtigkeie beſtehet in dem 
‚Röhre: fein Sir duch des Nachbarn 
tunditück zu treiben. Unter Dieb, werden 

Schaafe und Schweine 2c. nicht aber 
win Sedervie darunter mit verflanden. 

Ber das Recht des Viehtreibens hat, muß fols 
ei dergeſtalt einrichten, DaF das Vieh durch Ueber⸗ 
ft, oder forft ‚Beinen Schaden verurfade. 
dım Viebtrieb iR die Doppelte Breite eines 

ges anzu weiſen. 

Verzaͤunungen aber, oder andere Befriedigunæ 
gen if der Berechtigte auf feine Koſten anzulegen, 
dt ju unterhalten nicht verbunden. B 

BIN der Beſitzer des belafieren Grundftädes 
| begleichen etwa bisher von ihm unserhaltene Anſtal⸗ 
tm, ans Holzerſparung oder aus andern. Urſachen 
tinpthen laſſen, fo iA der Berechtigte bey gehörigen 
Duite der Trift, zum Widerfpruche dagegen nicht 
Beiogt; und muß dennoch, die ihm obfiegende Vers 
Bindficpfeit, einen Schaden mit dein Vieh zu ver⸗ 
uſachen, — beobachten. 

Wenn die Viehtrift uͤberbaupt verſtattet 
worden, ohne einen beſtimmten Ort zu benennen, fo 
kann der Berechtigte fein Vieh durchtrei ⸗ 


/ — 
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ben, wo es ihm am bequemſten iſt. 
ſtehet Streit daräber;- fo beſtimmt rin 
ter, bei einer Lofalbeichtigung den Dre. Dieſt 
hat dabey fein Augenmerk darauf zu richten, da 

der Eigenthämer an der Subflan; ded Grundſtuͤck 

am wenigfien Schaden leide „ und an der nach Lan⸗ 


bedart gewöhnlichen, Kultur und Benutzung a 
ich gehindert werde. - 


8. ng. 

Bor dei Hut und Weibegerechtigkit, 

Ä 4) Begriff: . j 
Bermöge der Hut⸗ und Weidegerechtig⸗ 
keit iſt jemand berechtigt: auf eines andern 
Grundftüd fein Dieb zu weiden. . 
b) Unbeſtimmte Sürung. | 
Wenn überhaupt eine Hut: und Weidegerech⸗ 
tigfeit fonflituiret worden; fo Fann der Berechtigte 
alles fein vierfüßiges Dieh bintreiben, sn 
und meiden laſſen. N 
c) Beftimmte Zatung. 
Wenn hingegen nur für. eine Art von 
Dieb, als für Ochfen, oder für Schaafe die Hi 
tung und Weide verftartet worden, fo darf kein 
anderes Dieh Dabin getrieben werden. 

d) Einſchraͤnkungen des Berechtigten. 
WUeberhaupt aber ift Fein krankes, unreines, 
oder gar mit Seuchen befallenes Vieh hinzutrei⸗ 
"ben, vielmehr der Eigenthämer. berechtigt, des⸗ 
Hab Caution zu fordern, Bo wieder Bereit | 


Li 
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ni nicht mehr Stücke ur Weide ſchicken darf, 
de zur Zeic der errichteten Servitut beflunms, 
a vorhanden gewefen; daher denn der Zu⸗ 
wachs, ſobald derſelbe nicht mehr geſaͤugt wird, bil⸗ 
hg ausgeſchloſſen iſt. 

Wenn dieſe Dienſtbarkeit durch Verjahrung 
enger worden; fo erſtrecket fe ſich nur auf 
| düienige Art und Anzahl Dieb, welche zue 
Zi, da die Verjaͤhrung geendet worden, wirklich 
auf das dienende Grundſtuͤck geweidet Hat, 


Die Weidegerechtigkeit kann in keinen 
andern Gebrauch verwandelt werden, und 
der Berechtigte iſt, wenn er fein Vieh bat, nicht 
Mast, das Gtaß abzumaͤhen; eben fo wenig — 
am Andern fein Recht abzutreten. 


Der Eigenthuͤmer kann nicht gehindert 
 weden, fich der Weide mir feinem Vieh 
chenfalls zu bedienen, denn es ſtehet nicht zu 
‚ Meunthen, daß er fich ſolches habe begeben wollen, 
Ban aber der Eine oder der Andere zu viel Vieh 
Men, und die Weide übertreiben wollte, ſo muß 
dan richterliches Erkenntniß die Zahl beſtim⸗ 
Dt werden. 


der Herr des dominirenden Gutes darf 


unternehmen, wodurch Die Dienft- 
it dem Andern laͤſtiger gemacht wird, 


9 Einſchraͤnkungen des Dienenden. 


Dagegen muß auch dieſer, der Eigenthuͤ⸗ 
nrde dienenden Gutes, nichts veranlaſſen, 

wdurch der Gebrauch ber Dans m und. Weide 
Bader: wird. 


— 


Haollz fo weit angewachlen ift, daß ed vom Vi 
nicht mehr befchädigt werden Fann. 


74. Jorfiche 


Ihm ſtehet alfo nicht freu, einige Derker di 
Hätung willkuͤhrlich auszuraden, und zu Wieſen 
ober Aecker zu machen, zu umzaͤunen, oder zu un 
graben. 00 
f) Einſchraͤnkungen wegen der Holzkultur. 

Wenn jedoch ein Holzfleck susgebauen oder 
ausgeganten wäre, fo bleibt es dem Eigen 
sbümer Des Waldes unbenonmen, folchen 


wieder mit Holzſaamen su befäen oder zu ber 
pflanzen, alio, die. Subſtanz bed Waldes zu ers 


‚Halten, und zu dem Ende mit einem Graben.e; 


Zaun zu umziehen, und Den Weideberechtigteij 
fo lange Davon zurück su weifen, bis das er 
)e 


v 


Der Hauͤtungsberechtigte iſt in ſolchem Falle 
ſchuldig, dieſen Platz fo lange zu meiden. Jedoih 
kann Jener — auch die Anlegung ſolcher Schonypr 
gen oder Gehaͤge mit einem Male nicht derge⸗ 
ſtalt vervielfaltigen, daß dieſem fein Recht auf eis 


nige Zeit Ganz vereitelt, oder fo eingeſchraͤnket 


wird, daß er in feinem Hausweſen Dadurch beträditr 
lichen Schaden leide, moräber $. 90. fihon gehau⸗ 
delt worden if. J 


BE Paare | 
2) Einfhehnfungen wegen landwirthſchaft⸗ 


licher Verbeſſerungen. 
Wenñn eine Grundobrigkeit einen Plag — 
amd einer Hütung die moraſtig ift, und feine fone 
derliche Weide hervorkringet, aueraden, abgre 
ben, und Wieſen davon machen wolte; b 
kann derfelben ſolches nicht verwehret werder, 
2 0 


an 


ı 


Einſchräntom durch Servitute. 175 


vi unterthanen · ſind ſchuldig ſothanen 
—R * ſo Ken als der Sigenthumer drey 
Sabre zu: ſcho 
Nach drey ejahren hat der Eigentümer: jedes 
he den erſten Schhite, tachher uber, muß die 
Bule jur gemeinen ‚Hütung fiegem bleiben, ann der 
rechtigte Die vetbeſſerte Seite⸗ von der 
LE mü genießen. ' 


„d Weitere, Pflichten des Berechiigten. 


d. ẽ verſtehet Eh von ſelbſt, daß die Ausuͤbung 
t and Weide, nur unter Aufſicht 
irten ftatt finden konne, oder sonfl 
ichende Anſtalten zur Verpitung alles durch 
Bieh: an, verurſachenden Gap von dem 
Imhigeap getroffen werden, muͤſſen 
Iehrigens ide Derechtigtp,. den häbern - 
"Ypliyveroe Ä ‚ bei. Aus ungfeiner Ge⸗ 
 Uihtigkeie unterwor en. Mehr Sſeꝛkandrecht 
A. Tit. XXD. $. g0 — 186., 
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der Trift und der Viehtraͤnk⸗e zugleich. 


N AR 5. W 
A J— 8 116. . \ 


Die Viehtraͤnke iſt eine Gerechtigkeit, v ver⸗ 
| ah welcher jemand befugt‘ ik, Tem Dieb auf 

daten Grund und Boden. sur Tranke zu 
iben. 


—* worden, ſo wird gewoͤhnlich alles vier⸗ 
. ige Dieb, ſonur Virthſchaft vebranci wud, 
Fr mpanım. Er } 


re Suͤtungegerechtigkeit begreift die, 


Bau der Gerechtigkeit zur Viehtraͤnke. u 


Wenn Feine getiffe Art und Zahi vom Vieh ba | 


1 


\ \ 


76° Veorſtrecheet. = 


: Die Teifegerednigteie.$ 114 * zu Tune 
Natur der. Sage — mit darunter begriffen. - 

In woflerarinen Gegenden, if dieſes Recht RT 

- großer Wichtikeit. 

5. 117. > ze 


Bon der Woflerleitungs- Gerechtigkeit. 
Dart das Wafierleitungsrecht,. ik. iemasb 


—* dad bendthigte Waſſer von eines andern 
But oder durch daffelbe, anders woher, 
nach feinem: Gute hinzuleiten; u © © 
Auch — Bu TU ww 

2) das auf feinem Gute aberflagige Waffen, 

Such feinesTZachbarn But. gbsuttiteng, 

Diele Wlenſtbarkeit hat ihren TTuren | 

a) wenn der Berechtigte Mangel an 
Waſſer bat, und daher genöthige iſt ſol⸗ 
ches anzuſchaffen, um feine Heer und 

ieſen zu waͤſſern, ſein Vieh zu traͤnken, 
vder? ſeine Mühlen u treiben; und. im ans 
dern Falle — 

b) wenn feine Grundftäde — uͤeber⸗ 
ſchwemmungen ausgefegt ſind. 
Dem Berechtigten ſtehet die‘ Befugniß zu: 

olled zu thun, mas zum noͤthigen Gebrauch Diefer 
"Waflerleitung gehoͤret. Er kann Rinnen legen, 

Graben mächen,. eine fleinerne Waſſer lei⸗ 
ng anlegen, jedoch mit der Einſchraͤnkung, 

f andere : auf den Grundftůck haftende Grundges | 

rechtigkeiten dadurch nicht benachtheiligt werbem, ;; 

| Wenn das Waſſer aus einem Bache gefeiter 

wird, fo ſtehet dem bertſchenden jedoch uf 
u 
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Nfen frey, denſelben zu reinigen, das Ufer zu 
tepariren, und zu befeſtigen: und der dienende 
Ghenthuͤmer iſt ſchuldig ihm einen Pla anzuwei⸗ 
fa, wo Die zar Reparatur noͤthigen Bratertafien Hin 
gelegt, und anf einem Wege herbey gefchaffet wer⸗ 
‚ta koͤnnen. Es iſt aſſo zugleich Die Dienſtbat⸗ 
«beit des sugßteigeo und Des Wegeo dabey mit 
iariffen * 
4. 1183. 
Yon der Beholzungs- Gerechtigkeit. "- u 


an Bebolsu gsrecht beſtehet in der Be⸗ 
fugniß, aus eines Andern Walde ſeinen 
Liz⸗Bedarf zu nebmen. 
dieſes Recht kann ſich: 
.9) auf Bau⸗NMutz⸗ und Brenndeiz zu 
gleich, oder " | 
9 auf zwey, ober 
9 uf nur eine Sorte allein erſtrecken; 
jedoch als eine Servitut betrachtet, nie 
über den eigenen Bedarf ausgedehnkt 
“werden. Denn Der, Holzungsberechtigte kann 
in der Regel, das zu ſeinen Beduͤrfniſſen ihm 
angewieſene Holz nicht verkaufen, ſondern 
muß, wenn er ed gethan bat, den Werih des 
Holzes dem Eigenthuͤtger des Waldes. vergiten, 


A) Auf Bauholz und Nutzholz. 
3 von dem Bauholzkeine gewiſſe Anzahl - 
vn Stäcen jeder Sorte auf einen gewiſſen Zeit⸗ 
um befiimmt, ſondern das Recht nur im Allde⸗ 


*) Bon’ der Vorfluth zur Waſſerableituns - _ f Lanhrocht 
Ch. 1, Tir VII. S. 102 — 11 
dorſthandbuch II, Theil. M 


- ö E . 
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#78 ‚Zorpreöte, 
meinen bereite worden; -fo muß nachgewieſen were i 
den, twie.siel zu dem vorfependen nötbitten- Bass " 
erforderlich iſt, und der Berechtigte muß von Deus 
Waldeigenthümer oder deſſen Yominifirator den Des. 
fehl an. den Forſtbedienten zur forfimäßigen Auwei⸗ 
{nys und Berabfolgung einhohlen. 

- Die Befugniß einer Grundgerechtigkeit auf Bau⸗ 
holz, erſtreckt ſich nur auf dasjenige, was zur Une. 
terhaltung oder sur Wiederherſtellung, der jur Zeit 
‚ ber Verleihung des Rechts vorhanden geweſenen 
Wohn⸗ und Wrihſchafts⸗Gebaͤnde erforderlich iſt. 
Zu neuen Uglagen, darf alſo ae ‚Wald das Bau⸗ 
holz nicht. hergeben. 

‚Ueberhaupt — dark ber. —5 — das Hou 
der Regel nach nicht hach Willkuͤhr hauen, 
ſondern er muß ſich ſolches von dem Eigent humer 
des Waldes anweiſen laſſen, und im Walde ſich als 
len Sorfipoligey » Gefegen, „d. i. der Sorftord- 
nung untzrwerfen. | 

B)' Auf Brennholz überhaupt. 

So wie dad Brennholz befanntermaagen 
(Ch. I. diefed Werkes. F. 360 — 365.) in vers 
ſchiedene Gattungen eingetheilet wird, fo kann auch 

‚die Holzungsgerechtigkeit, fich entweder: 

: a) auf Brennholz Aberbaupt, weiches ade 
Sorten begreift; der nur 

b) auf beſtimmte Gattungen erſtrecken. 


5 ı) Auf Raff- und Leſeholz. 
Wer bloß ein Reche auf Raff- und Kfe 
holz, als der geringken Gattung, hat, per muß 
- #6 der übrigen befiern Battungen enthal⸗ 
.. sen, und der ifl A niche befugt, bey deſen Samıme 
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Im, Art, oder Beil, ‚oder ſolche Werkzeuge mit 
den Wald zu bringen, womit anderes Holy 
khanen, oder Aeſte von den Bäumen, oder Stub⸗ 
kn and Wurzeln aus der Erde gebracht werde 
Runen. | j 
Die Befugniß, Streu zu rechen, oder Kin zu 
beiten ift unter dem, Rechte zum Raff⸗ und Leſeholz 
sig mit begriffen. Wer die Befugniffe dabei übers 
föritet, macht ſich im Wiederhohlungsfalle feines 
Vechtes für feine Beſitzzeit verluſig. 
Sie können auch in Ermangelung des Raff + und 
iſcholzes — ſelbſt abgeftandenes Holz nicht fordern. 


. 2) Auf Lagerholz. | 

Das Recht zum Lagerholze hergegen, bes 
greiſt das Recht zum Rafj- und Leſeholze, 
, Adzn einer mindern Gattung unter fi. - | 
Hierzu iſt zu rechnen, der Abfall oder Die Abs 
einge, nach dem. Solzfchlage ‘Des Ligen⸗ 
duͤmers, und die vor Alter umgefallenen, 
brüchigen Srennbols- Bäume. _ , . 
"Da diefes der Fall nicht mit'den Windbrü- 
dm ik, fo koͤnnen ſolche auch nicht unter das - 
Lagerholz gezäbler werden. Es fey denn, 
daf fie ausdruͤcklich bey der Berechtigung auf Pas 
gerholz \ benennet worden wären. | 


9) Auf Stubben · Stock. und Wurzelholz. 

‚ Wer zu Stocf » ober Stubbenbolz bereche 

tigt iR, dem gebuͤhret nur dergleichen VON den 

Yisselbolsarten die nie wieder ausſchlagen; 

Th. I. dieſes Werkes. F. 215. am Ende) und 
von Laub⸗ Baumhoͤlzern welchen nicht bien 


er 
u 


derausſchlag erwartet wird, (daſ. $. 363.) weil 
anßerdem der nöthige Wiederwüche in den Schlags 
höfzrevieren, zum Schaden des Waldeigenthamers 
vereitelt werden wuͤrde. 


—Hierunter find auch die wurzeln vor den 
zu rodenden Stocken ald eine geringere Hohjgattung, 
begriffen; nicht. aber andere Gattungen von 

Brlrennhoͤlzern. | 

Da die Stubben, vder das Stock⸗ und Wur⸗ 

zelholz nicht anders, als mit Axt und Spaden oder 
Grabfibet, und Radehacke zu gute zu machen find, 
fo koͤnnen zu diefem Gebrauch dem Berechtigten die 

genannten Werkzeuge mit zu beingen nicht . 

verwehret werden. | 


| 3) Auf Rlafterböli, 

Wer su Alafterbols berechtigt ik, de 
muß die Anweiſung an den Forſtbedienten bes Reviers, 
auf welches man berechtigt iſt, nachſuchen, und 
man kann nicht nach Willkuͤhr ſelbſt hauen, was und 
wo ed einem gefällt. Das Schlager » oder Hauer⸗ 
lohn, muß der Berechtigte bezahlen. 


Sobald nicht ausdruͤcklich Kluft⸗ Scheit 
oder Klobenholz (f. Ch. 1. dieſes Werks $. 361.) 
benennt ift, fo muß der Berechtigte fich gefallen Iaffen,- 
auch daB beym Einfchlagen fallende Anüppelbolz 
(1. Ch. 1. dieſes Werkes, 8. 362. ) mit in bie Klaf⸗ 

- sen zu Nehmen. 

Es verſtehet fih von ſelbſt, daß in Ermange⸗ 
lung der Beſtimmung des Klaftermaaßes, das 
im Lande nach der Sorfordnung ablicho, ann 
vn 1 | 


+ 


1.3 
% 


N . 
Einſchraͤnkung durch Servitute. ET 
Auf Wellen. yo Waſen⸗ oder Reie 
I Hol ‚ 


Hierher gehöret auch noch endlich. die Bemer⸗ 
kany der Berechtigung auf Wellen, oder Wa⸗ 
ſen oder Reifig. (1. Eb. 1. dieſes Werken. $. 364.) 
womit ed, werm diefe Gattung. ausdrädtich benennt 
wegen Aufſchlagens und Binden, fo wie mit dem 
Ynfklaftern des Klafterholzes gehalten wird. Es 
darf nicht anders als außer der Saftzeit ger - 
bauen werden. FR es nicht Schockweiſe feſtgeſetza 
pnird.es ungebunden in Fudern abgefahren. 
x" €8 begreift weiter keind andere Breunholzgat⸗ 
tu, als Raff. und Leſeholz unter ſich. 
Da e8 auch forſtmaͤßig durch den Eigenthuͤmer 
des Waldes gehauen wird, und von. dem Berech⸗ 
&igtm ſelbſt nicht gehauen werden. Darf, fo bleibt Urs. 
un Beil. zurück, er — — 
©) Auf beſtimmte Holzarten. 
Bey dem Beholzungsrecht zu einergemiffen Saw ⸗ 
"6 Brennholz, oder einer gewiffen Holzart ſelbſt . 
kimmt es ſehr daranfanı 0... u 
1).06 fie unter der Zinfcheänfung — in 
fofern dergleichen Holz im Walde vor 
banden ift, verfatter, oder. — 
906 fe ohne Einſchraͤnkung auf den Bes 
darf des Berechtigten uͤberhaupt gerichtet * 
worden. / W 
. 1) Unter Einſchraͤnkungen und Vorbehalt. 
Im erſtern Falle, mit Vorbehalt und Ein⸗ 
ſchrͤnkung — muß der Berechtigte ſich beruhigeg, 
und fein Recht fo lange ſchlafen laſſen, als von 
Bier: Heſzart Sr. Battung jr Walde nichts vors 


* - 





182 Forſtrechte. 
handen iſt; in fo fern nemlich der Kigenel 
nicht durch forftwidrige Bewirtbfchaftun 
‚diefen Mangel verurfacher bat; ‚denn hat er 
dieſes erweit lich gethan, fo muß er den Berechtig⸗ 
ten auf andere Art zufrieden ſtellen. Der Kigen. 


thuͤmer Bann indefitn angehalten werden, d 
fehlende Sorte wieder anzuziehen. 


a) Ohne Einſchraͤnkungen. 
Im andern Falle hergegen ohne Zinfchrän 
* ung, if der Eigenthuͤmer ſchuldig, fauͤr den 
Holzbedarf des: —— — ſchle terding⸗ 
‚au ſorgen, und ihm ſolchen in einer andern Holz⸗ 
getrung verbältnigmäßig anzuweifen; in fo : 
fern er in ber anfänglich beftimmten Sorte nit - 
mehr vorhanden if. Zum Beifpiel: wern jemand 
anf Raffs und Lagerhol; zu feinem Bedarf in einem 
Walde angemwiefen if, und ed wäre dergleichen nicht 
‚mehr darinnen zu finden, fo. hat er ein Recht von 
dem Eigenihämer des dienſtbaren Waldes — ſeinen 
Holzbedarf in Klaftern von ſtehenden Baͤumen zu 
fordern. Dieſe Forderung erliſcht aber, ſobald wies 
der Raff⸗ oder Lagerholz vorhanden iſt. 

Indeſſen it kein Sorftbedienter befugt, ihm 
ander Holz für ſich, und ohne Vorbewuſt 
und Anweifung des Waldeigenthümers zu 
bewilligen, und verabfolgen zu laſſen. 


D) Andere wechfelfeitige Berbinblichkeiten 
‚und Berhältnifie des Berechtigten und 
des Dienenden. - 

1) Des Berechtigten. . 
Der Berechtigte ift nicht befugt‘, fine 
rechtigkeit ſo weit auczudehuen, baß den ditenden 








= 





— 


Einfehräntung dürch Servitute. 183 


Eigenthumer dadurch der ganze Nutzen von feiner 

Holzung entzogen wurde, vielmehr muß der Bes 

rechti gte dem Eisenthũmer nachſtehen, wenn der 

Wald 
a) durch Zufall boder 

b) durch Höbere Macht — 

fo weir gekommen wäre, Daß Re , Beide ihr 

Beduͤrfniß daraus nicht erhalten Könnten, 

ohne ibn völlig zu verwüften. 

Doch ruhet in einem ſolchen Falle die Befugnif 
ded Eigenthümers, Hof aus dem Walde zu vers 
kaufen, nur fo lange, his der Mangel gehoben iſt. 

. Unter die äufälle ift zu rechnen: Brand, 
Windbrych, Inſektenfraß, Darre, ‘Groß, 
Schnechru und, Ueberſchwemmung. 

Unter böhere Wacht aber: Krieg und‘ 

WVerheerung, DBeränderang der GSubftanz 

_ oder Größe des Waldes zum allgemeinen; 

Beſten auf Befehl der oberſten Gewalt. 

Der Berechtigte kann ſein Beduͤrfniß 
nicht auf mehrere Fahre voraus, ſondern nur 
fuͤr jedes Wirthſchaftsjahr beſonders fordern. 
Ber zu Raff- und Leſeholz berechtigt iſt, muß die 
von Eigenthämer beſtimmte Holztage halten, 

2) Des Dienenden. 

Dagegen aber darf der Yigenthämer auch 
nicht durch eine forffwidrige Wirthſchaft 
den Berechtigteni in ſeinem Rechte einſchraͤn⸗ 
ken, ſondern er iſt ſchuldig, dafür zu ſorgen, daß 
ſo viel Holz vorräthig bleibe, als noͤthig if, um ihn 
jufrieden zu ſtellen, ſonſt muß er ihm auf andere 
Art gerecht werden. Auch kann er dazu ange⸗ 
halten werden, zur Vermenunn :ded Holzman⸗ 

4 


fo entlegenen Gegend angemwiefeh wird, daß Di 


des Waldes, auf geſchehene Anzeige ſich efalle | 









1343.Forſtrechte. 
gels und ine Norm ordentlicher Forſtwirthſchaf 


den Wald in Schläße einzutheilen. 
Wenn der Dedarf dem Berechtigten in eine 


Herbeyhoblung deffelben mehr als.eine T 
gereiſe entfernt ik, fo muß der KEigenthuͤme 


laſſen, daß der. Holsberechtigte fidh fein De: 
duͤrfniß mehr in der Naͤhe anfchaffe, und d 
zu ven Werth des angewieſenen entiegenen Holzes 
mit verwende. WIR der Figenthümer des Bals 
des Died nicht gefchehen Taffen: fo muß er dem, Bes 
rechtigten ſtatt Des Holzes in Natur, den Werth 
nach der orfttare. entrichten. 
Wer das Rechte bat, auf fremden 
Grunde und — Boden Baͤume und Holsungen 
zu haben, der kann Darüber gleich eınem Eigen 


thuͤmer frey verfügen. . Auch iſt er berechtigt am - 
die Stelle der außgegangenen Bäume neue zu 


pflanzen, und den Wald forſtmaͤßig zu 
nutzen, und zu verbeſſern. 

Uebrigens aber, muß der Berechtigte auf die 
Oberflaͤche des Bodens ſich einſchraͤnken; und er 
Tann weder den bisherigen Rgum erwei⸗ 


‚tern, noch die Sauptbeitimmung deſſelben 


ohne'die Einwilligung des Grundeigenthuͤmers ver 
aͤndern. Die Natur der Sache bringt es mit ſich, 


daß unter allem dieſen auch die Weg erechtigkeit 
und Die des Durchganges begriffen 


E) Einmierhe ift nicht Holzungsgerehtige 


ſeyn Een 


“ feit, ald Seroitut, . 
Mehrentheild wird den Bauern oder ganzem ' 


Ä —2** das Batunge· mn und votzung⸗· 


[2 
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an Raff⸗ und Leſeholz — gegen einen ge» 
fen Weide» oder Solssins verflattl.. . -. - 
‚ Diefe Bergäufibung if jedoch für Beine Ser 

t au achten. 

Dean nennt diejenigen die ſolche genießen, Ein⸗ 
scher; weit fie nicht eber im Walde gedul⸗ 

werden, als bis fie den jährlichen. Zins ent⸗ 

haben, wogegen fie einen Schein, oder ſoge⸗ 

ten Holzzettel erhalten, mit weichen fie ich 


nach Raff⸗ und Leſeholz zur. Heide kommen. Bon 
ungss Gerechtigkeit, ſ. Laundrecht Ih. 1. Tic 
I. 9 197 — 245. ‘ 
» g. 1 19. | 
or. der Jagdgerechtigkeit ald Servitut. 

Auch fann die Jagdgerechtigkeit als eine 
Servitut auf eines Scemden Grundſtuͤck aus⸗ 
geübet werden; entweder überhaupt, oder auf eine 
geniffe Sorte Wildbrär, oder auch nur in Abſicht 
der Fagdfolge. | | 


u 


Da fhon $. 912 — 99. von der JYagdgerechtig ⸗ 


keit ausfuͤhrlich gehandelt worden, fo würde es über⸗ 
fuͤßig ſeyn; das dort geſagte hier zu wiederhohlen. 


G. 120. — 


| on der Maſtgerechtigkeit als Servitut. 


Das Maftungsrecht beſtehet in der Be⸗ 


| fugniß, eine gewifle Anzahl Schweine in 


eines andern Wald in Maſtung zu bringen. | 


Es finder nur ſtatt, wenn fo viel Eckerig 


voder Maß vorhanden if, daß der Kigentbümer - 
— Ms | 





n den Korfibedienten kogitimiren mäffen, wenn 


— 


— 


u... 
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N 
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Ddie Schweine in Natur mäfter, dafde — I 


von Undern zu nehmen, berechtigt iſt * 


RE ı° Forſttechte · ge R 
der Bäume, außer feinen eigenen 
andere Schweine für Geld in Die M 
men kann. Das Maſtungsrecht beſch 
indeffen nicht die forſtmaͤßige Benutʒ £ 
Maſthoͤlzer ſelbſt. | 
Gewoͤhnlich findet die ganze Befugt 
dann Ratt, wenn die Maſt durch verpflichte 
verfiändige, mit Zuziehung des Berechtig@ 
volle Maſt gewürdiger wird. Hingegen d 
die Hälfte der heſtimmten Anzahl eingerriebd 
den, wenn die Maſt auf balbe taxiret ift. | 
Sprangmaft aber, ſchlaͤft das Recht. 
chen Fahre. 
Der Berechtigte iſt ſchuldig, Daß ef 
Huͤterlohn zu bezahlen; und wenn er‘ 

















Der Provinz höhern Orts jährfih Stäckweife fi 
- feste Maftgeld von dem Eigenthämer zu 
men: obne an die andern Umgelder Anff 
| machen zu Pönnen, ‚welche nur der Eigent 
der Maſt, zur Beflreitung der Admiriffrationdt 


*) Es bird vpn dem bisher äber die Forſtrechte geil 
in der dritten hierfolgenden Tabelle, eine genaue 
fiht genommen werden koͤnnen; welche durch % 
sung der erflärenden Stellen im erften und in d 
‚Theile des Zorfihandbuches möglich deutlich ,S 
unterrichtend, Den Zufammenhang des Banien/ 

die Gegenſtaͤnde darſtellet. 
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Vierter Abſchnitt. 
Sru nd fäse, 
Der 


| nötfigen Erforſchung des gegenwaͤrti⸗ 


gen Zuſtaudes, und des nachhaltigen | 


Ertrages der Sorften. 


. « 
- 
- - 
[4 x » - 
v 
N . 
‘ 
x . 
. u Ze 
- . - 
. x . . 
— ⸗ 
Bi ” * 
- . ’ 
‚ . - ! 
r \ - ” B . 
. 
. 
R - 
⁊ _ . 
x ‘ - . 
- 
. . 
B . 
B . i 
) —X N 
. 
x 
. 
r pi J 
. 
.. % ‚ 
⸗ .. = 
% 
. 
. _ . 
I - 
\ . . “ v x 
’ 
⸗ 
> . 
- , , 
pn; . - B 
J » 
. - 
. x 
- - . “ f 
a - 
1 ” . 
U y s 
— 
— 
. * 
⸗ 4 - 
. x - * 
— 
[1 U 
— 
x * \ 








7 ee ic — —ñn— ö — 


- Erfes Kapitel | 
‚ Yon der Sorfifhägung überhaupt, | 


| 4. 151. N 
Alhzemeiner Begriff von Sqchatung in 
derung, Würdigung, oder Taration, 


& vielerled auch der Sinn if, melden man - 
dieſen gleichbedentenden Wörtern bepzulegen ' 


. Meg; als Dafür halten, aus wahrfcheinlis 


chen Bränden urtheilen 2c., fo werden ſolche 
bier doch im engern Berftande genommen, und es 
wird dadurch die Kewifle Beſtimmung eines 
Dinges, nach feiner-Sröße, feiner Zahl, feiher 
Materie, feinem Werth nnd Preis nach, dergeſtalt 
and fo gemeinet, Daß ſich ber Vesriff von Muth⸗ 
maßlichkeit verlieret. 


Dem: Groͤße, Zahl und Materie, — eines 


Dinges werden nur durch meſſen, waͤgen, abzaͤhlen — 


ſicher beſtimmt, woraus auch deſſen Werth nach 
der Beſchaffenheit und nach beſtimmten Preiſen rich⸗ 


itig gefolgert, dieſes Urtheil aber, durch Schaͤtzung, 


oder Wuͤrderung, Würdigung - —  Tapation - — toa⸗ 


tig erwieſen wird. 


—RX 


‘ 
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6. 122. 
Asfrati Begriff. von Forſſchäbumg— 
. Waldtaration. 


In aͤhnlicher Bedentung ‚. teird unter Korſtab⸗ 


| ſchaͤtzung, Waldſchaͤtzung, Wuͤrderung, 
Wuͤrdigung, Taxation, — die gewiſſe Be⸗ 
ſtimmung: 


a) des gegenwaͤrtigen, und 


b) des zukuͤnftigen Holzbeſtandes *) in " 


einem Walde, nach. deffen Größe, und nach 


der Zahl, dem Alter, der Gattung md 


... Güte des darin flehenden Holzes verſtan⸗ 
"den; fo, daß hiernächft der nachhaltige 
Ertrag **) der abgefchägten Forſt, rich⸗ 

tig, und unzweifelhaft andgemistelt wer⸗ 
deſn kann. 


Die Forſttaxation, wird 
3) in die allgemeine, und 
. 2) in die befondere abgetpeilt. 


Vermittelſt der erſtern wird. nur überhaupt der 


haubare Solzbeftand nad einem gewiſen Maaße 
| erforſchet. 


9 Der Aolz beſtand iſt das im Waide auf ben tan 


ſtehende Holz aller Arten, in allem Alter und von al⸗ 


len Eigenfchaften) 


s.) Der Ertrag einer Forſt, iſt die jaͤhrliche Ausbeute der⸗ 
ſelben an Holz. Der nachhaltige Erirag iſt die mit 
dem Holzbeſtaud, und mit dem Nachwuchs verhalt⸗ 
ihmäige, folglich-Dauerhafte jährliche Aus 5 





ůberheupt. ‚198 
Bey der andern. aber — witd foronht 
4) das haubare Holz nach verſchiedenen Be⸗ 
aͤnden *) und nad) feinen Qualitäten, 
als auch — \ 
b) was fünftigpon dem Nach⸗ undzuwuchs 
erwartet werden kann, beſtimmt. 
Unter der beſondern Taxation wird auch ſonſt 


wohl noch die Art und Weiſe verſtanden, wie ein⸗ 


zelne Staͤmme — ſtuͤckweiſe, nach ihrem koͤrperli⸗ 


hen Inhalt angeſprochen werden; **) "weiches 


aber hier nicht gemeinet, "und welches hier Holz, 
tariruug genennet wird. 

Auch muß man nicht Solstare, mit Forfls 
uxration verwechſeln; -da -geflere nicht dieſes Gen 
ſchaͤſte ausdrädt, fondern den befiimmten Werth 
md Brei verſchiedener Holzfortimente von allerlei 
Arten, nad) vorgusgeſetzten Beſchaffenheiten, insbe⸗ 
ſondere beim Holzverkanf, porſchreibet. | 

Forſttaxe hingegen iſt diefes im allgemeinen, 
And fie begreift nicht allein die angewandten Holz⸗ 
reife, fondern ſie erfirecker ſich auch auf, alle andere 
Sorflenprodufte, deren Werth und Preiſe ſie geſetz⸗ 
lich angiebt. 

$. 123 
Verſchiedenheit der Abſi chten. 


Zur Erforſchung des gegenwaͤrtigen 
Holzbeſtandes in einem Walde, und deſſen 


*) Verſchiedene Beſtaͤnde, das ſind ungleich vertheilte 


Baͤume „auf dieſer, und einer ihr gleichen Flaͤche, fo 
wohl in Abficht der Zahl, als der Arten, und des Als 
ters, auch der Befchaffenheit bes Hotjes. 


» ⸗206) ſ. J. M. Jeitter ſyſtematiſches Handbuch der theores 


tiſchen und: praktiſchen dorſwiſſenſchaſt. 8 Thbingen 
1789. Seite 19. 


- = 
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ſichern auch nachhaltigen Eetrages, feidem . 
dreyerley Sauptabfichten auf; 

ı) um eine mögiichf ſichere und, moͤglichſt vor⸗ 

‚theilbafte - HSolswiechichaft darauf- zu 


| 
{ 


| 


geänden, die ohnedem Ach nicht denken \ 


läßt, oder 


2) umden wahren Werth eines Waldes 


suomiktteln zu Fönnen ; der 
a) entiweber verkauft, oder 
‘ b) vertaufcht, oder 
€) verpfaͤndet, oder 
d) in Erbtheilung angenommen werden. —* 
) Wenn ein Waldeigenthuͤmer äber augebliche 
Solzdevaſtation in Anſpruch genommen 
worden; in welchem Falle, ſchlechterdinges 
nicht fiber, ohne vorherige‘ Taxation 
rechtlich erkennet werden kann. 


8. 124. 


| 


\ 


Gleich nach der rechtlichen Bereichnung 


des Waldeigenthums ift Die Abfchägung 


der Holgbeftände, die nöthigfte Forft- J 


Anſtalt. 
Sobald das Eigenthum eines Waldes 


im Wege Rechtens entfchieden, und daffelbe dur 


richtige und kennbare Bränzen bezeichnet , die 
Subflanz des Waldes, oder eine Forſt alſo, auf 
einen gewiſſen Flaͤcheninhalt unſtreitig beſtimmt 
iſt; ſo folgt aus ſichern Gruͤnden der hoͤhern Forſt⸗ 
wiſſenſchaft der wichtige Heiſcheſatz: die Erfor⸗ 
ſchung des gegenwärtigen Zuſtandes, und 
Des nachhaltigen, moͤnlichſt hoͤchſten Er⸗ 


u 


trages 
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trages der Subſtanz des Waides; um nach den 
Reſultaten, die Einrichtung eines dem Lokale ange⸗ 
effenen ,- dauerhaften Forſthaushaltes ‚iu einer, 
möglichft gleichbleibenden Benutzung zu ber 
wirken. 

Dehn die Waldungen find ein mugbares Eigene 
chum, ein Schatz der Staaten, deren Behandluns 


auf Jahrhunderte Einfluß bat. 


Ihre Erhaltung ſowohl als ihr moͤglichſter Er⸗ 
tag — zur Befriedigung der unentbehrlichften Bes 


därfniffe, und zur Vergrößerung des allgemeinen . 
Vohlſtandes des Staates, vermittelft diefer Er⸗ 


werb⸗ und Nabrungsquellen — macht die Forſtoͤko⸗ 
nomie zu einem der michtigften Gegenftände des 
Gtaatshaushaltes, folglich des enten, dem, 
nach feinen, aus den Majeflärtrei hinwiederum 






habenden Pflichten, die Bewirthſchaftung der For⸗ 


ſten, ob ſolche mit Nachhalt betrieben werde, oder 
aber zum Verderb ſahre, nicht gleichguͤttig ſeyn 
kann. | 

Seine Hodeiterechee enthalten ohnſtreitig die 


Vefnugniß, zur Befoͤrderung oder Erhaltung der | 
Wohlfarth im Staate, diejenigen YTittel vorzu⸗ 


ſchreiben: nach ſicherer Anleitung, nit als. 


Inu in feinen eigenen Domainenforflen, fondeen auch 


in allen und jeden, imerhalb des Staats: befegenen 


Privatwaldungen, nachhaltig zu wirthfthaften. 


Zu einer jeden guten Wirthſchaft gehoͤrt aber, 
daß mas die Objekte derſelben nicht allein nach 
ihrer natuͤrlichen "Defchaffenbeit, fondern 
auch ihrer enge nach, genau kenne, um 
rihtige und ſichere Ueberſchlaͤge machen zu koͤnnen. 

veeſthandbiuqh B, Theil, NR 
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Die Forſtwirthſchaft kann daher auch nicht | 
ſicher und nicht nachhaltig gefuͤhret werden, 
wenn man die Holzbeſtaͤnde nicht fenget; folglich 


‚auetiebt. 


Beydes hat gleich ſchlimme Folgen. Denn 
ſchlaͤgt ein Sorfleigenthünger zu wiel, das tft, mehr 
Holz — als nachwachfen kann; fo iſt der Fünftige 
Holzmangel zum Nachtheil des Staates gewiß. 
Schlaͤgt er hingegen aus unwiſſender Beſorgniß, 
Oder unzeitigem Holzgeiz zu wenig, ſo entziehet er 
ſich die moͤglichſt hoͤchſte Benutzung ſeines Eigen⸗ 


nicht weis, ob man zu viel oder zu wenig 


thums, und er verflöpfer dem Staste eine 


Erwerb» und Nahrungoquelle, ja es werben 
ſo manchem Bürger nothwendige Beduͤrfniſſe des 
wmwenſchlichen 8 vorenthalten. Es folge alſo 


2 


hierans, daB die Oberforſthoheit, die gefammie 


Sorftöfonomie im Staate dirigiren muͤſſe, 
und daher alles vorfehreiben Eönne, was zur nach⸗ 
haltigen auch. zweckmaͤßigen Forſtoͤlonomie fuͤhret. 


Da man nun aber, weder die gegenwärtigen 
Holzbeſtaͤnde, nach den ſichern, möglich hoͤchſten 


Ertrag eines Waldes, anders als durch Forſtab⸗ 

ſchaͤtzung erfahren und wiſſen kann; außer. fofcher 
alfo beſtaͤndig in ber. Ungewißheit gewirthſchaftet 
wird, ſo iſt die Forſtabſchaͤtzung die erſte und 


allernothwendigſte Anſtalt zu Einfuͤhrung ei⸗ 
ner ſichern Forſtwirthſchaft. Sie muß da⸗ 
ber auch in allen Privatwaldungen geſchehen, 
und der Megent iſt aus obigen Gründen befugt: 
folche uͤberall — zu gebieten und auf Koflen des 
MWaldeigenthimerd zu veranlaffen, auch fireng dar⸗ 


v 2 ‘ — * 
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anf zu halten, daß keine Forſtwirthſchaft wider die 
Befaltat der: Abſchatuns sefähret werde *). | 


4. 125. 


Se Forfitsration ift in allen Faͤllen no | 


überdem eine wahre Finanzoperation. 
Nachdem die Abfichten, der Nutzen, und 


alſo auch die Nothwendigkeit der Taration 


. immer ein großer Sinanzfehler, wenn diele wich" . 


aller Forſten im Staate gezeiget worden; fo bleibt 


tige Operation noch unterbleißt; oder wenn diefeß 


Geſchaͤfte nicht raſch genug betrieben wird, auf wel⸗ 


dem fchlechterdingd das ganze Projert zu einer 
kuͤnftig regelmäßigen Forſtoͤkonomie und deren Aus⸗ 
führung beruhet. 

Die mit dieſer Operation nothmendig verbun⸗ 


den Koſten, koͤnnen und duͤrfen nicht abs 


ſchrecken, and davon zuruͤckhalten. Denn fie find 


nur als ein Vorſchuß anzufehen, der ſich durch 
dauerhafte hoͤchſt mögliche Nutzung gan; gewif 
reichlich) erfezer; und in Faͤllen, wo die Eaflen 


dieſen Vorſchuß zu leiften nicht vermögend feyn folls 


— — — — 


tn, iſt ſolcher unbedenklich durch einen extraordi⸗ 
naͤren Holzverkauf aufzubringen, wozu zum Bep⸗ 
ſpiel das — in den anzulegenden Abtheilungen fal⸗ 
lende Holz, verwendet werden kann. 

Die Sörtenabichägung, wird ans dem 


obigen fchon als eine wahre und ſehr wichtige Sie. 


*) Siehe s. 53. 54. und wer wird es einem weiſen Regen⸗ 
ten verdenken duͤrfen, wenn er von dieſer, aus den 
Hoheitsrechten ſließenden Befugnis mit Nachdruck 
Gebrauch macht. ® 
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nanzoperation angefehen werden koͤnuen, und 
zwar noch um fo mehr, ald dadurch, wenn fie alle 
gemein, und möglichft ſchnell gefchiehet, zugleich 
auch — nach den ebenfalls auszumittelnden noͤthi⸗ 
gen Holzbeduͤrfniſſen, dem rechtes Verhaͤltniß 
aller landwirthſchaftlichen Grundſtuͤcke — gegen die 
Waͤlder, naͤher getreten werden kann; die letztern 
aber gewiß manche Servituten aus ſich ſelbſt 
durch Grund und Boden abfinden koͤnnten, 
die der pfleglichen Forſtwirthſchaft im Ganzen fo 
fehr im Wege ſtehen; und ohne welche — aus eis 
‚uem ungleich Eleinern ungeflöhrten Walde, eine 
größere Nutzung od, als die bisherige er» 
wertet werden darf; zu geichweigen, daß wielleicht 
noch manches fodann übetflügitges Sorftterrain, 
von vorzüglicher Güte, zum allgemeinen Be 
Ken, vortheilhafter — zu Aeckern, Wieſen und 
Gaͤtten — als jum Holzwuchs, würde antgewen⸗ 
det werden koͤnnen. | = 
Die Abſchaͤtzung wird demnaͤchſt auch immer 
ein gerechter Schiedsrichrer der uͤbrigen Sir 
nanzdepartements und der Forſtdirection 


ſeyn. | 5 | 
Die Refultate der Abfchägung, werben anfchau- 
lich darftellen, was die Sorften zu thun ver 
"mögen, und alfo in wie weit den Forderungen, 
unter der Vorausſetzung der Erhaltung eis 
nes nachhaltigen Ertrages, entfprochen wer⸗ 
den fönne. GE ae 
iur bis dahin erftrecken fich die Pflich⸗ 
> ten und Laften. der Forſten, fo wie die Abſich⸗ 
ten mit felbigen; alles Uebrige muß dieſem Grunde 
fage nachfiehen, der in der Natur, und anf dem 
. v 4 


N 
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End weck der Vaͤlder unmiderfprechfich beruhet. 
Denn die Verwuͤftung der Forſten auf mehr als ein 
Jahrhundert hinaus, zum Bellen des einen oder 
ded audern Domainenfaches, kann wegen der alls 
gemeinen Wohlfarth, die durch Holzmangel ems 
pfindlich geſtoͤret wird, in keinerley Finanzſyſtem ges 
dnidet werden; fo fehr auch ohne diefe Ueberſichten 


täglich gegen Diefen Srundfag gehandelt wird. . 


Um fo nöthiger find alfo bie Anflalten, welche 


je eher fe: beſſer dergleichen Leberficht gewähren: 


und wenn, näch den Beifchefägen der hoͤhern Forſt⸗ 


wiſſenſchaft von der oberſten Direction, nach 


Anleitung des erſten Abſchnittes tüchtige und ges 


ſchickte Forſtmaͤnner biärejchend gebildet find, nach 


dem zweiten — das Forſtweſen gehörig reguliret if, 
und nach dem dritten das Forſtrecht gehandhabet 
wird, ſo bleiben wohl die Anſtalten zur Taxa⸗ 


tion, der nächfe and weſentlichſte Gegenſtand or 


Sorge, und » ihre eeße bricht, 
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3weites Kapitel. 


Von den äußern Maaßregeln zur gründ- 
| Uchen Forſttaxation. 074 
5. 116. | 
Bor den Grundſaͤtzen und Mitteln der 
Forfidirection, die nöthige Ueberſicht 
« des Zuftandes und bed Ertrages aller 
Sorgen u erlangen, 


Die Nothwendigkeit und der Nutzen ber Abſchatan⸗ 
gen iſt in dem Vorſtehenden, fo wie die Befugniß, 
folche allgemein anzuordnen, hinreichend erwieſen; 
auch der Begriff davon, und bie Abfichten dam, 
find erflärer worden. Die Ordnung des Vortrages 
der höhern Forſtwiſſenſchaft fuͤhret nunmehr aber 
auch auf die Darftellung der Grundſaͤtze und 
ber Mittel, die einer weifen Direction befannt fepn . 
mäffen, wie die nöthige Weberficht des gegen 
wärtigen Zukandes, umd des nachhaltigen Ertras | 
ges aller Forſten, — am zweckmaͤßigſten, am ſicher⸗ 
fien, am leichteſten, und aufs geſchwindeſte erlan⸗ 
det werden kann; weil jede Unrichtigkeit, und 
" aller Verzug von fchlimmen Folgen find. | 
Nach. Beichaffenheit der Menge, und nach der _ 
Weitlaͤnſigkeit der abzufchägenden Forſten wird dem⸗ 
nach vorausgeſetzt: 
ı) daß wohlunterrichtete Forſtmaͤnner in 
hinreichender Menge, zu dieſem Geſchaͤfte be⸗ 
ſimmet, und dieſe nach deren Applikation und 








— 
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Außere Maaßregeln dazu. 195, 


Benehmen daben, nachher hefoͤrdert werden, 
wenn die Arbeit im ganzen Lande vollendet if; 
2) daß die Arbeit in glien Bravinzen zugleich⸗ 
und in verbältnigniäßiger Ausdehnung: 


»: > 


"angefangen melde; 


9) vaß die. noͤrhigen Koften bereit feyen,. 


"and. and unzeitiger. Sparſamkeit Fein Aufent⸗ 
halt entflehe; | 


4) daß von “alten dabey angeſtellten Perſo⸗ 


nen Feine andere Arbeiten — während. 
- diefem Gefchäfte verlanget ,. und 0 
5) folche fo geſetzet werben, daß ſie bey dieſen 
beſchwerlichen Arbeiten hiureichend ausfonw 


men Fönnen, - folglich niemand zur Kaft. 

liegen dürfen; | 

6) daß das ganze Werk excentriſch diri⸗ 
giret, und die noͤthige Rinfoͤrmigkeit der 


teberficheen erreicher / auch endlich 
x) diefe forgfältig gepräfer, berichtiget, und. 
ſanctionirt werden. nt 
en 5 $: 127>. . 
Bon. der Wahl, der. zur Abſchaͤtzung zu 
beffimmenden Perſonen. 


J 


ESs iſt unſtreitig gewiß, daß. bie. game Erreis 


Hung des Endzweckes von der: Wahl derjenigen 


Herſonen abhänge, bie zur Bearbeitung. der Taxa⸗ 


nonegechate gebraucht worden find. 


Shntich werden fig von einem dorſt· 


mann, und mit einem Ingenieur betrieben. 
Der Zorfimans- pflegt bereits in einer Bedie⸗ 


mung iu fiehen, die au ſich fonn feine gamge Thaͤ⸗ 


. 
* 
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tigkeit erfordert, und im ber noch fortdauernden 
Daͤnmerung, iſt nichts gewoͤhnlicher, als daß die 
meiſten aͤlteren Forſtbedienten, ganz keine Begriffe 
von der Art und Weiſe haben, wie Forſten gränds 4 
lich und überſichtlich tarirct. werden muͤſſen; weil. 
hierzu es nicht hinreichend. id, — einzelne | 
Stämme und Stüde, entweder durch Augenmaaß 
oder durch wirkliche Meſſung in Abſicht ihrer Qua⸗ 
litãt und Quantitaͤt taxiren zu koͤnnen: obwohl 
dieſes allerdings auch von einem Waldtaxator ſehr 
gründlich verſtanden werden muß, da er von wohl⸗ 
Bekannten Einheiten aufs Dielfache, und von dieſem 
aufs große Ganze zu ſchließen hat: 

Auch das gewöhnliche uͤberreife Alter folder 


Forſtbedlenten im Amte, und in höhern Poſten, — 
- Mebet der bey den befchiwerlichen Abſchaͤtzungsge⸗ 


fchäften zu fordernden Genauigkeit und Thätigkeit, 
ſammt den Gedanken an ihre haͤußliche Wirthſchaft — 


nicht vortheilhaft im Wege. 


Menget ſich in alles dieſes noch Eigennutz und 
Eigenliebe, fo wird gewiß der Oberförfter des ihm 
anvertrauten Revieres, dem deffen Abſchaͤtung aufs 

etragen if — im erflen Kalle den Ertrag weit höher 


018 wahr, herauf zu bringen ſuchen, um die et 
wanigen Vortheile eines ausgedehnten. Holzhiebes 


nicht zu verlieren; im andern Falle aber, wenn er 
mährend Tanger Verwaltung diefer Forſt, vielleicht 
an deren fehlechten Beſchaffenheit Schuld if, ſolche — 
nach Möglichkeit bemänteln, welches alles um fq 
leichter ift,. da das Mhreſte doch der Benrtheilung, 
der Gruͤndlichkeit und Ungabe des Abfchägers Aber⸗ 
laſſen bleibet; daher auch ficher daruf muß ders 
tranet. werden Fönnen, n 
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Einen Theil dieſer perſoͤnlichen weangel pflegt 
man dadurch erſetzen zu wollen: daß einem ſolchen 


puren praktiſchen Forſtmann, ein Ingenieur zur 


Hůlfe gegeben wird, der die ſpeziellen Ansmeſſun⸗ 

gen, die Beſtaudskarte auch die arithmetiſchen Arbet⸗ 

ten und die Tableaux zur Meberficht beforgen muß. 
So lange indeffen der Forſtinann nicht ſelbſt 


. auch Ingenieur, und der Ingenieur ſelbſt auch theo⸗ 


retiſcher und, praftifcher Forſtmann ift, werden die 
Refultate ihrer gemeinſchaftlichen Arbeiten wohl tm⸗ 
mer weiter nichts, ald unnuͤtz verbrauchtes Papier 
bleiden, und alle Inſtruktionen nicht zum Zwei 


- füpren, die nicht findieret, unter grändlicher Unleis 


tung ſchon erflärer, und einförmig angewendet wor⸗ 


I den find. 


Drobe E. Man laſſe eine und diefelhe Forſt 


| auf jene Ark abgefchägt, gleich Darauf durch andere 


dergleichen Perfonen abfebägen, und die Reſultate 
werden bimmelweit von einander abweichen. Mits 
hin iſt folche Abſchaͤzung hicht dad — was von Ab⸗ 
ſchaͤzung nach dem Begriff ‘$. 121. 122. gefordeit 
werden muß. Weil die relativen Begriffe ſolcher 
Taxanten von den Beſtaͤnden und von den Methoden | 
auf Feinen feſten Gründen, auf Eeirier Thearie der 
augemeinen Wahrheiten beruhen. w 
Drobe II. Man laffe eine ſolche Abſchätung 
ſireng und kunſtmäßig, ſo wohl in Abſicht des Ma⸗ 
teriellen als des Foͤrmlichen, an Ort und Stelle 
prüfen, fo. wird der Erfolg dem obigen gleich ſeyn. 
Eniſpricht aber die Forſtdirection dem erſtern 
Heiſcheſatze der hoͤhern Forſtwiſſen ſchaft, und forget 
nach dem erfien Abſchnitt faͤr hinlaͤngliche Sub» 
jekte, mit allen erforderlichen Benneniffen 
5 


wre MWaldlapafion, 
undgethan, und laͤßt ſte dieſe ſtreng praͤfen, fo wird 


es nicht fehlen, ‚Perfonen zu erlatigen, melde-dte 
Geſchaͤfte des Tarators, und die Des Ines - 
nieurs in fich vereinigen, und in dieſen inſtruk⸗ 


tiven Gefchäften fh noch immer mehr, zu recht 


nũtzlichen, und ganz vollkommenen Zorfbebienten 


für alle Stellen würdig machen, indem fie die Zwi⸗ 
fchenzgeit, gwifchen vollendeten Studien, und ihrer 
- dereinfiigen Befördernng, mit vofen Kräften des 

Jungen Mannes, dem Staate weihen. 


$. 128. 


u ur 


Bon der verhältnißmäßigen Ausdehnung | 


Des Betriebes... 


Der Generaldirection. des Forſtweſens kaun eß8 


nur wenig helfen, wenn einige Sorften und. 
sicht alle, im Staate, zu den nöthigen Sinanpe 
überfihten abgefchäser find. Das. erfiere ge 
waͤhret kaum die Hälfsmittel zur Beflimmung eines 
nachhaltigen Forſtetats der abgeſchaͤzten Forſt; am 


ffinanzmaͤßige Einrichtungen, und auf ſpekulative 


Maaßregeln zur Wohlfahrt des Staates, kann nicht 
eher gedacht werden, bis die Reſultate ſaͤmmtlicher 


SorfienabfHägungen — aus den Hauptnachweiſun⸗ 


gen — in eine Generalüberficht gebracht And. 
Zeit verlohren alles verldhren; Sefonders 
In jeder Arc von Wirthſchaft, wo es darauf 


ankoͤmmt: die Daser derſelben zu gründen, und . 
den möglichtt größten Nutzen aus einer Erwerbque, \ 


wie jede Wirthſchaft ik — zu ziehen. 
Das Streben nad der Vollendung ber Forſt⸗ 
Taͤxationsarbeiten, muß nothwendig alſo von jeder 


— 





| 
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Direction ves geſammten Forſtweſens, wegen der 


Vichtigkeit der Forſtwigthſchaft, durch Anſtalten, 
die am ſicherſten und geſchwindeſten dahin fuͤh⸗ 
‚ten, thaͤtig erwieſen werden, wenn ſie ihrer Exiſtenz 


und ihren Pflichten Gnuge leiſten will. Nicht lauer, 


‚nicht kleinlicher Betrieb führt zu jenem Zwecke Gi, 


alfo nicht einzelne Abſchaͤtzungen in ganzen Ländern, 
ſondern dergleichen — zugleich — in allen Diflrikten, 


‚ die innerhalb ſehr menigen Jahren vollendet, und 


ngefammt zur großen Ueberſicht zu bringen find, 


Bern man Daher aus der häufigen Erfahrung 


ab wahr annehmen muß, daß ein geſchickter, Mit 


alen theorerifchen und praktiſchen, fowohl geome⸗ 


triſchen als rein⸗forſtwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen 
Isabter Taxator, fo wie er ſeyn muß, — Yüh 


md eines Sommers und eines Winters 30,000 


Morgen. Wald im Durchſchnitt der mancherley Los 
kalumſaͤnde abſthaͤtzen, und die Stefuftate liefern 


kaun; fo werden aus biefer Tharfache, und ans dem 
folgenden Erfahrungäfägen wohl die Maaßregeln 


leicht hervorgehen, die zur Beſtimmung einer 


relativen Knabe Taxauten für jedes Land zu nehmen 


- Rad, deſſen Wälder: in Abſicht ihrer Groͤße ſchon 
5 richtigen Vermeſſungen genau bekannt, auch 


dem Flaͤcheninhalt nach, in Schläge eingerheitet find. 
In Abſicht der in einem Jahre von einem Tarad 


tor abzuſchaͤtzenden Morgenzahl, iſt alfo hier vor⸗ 
— — daß die Forſten ſchon vermeſſen, und 


| at nach Schlägen oder in Quadrate elngethei⸗ | 
let ſind. 


Sind ſie aber nur vermeſſen und nicht einge 
theilt, fo kann er von diefen in einem Jahre 20,000 
Morgen eintheilen und erden, | | 


. 


| 


, 


— 
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Sind, a aber noch weder vermeſſen noch einge⸗ 
theiſt, fo kann er jährlich nar ı 5,000 Morgen ver . 
mefien, abſchaͤtzen und eintheilen. Ob von jenen 
BVorarheiten ficherer Gebrauch zu machen iſt, ſelches 


"muß durch genaue Reviftonen erforſchet, umd bier 
‚auf er daS Weitere beſtimmt werden *). | 


Die leichten Derfahrarten bey den Abſchätun⸗ | 
gen, ohne geometriſche Sicherheit und Genauigfelt, ' 


darf man nicht empfehlen ;' denn fe führen zu nichts 
von dem, was von vollendeten Forſttaxationen mit 


Recht und rechten — rwartef werden darf. . . 


6. i29. 


Ä Ueber die Bereitſchaft der noͤthigen 
Koſten. 


Die Unkoſten, welche durch die Mofhägun | 
‘gen vernrfacher werden, erfordern einen Lieber» | 


ſchlag, um. foldhe beſtimmen und bereit Halten zu 
fönnen, damit nicht etma der Gang der Seſcaͤſte 
Yon dieſer Seite Aufenthalt bekomme. j 
Die Aoften befteben: “ 
ı) in der Belohnung der Taratoren, nes - 


chen entweder beſtimmte Gehalte gereichet, 


vder Diaeten ausgemacht, oder aber die Ge 


9 Die sbigen Erfahrungsfäge immer genau mit deu Aut 
mittelungen aus den Mefultaten ber bisher im Großen 
fortgefegten Abfchägungsarbeiten in den Königlich 
Preußiſchen Forſten. Diefe Ausmitteluugen felbf, 
Behufes dieſes Werkes, find der freundfchaftlichen 


Güte des Herm Geheimen Gorkratpe Senne u | 


werbanfen, 


4 


4 


F - 
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4 Be Verdung nah Morgen bezahlet 
werden *). 


Zu allen dieſen getſchiedenen Belohaungearten, giebt 


die im erſten Theile dieſes Werkes hinter S. 420. ber 


findliche Königl. Preußifche Tape für die Jugenieurs - 


bey orftarbeiten und diefer Anhang vom asken April 
1793 eine fehr gründliche Anleitung. 


Anhang sur Tare für die Ingenieure, vom zoten April 
1787, betreffend die Abſchaͤtzung der Sorften. 
2) Wenn ber Ingenieür zugleich Tarator 
iſt, fo erhält derfelbe pro Morgen inclu 
five aller ben der Abſthaͤtzung vorkommenden 
‚ Üräeiten, worunter das Keraussählen des 
! baubaren Holjes, fd auf den Räuniden und 
! in den Ninsern Klaffen Behet, nicht weniget 
! die Anfertigung. ber Regiſter und einer teis ’ 
"0 mem Holibeßandskarte begriffen if. B 
* 2) IR der Ingenieur einem dorſtbedienten nur 
y Ju Hülfe gegeben, fo erhält derfelbe für die 
. Htausmeffung’ aler Räumden, Biäfen, 
Schomungen und Hölzbeftände, Anfertigung 
der. Regiſfer und Hölsbeftandöfarte, wozu 
ihm die Blauduetkarte in gehörigen Manhr 
Kabe zügefertiger wird; wie auch das Ab⸗ 
Tbäßtings » Protokoll zu führen, pro Morgen. % 
- 3) Was über Das Heraueiaͤhlen der einzelnen 
Stucke Hölj, es ſey an jerſtreuten Eichen, 
oder Kiehnen⸗ Holz det erſten Klaſſe, ſo auf 
Raͤumden oder in Schonungen, auch im Hol / 
von jůngern Klaffen flehet, betrift, fo fou 
dieſes auf Diäten nach einer yon dem Taxa⸗ 
: wor und Forſtbedienten atteſtirten Liquida 
tion, worin jederzeit die Anzahl, wieviel tägs 
lich beransgesählet. worden, bemerket wer: 
deu muß gefdhehen; wofür ber Conbuctem 


DPI. 





nach des Tape erhält, für den Tas D 


| zu 


x 
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9 Ha der Condueteur Die Tor nach dem 
Reglement vom seten April 1787. vermeffen 
und eingetheilet, fo wird fir Beyhuͤlfe derk 
Taxation, inclutve des Tarationsregifters, 
und Protofölles in Mundo, pro Morgen |: 
für Heransfchneiden der Hplzbefände nach 
Alter und Art des Beflandes inclußve An: 
-  fertigung einer reinlichen Holzbeſtandskarte, 
mwosu er das Blanquet erhält, noch pro Morg. 
.bewilliget, wofür er aberauch Die vom Forſt⸗ 
bedienten angeferrigte tabellasifche Nachweis 
ſung der Raͤumden und Bloͤßeh, reetifieiren ; 
fo wie auch die in den Schonungen beſindli⸗ 
chen Blößen, wenn fie über einen Magdebur⸗ 
sifhen Morgen im Zufammenhange betra, 
gen, herausmeſſen und in die Karte eintra⸗ 
gen muß: welches überhaupt bei allem Mess 
-  qusmeffen der Schonungen geſchehen muß. 
5) Wenn bei einer nach der alten Art vermeſ⸗ 
ſenen und noch nicht eingetheilten Sort dem 
Conduecteur jugleich Eintheilung und Bey 
hilfe zut Taration, wie bey No. 4. gedacht, J 
übertragen wird, ſo erhält derfelbe für Die 
Eintheilung in Schläge Das, was ad s. in 
der Taxe vom 10. April 1787. fefigefeger iſt. 
Wird aber eine Kork in Jagen oder Quar— 
tiere eingetheilt, und der Condaeteur muf 
Die Geftelle Durchichalmen und durchfteden; 
fo muß die Liquidation nach Dem Gag No. 4. 
in der Taxe von 1787. eingerichtet werben. 
Wenn. diefem Conduetenr außer gebachter 
Eiutheilung noch die Beyhuͤlfe bey der Ab⸗ 
ſchaͤtzung aufgetragen wird; ſo kann er fit 
bey dent Herausmeſſen ber Bloͤßen, Raͤum⸗ 
den und Holzbeſtaͤnde manche Zeit und Wegel 
erfparen, und daher pro Morgen nur + 
and für das einzelne Heraussählen des Hol. 
zes, wie oben ad 3. bemerfet worden. liqui⸗ 
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2) Er” den Zeichenkoften*). ' 


3) In Belohnung der warbeiter! 
a) zum Kettenziehen; J auf Tagelohn, waͤh⸗ 
b) Auöfeden der Lo I rend der Fruͤhling⸗ 


nien; . 2 Sommer: undHerbſt⸗ 
- ©) Durchſchalmen; | Gefchäfte täglich vier 
..d) Pfahlſetzen. "Man **), 


4) Und wenn Bie Abſchaͤtzung mit der Lokalein⸗ 


theilung verfnüpft if, in den Koſten für An⸗ 
feetigung, Trandportirung und Einfegung 
ber bleibenden Schlag: oder Quadrat» Mar⸗ 
quen von Holz⸗ oder von Stein ***). j 


& Weun die eigentliche Taxation einem anf? 
‚ben als. dem ingenieur, der die geome:ri. = 
ſchen und arithmetifchen Arbeiten zu werrich: 1 — 
ten bat, aufgeträgen wird, ſo erhält derfelbe 
die nach feinem Character feſtgeſetzte Diäten, 
wie bei andern Commiſfionen; ausgenom⸗ 

. men-der Forſtbediente, im deſſen Revier dief, 
Abſchaͤtzung vorgenommen wird, mul Die 
söthigen Anmeifungen auch die Aufchärungg 
Aus Dienkpflicht übernehmen, und verrich: 
"zen; deßsleichen, weni einem Öberforfimei: | 





ſter oder. Korfimeifter nur überhaupt aufge: 
geben wird, ſich bey ſeinen Forſtbereiſungen 
der Reviſion einer folchen Abſchaͤtzung zu un⸗ 
terziehen. Berlin ben as. April 1792. | 


4) Siehe — Tape de 1787. Wobey jedoch anzumerken iſt, 


dag die Forſtingenieurs täglich freye Vorſpann zu ihs 
rem Sertigmmen erhälten, und deßhalb mit Vor⸗ 
ſpann-Paͤſſen verfehen find. ° 

*.) Nehmlich wen Mann sum Kettenztehen, ein Maik 
zum Abſtecken der Bekänbe, ein Dann zum Fortbrin⸗ 
‚gen der Inſtkumente. 


006) Der Herr Geheime Forſtrath Zennert nennet die Ab⸗ 


an der GrheninQundrAR ih Jagen⸗ getheilt. 


* 


— 


d 
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5) In den Druckkoſten, fuͤr die luſtruktions⸗ 
maͤßigen, und einfoͤrmigen Tabellen und Re⸗ 
giſter, Blankettsauf Schreibpapier; 
0 in den Auslagen für Schreibmaterialien, 
. . Leinwand unter die Karten, und für Zeichen⸗ 
materialien 
Iſt nun die Größe der abzuſchaͤenden Sorfien 
bekannt, fo wird auch über alle diefe Koſten ein 
ziemlich genauer Anſchlag leicht fun. 
Hiernach find ſolche ohnfehlbar auf die berei- 
teſten Forſteinkuͤnfte für die Domainenſor⸗ 
ſten anzuweiſien. 
In Abſicht der Privatwaldungen aber, müfs 
fen von Forſthoheitswegen ähnliche Maaßregeln ger 
nommen, und die Waldeigenthuͤmer zur Bes 
ſchaffung der Aoften angehalten werden, 


Diefen Bann niche verftatter werden, die 
Abſchaͤtzung ihrer Hoͤlzer willkuͤhrlich, and 
durch wen es ſey — zu veranlaſſen; ſondern ſie 
muͤſſen fi hierzu, im Staate geprüfter, approbir⸗ 
ter und vereideter Taxatoren bedienen, weil ſowohl 
die Wahrheit, als die Form, — der Landeshoheit 
nicht gleichguͤltig ſeyn kann. (ſiehe 9. 54.) —— 
Die Auszahlungen der Koſten, koͤnnen in⸗ 
deſſen nach kameraliſchen Grundſanen nicht 
anders als auf ſpezielle Anweiſungen, und ſucceßiv 
nach revidirten und approbirten, mit Belaͤgen vers 
ſehenen Liquidationen, und gegen Quitung ſtatt ſin⸗ 
den; woraus am Ende der Abſchaͤtzung jeder Forſt, 
sine ſpezielle Rechnung zu formiren iſt, die im dem 
gewoͤhnlichen Wege aller Kameralrechnungen juſti⸗ 

fiiret und abgenommen werden muß, 


5. 130. | 
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DE 8. 190, 
Von Anftrengung der Taratoren.. 
-. Ma die Richtigkeit der Arbeit ſo wohl, ats den . 
ununtecbrochene Sortgang berfelden — der 
Direction des Sorftwefens am Herzen lies 


gen muß; fo Fonnen die Tapanten während: der 


Fortdauer der Abfehägungsgefchäfte mie Feinerley 
andern und. Nebenauftraͤgen z3erficeuer hd . 
verſaͤumet werden; vielmehr find von der innern 


Inſpektion (wovon unten weiter gehandelt wird) 


monathlich Berichte erforderlich, aus Denen bie taͤg⸗ 
lichen Befchäftigungen der Taranten erfihtlich find; . 
and worauf die ſaumſeeligen anzuſtrengen, fo 
wie die fleißigen durch Beifall, Gratififationen und 


Ausſichten zu ermuntern find. 


6, 131. 


.:&Bom Unterhalt der Taratoren. 
Die Belohnung oder Befoldunt der Tapas 
toren, gefchehe in welcher Art fie wolle, die $, 129. 
der Willkuͤhr uͤberlaſſen worden if; fo muß fle ins 
deſſen doch ohne alle andere Ruͤckſichten auf Hoffnun⸗ 
gen, Verſprechungen und Lob, dergeſtalt bes 
ſtimmt werden, daß ein rechilicher Menfh — bey 
denen ihm obliegeuben befchwerlichen Geſchaͤften und 
bei einer immer unfäten Lebentart — in Abficht ale 
ler gewöhnlidyen und angemeffenen Bedürf- 
niſſe befriediget werde; wozu er, bey gänzlichem 
Mangel an Gelegenheit zu Nebenverbienften für ſich 


v 


ſelbſt außer Stande iſt. | 
Aorſthandbuch U. Theil. 8. 


ß 


310 Waldtaxation. 


Underergeflält werben ch wenig Fleiß ‚ Appii⸗ 


kation auf genaue Arbeit, (die bey Nahrungs ſorgen 
nicht ſtatt finden koͤnnen) erwarten laſſen. 


Boczüuͤglich werde es aber auch zur Pflicht ge⸗ 
macht, daß Bein Sorft- oder anderer Beam⸗ 


| "ter, ibeen Beduͤrfniſſen abhelfe. Die Uran - 


‚ hen hierzu liegen theils in der Billigkeit gegen die 
erftern, and theild in der Nothwendigkeit — der 
Vermeidung aller perſoͤnlichen Berbindlichfeiten im 
Dienſte des Staates. 

Am ein ganz nothwendiges Beduͤrfniß für einen 


Gorktaraspr it ein Reitpferd anzuſehen, deffen 


‚Unterhalt eutweder von denen die ſonſt Vorſpann zu 
geben- ſchuldig And, oder wo dergleichen Pflicht wicht 
haftet, aus andern Fonds für das ganze Jahr aufs 
zubringen ift. 

Endlich wird die Belohnungsart ber Taxan⸗ 
ten in jeder Provinz, Durch eine Tare überein 

. zu fee, hingegen auf verfchiedene Veſchaffenheit 

der Waldungen und auf Deren Eigenthͤmer — ob 

Landesherrſchat oder Vaſallen ige ie 

- Dehmeh feyn. 


| $. 132: 


Won Beflimmung der he Ab⸗ 


ſchaͤtzungs⸗ Direction. 


Bi erreung des Endzweckes feßet eine 
eigene äußere Direction, der Detarationen, 
unter dem Chef, und aus der Mitte der Direction 
des gefammden Forſtweſens voraus Das heißet: 


es wird in derſelben Mitte ein Mann befindlich 


ſeyn muͤſſen, der alle Dazu erforderliche theoretiſch 


- 
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arakciſcha, ſowohl mathematiſch/ phyſtkatiſche, als 


sein» forſtwiſſenſchaftliche nnd techniſche Keuntniſſe 


beſitkzt, auch mit der Verfaſſung des Gefchäftägans 
ges aug Erfahrung genau bekannt geworden iſt. 
Rach der, Weitlaͤuſigkeit der Forſten nnd nach der 


Sroͤße des Staates bedarf er mehr oder weniger 


qhnliche Maͤnner zu Gehuͤlfen und zur Expeditten; 


- fo auch. defchickte Ariane. J 


Pergieichen aͤußere Abſchaͤtzungs Diree⸗ 
tion, iM daher als eine in dieſer Bektin wung nieder 
Heſetzte Kommiſſion, oder wiederiſm ais ein Des 


artement des Generai⸗Forſtdepartements anzufehen. 


Von ihr wird zu fordern feyn: 
2) im Nahmen der geſanimten Direection des 
VGSoprſtweſens, und unter deren Unterſchrift die 
Zauptinſtruktionen für die Taxanten 
zu ertheilen, und ſolche nad den einberich⸗ 
teten Lofatunsftänben. und nach den derſchiede⸗ 
nen Abſichten zu modificiren; jedoch immer - 


dergefialt zu erhalten, daß im ganzen Gefhäfte 


und überall ein einfoͤrmiger Bang be’ 

. alten werte, dutch welchen allein eine Ge⸗ 
deraluberſicht moͤglich i t 
9) die Taxanten zu prüfen, zu beſtimmen, 
anzuftellen, wegzunehmen, und. unter Den 
"Befehlen zu erhalten; ſolche zu ermuntern, 
Dder auch anzutreiben - — 7.0 Ä 

3) über die Berichte "in Tatattons, auch Forſt⸗ 
Eintheilungsgeſchaͤften, und uͤber alles mas da⸗ 
hin einſchlaͤgt, und geometriſche Forſtſachen 

. betrift, dem Chef und der aͤnßern Dirertion 
. bed. geſammten Forſtweſens ordentlichen 
Vortrag su halten ne Corina derſelben 
Da — 


— 
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Inſpektion gehalten, die Lokalumſtaͤnde dem 


Taxanten au die Hand gegeben, die laufenden Une 


Boften 'approbationsmäßig ausgezahlet, und die Li⸗ 


Auidationen des Taranten zuvoͤrderſt atteflirer, und 


endlich die Forſtiuſpektoren, von allem was dabey 
vorfaͤllt, und daraus hervorgehet, in Micwiſſen⸗ 
ſchaft erhalten werden. ze 


8. 134. 
Von Reviſ jon und Prüfung. der % 


ſchaͤtzungen. — 

Und den nehmlichen ˖ Granden, und weil alles 

an der Richtigkeit, Genamigkeit up am der Sffent- 

- lichen Glauhwuͤrdigkeit der Abfchägungen 

gelesen‘ ik; fo find Lokalreviſtonen und Prüs 

ung der Ürbeit anzuordnen; fo, wie der intern 

Adminiſtration der Forſten, ihre’ Bedenklichkeiten 

dorzubehalten, ſolche in Erwaͤgung iu ziehen, und 
gu erläutern ſind. 


Die DeAfungen der. Abſchasungen be 


effen: . 
in 1) bie Richti igkeit der Meſſungen; 
29 bie Benanigfeit ber Seh andoangaben; 
| 3) die arithmetifchen 2 Reſultate; on 
4) bie Sormalicäten. | 

Abſicht der erſtern ſind einige ger 
Koi onen hier und da erforderlich, . 
Die Genanuigkeit der Beflondsangaben kann 
mittelſt der Negißer und der Veßandskarte, an Ort 


und Stefe, mit Raͤckſicht auf die zur Beſtimung 
| genommenen. Hroben, anßer Zweifel vr werden, 
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Die arithmetifchen Reſultate And ſodann in Ab⸗ 
PER ber etwa eingefchlichenen. Rechnungsfehler zu 
prüfen, und die Formalitäten — durch Verglei⸗ 
"Kung ber Andarbeitungen wit, d den, deshalb are 
henen Vorſchriſten. 0 


$. 135 
Von Sanktionirung der Abſchaͤtzungs⸗ 
Reſultate. Bu 


Wenn folchergeflalt eine, als zuverlaͤßig bes 
fandene. Abfchägung, weitere. Anleitung und 
Beweife geben foll," fo, muͤſſen die Reſuitate 


auch anerkannt und. ſanktioniret werden. 
Vierzu iſt deren Vortrag {m Departement erforder⸗ 
uch, aus weichem ſodam nicht allein eine Approdas 


tion wrfolget, die den Städen beigefäger wird; fonts 
dern es kaun auch die Anerkennung der Aphinifras 
tion der Forſt Durch, Unterſchrift verlanget/ und dem 


. Zagator'eine Entledigung grtheilet werden, Betrift 


es nicht Domainen⸗, fondern Drivanvaldungen, . 
fo kann ach dem vorigen. $. der. Eigenthuͤmer 
bey der Reviſion zugezogen, und nach diefem 


auch die Anerkennung durch Unterfchrift von deme 


felben verfangt werden; nachdem ex über etwanige, 
Bevenflichfeigen gehöret worden ik. | 


N 
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Drittes Kapitel 
Bon den Materialien und Leberfichten 


ſelbſt, welche die Abſchaͤtzungen ge⸗ 
währen muͤſſen. | 


6, 136. J 
Von der Generalinſtruktion der Taratoren. 


Von der vorzũglichen Keuntwiß und Gefchicklich⸗ 
keit der beſtimmten Abſchaͤbungs Dipection Hängen 
die General, Tnfteuleionen, Vorfchriften und 
die Schemata für die Taranten ab; in wie fern 
fie einen zweckmaͤßigen Keitfaden bei. allen 
-Dorfällen — während den Abſchaͤtzunge⸗ 
arbeiten abgeben oder nicht. 
Ihre Hauptabſicht ſoll fepn, bie moͤglichſt mans 
nichfaltig vorkommenden Falle bei Aufnahme der 
verſchiedenen Holfbeflände anleitungsmaͤßig zu ber 
rühren, und eine genaue Einfoͤrmigkeit im deren 
Darſtellung, durch Schemata zu lehren; damit bet 
Befund auf einzelnen Theilen — rekapituliret, in 
eine Hauptnachweiſung gebracht, aus dieſen Mate⸗ 
rialien aber — Geueraluͤberſichten genommen we 
den koͤnnen. u 
Die Benerslinftruftionen begreifen alle: 
1) die Vorfchriften, im wie fern und wie etwa⸗ 
nige, ſchon vorbhergegangene Forſtvermeſ⸗ 
ſungen und Eintheilungen, zur Ab⸗ 
ſchaͤtzung der Reviere gebraucht werden koͤnnen 
oder nicht; in welchem letztern Falle fic 


N 





mm | 





‘ 
oe 
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2) die Sülfemittel und deren Anwendung 
Iren: a 
a) ganze Sorften zunörderk in Abtheilun⸗ 
gen nad Bloͤcken zu bringen; —- 
b)'diefe Blöcke aber in Quadrate (200 Aus 

then lang und breit) oder 


) in Gehaue, Schläge zu theifen, und alles 


dieſes an Drt und Stelle ins Walde zu bes 
wirken, aufzubauen auch dauerhaft zu bes 


zeichnen; . | 
3) die Sorm der Beſtandskarte, ans web "| 
cher nicht allein die Größe, ſondern auch bie 


-  Befchaffenheit ‚aller: Theile einer Forſt, nah 


⸗ 


Verſchiedenheit der Holzarten, deren Alter, 
Beſtand, Bloͤßen und deren Schicklichkeit zu 
einer oder ber andern Holzart; fo wie alles ans 

dere hervorgehen fol, was zur Dirertion bes 

Forſtoͤkonomie daraus. zu erfehen nöthig iſt; 


4) die Zorm der Abſchaͤtzungsregiſter, und 


5) der Rekapitulation diefer Regifter ; fe 


Bi: 
6) der Sauptnachweilung; 


N 


- 7) der Sorftbefchreibung, und 


Ai. 


8) des bey der Arbeit zu führenden Tagebu⸗ 
ches eines jeden Tarantn. | 
Dergleichen Inſtruktion ſelbſt, auch deren Tuba, 


serfieben und anwenden zu fernen, lehret dad gang 
sortrefliche- Werk des Koͤnigl. Preußifchen Geheimen 
Forſtraths, Herrn Hennert, unter dem -Titelz 


Anweifung zur Taration der Sorften, nah. 


den hierüber ergangenen und bereits bey vielen For⸗ 
ſten in Ausübung gebrachten Königl, Preußiſchen 
Verordnungen etc. zwei Theile 8. mit iUummirten 

ft, 5 . 


2ıß. Waldtoetien. 


Kupfern. Berlin und Stettin, 60 Friedrich Nico⸗ 
lai, 1791 — 1795. 


>, Da auth verfciedene Iuftenktionen ſchon im 
erſten Theile dieſes Forſthandbuches nebſt 


Den Vorſchriften gu den Regiſtern ıc. in der vierten 
Abhandlung — für Foͤrſter abgedruckt And; fo würde 
es ſeht überfläßig ſeyn, dergleichen hier zu wieder⸗ 
hohlen, insbefondere, da ein jeden, der Sorften 
‚ebichägen will, dieſe Wiſſenſchaſt gehoͤrig 


ſtudieret haben muß, wie ſchon geſaget worden, 


And es alſo die Sache der Forſtakademien if, 
ſolche theoretiſch und praktiſch zu lehren; 
wobey das gedachte Wert des Heren Geheim. Raths 
Hennert vor allen, andern aͤhnlichen, ſeine Vor⸗ 
mge behaupten wird, naͤchſt welchem, nach anderer 
Methode die Wieſenhavernſche Anleitung zu der 


Forſtſchaͤtung und Forkflächeneinsheifung der Königl 


Preuß. Korften Schlefiene, empfohlen werden kann, 
ud womit in Abſicht der Lehre der Aruhmetilk und 
- Geometrie jum Detaxationggeſchaͤfte, die von dem 


jegigen- Koͤnigl. Preußiſchen Hauptmann ber Artille⸗ 


Herrn von Oppen dem erſten, herauggegebenen 
8 fangsgruͤnde er Arithmetik und Geome⸗ 
crie, für Diejenigen, welche ſich dem Forſt⸗ 
weſen widmen — - 2. Derlin 1792. amwandt 
" benuben find. 

$, 137. 


N 


. Don den. Materialien und Ueberſi 


ten ſelhſt. 
So verſchieden die. Abſichten find, and denen 
Gorſten taxiret werden, wie $. 123. angegeben mot 
Den it; fo verfchieden. mäflen auch die Lleberfich- 
pn — Dehufes der Moaoregeln fe \ 


“mn 


. 
— >»>»> en nn. 2 .,\. ,.. 
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Materialien und Weberfichten, arg 
“2. Da gegenwärtig beſonders von der Taration . 
in Abfichz einer darauf zu gründenden regel» 

. mäßigen, dauerhaften und vortheilhaften Forſt⸗ 

birthſchaft gehandelt wird; fo koͤmmt es auch 
jegt nur auf die Betrachtung folcher Reſultate am, 
welche die Materialien und Ueberfichten zu Dies 
ſem Endzweck gewähren koͤnnen; als wozu Die 
voihzedachten Generalvorſchriften an die Taranten 
den Weg bahnen. Be: = 
Anders It es wiederum, wenn ein Wald in Abe 
Afat des Verkaufes rc. abgeſchaͤtzet werden ſoll, und 
"ders, wenn die Abſchaäͤhung — zur Unterſuchung 
bigher geführter Wirthſchaft veranlaſſet werden muß; 
| ‚AB in welchen beyden Fällen, “wieder andere Grand» 
Pe, und beſondere Borfchriften darnacdd — das 
Materielle und Formelle der Arbeiten abzuändern 
BR 7:7 BEE 
In erfier und gegenmwärtiger Abſicht Bedarf e& 
der Anfertigung ⸗ | . 
3) einer Beftandelarte; i 
2) der Abfehänungsregifter; 
3 der Rekapitulationen; I 
4) der Hauptnachweiſung des Ertrages; 
5) der Befchreibung. — einer jeden Belarirs 


DE Er GE 57 575 


ten Forſt, und mh — 
| +5) eines: Tatzebuches während-der Abit: 


Es wird daher micht Überflüßig fenn, von bie . 


A Materalien inobeſondere etwas zu fagen, aucb 
| —— Dahn beſtimmt, aus Quellen nach⸗ 
zurdeſſen; um die weiter folgende Anleitung zum 
Arasgmähigen Gebrauch der Reſultate gehörig ver - 
ſfrehen und nügen zu Gönnen, ohne nöthig zu haben, 
> geh Dieſes bereits gedruckte, Hier zn wiederhohlen. 


’ 
|  . 
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$. 13%. ’ 
Won den Beſtandskarten. 


Die Sorfteftanbofarten Kan un Aber 


Yan. — . 
a) it allgemeine; 
b) in fpezielle abcheilen. 

Die alkıemeinen haben den Endzweck: 

3) vermeſſene Forſten in Abſicht ihrer Lage, 
Größe, Graͤnzen, und der darinu auch darau 


hu) 


‚befindlichen Berge, Gewaͤſſer, Moräfte, Ge⸗ 


ſelle, Wege, Aecker, Wieſen, Wobnnusen % 
genan Darzuflelley ; ' 

3) bie in jedem Theile ber Gorf präbominieende 
Holzart, auch wie dieſe etwa. nach Schlägen 
eingetheilt ſeyn mögen, anzudenten; 

3) das Mittel abzugeben, daß wegen Gränzen, 


21 


wegen Eintheiluugen, Abfhägungen, Scho⸗ 


aungsanlagen, Veraͤußerungen zu. Aeckern, 

Wieſen 2c, richtige Längen, Breiten und Win⸗ 

fel ſowohl abgenommen, als darauf getragen, 

auch Figuren getheift, und geometriſch berech⸗ 
get werden koͤnnen. 

Es iſt alſo wegen des letzten Endzweckes eine 
—* erforderlich, ‚die zum Gebrauch im Walde 
nicht bequem if. Daher Die großen, allgemeis 
Ken, fonft auch Brouillonkarten genannt, bloß 
Außerlich, das if — im: Zimmer. gebtaucht 
werden *). 

Eben dergleichen alltgemeine Beſiandetar· 
um, von minderer Groͤße ſind aber auch um 


9) Es pflegen so laufende Rheinlandiſche Ruthen auf ein | 


Xheinlandiſchen Desimaltelt gereichnet m werden. 


[4 


= 


ı | | ' 
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innern Gebrauch im Walde, ber allen Arren von 
FZorſtantalten und Geſchaͤften nöthlg ‚ und werden 
dekwegin würd ‚obiger ceduzirr gemacht *). Ei 
Schema ya dergleichen großen und- Fleinen allgemei⸗ 
an Beßandekarten, it ſchon im erſten Theile dieſes 


Werd $.420. gegeben; weiher 5. aus werke 
lich davon haudelt. 


Die ſpezielle Beſtandeart · ſlellet in tedu⸗ 
zieter Größe, (welche die der vorſtehenden allgemei⸗ 
nen kleinen Karten ſeyn Faun; ) nicht allein alles je⸗ 
nes dar; ſondern —58 Auch — nach detz ſpeziel⸗ 
im Veſtinimungen und Vermeſſungen der verſchien 
dam Holzbeſtaͤnde ach ihrem Alter, die eingemiſch⸗ 
ih Holzarten, und Die Schicklichkeit des verſchiede⸗ 


- mm Bodens auf den Bloͤßen und Rinder, zu ein 


— ei mu * 


En. Vs ————— 


nr ober der andern darauf forſtmaͤßig anzubauen⸗ 
den Holzart; Bie Schonungen, die Probedeter m und, | 
die Gate derſelben. 


Umſtaͤndlicher Unterricht hieruͤber, und * An⸗ 
fertigung auch Inſtanderhaltang ſolcher Karten, 
durch Nachtraͤge, findet ſich in vorgedachter Anwei⸗ 
ſung des Heren Geheimen Forſtraths Sen» 
nert, Th. 1. Seite 61. u. f. auch S. 252. Am 
Ende des Bandes ſind auch zwey illuminirte Spe⸗ 
zial⸗Beſtandskarten in Abſicht aller möglich vorkoni⸗ 


mienden Segeafände bepgefügt, 


9 zu 250 laufenden Rheinlandiſchen Rutben auf ben Rhein⸗ 


laͤndiſchen Desimalgoll. Bon dieſen reduzirten alge⸗ | 


meinen Beſtandskarten erhält im Preufifchen Dien⸗ 

: fe ein Exemplar der Oberförftmeifter des Departes 
ments, ein Exemplar der Oberfoͤrſter des Mevitred, 
und ein Exemplar beruhet auf Day Kartenkammer. 


\ 
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Bobald, auch veruritteifi dießer Dnägbeltey e⸗ 
flandskarte, die Prufung ber Abichägung ar Ort und 


Stelle geſchehen ik, bleibt ge lediglich zum aͤngern 
Gebrauch der geſainmten Direetjan des | 
\ 


| 


Sorſtweſens, der fie zu jeder. Zeit den mirklühen 
Zuſtand der Forſt darſtellet, ohne ſte jedoch en fa | 
kleinem Maaßſtab zu Nachmeſſungen unhe Berechte 
nungen. ebrongen aa — 
beſtimmt iſt. 
Zr Zn Se 1 Ve 
Bon den" Afchägungsregiftent:“ 
So wie die fpezielle Beſtandskarte den Buflam Ä 
und die Beſchaffenheit einer abgefchägten Forßz aieich 
einem wohlgetroffenen Miniaiurgemaͤhlde im Gaue 
zen darſtellet; ſo gehet die Erläuterung über die 
kleinſten und alle abgeſchaͤtzten Forſitheile aus dei 
ſpeziellen Abſchaͤtzungoregiſtern hervp 
Ein. Schema zu dersleichen iſt dem Königliche 
Preusiſchen Jugenieur Reglement vom ale Yprit 
2787 bedgefügt, und im erften Theile dieſes 
Werkes auf der vierten Tabelle unter Beylage E 
_ zu finden. Weitere Anleitung giebt meht gebachte 
Bennertſche Anweifung zur Taration Er 
S. 126. u. f. auch ©. 141 X. 


Dieſes Spezialregiſter E gründet ſich Aber 
haupt, auf die Ausmeſſungen und Berech⸗ 
nungen der verſchiedenen taͤxirten Beſtaͤnde 
nach den angenommenen Rubriquen; nach 
weichen jene als Theile des Ganzen und nach dem 
Maaßſtab der Proben — ing Megifter E einzw 
tagen, und alsdann auch zur Ausmittelung bed ' 


Ä Materlallen und-Meberfichten, NY 


Uetrages und zur Ueberfiche des Suinzen va fo Ki 
tr in sefapiculiren Aw. 


814% | 
Bon det Refapitulation der — 
Megiſter. 
dDa die Abſchatzungsregiſter bie Blöcke oder 
Sprite einer Forſt fpeziell nach deu Rubriquen, un 
in Abſicht des Zlächeninhalied jeder Holzbefuinde und 
dern Qualitaͤt and einander gefeßt darßellen, und 
. alſo mehrere dergleichen Regiſter, bei einer ganzem 
* Gerfi vorkommen: fo if 28 zu weiteren Folgerungen 
und noͤthigen Reſultaten erforderlich, dieſe Spe 
wvielregiſter zu rekapituliren. 
Schema zu dergleichen Rekapitulation, a im 
| erſten Theile Diefes Werkes auf der vierten Tas 
| bee, dem vorgedachten Schema zum Spezialre⸗ 
| gifier Bepgefügt. Zur Anfertigung der Rekapi⸗ 
snlation aber, : giebt die Sennertfche Anweis 
fung x. Th. 1. © 254; u. f. don noͤrhigen Uun 
J terricht. 
| $ Un 


I. 

= ” Bon der Hauptnachweiſung. 

| Die Rekapitulationen der Hol beſtanderegiſter, 
| nah den verfchiedenen Theilen einer abgeſchaͤtzten 
- Berk, geben in einer General⸗Rekapitulation 
nund finmmarijiben Nachweiſung, die Ber 
ſtimmung der verjchiedenen gegenwaͤrtigen 


erten fichern Leufaben zur Einrichtung einer verw \ _ 


inftigen Debonomie, | in einer deßwegen abseſchaͤt⸗ 


35 


und zukuͤnftigen Holzbeſtaͤnde, folglich den 
In 
| 


f 
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"tem Zorſt; als wotäber die Sennektfche Auw⸗i, 


ſung zur Taxation den noͤthigen Unterricht ereheilet, 


und durch die letzte Tabelle des erſten Theiles — J 


ſolchen erlaͤntert. I. 


nn 
Von der Forſtleſchreibung. 


Da die gruͤndliche, zuverlaͤßige Abſchaͤtzun 
einer Forſt die ganz genaue Kenntniß derfi 
ben vorausfezet, die ohne Berichtigung aller 


Graͤnzen, und ohne geometrifche Spezialvermeſſun⸗ 


gen und Regifteirung der Verſchiedenheiten des In⸗ 
nern nieht ermiefen werden kann; fo giebt dieſes 


Geſchaͤfte zugleich zu der bändigften und beten 


Sorftbefchreibung die fehicklichfte Belegen» 


beit; die denn auch aus Gränden der hoͤhern Forſit⸗ 


wiſſenſchaft forgfältig zu benugen,. alfo eine gehöe 
rige fpezielle Befchreibung von jeder abgeſchaͤtzten | 


Sorft anzufertigen iſt. 


Im erften Theile diefes Werkes, enthaͤlt | 


die dritte Tabelle Dorfehriften: . 


2) zum Gränz» Vermeffungsregifter; 
b) zum General: Bermeffungsregifter; 


e) zur Spezialtabelle der Schläge und Schonuns 


gen, und 
...d) zur Hätungs- und Holzangebeſchteiduus 


Lauter Nachrichten, die in Abſicht einer.gu fuͤh⸗ 


renden regelmäßigen Forſtoͤlonomie hoͤchſt noͤthig 
und wichtig find. Mit den vorhergehenden Mate⸗ 
zialien verbunden — geben fie der Direction des 


_—..» PT 


— — 


Forſtweſens, die ſicherſten Maaßregeln, in Abſicht 


des Holzanbaues, der Unterhaltung, und der Be⸗ 


unguny der dorfen an die vand — welches alles 


anßen 


+ 





außerdem auf blindes Ohagefaͤhr geſchiehet, und 
fehlet *). 
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folglich den Endzweck guter HZorſiwirthſchaft von 


f D 
L 


. 143. 


Bon dem bey der Abſchaͤtzung zu kahrenden | 


Tagebuche. 
Zu den Materialien, welche die Abſchaͤtuns 


licſern ſoll, 'gehöret auch ein Tagebuch, oder, ein 


während des ganen hf, von dem Laranten 
vſhrtes Proto 


— 


Die Form und die Eigenſchaften deſſelben 


ſollen ſeyn: 

1) das Fortſchreiten im Geſchaͤfte — von 
deſſen Anfang bis Ende, nachzuweiſen, uud 
was an jedem Tage gethan worden. 

) die Beſchreibung aller Vorfälle, nnd 
der dabey genginmenen Maaß regeln, mit 
den Dafür prechenden Gruͤnden, und erfolg⸗ 
ten Reſultaten in enthalten, dergeſtalt, daß 


9 Eine Sorfbefhreikung , bie zahruch nachs etragen ‚ud 
berichtiget wird, wie ſolche nach Beſchaͤffenheit der 
Prepbifchen Sorfteinrichtung ale nöchige Nachrichten 


enthält, ift von dem Derfaffer biefes Forſthandbuches 


u feinen eigenen Departements, Gebrauch entworfen, 
and in Blanco auf Echreibyapier gedruckt Mordei. 


Sir jade unterhabende Forſt wird jährlich ein ſolches 


, Blatt beſtimmt, worauf ale Veränderungen fchriftlich 
- Bachgetragen werden. Da es nicht unangenehm fen 


ann, dieſes Schema naͤher kennen zu lernen, ſo wird 


es in der hier folgenden vierten Tabelle mitgetheilt. 


Die fünfte Tabelle liefert ein voͤllig ausgefuͤlltes 


Erxemwlar, welches. bad Schema erläutert, - 
xorſthandbuch I, Tpeil, u u 


* 
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- Ale obigen befönderen Stücke ſich ans dem Gew | 
t0foN erfkiren und beweifen; daher 
9 Ausfuͤhrlichkeit — und Giaubwuůͤrdig⸗ 
keit; in welcher Abſicht auch die Unterſchrif⸗ 
ten der ben der Abſchaͤhung mit befaßten 
Perſonen, fo wie fle gegenwärtig geweſen, er⸗ 
forderlich ſind. 


WViiertes Kapitel 


Von der Verſchiedenheit der abzu⸗ 
ſchaͤtzenden Reviere. u 


$. 244, 
Die derſchiedene Beſchaffenheit der ahnu⸗ 
ſchaͤtzenden Forſten fordert zu manchen 
Ruͤckſichten auf, | 


Ans der im erfien Theile diefes Wertes gegebenen 
Sorfinaturgefchichte, gehen die Mannidfaltigfeit wile 
der Holzarten, die. verfchiedenen Eigenfchaften And 
die Brauchbarfeit jeder derfelben hervor. 

Es iſt daher wohl keinem Zweifel ausgeſetzt: 
daß die natuͤrliche Verſchiedenheit auch 
Grundſaͤtze zur verfähiedenen 5 —— 

tung der Forſten, nach M 
| Holzarten, welche deren —— ende, | 
an die Hand geben müfle. 

Es folgt hierans, Daß nicht eine Holzart wie 

die andere überein — mit gutem Erfolg behandelt 
“werden onne/ und daß es Paper nethoendi fg, 
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bei jeder. Holzart, auf ihre nataͤrlichen Eigenſchaf⸗ 
ten ſowohl, als auf ihre befannten Stononsifchen‘ 
Beſtimmungen Ruͤckſicht zu nehmen, "wenn Die 
Birchfehaftseinrichtungen dauerhaft ſeyn, und zu 
gleich den möglichk größten Vortheil, gewähren 
' follen. .. u en . 0, ® 
Da die Waldabfchägungen, als Einleitung zu: 
einer vernänftigen Sorfiöfonomie betrachtet werben 
muͤſſen; fo koͤmmt es bey den dahin führenden Bes 
mähungen auch allerdings ganz beſonders darauf 
& den kuͤnftigen Ertrag nach ſolchen 
ruͤnden auszumitteln, die in der Natur 
beſtaͤtigt ſind; den Ertrag ſelbſt aber, in 
ſolchen Qualitaͤten zur Nutzung anzufegen — 
die den verſchiedenen Beduͤrfniſſen, und folglich 
dem Holzverkehr der Gegend angemeſſen find, 
Dieſe wichtige Regel iß durch ein Beiſpiel zu 
wilaͤntern. nn 
Gefegt einer befige einen großen Eichenwald, 
deſſen hoͤchſt mögliche Benugung er nach Gründen 
der Abſchaͤhung — alſo mit wahrſcheinlichſt gewiſ⸗ 
“fer Dauer des Waldes treiben will. Die Beduͤrf⸗ 
niſſe der Gegend wohin der Abſatz zu machen iſt, 
beftehen in allerley ſtarken Eichenhoͤljern. 
Der Tarator beliebt, dieſen Ward in Hündert ⸗ 
Rhrigen Turnus zu. feden, und den jährlichen Er⸗- 
—nig darnach zu berechnen; fo iſt es gewiß: daß 
nach Verlauf dieſer Zeit die brauchbaren Eichen 
faͤmmtiich alle ſind, und alſo der ganze Debit ein 
Ende haben muͤſſe; da kein dergleichen ſtarkes Holz 
innerhalb Hundert Jahren wieder hat erwachſen koͤn-⸗ 
aen, als hier gebraucht wird, und daß folglich ein 
Holzmangel ensfiehet, Der bis ‚ylin dwouern muß, 


. 


Yy 


e 


J 
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wen der er Bahn > den — wieder N | 


meſſener wird, 

So on nun die Patıız der Wälder if, 
MN fo verfrhieden die Qualitäten ihrer Produkte 
nach. den Bebärfuifien erforderlich find — nerdienet 


alles fehr forgfältige Ruͤckſicht, bey der Dehimunug. " 


J Aorucer Srtrages. 
. 145. 
San den Hauptverfihievengeitender Wald⸗ 
. Reviere, in Abſicht ihrer Einrichtung 


= - und‘ ihres Ertrages, 


"9a die Verſchiebenheit der Reviere Rackſch⸗ 
verdient, wenn beren Einrichtung beftimmmt, und. 


„Ögren Ertrag erfotſchet werden fol;. fo if eb mäthig, 
Gienäßer in bet hoͤhern Forſtwiſſen ſchaft zu handeln. 


"Jede Zolzart har zwar beſonde re igen 


ſchaften, weiche bie. eine von allen Adern enter, 
heiden laſſen. 


Nichts deſto weniger haben mehrere 


quch manches unter fich gemein; dober fe 
ale unter Klaſſen, Orönungen und Abthei⸗ 


lungen — vach Anieitung $. 87. des erſten Thei⸗ 


les digſes Werkes paſſen. 


4 


unter ‚auders nicht allein aus ihrem Saamen er⸗ 
—* ſondern auch wieder re ans 


a) aus dem Saamen — 


3) entweder nutzbare große: —* — * 


zer insbeſondere liefen, 208 


Die erfte Rlafle —* alle Caubboͤlzer, j 
d i. ſalche, die nach ihren natürlichen Eigen ſchaften, 





Verſchiedenh dabzuſchatzenden R Reviereinng, 


2) eben dergleichen etnfändige von geringerem, 


PR Mus, IL 
bh) im andern Zane, aber, wit ade übrigen 
von geringerem natlirlichen Wuchſe — - 
3) ſpaltig Schlagholy insbeſondere, und and 
* Nuhppel» auch Reisholzwellen, oder aber 
4) nur Anlppel« amd Reidholz, öber aber | 
5) bloß MReis⸗Sthlagholz gehen. 


Die zweite Mlaffe begreift: alle Nadelhol⸗ 


zer, d. ſolche, die na ihren natuͤrlichen Eigen⸗ 


ſchaften, nur allein aus ihrem Saamen wachſen, 
ſich fortpflamzen, und im naturlichen Zuftaude 
1) nutzbare große Bau⸗ und Werkhoͤlzer; 
2) geringere Staͤmme, — aber beydes einſtaͤn⸗ 
big liefern. 


Dicht felten An» fo derſchiedene Holzarten in eis‘ 


nem Revie re in reinem, nicht weniger aber auch 
in gemiſchtem Beſtande vorhanden. 


Da nun dieſe obigen Verſchiedenheiten ſehr we⸗ 
ſentlich And, und ganz beſondere Maaffregeln em . 


fordern; fo dürften alle Forſten und Waider uͤber⸗ 
, Haupt entweder: 
I, als reine Laubhoͤlze 
a) bioß auf Baumholz ober —X 
by Bloß auf Schlagholz, auch: J BE 
c) bloß auf Buſch, ud 
q) auf Bnum⸗und Schlagholz, oder unte 
bufch zugletch eingerichtet, oder aber — 
II. als reine Nadelhoͤlzer 
bloß auf Baumholz, oder 
ill, als Caubholz mir Nadelhoͤlzern ge⸗ 
miſcht — zu berracheen ſeyn. 
P3 


2 — | 


230 Waldtaration; 
| $. 146, 


Bon reiten Laubholz⸗ Abſchaͤtzungen 


u überhaupt. 
Die natÄrlichen Eigenfchaften der Laubhliie 


werden bier vorausgeſetzt, da ſolche aus dem erflen : 


8 


Theile, fo wie die verſchiedenen Nahmen der holy 
arten, befantht ſeyn muͤſſen, und nach ben Nummern 


daſelbſt eingeſehen werden koͤnnen. 


Einheimiſche Laubhoͤlzer find unter Ru 
295, beſchrieben; von denen die einen ein? 
lange, die andeen eine weit Eürzere Zeit u 


ihrer Vollkommenheit im natürlichen Zu⸗ 
‚fbande erfordern. | 


a 


Das Alter der Dolltommenbeit eine je⸗ 


den, von No. 1 — 15. iſt daher auch der Zeit 
punkt zu ibrer vorrbeilbaften oͤkonomiſchen 
Benutzung auf Baumbols *). 


In ſo fern das Baumholz mancher Arten-ald 


son Ro: 1635, nicht von Bedeutung if, ein 


Ä flaͤrkerer Brennholzertrag aber während einerien 3eib | 


raumes erwartet und gebraucht wird, ſo treten ſol⸗ J 
de mit unter die Schlaghoͤlzer, wozu aberhaupt 


Mo. 1 — 59. verſchieden ſchicklich find. Die aͤbri⸗ 


‚gen RO. 60 — 95. find nur vom fo geringer und \ 
ſchlechter Befchaffenheit an Holz, daß fie beim Gore 


haußhalte nicht in Betrachtung kommen. 

: Dep der Abſchaͤtzung dergieichen. aleriıd 
reiner Laubhoͤlzer verdiene nun ganz beſondere 
Ruͤckſicht mn 


we 9 S. 2. 1 Tab. IE, zweite Rubrik. Wachsthun,— 


Volfommenheit, in Jahren; deren Summe den RIM 


nus jeder Art beſtimmen fol. . 


4. / “ 





\ 
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1) die praͤdominitende Art; 

2) der Bedarf, und alfo ——— 
3) die Beſtimmung, ob der Wald 

a) auf Baumholz, nad dem Alter der 
Vollkommenheit, der praͤdominirenden Holz⸗ 


art, das fen nach Beſchaffenheit zwiſchen 


40 — 20o0jaͤhrig, oder 


b).auf· Schlaghels — 15 — zoläftig, ' 


. oder | 
c) auf Buſch — 8 —ı2jährig, in Ertrag 
| gefielie werden fol. 

Denn die and der Abſchaͤtzung folgenden Reſut⸗ 
tate, — der Ertrag — gründen ſich bierauf, und, 
auf die daben für Fänftig beſtimmte Bewirthſchaf⸗ 


4 


tung; in welcher nur alsdann, der aus der Abe 


I: fhätung ebalpirte Ertrag erwartet werden. darf: 


wenn gerade in der Art gemirthfehaftet wird, wie 


Sep der Abfchägung als beftimmt angengmmen, und 
darans gefolgert worden if, Ä 


7 
Von reinen Laub - Baum: Abfchägungen 
insbeſondere. 


EN 


Da bie einftändigen Laubbaumhoͤlzer 


insbeſondere zur Befriedigung der Bau⸗Nutz⸗ and 
VWVerkholz⸗Bedurfniſſe, auch manche — wegen der 

Maſt ıc, gehalten werden, fo koͤmmt es nad bet 
Belanneſchaft mit den. verſchiedenen Holzarten, auf 
bie: ſichere forfimäßige Beftimmung bey der Ab⸗ 
fhägung nude ber der Audmitteluug des Ertrage 


. 
an: — 
€ .. * 
p RF 


t 


N 
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a) welche vorhandene Sorten, — Befriedigung | 
der einen oder der andern Beduͤrfniſſe gewaͤhrenz 
b) ob dieſe Beduͤrfniſſe wirklich hiureichend vor⸗ 
handen ſind, und ob 

>} nicht vielmehr auf andere möglichk ſchnelle 
Produktion allerley Brenn, oe inöbefondere ; 
noch Ruckſicht zu nehmen fe 

Im letztern Falle, welcher pet zu Sage: wohl 
foft allemal einzutreten pflegt: würde e8 Thorheit : 
ſeyn, — einen Laub⸗Vaum⸗-Wald ferner in dieſer 
Qualitaͤt zu behandeln, abzuſchaͤtzen, und den Er⸗ 
trag darnach zu folgern. Vielmehr hingegen er⸗ 
fordern die Umſtaͤnde, daß das Baumbolz, z3. B. 
an Lichen, Buchen, ſtarken Rüftern, Eſchen, 
Ahorn and Birken ſtuͤckweiſe gezaͤhlet, und 
nach deren Beſchaffenheit ausgemittelt werde, 


wie lange Zeit und wie viel an ſolchen Haupt⸗ 


hoͤtzern — vor ihrem Zurädgang jährlich gehol⸗ 
zet werden Fönne. Wie denn auſh vorauszu⸗ 
fegen iſt, daß der Flaͤcherinhalt des Waldes, went 
folcher dazu ſchicklich if, mit Sclaubölsern ae ' 
° gebauet, und anf folche eigentlich zum Ertrag ange⸗ 
fetzt werde. 

Hierbey koͤmmt es nun wieder auf die Beurthei⸗ 
fung des Bodens und der Beduͤrfniſſe an: welche 
Schlauholzarten, in beyder Ruckſicht augemeſ⸗ 
Im, und folglich an zubauen find 9. — 


$. 148. 

Von Schlagholz⸗ ioſchätungen. 
Sind Laubholz⸗Reviere nach ihrem 
znzen Slaͤcheninhalte ſchonauf Schlaghoͤlʒer 

N Mehr Erläuterung, Th. 1.8. a4 








— 


n 
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ide eingerichtet; ſo ſind ſie dadur 


danerhaft, nachhaltig und eiſern gemacht: ü 


ſo Tern die Forſtwirthſchaft To gefähret wird, als 


die Forßwiſſenſchaft in dieſer Abſicht lehret. 
Die Schlaghölzer ſollen nach Beſchaffenheit 


der Beduͤrfniſſe und des Bodens entweder: 





a). Scheit oder Klobenholz, auch Knuͤppel⸗ 
bols und Reifig geben, oder 
b) bloß Bufch- Reifig. 
Das Krftere ſetzt nach $. 146. einen längern 
Turnus, als die andere Erwartung voraus; 


Beiderley iſt indeffen fehn leicht abzuſchaͤteu, 


da die jährlichen Gehaue nach ihrer Folge nicht ale 


kein abgemarket, fondern auch, da der gewöhnliche: 


Ertrag — aus den jaͤhrlich geführten Abhelzungs« 
regiſtern, oder Forſtrechnungen entnommen-werden 
kann; der alfo nur mit. dem, nach beflern Einriche ' 
tungen möglichen hoͤhern Ertrag zu vergleichen, zu 
berethuen und in Anſchlag zu bringen iſt *). 


8. 149. 

Von gemiſchten Baum ⸗ und Schlaghoͤlzern. 
Daß uͤberhaupt nur wenig von der Wirthſchaft 
halten if, wenn Ober » und Schlagbols 
ünter einander gezogen wird; if mit hintänge 
uͤhen Gründen — im erfien Theil S. 344. ei | 


. fit worden. 


Diefe Verfahrungsart, wird um ſo ſchaͤdli⸗ 
Schlagholz = oder Bufchbolz » Umtrieb aber 
moͤglichſt ſchnell geſetzt iſt. Auch die Gränpe 


Yen Th; 1. sm 10%. Bu J 
Er 





er, jemehr Oberholz übergebalcen, de — 


234. Waldtapation, 
gegen ganz deutlich ans dem Sqhluſſe ber angefäke | 
. sen Stelle hervor. dl 
Dieſes muß bey Revifion bee Einrichtung, bei 
Abſchaͤgung und Rrtragsbeſtimmung, nach 
den Lokalumſtaͤnden in Erwaͤgung genommen, 
— und daß Rebier — wenn ed möglich zu machen if, 
entweder bloß auf Schlagholz, oder bloß auf 
Baumholz umgetrieben werden. —. 
Zur Erhaltung beyder, vielleicht noͤthigen 
Gattungen, ift in fotchem Falle die Theilung 
noͤthig; dergeſtalt: daß der eine nach den Yedlıfr 
niſſen verhaͤltnißmaͤßige Theil, für die Folge al 
reines geſchloſſeneres Baumholz — der andere aber 
als beſſerer Wiederwuchs angeſprochen und ald 
bloßes Schlagholz zum Ertrag geſetzt wird. 
Bey der Abſchaͤtzung ſelbſt if das ganze Schlag 
holz nach feinem Flaͤcheninhalt und nach den 
genommenen Proben zu berrachten and aus⸗ 
- jumitteln. In Unfehung der darinn gemifht 
fiebenden Bäume aper, ſind folge Stuͤckweiſe 
nach Quantitaͤt und Qualitaͤt aufzuzaͤblen 
und in Ertrag zu bringen; mie wegen der 
Baumhölzer *. 247: bereits geſagt if, - 5 
Auf alte Faͤhle wird das Schlag » oder Unterholt 
als die dominirende Sorte anzufehen, md WM 
Ge auch nicht wirklich mare, burch richtigel 
Beſtreben dahin zu bringen fen, 
5. Man bäte fich indeffen aber auch mopl inf 
1. en Gegenden auf Schlagholz zu rechnen: 
7) wo der Yoden zum Stammauäsſchlag PM. : 
(hiche, 34 
im Gebirge, zu rauh ii, MM 
j “,. 


er an m u en Sul — 





{ 
| 








2) das Klima 


—6 
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3) wo von Knuͤppeln und Reiſig kein Ab⸗ 
pm 3 machen, and für dereinh gemiß 3 . 


ſſen iſt. 


r 4 


en 4 190. n 
"ou reinen Nodelholz⸗ Abſchaͤzungen. 
Es iſt bekannt, daß die Nadelhoͤlzer nicht 
Schlagbolz geben, und daß fie folglich ſammt⸗ 
lich ale Baumbals anzufprechen ſind. 

"Sie kommen alfo hierin mit einander Aberein; 
fie weichen. aber" nach, ihren natürlichen Eigenſchaf⸗ 
tm dadurch von- einander. ab, daß der Wuchs 


der einen Art. ſchneüer als der — der an⸗ 
dern if. 


See Ch. ı. dieſes Werkes bey No: 96: 99. 


| ae erfehen. werben Lenn, giebt die Brundfäne 
zum Turnus für jede Art, folglich zur Bepinse 


ung der auzunehmenden Haubarkeit, und der ver⸗ 
ſhiedenen Klaſſen des Nachwuchſes. 


EEE ganz gewßz, daß der jährlich m ektbate 


tende Ertrag dadurch fehr herabgefeger wird, und 


geringer ausfäht, wenn bey der Apfchähang' liche 
fyechterdings Hierauf gefehen werben muß, ſondern 


wom bei Überfläßiger Beforgniß wegen bed Rachhai⸗ | 


RE auf unndͤthige Verlängerung des. Enns, ge 
Ä Pi iwerden darf. 


Insbeſoendere aber, muß die Veſtimmung. [5 
zat des ganzen Umtriebes einer Nadelholzforſt, dd u 
der Turnus, auf die Ausmittelung der Beſchaffen⸗ 


heit der‘ mehreſten Yeddrfnife beruhen, y1d wie 
viel Jahte nach Beſchaffenheit dep, Lokalumßaͤnde, 


— 


Dieſe Wahrheit, weiche aus der zweisen Ta | 


Lv N 


236: u » Waſldtaration. Nm. ve 


zum Erwachſen des Hole in folder Dimenfon 
gehören... Diefe Erdrterungen werden. ſodann die 
Sahre anzeigen, die für den Turnns am ſchicklich⸗ 


ſten find, und die Reſultate der Abfchägung hier 
mach, merden den fiherh aber auch den ſchicklichſten 


und moͤglichſt hoͤchten er andenten ud ber⸗ 


ſprechen * | i. 
. 151. KR 


. — 


Son Sf Bring gemifchter eaub. und 


| Nadelhoͤlzer. 
Sehr hanfi werden CLaub⸗ und Nadachelt 


arten ‚unter einander vermiſcht angetroffen, 
fo gewiß eb auch it, daß fle von gan; verſchiebenen 


Elzen ſchaften find, 
Bey der Abſchaͤgung folcher Rediere kannut & 


daher auf die Voraueſetʒungen an, ob die erfiern | 


pder Die andern — . . 
a) 3 Dane Di der Schicuchreit fuͤr po 
en; 
»). der ‚präbominirenpen and vorzäglihfen 
N e, and nr U 
9 den —ESE—— na — 

Ben Nahmen zur Beflandsare und die Anweiſung zum 
Turuns und zur Bewirthſchaftung zu geben haben. 
Die Abſchaͤgung beſchaͤ ſieh ale zw 
pörderft mit Der Bra der Haupti⸗ 
beftände der dominirenden, ſowohl bey, Um 


sesbaltung,,. Anbau ‚ale Ylngung : 


> Hierber zu vergleichen , æh. 1. 6. 345 34. PR den 
hat ber oft been GHemertſqhen Ainatſusz n 
ivn ꝛ20. 
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| der SSoolzarten nach allen Klaſſen, und fol 
gert den nechhaltigen Ertrag üstaus. 


Sodann aber geſchiehet dieſe — ebenfalls, | 


| mit den eingemiſehten andern Hoͤlzern, wel» 


Ye eutweder nach Probehieben, oder durchs 


zählen gehorig zu beſtimmen, und dem Holzbeſtand 
ſowohl als dem Ertrag der dominirenden Art ver⸗ 


mittelſt einer Nachwetſung zur Rekapitulation, und 
durch Farbenpunkte in der Beſtandekarte — inzu= 


\ infgen find. 
Lbeber alles dieſes muß die ennettſche An⸗ 
weiſung zur Taxation ꝛe. ſorgkaͤltig, umd in 


ihrem sen ũmeange ſndiret, auch angewendet 


Meet: 


* naa dern aniweder r Laubhoi Heßboute 
8* werden folde Keviere Laubholz mit Na⸗ 


delholz gemiſcht, im Gegentheil aber · Vadel⸗ 


bo mit Kaubbols gemiſcht genennt, und aus 
darnach behandelt. | 

Von Aalen dem was die. Vehaudluns der ver⸗ 
‚ Misdenen Reviere betrift, bleibt in dem folgenden 
Vbſchnitten an dei rechten Orten noch viel zu fagens 


nide⸗ iſt hier nur in ſo fern davon gehandeit worden / \ 
als die Werſchiedenheit der Rebigre, vor and wäh. 


rend der Abfchägung, zur Gründung eines bauerı 


haßen A — azu une Diätigten. 


Merdett. 
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Zuͤnftes Kapitel 


Von der Forſtabſchaͤtzung, in Abſicht 


des Waldverkaufs, oder deſſen Ver⸗ 
tauſchung, oder wegen Erbtheilung, 
nach deſſen wahren Werth. 


Von der Veräußerung des Waldeigen-⸗ 
thums überhaupt. — 


Die Veräußerung oder Uebertragung db 


Wardeigenihums, geſchiehet Überhaupt nach der de - 


fugniß, wie folche einen Befiger zuſtehet, über fein 
Eigentum zw difponiren. ‚Er kann alfo nichtmehr, 
rere Rechte abtreten oder veräußern), ald die er 


vwirklich beſitzt. | 


* 


Je vollkommener das Eigenthum, and 
je unbeſchraͤnkter ſolches iſt; “folglich je mehr 
aetive Rechte und Befngniſſe damit verbunden find; 
— — — ie 


Die Veräußerung des Waldeigenthumt ge⸗ 
fehiehet: dutch Kauf, Tauſch, Schenkung, Erbe 


cdaft, Vermaͤchtniſſe und Verjährung; fo wir die 


Erlangung — wovon }. 73 — 80. renfelih.ge 


handelt worden if. 


Beim Dertäufen: Vertauſchen, und bei 


Erbtheilungen, liegt der wahre Werth des 


Waldes zum Grunde der Abtresungsver- 


traͤge, hingegen bey Schenkuus, Erbſchaft, Dei 


wegen Weraͤußerung. Er 
ide und Veriaͤhrung koͤmmt der Weith niche 
in Betrachtung; da hierbey von Equivalenten 
wicht die Rede iſt, welche nothwendig beim Verkauſ 
gegen eine verhältmigmäßige Sumiite ‚beim Tauſch 
gegen Dinge. Son gleichem Werthe, und bei Erbe 
thellungen gegen verhaͤltuißmaͤßige entſchaͤdigende 
Abtretungen — gedacht werden inäffen. _ \ 

Um alſo im diefen Foaͤllen, die Equivalente des 


Hinmen zu koͤnnen, muß der wahre Werth des Wal⸗ 
des bekannt feyn. 


Es folgt hieraus die Wothwendigkeit cher Hure \ 


mäßigen Abfchäsung, deren Zuverlägigkeis 
bey Beſtiuumung des Werthes des Waldes, dergen 


‚Wale etwieſen wird, ‚daß ſich der Begriff von 


Muthmaßlichkeit, verlieret; - weil es bier auf 


| Mein und Dein ankoͤmmt. 


Inſofern die Abſchatzung zur Sicher heit beider 


Ontrahirenden Dartheyen beliebet wird, ſo if es 


nicht mehr ald billig, daß beyde dem Ausfpruch des 
Verthes der gemeinſchaftlich gewählten Taxanten 
Ach unterwerfen; daher auch Die Equivalente, ohut 
weitefe Bedingungen, Dem. Werthe des Waldes 
angemeſſen werden, muͤſſen. 


Da aber die Reſultate der Detaxation bIöß den 


gegenwaͤrtigen Werth veſtimmen, der ſich in 


ſehr kurzer Zeit durch Zufaͤlle und Behandlung des 
Valdes weſentlich verändern kann; fo reichet die 


KRKichtigkeit und Die Glaubwuͤrdigkeit der gegenwaͤt⸗ 


tigen Beſtimmung des Werthes, auch nicht 


in die Zukunft hinaus; ſondern fie gruͤndet bloß 


den jetzt vorhabenden Dirwog, Beige fe 


alſo ergehen muß. 








——— 
. 


2m „Re Daygtien; . 


, Soeut⸗ sun ſolcher nicht zu Staade am 9 
HE es einleuchtend, daß die, auf die Tapariog: in 

dieſer Abſicht angewendeten Koften a & 
wendet fepn wärden., [4 


1% 
Die State alfe: wer folhe: billig au tragen 


it eine Vorausſenung, bey. der 


| 


un _ — — 


unktation —* Verirages — fie an enge 


fcheiden iſt. 


AIm Kalt bes nicht zu Stande kommenden Day | 


‚Unfßerungsvertrages, bat billig derjenige Die Ders 
anſchlagungskoſten allein zu tragen, ver die Der: 
' anlaſſung geseben hat. Denn die bloße Aenpe 
kung eined Kauf Kaufchs und Sheilungstuftigen — 
dB Waldeigenthum -erlangen- zu wollen, wel es 
er vielleicht nicht erwerben kann, oder ernſtlich nicht 
erlangen mag, darf den zeitigen Beſitzer zu keinem 
anſehnlichen, vergeblichen Koſtenaufwand verbin⸗ 
Den; dahingegen aber bleibt es dem jetzigen Eigen: 


‚uhümer aber auch umbenommen: vielleicht zur De 


foͤrderung det ihm am Kerzen liegenden Veraͤuße⸗ 
gung — die ganzen oder halben Koſten auf alle Su 
frepwillig zu übernehmen. 


Auſofern Der Vertrag nach der sum Gende | 
gelegten Tare zu Stande. koͤmmt, And von Hehe 


wegen beyde. Theile: zur gemeinſchaftlichen Tra⸗ 
gung der Roſten verpflichtet: wenn nicht vorherge⸗ 

gangene Vereinigung ein Anderes beſtimmt hat, — 

Dem: beiden liegt gleich viel an der Ausmittelung 


dei wahren Werthes: wornach ohne WBerlegung | 


‚ Jeiner ſelbſt der Eine veräußert, und. ber Wwꝛer 
erwirbt. 


Die Verletzung des Einen oder des Xu 


dern “ft inbefien bey Bohne Be 





\ 
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ſaſt immer gewohnlich, da vie Anſchlage nach | 
sam falſchen —— und ohne alle Genauiskeit 
argeſereigr zu werden plegen. | 


eh, {or 
5. 153. rt. 1533 


Bon den m gewdhatſchen gehiern Se Walde 


verlaufs-Anſchiaͤgen oder Taren. 
Der Werth eines Waldes beruher nicht 


4 af; den gegenwaͤrtigen haubaren : Zölzbes 


ſtand, Ipnhers auf den nachhaltigenx mbgfichft giet⸗ 


den Ertrag, an Holz und Nebenuntzungen; foig⸗ 
. lb auf · Diesreinen Redenuen , «is Aufen dig: das 
Capital beflimmien...., cc. : 


Gewöhnlich if ide biefen Hanptgrindfaß, Sm 
Beranfchingnugen.dben Mhfchägungen zur Veraͤuße⸗ 


mm. Wälder geſuͤndiget worden; Mugu. noch ‚Die 
en Behandinus⸗ ‚der. Sache ſelbſt 


334 1.0 


7 höhere Gorfißehfchaft enthaͤlt die Beweiſe 


r obigen wichtigen Wahrheiten, und jehret deren 


Gründe nnd Anwendung:: „Denn in: fo, ferne nach 
einer guten. Staatsoerfaſſung es keinem Waldeigen⸗ 
thämer ſrer ſlehen darß,: feinem Wald zu verwů⸗ 
fan; das heißer — uͤben den nachhaltigen. Ertras 
ammareifen, ſo folge aus dieſer am allse meinen | 
Behen noͤthigen Einſchraͤnkung des Zigen- 

tbume, .(movon im vorigen Abſchnitt $, 58. und 

other ausführlich gehandelt worden If) :, daß dee 


- baubare Holzbeſtand, und wäre er. auch noch 
Yogroß, nicht hinter einander weg, abgetries 
ben and zu Belde gemacht werden: kann, 


ſendern nur ſo vielwavon jaͤhrlich gehauen wer 
A theil. —A 


4 


212; Waldlarstion 


den dort, ie. durch den Nachwuche fort 
waͤhrend, mitßewigheit,erwärtet werden East, 


Eine gegentheilige. Behanbiung einge ‚Waldes, 


"würde ohufehlbar für dermahleinſt den Holzmangel 


zur Folge haben, und. ie kant alfo des allgemeinen. ' 
DeRind: megen nicht hatt Baden; Mrisbiu Kan ah 
der gegenwärtige haubare Holibeland den re: 
des Wuldes nicht beſtimmen. Kin unverhaͤltniß⸗ 


‘ arällig großer haubarer Behand, bey Mangel an 


usthäfnigmäßigen, ſich toigenden TTachasıche, 
vermindert vieimehr den Werth Des Waldes 
weil der haubner Defland gerade fo auge zuveichen 
mus, bis Nachwuchs erzielet, um drieſer! ain Hi 


‚ Stelle des haubaren Pole un. Abrieb bremgo | 
| nie I Eee u 


: Wahr pie oben. erwähite sbeufläckiche Bu 
kandlung der Abfchägungen in ſolchen Fit 
betrift; ſo wird: es leicht. zu Begrätftn Tepe, dim da⸗ 
mit der Wahrheit nicht beyzukommen if, fo 
Bee Käufer oder ber Verkäufer ohufebibar 
groͤblich deelenet wat; - * © 
: - Altes: dirſes wird Dusch die folgenden —*8 


fetzungen und Seifihehtge,,. noch auffallender und 


deutlicher; auch fallen: Die; Mittel angegeben were 
den, die gewoͤhnlichen Fehler und falſchen Brocedu⸗ 
un * dermeiden, welche. man falig vorſab⸗s· 
Ba DEE Fre u 6 sen: J | | 
Rothige Ruͤckſichten bey Marboerduße 
rungs-Taxen. | 
Um KHehler Sep ſolchen Abſehaͤnungen von 
weinen au fingen, maß man die nörbigen old} 


Sl 2 .: ne 
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ſchtan babey verſtehen, mund amter dieſen ver⸗ 
ſahren, weil es Grundſaͤtze find, ohne Deren An⸗ 
wendung die Reſultate weniger als Nichts tan⸗ 


den, und den einen oder ben andern Coar aheuten 
offenbar” betruͤgen. 


Es kommen alſoin beſondere Dead 


ton J 
ah Art des igenehume; 
Ä 3 der Grund und Boden; 
die ſammelichen Solzbeſt de: nach der 
— — Up eüerfoengften Audnim 
. taelungz 
J 9 „Pibennnaungen außer. dem: "Hol 


Py N "nt isekin, bes. jährsinen, nachbalti⸗ 
...gen materiellen. Holgerzragne wo den 
Beftänden, Er 

5) die eigenen wirthſchaftlichen narırzlien Bes 
PPdorfniſſe, als Abzug; 

— die auf etwanige Gerechti keiten ih Pr 

"enden naturelien freyen bgaben⸗ eben. 
falls als Abzug; 
y die Ausmittelung des reinen h matericb 

"In Ertrages; 

9) deflen Reduktion zu Gelbe; 
io) der Abzugan Beldausyaben und Bor | 
Unterhaltungsfoften überhaupt, Ä 

11) der reine Heberfchug in Gelbe, als 
Zins vom Waldcapital; 

12) die Conjunkturen, nach weichen die vor⸗ 
ſtehenden Zinſen, oder der nachhaltige jaͤhr⸗ 
m Me Ueberſchuß zu Capital zu rechnen ſind. u 


Da 


_ ⸗ 


— 
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Nut Ku ſolchen Rocſichten / wam der wahre 
Werth und Preis eines zu veraͤußernden Waldes - 
" amögemitteltwerden; daher über alle ditſt) Milben 
höhern Forſtwiſſenſchaft hier anofahruich sk: Damen 


ſeyn wird, BrBES STRENG: 

gt: &: 11.770 an rg 

giuͤckſchten auf die — iu Ha 
den Waldeigenthume, an 

" Datayd dem worigen: Abſchnitt 6. :65 DE 


‘ hervor gehte wie das Waldeigenthum von ſehr 

verſchiedener Natur gefunden wirdynſo kant 
die Urt: Des jenigen Waldeigenthnures, welddes ver | 
äußert werden fol, demjenigen wohl wicht ’gleihe 


- gültig ſeyn, der ſolches Aicht über ben mahrdt earth 
erwerben will, wie vorläufig. ſchon .1 sei an Au⸗ 
gemeinen behauptet worden ik. T " 


„Denn die Art des Eigenthums Dat uf 

die Preiswürdigkeit eines Waides ſehr wefents 
lichen Zinfluß, und es entfiehen daher entveder 
Vorzuͤglichkelten auf der einen, oder weniger Anneh⸗ 
lichkeit auf der anderen Art. 


So wenig ein ganz freyes Waldeigenthum 


nach 6. 72.- gedacht werben darf, daß nehr lich der 


Befiger mit dem Walde bis zum Verderben — de 
vaſtirend — ſchalten Fönnte; fo macht es doch einen 
großen Auterſchied, ob es ein vollkommenes oder 

ein unvollkommenes, und ein mehr oder we⸗ 
niger oder gar nicht durch Servitute einge⸗ 

ſchraͤnktes Waldeigenthum if; ia wie fern 
denn alfo auch mehr oder weniger perſaniche oder 
dingliche Rechte darauf haſten. | 


\ N 
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| 9 der Beſtimmung des Wertheos, iſt anuf al⸗ 
les di Bf insbefondere Ruͤckſicht zu nehmen. Denn 
ade. dieſe paſſwen Verbindlichkeiten grunden 
Ach auf Rechte eines Dritten: an der zu veraͤußern⸗ 
| den Subſtan; des Waldes, und müffen Daher bey. 
deſſen Uebertragung — dieſe Rechte: dem Dritten 
geſichert bleiben. 

Es Fine hierbey anf sweyerley Vetrach⸗ 


ob diefe fremden Rechte auf das wahd⸗ 
— abgefunden werden koͤnnen; 
Fall ſolches moͤglich iſt, wie viel dazu 
an Equivalent erforderlich ſeyn wurde? 
Es iſt ohnſtreitig, Daß dieſes KRq 
valent fuͤr dieſe Dienſtbarkeiten bey 
ſtimmung des Werthes vom Kapital 
m Abzug Fommen muß. Denn. der 
Bewerber des Waldes wird. zwar durch den 
rechtlichen Erwerb, — Eigenthuͤmer defielben; 
„m sird aber nicht nutzbarer Kigenthuͤ⸗ 
mer vom Ganzen, ſondern nar von dem, 
was, nach beftimmter Geunßbefriedigung der 
Berechtigten übrig bleibt, und woruͤber auch 
nur der Ueberlaſſer ohne Nachtheil eines Drit⸗ 
"tea hat disponiren koͤnnen. 
F Ob dieſe fremde Rechte auf das Wald 
eigenthum nicht. abgefunden werden 
koͤnnen; im Kalt ſolches nicht möglich iſt, 
- wieptel dein Nutzen vom Ganıen Da 
durch jährlich abgehe? Da diefe fremden. 
‚Rechte in einer Benutzung beftehen, fo folge. 
daraus, daß ſie ſchaͤtzbar find, und alfo- ver: 
. auſchlaget werden koͤnnen. Der hexrſchende 
— 83. — | 





. 


346.  Waßtaration 


ziehet Nutzung vom; dienenden Waldeigen⸗ 
thumer: : 
a) entweder in baarem Beide, oder 
b) materielle. 
Iſt das Erftere, fo koͤmmt der Betrag der Laß, 
billig von dem ausgemitteiten Ueberſchuß de# 
jaͤhrlichen Geldertrages in Abzug, bevor fol 
der als Zins, der Kapitalberechnung zum 
©runde gelegt wire. Iſt aber das Andere, fo 


gefchiehet der Abzug som materiellen Ertrag, 


bevor der Ueberſchuß daraus an Gelbe: oeſol⸗ 
gert wird. 

Ueber das kettere cdmum noch mehe an 
feitem Orte vor. 


.$% 156.“ 0 
Ruͤckſichten auf Grund und Boden. 


Der Umfang oder die Größe wohl, ‚ale die 
Defchaffenbeit des Grundes und’ Bodene 


® 


eines zu veräußernden Waldes, verdienen, als ein 
Theil der Subflanz, gewiß bey der Ausmitte⸗ 


lung des Werthes deſſelben ganz beſondere 
Aüdfichten. _ s 


Denn nicht bloß der gegenwärtige Holzbeſtaud, 
and der daraus gefolgerte Ertraͤg, ſondern auch 
der Holzleere Flaͤcheninhalt ſelbſt, kͤmmt bey der 


Veraͤußerung beſonders in Betrachtung; welches 
nicht geſchiehet, wenn eine Forſt nur it vorher ab⸗ 
gehandelter Abſicht — (zur Beſtimmung eines ganj 
nachhaltigen Ertrages, und alſo blos zur Gruͤn⸗ 


bung einer dauerhaften Forſtwirthſchaft) abge⸗ 
ſchaͤtzet wird; wobey aller, von den Bloͤßen und 
- Ränmden — dermahleinſt durch fleißige Knitur zu 


— — — —— — 22.— 


un — — — —— — ü— — 
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awirender Nutzen, noch nicht zum Ertrag, und 
fotzlich nicht zum materiellen Etat im Auſchlag 
Ammt; fondern jur mehreren Sicherheit der Wirth 
ſchaft, bis auf jene Zeichn‘ aus geſetzt oder ih Reſerve 
Bleibt, wenn materıölier Ertrag daraus wirklich er: 
felgen, und die Benugung, des Waldrs dadurch ir 
Moimenden Tuirins erhöhet erden Fan. ° | 

"Hingegen bey Veräußerung ded Waldes, würde 
ohne Ruckſicht auf die Größe des Flaͤceninhaltes, 
and auf die Güte und Brauchbarkeit des holzleeren 
Bodens — diefer gerade zu verſchenkt werden; 
da er doch unter manchen Wmfländen dem Ernerbel 
oder Kdufer des Waldes — mehr werth fepn kann, 
als die bielleicht vorhandenen ſchlechten Holjbeände; 
fe, nachdem die Lokalumſtaͤnde Gelegenheit darbies 
ten, den einen oder den audern ohnzubezweifeltte 
den Fppfnuiken Daraus. zu ziehen“). Bu 

. daher auf. die Befkimmung 

N keit des Bodeng an, undauf 

der. Nuhung, die nad der. Gifte 

j t deſſelber, auf den. nach ihrer 

! innen holzleeren Stellen mit Gig 

} Gerheit- erwartet werden kann. . . 

.Da,aber der Wald als Wald in Subſtanz vers 
Ynfert wirs; fo Eönnen aug nur forfinsäßitge, 
Areinfrige Benutzungen, nach Abzug der noch 
if darauf zu: verwendenden reichlichen Holzkuitur⸗ 

‚tfen in Anfchlag Fommen; nicht aber dkono⸗ 
miſche oder landwirthſchaftliche, vieleicht mögliche 





1° .9 Anleitungen und Befimmungen Defnsegen, ehe Ch. r. 
dieſes Werkes 5. 315. insbefondere. — fonft abe 
“ Suges — 335. Aberhanpt, 
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Nupungbarten, die dem Endzweck ber. Erhaltung 
und. Verbeſſerung ded Waldes als Wald nicht euts 
fprechen, und die daher der Convenieuz,- GSpeku⸗ 
‚  Iotion, Induſtrie, Willkuhr und Befugniß des Er⸗ 
werbers anheim zu ſiellen find, ohne ihm Acker⸗ 
und Wieſenertrag von Grundſtuücken zu veranſchla⸗ 
gen, die gegenwaͤrtig nicht als Aecker und Wieſen x, 
urbar, ſondern die als veroͤdete Waldſtellen bey 
der Uebertragung des Eigenthums befunden wor⸗ 
den ſind. | 
Noch, eine fehr wichtige Kuͤckſicht verdienet 
der holzleere Waldboden, in wie fern ſolcher nehme 
lich etwa zur Abfindung auf den Wald haf⸗ 
‚sender Realgerechrigkeiten. anderweit uͤbertra⸗ 
ꝓn: werden koͤnnte. u | 


. 157. u 
ch ten auf die Sotjsetände, 


Es iſt begreiflich gering, daß jeder bey Wald⸗ 
beree Auſchlaͤgen uͤbergangene, oder zu 
viel angeſetzte Baum, entweder dem Veraͤußerer 
des Waldes verſchenkt, oder im letztern Buße 
dem’ Erwerber zu viel beschle wird. 7 

Je groͤßer die Unrichtigkeit in ſolchen Ans 
ſchlaͤgen if, je wichtiger it dee Nachtheil, 
entiseder für den Einen oder für den Andern. ' 

So noͤthig und billig es iſt, bei jeder Abſchaͤtung 
na allen Hauptabſichten) ſich der Genanigkeit 
. amd Nichtigkeit zu „befleißigen; fo bleibt es im gegen, 
wärtiger- — wohl am allerwichtigfien,, da es wie 
gefagt, hier auf Mein und Dein anfönımt. 
| Wie unbillig und zwecklos die gewoͤhnli⸗ 
chen fogenannten Woaldverfaufs + Garen u 


x 





* 
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9 


nmaqtht wertzenmuß ſchon aus der Ort und Weiſe 
deren Anfertigung, Iund nach Betrachtung der daben 
angenommenen Brinzipien und Methoden aͤn die Au⸗ 
‚gen falen. Die nachderige: Erfahrung, DAS Ganze 
Allodialguͤter daqurch verſchenket worden 
Bar, wail der Wald durch feinen wirklichen nach⸗ 


haltigen Erirag.und ohne Devaſtation, oft in weni⸗ 


gen Jahren, das Kaufgeid für das ganze Gut ern 


ſehet Hat,..ifirder ſprechende Beweis — vom der Uns, 


‚ „Julänglichfeit, der bey den Anfchlägen: angewandten 
Verfahrnngsarten. 
Dieſe beſtehen gewoͤhnlich im einer oberflaͤchli⸗ 


| den Befchtigung des Waldes, durch ein Paar, als 


. Eommiffarien dazu ernannte. Sorfibedienten, Die 

Mihendfig — aber mach bloßem Gutdünten.die 
. Veſtaͤnde müch flüchtigem Augenſchein ſchaͤtzen, und 
| nach fo, falſchen Borausfegungen den nachhaltigen 
‚ Ertrag und daraus den Werth des Waldes beflims 
| men zu koͤnnen glauben; in Der That aber fehr ſel⸗ 
unm nicht einmahl die Methoden verfichen, wie bei 


| Yanmdung der.möglihfien Genauigkeit, verfchies 


dene. Holzbeſtaͤnde taxiret, und ans deren richtiger 


: weislichen Reſultaten gefolgert werden muͤſſe; 


mn geſchweigen, daß faſt Die mehreflen der doch fo 


nothlgen, $. 1 54. aufgesähiten Räckfichten, gar nicht 
einmal. ermogen — J 


Vorausſetungen sur iehtigen Erforfing | 


„der. mancherley Holzbeflände. 


Yike bereiten, - begehen. befeben, oder 


—* und wſchꝛeiteg in eines Waldes, 
I 


| 
! 
I Br 
| ” 
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Erforſchung — ein ſicherer Ertrag, in gehörig ers . 


N 


2500 Waldtapation ”: 


kann die Mens, die Guͤte und duo Ai 
der verfchiedenen Holzbeſtaͤnde Defkiben bu 
ſtimmt darſtellen; noch #ielmeniger alfo zu wit 
tern fichern Solgerangen, als Vorausſetzung äuge⸗ 


fehen werden. Es Hilft Alles dieſes wenger ald 
Nichts, weil ſchlechterdings nichts weſter al 
hoͤchſt falſche Reſultate davon erwartet wer⸗ 
den koͤnnen. 


Sicherheit gegen —* Verleſang 


Anter, oder Aber der Hälfte, 


1) mathematifche erihbeit, dur ſpezielle 


geometriſche Vermeſfung, aller ſorgfaͤ⸗ 
tig - aBzufondernden verſchiedenen Beſtand 
voraus; welche 


nach eben ſo verſchiedenen Maataben Bu - 


toben, die Menge, Das Alter-; und 


ie Qualitaͤten der Höher mit Sicjerhei | 


anyeben; diefe alfe — 


3) nach den naturlichen Imterfihieden unter goö 


wiſſe Rubriquen bringen läßt, deren jese ſum⸗ 

mirt werben muß, um jur Anlegung der Be⸗ 

rechnung ihrer Verhaͤltniſſe gegen rin⸗ 

ander zii dienen, tbelche zu rekapituliren find, 

daß daraus fo weiter auf den Ertrag mit 

Snvertäßigkeit — arithmetiſch su Hliefe 
n if. 


pen allen dieſen Vorantſehnagen/ 4 ai 

, noch inshefondere - : 

. 4) die wirkliche Aus zablung, der auf. den 
KRäumden, und in den jängern Hößern ber 
findlichen haubaren Baume nach ihren Quali: 
täten, ſchlechterdings nothwendig, nur ſolche 
den geſchloſſenen haubaren Beſtaͤnden — ju 


4 
| € 
J 
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zurechnen, und den aͤhrlichen Ertrag dadurch 
billig erhöhen zu kͤnnen. 
Die Methoden, wie alles dieſes gehoͤrig in bes 
fen it, koͤnnen, ung der oft erwähnten Hennert⸗ 
ſchen Anveifung zur Taration der Sorften ıc: 
erlernet werden, wenn die Haulfswiſſenſchaſten az 
bereit" zum, runde liegen. 


8. 1594 — 
Vom nachhaltigen jaͤhrlichen Hohertrag 
Wenn nach dem vorſtehenden Vorausfetzungen, 
ade verſchiedene Holzbeſtaͤnde eines Waldes mit 
mathematiſcher und phyſtkaliſch⸗ techniſcher 
Gewißheit, in Abſicht der Qualitaͤt und Quan⸗ 
tät, Auch des Alters — unwiderſprechlich 
exforſchet ſind; ſo iſt es weiter hier leicht, von 


> 


dem Befund — zur Beſtimmung eines daraus fole 


genden nachhaltigen jährlichen Ertrages Gebrauch 


ju machen; wie ebenfals aus der Anweiſung zut | 


| Tararion der Sörften erlernet werden kann. 
Der aus den verhaͤltnißmaͤßigen Holzbeſtaͤnden, 
in Ruͤcſicht anf deren Mach» und Zuwachs zu fol⸗ 
gernde Ertrag, giebt alſo Die materielle jaͤhr⸗ 
AUchs Ausbeute an: deren Werth nach der ver⸗ 
. Miedenen Befchaffenheit und Beyraͤthigkeit der Hoͤl⸗ 


- Rt, und nach den: Lofalumftänden des Waldes, auch 


der Gegend — in welcher derſelbe belegen iſt, nach 
den gewöhnlichen Holzpreiſen veranſchlaget 
Werden muß; weil es auf Ausmittelung der Geld⸗ 


ſamme des Werthes des ganzen Waldes ankömmt; ', 


wobey der jährliche gewiſſe Ueberſchuß an Einkuͤnf⸗ 
‚tr, nach dei. folgenden Grundſaͤtzen zur Beſtim⸗ 


mung des Kapitales anleite. re 


% 


— 
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S. 110. 
Ref chien auf die Rebennutzungen. 


Die Berufung des Hoͤlzertrages eines Balbet | 


4 wohl.immer die wefenitlichfie. und wichtige, we⸗ 


,nigſtens ſollte es diefe nach dem Begriff von einem 


Walde ſeyn. Je, nachdem nun aber die Rechte un 


Befnguiſſe zur vollſtaͤndigen "Benugung dis 


ſchlaͤgen bi 


Toalveigenthumeo, durch die Lokalumftaͤnde und 


Anftalten begänfliger werden, ſtaden and noch man⸗ 
cherley verſchiedene Nebentutzungen dabey 
Katt, wodurch, und nach Beſchaffenheit derſelben, 


der Werth eines Waldes von Rechtswegen anfehin 


nutzungen be Jie den Waldveraͤußerungs⸗An⸗ 
nen: infofern fie nicht zur Verfümmerung des ans⸗ 


6. etwa ſchon in Betrachtung gezogen find. 


- Außer dem eigentlichen Holsfchlage des Ertra⸗ 


ges, und denen dabey durch Induſtrie moͤglichen 


groͤßern Vortheilen, welche letztern, wie zum Beiſpiel: 
die Verarbeitung oder Verfeinerung der rohen Hoͤl⸗ 
zer, nicht angerechnet werden dürfen: koͤnnen beym 


\ lich erhoͤhet wirds; Daher. auch .alle. diefe Neben⸗ | 
g.gebörige. Rüchficht ‚verdien ' 


gemittelten Holzertrages gereichen, oder nach S. 155. | 


m Maldeigenthum, viele oder nur einige der nachſte⸗ | 
henden Nebennutzungen vorkommen, die, wenn ſie 


J 


gebraͤuchlich und im Gange find — bey der. 


Taxe mit- aufgenommen werben: muͤſſen; wie viel 
nehmlich eine jede im Durchſchnitt, nach dem ſett 


10 Jahren davon gemachten Gebrauch au reinet 


Mevenden jaͤhrlich bringtt. 
enn die etwa kuͤnftig moͤglichen Verbeſſerun · 
gen ſolcher Nugungen,. können nicht rechttich veran⸗ 


. 


Dun Be 
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fälagdt werden, da ‚Re bin Eonpehihj der Gewer⸗ u 


berd abhängen, - 


‚ Unter Sorfimebenrhigungen Mo hewöhn | 


u rechnen: > nit. 
| F — — 
u | 2. “.. 
2) Sarsfcharren und Vechhuͤtten; 
3} Zien: und Cheeröfen; © 2... 
Yu HR artaſchſtederepen; — 


* ‘ 
\ . 
‘ 


49 eidemüblan;; rn . 
B .c6) —— PERL, n ui —R 
4) yelssine fürkRaff- und Refehoh 


y:Pom. Brund; und: —R der 


Jag wmielddiftrikten:. 3 
1) 1800; rs 
:®) . * F Pa 
er stige ee a. 9 
9* Waldaͤcker ;ʒ -.u 
5) teinbrüche; a N 
6) Chontruben;. lan. 
.#) EehmBenben; 
m orp .. . ... .. 
‚ 9) Roͤhrung; an 
10) Wald herey; j | 
. 11) Ablagenzins ober Staͤttegeld. 
F Bon allen dieſen Rebennutzungen, und mie ſoiche 
forkmäßig ſtatt ſinden Können, iſt im erſten Theile 
dieſes Werkes $. 340 300. aucfthruch aehandelt. 


§. 161. “ 


Dom Abzug der Beduͤrfniſſe und Loſten. | 


Nachdem bisher alle Artikel erwogen worden. 


Au, auf: welche bey Brutto, Auemitrelung 
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F 


Wediratun u 


’ Der jährlichen. Waldrevenuͤen Raͤckficht mu | 
Ä nebmen ift; fo verdienet num auch alle baden 


“ forgfältige Betrachtung , was in Abzug ge 


bracht werden muß, um den reinen He 


ſchuß an Einkuͤnften ans, w Walde, und für - 
dang daraus den wahren w 


erh. betinwen 


3 oͤnnen. 


Hierher geht: - 


1) die naturellen hruchen Bedacſaite er 


Nutz⸗Bau⸗ und Beenuhol; für des Matte 


genthämer, nach einem zehniäheigen Durch⸗ 
ſchnitt, oder wen folder Schwierigfelten ver 


urfachen follte ‚nach Sfonemifcher „ oder Las 


desverfafſungsmaͤßiger Dehnung. de Hp 
lichen Bedaͤrfniſſe; wi 


ae > 


2) die vom Holjertrdg abgehende. auf Gereitig 


teten ſich gruͤndende Freyholz⸗ Abgaben 
eputate; 


5) le jährliche Unterhaltungskoſten, 


*) Der Abꝛug der Hollbedůrſuiff des Eigenthamers Tann 


ey; 


- * 


billig Maſt für die Wirthſchafts⸗ Schweine, Sagb 
zur Eonfumtion, Walbhuͤtung fi das auszumin 
ternde Wich und Fiſcherey zum: eigenen Gebrauch in 


Bloß als Wald ohne Gut verknuft, Yo: koͤnnen mel 
cden Bꝛddrſuiſe nicht abgegnnen werhen 


a) für Auficht anf den Wald,— 
b) für noͤthige säprliche Rultur ber Sl 
ſo viel nehmlich dazu an baarem Gele, 
‚außer, der erwanigen aunentgeldlich herge⸗ 


aur alsdaun ſtatt finden, wenn ber Wald ein Pertis 
neniſtuͤck von einem Laudgute ift, und mit felhigem vr 
gleich veräußert wird; in weichem Falle denn and 


Abzug gu bringen find. Wird hingegen ein Walb 


. Fa 
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*5 Kr oder Fe 

5 ale Safen und Hnapen vom Woelde ia 

* — ef — und Gaben, ' 

IL 32 

} Vom⸗ reinen Selbatrag bed Waides ala \ 

} Rafür zu debenden 





es penden-$., ar 16 
—— ge I 
lonutzungen mal 

ztechnet / und za Geld 

dleſer Summe. ws Fe B 
1a. die ehetfaue zu repueten Abzug, 
t. And; uno der Reſt ain veiner 
rſchuß jäbslicher barer Walpeinkuͤnfte, die, 
Fee Bine von dem.für den Wald zu ges 

Equipalent oder Kaufgeid zw betrachten 

* lehztert deyn ars ee au 
men 





Paz 


) $ 163. ” 
de Septeßenönm ‚ aus Zinfen durch 
en Wald, muß ſi ch auf Conjunkturen 
geuͤnden. 

Ber fein Vermögen gegen binlängtiche und 
hopothekariſche Sitherheit auf Zinfen beleger, ges 
viehet ſolche ohne Gefahr und weitere Des 
wähung, mie —* Darlehnvartrag beſtimmt 
worden find. Es ig aber auch gewiß, DaB waͤb⸗ 


iR 


256 | - Minden: a 


rend folder — mit der‘ Santara icht ein 


Mehreres als ber’, b 


te Zie ebworden wer⸗ 


dea kann. Twin ——— 
Wer ſein — dein Er· 
werb allerley nutzbarer Grundſtuͤcke —— 


‚ und eines Waldes ihdbefönbere anleget, der 
handelt auf. Zoffttung und Anf Befabe: | med 


;.. Die Hoffnung grüner Ach oufı itreiken 


jnnfturen, unter welchen entweder Sen. guten be 
wirthfehaftung, Thaͤtigkeit, und nach richtigen 


kulatiön oder durch oluche Ereigniſſe her an 


der Preiſe ſolcher Produkte, und des 





- Die: Gefahr aber befteher- einerfeis- in kine 
iretendent Geyentheil vom Öbtgen, aberden i in der 
Moͤglichkeit verheerender Zufaͤlle und ill 
leicht zu theuern Minkaufs; der Mahwah 


Grundſiũcke der Nuben HOT angewenb —— 
dal anfehutich erhöher, niv da⸗ Sup Tucr YA 
rößert werden Finnen 


tung und Sorgen: zu geſchweigen/ ib ibie Arie 5 


der Adminiſtrirung ' oder Bewiethſchaͤftung ha 
rer Grundfäce ohnfeblbar verbunden ki; © 


Es muß nothwendig in. diefen Betraptungen - 


litiſche Frage vorfalten: weie — 


| ley les Belegungen. dee Bapitälten i in 


niß ieeken? 8 


Die erſtere bringt beſtimmte Netaug hai 


ben ahne alle Muͤhe um Gefhr in; um 
Die. andere aber unbeflimmten Nutzen, mit 


— Gefahr, auch mit vielen Muͤhe und Sorge. 


Der möglichtt hochte Grab vonWahr· 
Rheinlichkeit, (m Gewißheit tann danicht ſtatt 
fi den, 
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Anden, 9 der. SS rei — and 
Surcht fehweber) mind "bier. entf: | 


‚Water forgfältiger Betrachtung —*ãeſ 
der -niäglichen Coniunktupen, kommt es in jeden 
einzelnen Falle darauf au,  wßplichk durchdrin⸗ 


gende Blicke in die Zukanft zu wagen, und. hiermit 
die Hoffnung gegen Die Furcht abznwigen. 


Bänftige gute Bewirthſchafinng, Thätigfeitz. en 


‚wahre Spelnlation, müflen ſchon aus dem eigenen 


Vewuſtſeyn des Walttaufiufigen ih ihm erweiſen 
koͤnnen; aber Erwartungen und Beſtimmung gluͤck⸗ 


licher Ereigniſſe liegen im Dunkel, unter dem Schleyem 


ber Zukunft. 
Eben fo ungewiß als die. Letztern and ineioen 


auch die mögiichen Befahreh die vom Zufall abhaͤn⸗ 
gen; die übrigen: Beſorgniſſe hingegen, muͤſſen durch _ 


Euge Vorſicht verſchwinden, nud folhergefalt dürfe 


fen in ſehr vielen Faͤllen, Soffaung und. Furcht — 


einander gleich ſeyn. 


Be. bleibe daher noch die zu uternehmende 


Muͤhe und Sorge der Verwaltung des Ei⸗ 


genthums übrig, und welcher Welt. nyd. Staqgts⸗ 
barger wird dieſe wohl ſcheuen, zumahl wenn er 


dafür helohuc ſiehet. 


Die Belohnung far Maͤhe und Sorge 


bep der Verwaltung deſtehet nus alſo darinu, Daß ° 


auf Grundſtücke angelgte: Kapital höber, und 
beffer zu nüsen, als der bloß canfumirende 
Renthner, der fein. Geld auf Wucher giebt , und 


womit der Borger noch muͤhſam verdienen will. 
Win Her produsirende Erwerber fein Kapital 


beſſer ungen As auf Darlehn; ſo muß die Reduk⸗ 
Sorihanpbud u. ‚The 


‚Son Dei nach charſen unp- „genauen Mufplägen 
| ' Re 


7 


[4 


. "„ 
f . 


IT "Batterien .: 


moglichſt gewiſſen reinen Ertrages vom Srondfiäc 
au Rapitat, aus hoͤhern Zinſen geſchehen. 
Nah dem Fuß, auf welchen die Prozentzin⸗ 
gen von böchft ſicherem Darlehn flehen, ſoll⸗ 
sen ſich wohl die Prozente von einem mit über- 
nommener Mühe und unter Seforgniffen be 
legten Aapital wie 2 su 3 verhalten. ' 


 Stehet nun der Zinsfuß der erſtern z, B. auf | 


Bierpro Eent; fo märde dad Kauffapital zu Seqhs 
pro Cent beleget werden miſſen. 


4. 16% - - 


Bon der ‚ Beffimmung des Werthes, fol 


lich des Preiſes eines zu veraͤußernden | 


Waldes, 
- Wenn wit dee uöheigen teen Senanis⸗ 


u Brit die reiten zu erwartenden Minkünfte in 


Summe ficher beſtimmt find, und die vor» 
ſtehenden Verhaͤltnige angenommen, oder 


aber uͤber andere Vereinigung getroffen 


worden iſt; (weil diefe immer ald ein Se en⸗ 
ſtand des Handels betrachtet werden muͤſſen ) fo 


folgt daraus Die Beſtimmung Des relativen 


Werthes und Preiſes eines gu deraͤußernden 
Waldes. 

Ein paar kurze Beiſpiele werden dieſe Des 
ſtimmung am beſten lehren: 


3) Ans einem unter obigen abthigen Ruckſichten 
abgeſchloſſenen Anſchlag, gehe unwiderſpreche⸗ 


lich hervor: daß der reine Ueberſchuß an jaͤhr⸗ 
lichen und beſtuͤndigen Rinkunften aus 
de gegenwärtigen Sudſtan des Waldes Tatꝛ 


7 


a 


R 
I 


ſtehe auf vier pro Cent, und folziich muſte 


Beleget werden. Der relative Werth und Hreis 
des Waldes erhellet dergeſtalt: 





dert Thaler Kapital; wie viel Kapital if ans 
© zulegen, am ben Wald, ber taufend Thaler 
Einkünfte bringt, u erwerben? 
(6 — 100 — 1000?) | 
Antwort: 16,666 Thaler 16 Gr. 
2) Der gewoͤhnliche Zinſenfuß ſtehe auf 34 
pro Cent. Das Kaufkapital muſte alfo im 
| dem Verbhaͤltniß wie 2 3u 3, gegen sk 
| ‚pro Cent beleget werden; der relative Werth 
a und Preis des Waldes erhellet folglich daraus: 
52 pro Cent Einkuͤnfte erfolgen von 100 hie." 
Kapital; wieviel Kapital if. anzulegen, um 
den Bald, ber 1000 Thir. Einfünfte briuge, 


zu erwerben? | 
| (s} — 100 — 1000?) : en 
Antwort: 19,047 Chle. 12 x 
| Auf aͤhnliche Art und nach allen —88 
"en kann hiernach jebe dergleichen Ansmittv⸗ 
| Inng geſchehen. 


Gs bleibt noch zu bemerken: daß im erſten 

WBalle das zun Erwerb belegte Berinägen, wenn 

weder Gläd noch Ungluͤck fiatt finder, durch 

die Revenuen vom. Walde innerhalb 16 ah 

ren uud g Monathen, und im aweiten Falle, 

innerhals 19 Jahren 19 Tagen verdoppeit 

ſehn konue. : Hingegen durch Darlehn find. 

it Benin im exrſten 2 21. und im 
| 


J / 
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| fend Thaler gewähre: der äinfenfüß aber 
das Aauflapital, gegen feche pro Cent 


Sechs Thaler Einkünfte erfolgen von Dune 


\ j 


N, 
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use 28 un eewas ser 3 yabanı a ers 
forderlich; auf welche Berechnungen, ; weitere 
en — zur Befimmung — für, 


Spekulatiene 
oo. ‚oder wider den Kauf segründen. werden Finnen, 


Segstes Kapitel. - 


Von der nöthigen Waldabſchaͤtzung, in 
Abſicht rechtlicher, Enticheidung der 
 Devapationd» Progeife es 
8. 166. | | 
| est von eigentlicher Hotzoevaſtotion. 
Holzde v ation, Waldverhecr, if insbeſon- 


unter unverhaͤltnißmaͤßig ſtarken Sole 


⏑—— 
| —— — praderfen mir Dem .. 


es ift gewiß und ohnfreitig: Daß wenn mehr Hol; 
gehauen wird, als nach der Beichaffenheit und nad 
den Umfänägnded. Waldes — nach⸗ uud aupähh, 
- folcher endlich feiner Beginmung nicht mehr eutſore⸗ 


den, .d. 1, Die wäthigen Selhandafaiie Der Eitantte 


Bären in Zufunft nicht befriedigen -Fünne 
‚Die Devaftation geſchieben han aögz,nicht als 
"aka Ancb.in Burtan — ; fonbern 8* duch 
Vernachlaͤßicuung — —X J 4 n. 
a) dad. Soriifchuges; - 
„p) der. Begůnſigung 8* ae: und 


ec. Seralfo Luerpanpt ne 
u. achläßig. - er 


Fe, 


r 


6) ze Regelmaͤßigkeit beim Umpeieb; das 
" vorfeslichob er 


E 
. « 
— — — — — — — — — .- 


— — eg —⸗—7 
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5. 166 
Rehtiotinde zur Hinderung und Velrra—⸗ 
fung der Holzdevaſtation. 

Nach denen tm vorigen Abſchnitt ausfuͤhrlich 


ubhehanbeiten Befugniffen der Dber- Sorftbobeit, 
57. and deren auch hinwiederam aufhabenden 


Brbinvlichfeiten gegen den Staat $. 58. iſt ſchun 


mwiderſprechlich hervorgegangen: daß die Behand» 
kung der Wälder ein ſehr weſentlicher Gegenſtand 
ihrer Färforge ſey; folglich auch in jenen Befug⸗ 
niſſen and Verbindlichkeiten fon die Rechts⸗ 


gruͤnde zur Hinderung und zur Beſtrafung 


der Holzdevaſtation liegen; die auch (dom nad 
dem Begriff vom Holgfehlagrechte eines. aldeigen⸗ 
thumers ($. 87.) darinne nicht begriffen iſt. 

Ums ſolche hindern zu koͤnnen, geben die Ma⸗ 
jeſtaͤsrechte die Befugniß: den Zuſtand, und 
die Wirrhfcdaft im dem fänumtlichen Wäldern des 
Staats zu beobachten, einzufehen, und zu pruͤ⸗ 
fen, und dieſes durch dazu angeſtellte Beamte bes 
wirken zu laffen,, damit alles Dasienige was zum 


Chu, zur Beguͤnſtigung des Nachwuchſes, and 


zur Regeimäßigfeit einer pflegliden Benutzung der 
Waͤlder fuͤhret, gefenlic geboten; : dasjenige 
aber, was damit im Widerſpruch ſtehet, gefenlich 


—— 


verboten werden könne; daher alfo and nurges 


ſetzlich erlaubr bleibt; was mit dem Hauptzwed, 


nehmlich mit der ewigen Couſervatidu der menſch⸗ 
lichen Holzbeduͤrfniß · Befriedigung aus den Bir | 


dern verträglich iſt. 

‚ Die Unterlaffung, der- dahin fahrenden 

Vorkehrungen, und der z oerung am 
R3 | 


⸗ 


Ä 
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Nacht en, iſt allezeit ein wichtiger Staats⸗ u 


‚feblee der tung, und freitet wider den 


Begriff von einer guten Verfaſſung. Denn eben 


Dadurch begiebt ſich die Forſthoheit zugleich der Des 


fugniß, wirkliche Devaſtationen im Lande gehörig 
zw ahnden; weil, wo Feine Geſetze und Vor⸗ 


Schriften vorhanden fud, nach denen wir unfere 


Handlungen einzurichten verbunden werden, Auch 
Peine Beftzafung vechelich ſtatt finden Eann. 
er geſetzliche trifttge Anlei- 


- Sind 
‚sungen vorbanden. durch deren DBefolgung bey 


Sährung ber Forſtwirthſchaft, die nöthigen Walde 


‚produkte ſtets nachhaltig erzeuget, gefchüger, und 


benuhet werben koͤnnen, wie in einem jeden wohl⸗ 
geordneten Staate vorausınfehen if; fo ſtud alle 
Handinngen und lnterlaffungen wider biefeiben - 
böcfi ſtraͤflich, und die Sorftpobeit if con 
Rechtswegen befugt, mit Nachdruck zu bewir- 


Ten: daß, die der allgemeinen Wohlfarth wegen 
gegebenen Geſetze befolget, bie Uebertteter derſel⸗ 


ben aber empfindlich beſtrafet werden. | 

Uns durch Vorfchriften, — Walddevaſtationen 
zu verhindern, mäflen jene auf ſichere Gründe 
der Forſtwiſſenſchaft berufen, und aumenbbar, 
folglich der Gefeßgeber, mit den’ dazu erforberfi« 


- shen theoretifchen und praftifchen Gorffenntnifen 
verſehen ſeyn. 


Hierdurch zeichnen Ach die Anleitungen —— 
haft aus, und zwar beſonders, je lehrreicher, und 
mit je mehr Bränden fie unterfläget find; auch wenn 
fie nicht mehr laͤſtige Einſchraͤnkung des Eigenthumd 
beſtimmen, als zur Erhaltung Der allgemeinen Wohl⸗ | 


 farıh ſale qeerdinge nethwendis iſt. 


Say 





wegen Desaflaions, Projeffen. 263 


Um aber die, gegen folche bekanntgemachte Ge⸗ 
feße, vorſetzl oder nachlaͤßiger Weife begangene 
oder unterlaffene Handlungen beſtrafen zu können, - 
And ſolche zupärderft zu unterfiichen. Der: 
Nichter muß alfo in den Stand gefeht werden, Die 
Handlungen beurtheilen zu können: ob und in 
wie fern Die Anklagen gegründet ſeyen, und 
gegen die Grfege gehandelt worden iſt. Ä 


$. 167. ' ‘ 
Bon der Unterſuchung angeblicher Wald⸗ 
Devaſtation. 


Yus dem vorhergegangenen if fchon befanntz 
daß wer einen Wald verhälmißmäßig. und nachhal⸗ 
tig verwalten ſoll, wicht allein nrit allen darinn bes 
findiichen verſchiedenen Holzbeſtaͤnden, ſondern auch 
mit denen darans gefolgerten Reſultaten, daB iſt, 
muit dem nachhaltigen jaͤhrlichen Ertrag des Waldes 
voͤllig bekanut gemacht fenn muß; weil. andererge⸗ 
ſtalt, ohnfehlbar entweder zu viel oder su men 
nig darand abgegeben wird, 


Daß beides, — Eines früher, das Andere 
foäter — die Devaſtation des Waldes, und fü 
Diel andern Nachtheil für das alfgemeine Befle zur 
Sole haben möffe, iſt eben fo ohnleugbar. 


Das Ergere fuͤhret ganz begreiſlich um geraden 
Wege dahin; das Andere aber, anf einem, dem 
mehreſten, der Seltenheit wegen, unbefannten 
Schleifwege. Deus wird gar nichts, ober zu we⸗ 


zig in einem Walde gehauen, worin doch die von ⸗· 


handenen Baͤume nicht ewig leben und dauern koͤn⸗ 


% 


4 


\ 


» = 
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nen; fo folgt am Ende ohnfehlbar ber Tod und 


Verderben; ohne fie gehoͤrig tm ihrer Vollkonimen- 


heit, and zu rechter Zeit benupt zu haben; fo fie 
zugleich der verhaͤltnißmaͤßige Nachwachs für jene 
Zukunft gänzlich oder doch größtentheild verebſaͤn⸗ 


met and. verhindert morden iſt, mithin alfo ver. 


Bolzmangei gewig wird. 
Beides — macht daher Gegenſtaͤnde der 


Aufmerkſamkeit, der Verhinderung und der 


Unterſuchung ans. 


Ueber das Erſtere — pflegen nur dann 
Anzeigen zu geſchehen, und ſiſtaliſche Klagen er‘ 


- hoben zu werden! wenn die Derbinderung 
‘ der Devaflation von den Beamten des Staates and 


nachläßiger Sorgloſigkeit verabſaͤumet, und dei 


‘, Uebel ſchon fo auffallend groß geworden iſt 


daß die Devaflation ohne Beurtheilung ber Verhälts 
niſſe Mar in die Sinne faͤllt; im andern Falle, 


‘ 
— — — — — — — .. 


wenn das Uebel noch nicht fo fehr merklich it, fo | 
immer aus unrechtverſtandenem Dienfteifer, aus 


Unwifenheit, aus falfchen Schlüffen vom lehlen 
Hied dufs Ganze, and deſſen Turnus 


Ms Mangel an Anordnung und Juſpeltion, 


auch aus ſolchen falſchen Vorausſetzungen und eben 


fo -falfchen- Gutachten, entſtehen nicht felten, 
ſelbſt ben der beten Juſtizverfaſſung, ganz unaüft, 
dem virlleicht unrechtmaͤßig · ange fochtenen Eigenthl 


mer ſehr laͤſtige Prozeſſe, welche oͤſters ga 


PER -° 


falfch entſchleden werden. Denn fo wenig die@inh 
ſchaft vichtihz geſühret werden kann, ohne Ausmit⸗ 


— Otelung des nächhaltigen Ertrages; ‚eben formen 


— 





⸗ 
\ 
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kenm Re vhne ſolche richtig keurtheilet werben. * 
Wie noͤthig es daher des Rechtes und der, Bilige 
keit wegen fey, bei Inſtruktion ſolcher Pro⸗ 

eſſe — Kenntniß, Vorſicht und Genauig⸗ 

t zur Unkerſuchung aufzubieten, muß allen Ge⸗ 
nhtshofen um fo mehr einleuchten, wenn aus der 
höhern Sorfiwiffenfchaft, narhfolgende weitere Ber 
| uahtungen baräber angeſtellet ſeyn werden. | 


$. 168. 0 

Sorftmäfiig - rechtliche, Borausfegungen 

nund Rückfichten Jur Inftruftion der De 
vaſtations-⸗-Prozeſſe. * 


Wenn überatf der fichere Ertrag eines Waldes 
aus ohnfehlbaren Gruͤnden ausgemittelt, auch der 
Forſiſchutz, und der verhoͤltnißmaͤßige Holzanbau, 
anleitend geſetzlich vorgeſchrieben waͤre, fo würde 
nichtss leichter ſeyn, als die Handlungen. oder bie 
 Iterlaffungen gegen alles obige zu .beurtheilen, als 
‚ I nachtheilige in Zeiten zu hindern; Vorfeglichkeis 
ten, oder Rachlaͤßigkeiten aber, welche demohnge⸗ 
achtet wider dag allgemeine Befle vom einem Walde 
tigemhänzer begangen worden, nach der Mora⸗ 


air der Handlung, und nach der Strenge. 


der Geſetze u beſtrafen; weil er fofort aus der 
That ſelbſt üAberwieſen werden, und ſolche alſo nicht 
kaͤugnen kounte. Dieſes, und auch faſt immer die 
Verhinderung der Devaſtation ſelbſt, und ‘der De 


. *) Yu8 diefen nebmlichen Gründen ift 5. 124. auch ſchon 
die geſetzliche Anordnung der Abſchaͤtzung aller Privat⸗ 
Wälder, als noͤthig und gerecht geſchildert und erwiw 

fen worden, 
R 5 
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daflatisus⸗Vrozeſſe, wärden Die ſchoͤnen und ſchi 
baren Solgen der Anwendung der nach 8. 124. 
dahin führenden Mittel ſeyn. _ 


Weil nun dieſes aber noch unter die frommen 
Wanſche Achter Patrioten gehoͤret; fo muͤſſen die 
Sachen fo genommen, betrachtet, und beurtheilet 
werden, wie fie num einmal (Son find, ” 


8. 165. iſt der Begriff von Devaſtation gemadt Ä 
worden. Nach ſolchem koͤmmt es bey Anklage über u 
bergleichen, auf die Sragen an: . 
1). ik dee Wald dergeflalt angegriffen worden: 
dag er feinen Seftimmungen nicht fort 
während entfprechen könne? | 
3) find die Mittel vernachlaͤßiget ober unters 
laſſen worden, bey derem gehötiger Anwen - 
dung der Wald fortwährend feiner Be⸗ 
fimmung entfprochen haben würde? ' , 
2) wie, verhält ſich — Angriff gegen Un 
serbaltung, nebmiih — Hieb, zu Schutz 
und Holznachwuchs? 


Auf die kunſtmaͤßigen Erörterungen bieſe Fra⸗ 
gen beruhet die Inſiruktion des Prozeſſes, uud jeue 
made folgfih die Gegenſtaͤnde der Untetſu⸗ 
chungen an Ort und Stelle aus. 


Es iſt daher noͤthig — die Vorausfegungen 
gu machen: was unter Beſtimmung -eined Privat 
waldes; unter den weitern Mitteln zur fortwähren 
den Dauer feiner Beſtimmung, und endlich unter 
Verhuͤltniß des Hiebes gegen Son und Rachwagt 
verſtanden werden muͤſſe? 
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Begriff von den Beſtimmungen eines Pre 
| vat- Waldes. 


. Die Forderungen bed Staates, beflimmen jes 
den Bald zum zweckmaͤßigen dauerhaften Ges 
brauch; alfo, Daß der Wald gehörig bewirthſchaf⸗ 
tet merde. 

: Geber. Waldeigenthuͤmer hat daher jenen 

, Veimmungen gemäß, dafür zu foren, unbe 
bleibt dem Regenten verantwortlich: 

2) daß, fo meit die Natur und Befchaffenheit des 
Waldes es geflatten, und er ein Pertinenge . 
ſtũck eines Gutes if, denen wirthſchaftliche 
Beduͤrfniſſe an Russ Bau⸗ und Brenuhoß 
nachhaltig befriedigen konne. | 

Es verfichet ſich aber von ſelbſt, daß ſot⸗ 
ches nur durch diejenigen Holzarten, welche 
vorhanden ſind, und in deren Qualitaͤt ge⸗ 
ſchehen koͤnne; ſo, daß wer nur ein Schlag⸗ 
hohz hat, weder ſich noch feine Unterthanen 
daraus mit Bauholz in Natura befriedigen 
koͤnne; 

2) daß die hergebrachten Servituten und alle 
radizirte Praͤſtationen, naͤchſt obigen, ale 
Grundgerechtigkeiten auf. den dienenden Wald, 
zuvoͤrderſt auf immer geſichert werden; 

3) daß. ſodann alles dasjenige Holz, welches 

mit Nachhalt noch über bie obigen Erforders 

niſſe jährlich gehauen werden kann, zum Nugen 
des Eigenthuͤmers, und zum allgemeinen Dee 
ften, folglich nach taxmaͤßigen Dreifen ver⸗ 
ſutert werde. 





a. Waldtaxation 


Einestheiles grümder ſich dieſes auf die aus dem 


Eigenthumsrechte entfpringenbe Befugniß des Ei⸗ 


genthuͤmers zur vollen Benutzung ſeines Eigenthu⸗ 
mes; welches al3 ein Kapital gu betrachten iſt, ſo 


als ein Nutzbares, folglich nach Nutzen oder Zinſen 


gewähren muß. Anderntheiles iſt es des allgemei⸗ 


nen Beſtens wegen erforderlich, fo viel in einem 
Walde zu hauen, als ſolcher nachhaltig ertragen 


kaun; Damit es nie Und nirgendwo — an dem. 


ſchlechterdings unentbehrlichen Nuß + Ban « am 
. SBrennholz fehle, und durch Mangel an Gelegen⸗ 
+ heit ſolches zu befommen, Erwerb. und Nahrunge⸗ 
quellen verſopfet werden. 
Eben fo recht und billig iſt es, daß von der dor 
Heit auf tarmäßige, uͤderall nach · Beſchaffenheit der 
.  Begenden — gleiche Preife gehaften werde; Damit — 
1) die Concurrenz im Lande überall gleich 
bleibe; 
2) aus Beiräthiäkeit des Holzes in einer Ge⸗ 


gend, aus Privatvortheil eines darin befind⸗ 
lichen Waldeigenthuͤmers, das Publikum 


nicht geſchnellet und bedrücker werden koͤnne, 

und endlich — 
damit hen willkuͤhrlichen Preifen unter dert 
Werthe,.die Devaftation und der- Holzman ⸗ 
gel nicht Begin guͤnſtigung bekommen, uud 
Das Erftere,. die Concurren; nicht beeintraͤchti⸗ 

get werde, 

Weitere Einſchraͤnkungen des Kigenthumũs koanen 
Billig beim Gebrauch eines nutzbaren Waldes nicht 


ze gedacht und verlangt merden. Inſofern alfo die - 


- Holgwiethfchaft obigen Heiſcheſaͤtzen entſpricht, fo 
iR fein rechtlicher Grand vorhanden, den Eigen 
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waue in dilliger Benutzug ſeines Waldes.· weiter 
zu ſtoͤhren. | | 
j $. .170s 
Begriff von den Mitteln zur dauerhaften 
"Erhaltung. der Bekimmungen eines 
Waldes. 
Den obigen Beſtimmungen eines Waldes 
kann nicht bloß durch einen abgemefjenen 
x Sieb und die daher folgenden Einſchraͤnkungen 
entſprochen werden, ohne die Mittel anzu: 


wenden, auf welche in Abſicht des ununterbro⸗ 
chenen VNachwuchſes des jährlichen Ertra⸗ 


ges Rackacht an nehmen iſt. Denn nur dadurch — 
wird derſelbe einß nachhaltig, und der Zutunſt 


chert. 
a Mittel befieben: , 
7) in der Regelmaͤßigkeit des Ziebes —7— 
3 in Beförderung dee Nachwuchſes 
buch, natürliche oder kuͤnſtliche Befamung, 
und dur Pflanzung — in Syonungen ‚die 
gehörig geſchuͤtzet ind; 
3) in moͤghcher Abwenbung afler dem Walb 
drohenden Gefahren und nachtheiligen 


Beeintraͤchtigungen, die mit deſſen Con 


ſervation im Widerſpruch ſtehen, und welche 


Nletztere folglich and den habenden Eigenthums⸗ 


‚. rechten und deren Wirkung, auf. mancherieg 
Mrt abzumenden find. Eben deswegen Rehet 
anch die Anwendung der zur Erreichung des 
Endzweckes gerade erforderlichen Mittel, wen 


es auch nicht ohne einigen Nachtheil eines, 


, 


170 Waldtaxation m 


Dritten geſchehen koͤnnte, einen jeden Walde 


Eigenthämer rechtmäßig zu *). 
$. 171. = 
Begriff von den gehörigen Verhaͤltniſſen 


zwiſchen Angriff und Unterhaltung des 


x 


Waldes. 


Damit von der einen Seite die Eonfernation 


des Waldes erreichet werden koͤnne, von ber audern 


Seite aber auch niemand, weder Eigenthumer noch 


Grundgerechtigkeiten zur Ungebähr bei Anwendung 


| 


- übereriebener Mittel leiden und beeinträdriget 


oder geſtoͤhret werden; fo mäflen die Mittel, mit 


dem, unter Borausfegung derſelben nadhhaftigen 


Hieb in einem gerechten Verhaͤltniß ſtehen. 


Es muß nehmlich jährlich ſo vielin Sch 
mung gelegt, und natürlicher oder kuͤnſtlicher Nach⸗ 


wuchẽ darinn erzielet werden, Ale gerade in die ° 
am fÄrdie - 


Stelle des Abtriebes erforderlich i 


* Solge, im Bänftigen Turnus, zum Abtrieb 


wieder bereit zu ſeyn; und alfo den Ertrag 


des Waldes nachhaltig zu gründen: In fo 


fern dieſem Heifchefage nicht billige Gnuͤge gethan 
worden; ſo iſt die Vorbereitung zur ohnfehlbaren 
Devaſtation gemacht; eß fen zu viel, oder fo viel 


als geſchehen könnte, oder zu wenig Holz gehauen _ 


. worden. | 


Ehen daher giebt dieſes Gegenſt aͤnde der ums 
terfuchungg der Frage: ob ein Wald — de 
vaſtirend behandelt worden fey oder nicht? 
| *) Eicha 5, 100. = 105, oo. 
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Ales dieſes kann nun aber nicht rechtlich beur⸗ | 
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‚Sind die Wickel im rechten Verhaͤltniß 


. gehörig und gefegmäßig angersender, der nach: 


baltige Extrag auch — und nicht ein Mehreres 
‚benuger worden; fo findet Beine nachtbei- 


lige Action gegen einen Waldeigenthaͤmer 


ſtatt. Hat er Hingegen die Mittel verabfäumt, 
uud — oder den Hieb Abertrieben, fo jſt er ſtraf⸗ 
faͤllig, und na dem Schluß des 124. $, in An⸗ 


Pruch and Strafe zu mehmen; auch dabin nach⸗ 


dehklicy anzubalten, daß die Sorftwirchs 
ſchaft wieder in ihre gehörige Verhaͤltniße 
gebracht werde. : Das Letztere iſt des allgemeis 


ach Beſtens wegen noch noͤthiger und wichtiger 


als das Erſtere. 


theilet und eutſchieden werden, wenn obige Ders 
haͤltniſſe nice gehörig und genau ausgemit⸗ 


> 


| 
we 
. 


tele find, 


T 


8. 172. er 


Von der Ausmittelung der Verhaͤltniſſe | 


zwischen Angriff und Unterhaltung eines 
der Devaflation berüthtigten Waldes, 
Um die Fragen erörtern zu Eöunen, oB und 

in wie fern nach $..168. ein Wald devafticend 


behandelt worden oder nicht, und wie dieſes 


dem Richter insbeſondere nach denen $. 159 — 171. 
‚gegebenen Begriffen einienchtend zu machen fen; 


“ 


kaun und darf -— forfimäßig nicht anders, als nach 
"folgenden Rückftchten verfahren werden: 


1) ed mäfen-die wirchfchaftlichen Holzbo⸗ 
duͤrfniſſe des Gutes; 


272 Woaldtaraten vom “ 


2) hie radizirten Hraßationen, ande ' 
| MWalder- | 
3) die gegenmärtigen verfchiedenen Se | 

fände im- Walde; 
4) deren nachhaltiger Betrag waterien aus 

gemittelt; 
5) von dieſem letztern die magerieffen Behr. 
niffe und Präftationen abgesogen; .. 
6). der Ueberſchuß au: jährlich. nachhaltig u 

. banendem Holze aber, muß mis dem bieher 

gefͤhrten Hiebe balanciret werden, un de | 

ftimmen zu. können, ob zu. viel oder zu nis | 

gehauen worden fen. u 

Naͤchſt dem if bie Unterfudhung | 
7) dahin vu sichten, wie⸗⸗ Ps 
a) das haubare Yols;. 5 | 
-b) der Nachwuchs alles erh; - Bu 
ch die Bloͤßen und Raͤumden, welche 
durch den Hieb verurſachet worden, gegen 
einander in Verhaͤltniß ſtehen; wodurch 
hervorgehen wird, wie, und welche Mittel 
- angewendet worden And, den Bald für die 
Zukunft zu erhalten. 
Endlich mälen — ··¶ | 
83 von allen dieſen Ansmittelungen gehörige 
Ueberfichten formiret werden; fo, daß die. 
‚. Refultate der ‚Unterfuchung an Ort und 
Stelle, — die Lage der Sache und die 14 ; 
gen dersandlungen beſtimmt Dar 

- Ailed Gutachten, welches in anderer. art aha 
geben worden, if nicht forfimäßig, wicht —5 — 
üich, und hüllet dem Richter die Sache ·in under 

| brinsliches Dunkel .4 | 


% 


a 
0 


! 


| 
| 


wegen Derptions, Pier, 


Man fichet aber auch wohl ein, daß dieſe Fi 
ee nicht fpielend gefchehen koͤnne; ſou⸗ 


Dan billig Gier erwartet werben. kann. . 


§. 173. — 


ſchaftlichen Holzbeduͤrfniſſe. 
Die ‚Iandwirehfchaftlichen Holzbeduͤrf⸗ 
— beſtehen in dem erforderlichen | 
1) Nutz 2) Baus und, 3) Brennholz. 
‚Kulere: zur Inſtanderhaltung der Ackergeraͤth⸗ 
haften, per Muͤhlen und anderer wirklich ges 
henden Werke ini Gute. - 


terſuchung vorhandenen herrſchaftlichen Gebaͤude 
des Waldeigenthümers; wozu auch die Gebaͤude 
ſolcher Unterthanen gehoͤren, welche die Herr⸗ 
ſchaft in baulichen Wuͤrden erhalten muß. 


Dis Dritte: zur, Feuerung und Heigung für ben 


Eigenthämer und deffen Deputanten: zu Simmern, 
üchen, Molkerehen, Vachſen, Braiserep und 
rennere.. 


Die Ausmittelung der jahrlichen Nutz · 


holzbeduͤrfniſſe geſchiehet in Verhaͤltniß der gang⸗ 
baren Ackengeraͤthſchaft, und der gehenden Werke, 


nach Srundſaͤtzen die in jedem Lande Darüber lands 
virthſchaftiich uud xunſtmaͤßis feſiſtehen. | | 


Der Bauholzbedarf gruͤndet ſich anf die Inven⸗ 
kur der ſaͤmmtlichen Gedaͤnde, and: af Dofiamuns \ 


‚ serftbandbu u, edel, 


. N J 
9 
| 
B = N ” 


dern daß fie Geſchicklichkeit, Kenmeniffe und alle. 
Genanigfeit. vorausſetze; daher alfo die Anleitung - 


. Bon Ansmittelung der eigenen landwirth⸗ 


Pi Andere: zur Unterhaltung der bey der un⸗ 


- 
a 


art Woldtopation. | 
deren Unterhaltung: ‚and Dane, durch Garmeihe, 
nach feſten Grundſaͤtzen. 
Der Brennholzbedatf muß gieichfals nad ab 


and unterhaltenden Keuernngen, und den deswegen 
uw machenden Sebrauch derſelben beſtimut werden*). 


“) teber alle diefe verfhiebenen Holibeduͤrfniſſe, find in 
den Preußiſchen Staaten Srundſaͤtze angenommen, wor⸗ 
nber bie Bausffiriauten inſtruiret find; welche fie ver 
aufchlagen. Es wird nicht undienlich ſeyn, einige 
liche Beifgiele von approbirtei Masinittelungen zu geben 
u, BU die Prinzipien daraus zu erfehen, und in Anfehung 
“per Umſtaͤnde Vergleichungen anfellen su Eönnen. 
V Wegen der einjährigen Bedürfnilfe an Luutzholz. 
Fuͤr ein mittelmaͤßiges Amt nebft einen Vorwerk, find 
nach vorher zemachtem und eimgegebenem Auſchlag, tech 
beigefuͤgtem Atteſt, daß das vorjaͤhrige Quantum Mich 
lich und zweckmaͤßig verbraucht worden, aus dem horſt⸗ 
Br bpartement, des Söniglichen General ⸗Oberſinan / Dinb 
rl pprobire und frey aſſigniret worden: 
2 an Lichenholz: eine Eiche auf vier und smaniig Fu 
laug, oben zwoͤlf bis vierzehn Zoll im Diameter Ratlı 
jur Inſtauderhaltung und’ Yusbefferung der Brauereh⸗ 
serkehfchaften, auch ın-Eipeichen, Gchesen, Rugn, 
‚ Eggenbalten,. Pflugzuͤgen, Naben x. Ä 
db) an Buͤchenholz: eine dergleichen Bade in —* 
dfugtnicdretnn Armen, Pflugbalken, Ortſcheider, 
- @ggenfchenen, Pflugbuchſen, Pflugradfeigen, Wagen— 
bruͤcken, Rungenſchemel ꝛe. 
-, an Birkenholz: vier ſtarke Virken ja — 
Vier und dreißig Leiterbaͤume, zu Wagedleitenm. A 
feln und Hebebaumen; 
an Kiefernholz: ıney Stuͤck Eogestäce ‚vom 
J zwanis Fuß laug, dreizehn bis funfzehn Zoll ober 
Diameter; zu Wagenbrettern, Scheunbrettern 
nen Reparaturen ber Thuͤren uud Thore. 
Sechs Suͤck rindſchaͤlig Holz 2 vierus * 
ha neun bis deba REN ſtark; In —— a 


a are 


. f 
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Dieſe ſaͤnmtlichen mattrieflen Beburfniſſe, wer⸗ 
"don nach den Sorten and nad der Quantitaͤt 


Ken um bie Koppeln, Splitten und Lehmſtaken, Schaafs 
"horbenfproffen, und zu fleinen Reparaturen. Ä 
. Sechszehn Stücke Bohlſtaͤmme, zu Eleinen Neparas‘ " "' 
nt  2en der Schaͤlungen ber: Staͤlle, and der geldbruͤcken. 
) an Haſelnholz: zwoͤlf Schock haſelne Bandſtoͤcke zu 
Tonnen⸗Kuͤbel⸗Eimer⸗ und Faßbaͤndern. 
wegen dver einaͤhrigen. Beddchtife aw Bauholz; 
5. ‚Jeteng, hierüber -in dieſer Abſicht nichts, jäprliches, ſon⸗ 
dern es, muß na dem Gebaͤude⸗Inventarium, auf deu 







u 


game Turnus ausgemittelt, und Der Betrag durch fo - 
diel Jahre als dex Turpug angenonynen.iß, dividiret 
werden z. wodnrch das auf jedes Jahr im Durchſchnitt 
fallende Quantum hetusrgehet. 3. B. die Dauer des 
Holzes in maſftvdlt Haͤufern wuͤrde adf hundert, und ir . 
uetFachwerk auf funfsig Jahr beſtimmt. Es mäte nach dent 
Inveutavid netennt, wieniel Holz in den erſfters und in. 
den andern ſtecke; ſo ergiebt ſich, daß wenn der Turnus 
‚des Waldes auf hundert Jahr geſetzt worden, das Holze 
Maptum in dam maſſiven Haͤuſern einmal, und das in den 
Fachmerkhaͤnſern während der Zeit alamal erfolgen 
muͤſſe. Hiernach wird. der jaͤhrliche Bedarf während des 
Turnue auszumitteln fon... 
I) Wegen: der Beduͤrfniſſe an Breennbolss.find für 
ein Jahr, folgende Peinzipin angenommen, und wird 
frey aſſignirt: 0. hart Holt, weich Holt, 
nt. nie. after Klafter. 
Ju Heitzung eines jeden befländigbenr Fun. U. 
u wohnten Bimmeris | —must 
„b) aur Spelßung: eines möcht unmer.bes 27 > : 
aAshnten Zimmers; i TG, „OEL ? 
. 2.0). fünzden Gerichtsdiener, deſſen Ofen; 2; net: 
Heerd/ und für.die Arefantens en To 
ad) auf den Amtsheerd der-Rüches - 9, 6 
ve sum Baden und Wahn — r 
$) aum Brauen fin, iagye Couſumtini. a. :.u 20 
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2720 arbräpakten, | 
tiner jeden veranſchlagt, im eine Heberficht gehe; | 


wozu. das durch. die ſechote Tabelle bey S.135 
gegebene Sem angewendet werden kann. a 


\ \ 85. 174. | 
Ben Ausmittelung der. rodiieten Bei | 
tionen. 05; 


Die Peäßssionen and Servituten in ki 
dieſer Gelegenheit ſo anzunehmen, wie flebie 
jetzt hergebracht, und geleifter worden find," 


Die commiffarifäge Erforfchung uns Aueni⸗ | 
telung derſelden, kann durch Bil Yernetmiag de 
Dorfgerichten zur eiblichen Anzeige und durq Mr 
bgrung der angezeigten Berechtigsen geſchehen; vier | 

amd den Hppothet enbchern eeiche⸗ wie 


nt - Bareheie wäh 

Elafter. Rune. { 

» —E— auftehu eh Silbe 1, —- | 

- + bb. dem Rubhirten zur Feuerung einer 

Stube, zum Kochen und Backenz — —A 

33 be Schäfer zut Tenerung Fi 

< k) dem Acketmeyer, Grabe: Si, dm: 
KKochen u, Backen, sum Wafchena Kl" 1? 

Die uehmlichen Primiyia koͤnnen auch verhält. 

J maͤti⸗ Bey Laubguͤtern und in allen andern hyallcher 

Dillen zu einiger Richtung dienen. Andere Feuetungen, 

als Brandweinbteunrter Vottaſch ⸗ Bias Vheechutien, 

Schmeliwerke und dergleichen ‚die mit einein Gute vet’ 

.. bunben uud duder im Betckes feyn Tolktenzcriab Ah 

wuter Dem wirthſchaftlichen Bedarf begriffänz Tonderd 

mus daquu erforderliche Holz, iſt Mater basikhigt nd 
wen, welches nach Abzug jener, zur Genugung.des 

| ns Wr iron “ru —W a | 
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‚Die Natur und die Eigenſchaften Aller derglei⸗ 
se Dienibarfeiten:erhellen aus $. 106 — 120, 


Sie werden:in: Anſchlas/ sn in’ Urber. 
par sehraßt, J 


u 4. 5. 175. 
Den Ausmittelung der verſchiedenen Bat | 
. ® beſtaͤnde und deren Qualitäten. 


u Be koͤmmt Bier auf genaue Ausmitte⸗ 
| km der Derfihiedenbeit Der Holzbeſtaͤnde; 
fr bei jeder gudern Abſchaͤtzung, an. 


Die haubaren Hölzer müflen — 
| 





), gach dem Biächeniufalte; | 

by nach dem Alter, 

c) ob aut, mistelmäßig, oder ſchlecht beſtauden 

Bw} nach den Qualitäten, oder Proben: was Nutz⸗ 
holz, Bauholz, oder Brenaholz giebt, beſonders 

anusgemittelt und in Regiſter geſtellet werden; 

Desgleichen der Nachwuchs: 

a) ng dem Flaͤcheninhalte; 

bb) nad dem Alter, der. jweiten, dritten and 

vierten Klafle, 

0) nad den Eriwarsungen daraus. | 
Selbſt die Raͤumden und Solen 

ſind nicht zu uͤbergehen. 

| ere — — | 
ea)’ wa ihrem Flacheniuhalte; 

b) nach der Menge und Qualitaͤt des —8 
imzählenden haubaren Holzes. 

Die Blößen, in Abſicht — 

) ihres Flaͤcheninhaltes; 83 
3.10 
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b) der Schicklichkeit des Bodens zur Protaftion 
ber einen Oder der andern Holzart. #° m" 
Daßt alles dieſes nicht Antmes ats durch gehb⸗ 
rige Spezialvermeſſungen der verſthiedene⸗ 
Beſtaͤnde, der Raͤumden und Bloͤßen geſchehen 
koͤnne, wobey die gehoͤrigen Proben 918 Maaß⸗ 


ſtaͤbe der Beſchaffenheit der Beſtaͤnde anzunehmen, 


And dieſe zu Regiſter zu bringen And, wie die An 
weifung zur Detaxation der, Forſten lehret; ſolches 
verſtehet ſich von ſelbſt; Denn alle andere Methoden 
und Beurtheilungen der „Sache, ‚verfchlen, nach den 
vorher gegebenen Erklärungen biefee Gegenßaͤnde, 
ſchlechterdings ‚die Richtigkeit, hd verleiten ‚ bier 
beſonders den Nichter zu Trugſchlůſſen, die under⸗ 
antwortlich werben, wenn. man die Mittel hatten 
nen gelernt, folge iu vermeiden, 


\ 


$ 176. \.... u 


Von der Ausmittelung des nachhaltigen | 


Ertraged. 
Es iſt Bier die Rede bloß von Zuemittimg 


des materiellen nachhaltigen Ertrages; an⸗ 


ſtatt im vorigen Kapitel auch deſen Vetrag zu Gelde 
gerechnet werden muſte. 


Zur Eroͤrterung der Frage: 06 gu viel ober | 
zu wenig Hol gehauen worden ſey, koͤmmt es dar⸗ 
auf an, wie viel haubares Holz nachhaltig ge⸗ 


hauen werden Eöune, und in welchen Qualitaͤ 
ten nach dem Alafterertrag. Daher die Nutz⸗ 
vun und die Bauhoͤlzer, fo wie das De 


. 


* 
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holy, doch jedes beſonders, aus den Regiſtern, . 
4 Klafzern iu xekapituliren iſt. 


Die Verhäfenifie der- haubaren Zolzer 
|  Aberhanpt gegen den Lrachwuche ‚. werden 
ſodam Den nachhaltigen verfchiedenen jäbrlis 


&hen Klafterertrag, nach den Dazu Befannten 
Regeln, arichmerifch ‚angeben und beſtimmen. 


Dem Ejaenthamer ſtehet aber nach den Eigen⸗ 
chume rechten frey, und es muß ihm fberlaffen blei⸗ 
ben, die jaͤhrlichen Hrodukte ſelnes nutzbaren Grund⸗ 


ſtuckes nach Gefallen, mur ohne Stoͤhrung oder Kraͤn· 


kung Anderer ihrer Berechtigungen zu nutzen. Der 


nachhaltige materielle Ertrag iſt die jährliche: 
Produktion des Waldes, und es kann ihm da⸗ 


her nicht vorgeſchrieben werden, daß er nicht Bau⸗ 
und Nutzholz, aus angeblichem Brennholz; zu gute 
inachen, oder auch angebliches Bauholz und Nutz⸗ 
hotz in Brenuholz verwandeln ſollte; in: fo_fern er 


"ne nicht mehr Holz Überhaupt herunter, gehauen, 


hat, als zur Eonfervation-ded Waldes von. Zeit zu 
Zeit — und in gehöriger Folge nachwachſen kann. 


| Die Augmittelung ber haubaren Holzbeſt ͤnde 
"Nach ihren Qualitäten, ob Nutz⸗Bau⸗ oder Brenn⸗ 


holz, — wie ſolche im vorigen $. verlangt worden, 
if indeſſen Doch hoͤchſt nothwendig, damit der Rich⸗ 
ter beurtheilen koͤnne, ob Vorrath zur materiellen 


Befriedigung. der Bedifniſſe des Gutes, und der 


etwanigen darauf radizirten Berechtigten, nach Ve⸗ 


ſchaffenheit des Alters der haubaren Hoͤlzer — 


und der „Hohforten, binreigen vorhanden fd M 
er VE 


oder ni. 
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J * 3. *28. 177. u “ “ 
Vom Berhältniß des nachhaltigen Ertra 
ges zu den Beduͤrfniſſen und Präftatio 
nen aus dem Walde, | nn 
. Die nad) $, 173. 174. ansgemistelten jährlichen 
Beduͤrfniſſe und Praͤſtationen, nad Qualitit 
und Quantitaͤt, ſind nun auch gegen den ausgemit⸗ 
seiten nachhaltigen jährlichen Ertrag zu vergleichen. 


Das vom Ertrag, nach Abzug Jener — 


. übrig bleibende zeiget, in Verhätiniß der Größe 


aber hicht: und ed ergiedt ſich daraus im erfen Sale 
‚der erfte Brund zur Vermuthung, daß des 


den ſey, alfo, einer Yinfchränkung bedürfe 
vaſtirend gemitchfchafter worden fey. | 


des Waldes: ob die gehörige materielle Mutzuntg f 
ben Eigenthiliner bleibe, und wie hoch der Dieb 
allgemeinen Beſten der holjbedärftigen Gegend wei⸗ 
ter gefuͤhret werden koͤnne, Oder aber durch die bis⸗ 
herige Behandlung für. die Zufunft verhindert wor⸗ 


ER u er 
Von der Unterfuchung: ob | 


angewendet worden oder nicht? 


Durch die nöthige Spesialvermefung aller ver . 


ſchiedenen Beſtaͤnde, der Räumden and der Biößen, 
iſt der Total, Flächeninhalt der Forſt ſowohl, ald der 


“ obigen Qualitäten und Befchaffenheiten im Detail 
hervorgegangen, und nach der Einrichtung der ges - 


\ 
" ! 


| 
| 
' 
| 
| 
M 


bie nothige . 


Mittel zur Confervation des Waldes 
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‚ nöhnlichen Asshähungs, Reiſer,/ abgefonbet in. 
Aeberſcht gebracht. 


Je aͤhnlicher der Slächeninbale der einen 
: Öeftandebefchaffenbeit, nach deren Alter, 
‚ der andern von anderem Alter ift, je ficher 
ter Bann auf Nachhalt, und folglich auf : 
regelmäßig geführte. Wirthſchaft —**— 
fen werden; um fo mehr, je geſchloſſener Die. 
diverſen jungen und alten Hölzer, af dem ver⸗ 
ſdiedenen Flächen ſtehen. \ 


Bloͤßen, Fönnen demohngeachtet vor⸗ 
handen ſeyn, wenn ihr Flaͤcheninhalt nur niche 
mehr: ale der verbältnigmägßige Theil des _ 
'. Ganzen beträgt; meil die Bloͤßen hinter dem 
- Jängften Kachwude herangezogen und in den. 
| arhuligen zurmns nor) zum Die gebracht werden 
koͤnnen. | 


- Ein einzige® Beifbiel wird dieſe, Sep fotchen 
Gelegenheiten fon immer verfehlte wichtige Grunde 
füge, erklären und d beweiſen: ; | 


. . 
1 \ 


0 »der hicht: und es ergiebt ſich daraus imerfen Falle 


2890. Malbtapation 
. 2, 2 177. J 
Vom Verhaͤltniß des nachhaltigen Ertra⸗ 


ges zu den Beduͤrfniſſen und Praͤſtatio⸗ 


nen aus dem Walde. | 
. Die nad) $, 173. 174. ansgemistelten jährlichen 


Sebürfuiffe uud Präftationen, nah Qualität 


und Quantitaͤt, find nun auch gegen den ansgemits 
selten nachhaltigen jährlichen Ertrag zu vergleichen. 


.. Das vom Ertrag, nach Abzug “jener — 
‚ &brig bleibende zeiger, in Verhaͤlinis der Größe 
des Waldes : ob die gehörige materielle Nutzungtg fi 
ben Eigenthuͤmer bleibe, and wie hoch der Hieb 
allgemeinen Beſten der holzbeduͤrftigen Gegend wei⸗ 


ter gefuͤhret werden koͤnne, Oder aber durch die bib⸗ 


berige Behandlung für die Zukunft verhindert wor⸗ 
den ſey, alſo einer Kinſchraͤnkung bedürfe 


der erſte Grund zur Vermuthung, daß de⸗ 
vaſtirend gewirthſchaftet worden ſey. | 


178. 


Von der Unterſuchung: ob die nöthigen J 


[5 
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Mittel zur Conſerdation des Waldes 


angewendet worden oder nicht? 


Durch die nöthige Spezialvermeſſung aller ver» 


Schiedenen Beſtaͤnde, der Raͤumden und der Bloͤßen, 
ijſt der Total» Slächeninhalt der Forſt ſowohl, als der 
obigen Qualitäten und Beſchaffenheiten im Detail 


heroorgegangen, und nach der Einzichtung der ges - 


‘ 
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wegen n Denaflations ‚Peojeffen, a8 | 
nöhnfichen Abfchaͤhnngs⸗Regiſter, abbeſonden in, 


j Ieufcpe gebracht. 


Je aͤhnlicher der Flacheninhalt der einen 


Beſtandobeſchaffenheit, nach deren Alter, 
der andern von anderem Alter iſt, je ſiche⸗ 


ter kann auf Nachhalt, und folglich auf. 
regelmaͤßig geführte. Wirchichaft geſchloſ⸗ 

fen werden; um fo mehr, je gefihloffener die 
diderſen jungen und alten Hoͤlzer, us dem dere 
ſhiedenen Flaͤchen ſtehen. | 


Bloͤßen, koͤnnen demohngeachtet vor⸗ v 


| banden ſeyn, wenn ihr Flaͤchen inhalt nur nicht 
mehr ale der verhältnigmäßige Theil des 


| 


| 
| 
’ 
i 





. Ganzen beträgt; weil die Bloͤßen hinter dein 
jingfen Nachwuchs herangezogen und in den 


shnligen Turnus noch zum die gebracht werden 


koͤnnen. — 


Ein eimigee Beiſpiel wird dieſe, bey ſelchen 
Gelegenheiten ſonſt immer verfehlte wichtige Grunde 
fe, erflären und dbeweiſen: 


482. 
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Ed ʒehet aus biöfee Ueberſicht klar hetvor: daß 
ki einem dergeflale ‚behandelten; aber auch dam 


befchaffenen Revier, die Hoͤlzer nicht eber 


abgetrieben werden, ale bie T: ie ihre Saubar⸗ 


krir: vollig erreichet haben, und dag da 
Hieb auf Zundert Jahr ſich jaͤhruch moͤglichtt 
gleich bleibe, nach hundert Jehren der no glei» 


her. ſeyn muͤſſe. 
Werden nun demnaͤchſt auch die gehörigen Mies 


. te zur Unterhaltung diefed Waldes angewen⸗ 


BZ Zn Zu? 
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u wieder zur 


dei;. fo bleibt ar auch für Die ferne Zufunfs zu glei⸗ 


‚er, und durch kanftig beffere Wirthſchait = — wog. 


Aäckerer Außbente, geſchickt. 
- Diefe Mittel beſtehen: 
“ 1) in dem ungeßumten Wiederanbau der 
jahrlichen Sehlaͤ 
ae Wiederanban der Übrigen Biögen; 
3) in der rgelmagigreir des Pubs üben 
, * baupt, und -'' . 
4) in dem Forſtſchutz · 
Nach: diefem Beiſpiel betraͤgt ein jährlich. 


Schlatg, 108 Yahr ang — immer m der erſter, 
und ih denen dahin zu wachfendenKlaffen 1o Morgen, - 
Ditſe müͤſſen alſo jährlich ‚entweder sätärlich oder 
kauftlich ‚gteich wieder in Holzwuchs gebracht werden. 


Wenn 10 Jahr anzunehmen ſind, bis das 
junge Holz dem Vieh aus dem Maule ges 
wachfen iſt, ſo liegen alfo nach 10 Jahren in der 


jededmal geweſenen erſten Klaffe inımer 100. Mor 


gen in Schonung. “Nach biefer Zeit, werben läfte 


lich 10 Morgen rojähriger Schonung, gegen 


die in dem Jahre abgetriebenen 10 Morgen 
uns auſgegeben, dio die ie aoe 


2 Waldtaration 


Morgen abgetrieben ſiud, und es -Tiegen dahher Bon 


Dieſen alfo immer 100. Morgen: in Schonung. 


Eben fo muß es mit Wiederherſtelung der. 
Algen in Abſicht der jährlichen: 6 Morgen 


220 tiMurhen gehen, wornach wie abet geſagt, 
66 Morgen 120 Muthen dariun Innerhäfb 10 
fahren — in Schongng liegen, bis alle 200 Mor 
gen Blößen im Nachwuchs find, welcheshiernach 
in 30 Jahren gethan fepn wird. Demnach betra⸗ 
gen alle zu einer Zeit iu Schonung legende «65 
Morgen 130 MRuthen, nit wichr ald.den feche: 
. sen Theil des Waldes, von melchens 3 Der 


Huͤtung offen ſtehen. Ein Mehreres kaun sehe 


U nicht offen verlanget werden ). 
Ob der Hieb regelmaͤßig geführer wor⸗ 


den ſey oder nicht, dieſes Ponfiret: in wie fen, 
das jährlich zu ſchlagende Quancum firfs im hau . 


baren/ nud nidt.un Angehenden oder im Nachwachs 
gehauen, und gegen obige ſichere Berpäiteiffe nicht 
‚ Übertricben worden, 

Weil man aber hentiges Tages wehl berg 
‚einen ſolchen Wald finden duͤrfte, der in fo vichti⸗ 
gen Verhaͤltniſſen beſtanden, und. bewirthſchaf⸗ 


set wardenmaͤre, als dad Beiſpiel zeiget; fa kͤmmt 


es nur daxauf an: wie weis deſſen Beſchaffenheit 
von biefeus Ipeel ber Volilommenheit entferut fe, 
and falglich, ob die Moͤglichkeit perbauden iſt, deſ⸗ 
fen Subſtanz für die Nachkommen zu Miete. ze 
ficheen; und in beſſern Stand zu bringen 


- Gluͤcklich find diejenigen Waldeigenthiner ; iu Greifen, 


welche nicht bie Dienſtbarkeit der Aufklitung in ihtem 
Walde dulden muͤſſen; fondern Die Bei hab, 
bie Houztulzur moͤglichſt in pouſſtren. Zr 
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Ob’ deck Forſtſchucz gehoͤrig angewender 


worden fen, den Wald gegen Beeintraͤchtigungen, 


de nt deſſen Unterhaltung in Widerfpruch eben, 


m ſichern, ſolches zeiget der Augenſchein an Ort 
md Stelle, und. defieh Unterlaſſang ſtehet ohnedem 
ı nicht leicht von einem Eigenthämer zu vermuchen. 


So viel iR indeffen gewiß, daB Immer das 


dhaubare Holz fo lange reichen muß, bis die . 


nachſtfolgende ‚Atafie in das haubare Alter 


ewãchſen iſt; weichts uach vorflehendem 


Beiſpiel verpaumigmaͤgis berechuet u und fehoeiepet | 
| werden kann. 2 | 


$. 17% - 
Bor, den Ueberſichten der Ausmittelungen 
“ ind: ber Unterſuchungen jur Beutehei 
lung des Richters. 
Damit der Richten nichr bloß von dem 


gefuͤhrten letzten chieb, der vielleicht zu einer Des 
daſtatiens⸗ Anklage and Vorurtheil Gelegenheit ges 
geben hat, — ſchließen moͤge; ſo iſt die Ueber⸗ 


ſicht des ganzen gegenwaͤrtigen Zuſtandes des Wal⸗ 


eb’ Sehnen Beſchaffenhein erforderlich. Dem es 
kann der legte Hieb in Abſicht des jährlichen Ertra- 


zis zwar verhaͤltrißmaͤßig zu ſtark ſeyn; ed kommt 


aber nicht hierauf, ſondern auf die Vergleichung 
der ſammtlich * 


en n einander an, 
und ob diefer Hieb nicht etwa als Nachhohlung 
‚6 Verſdumten, oder als Vorgriff, um in bas 
Berhättnig zu formen ,: ponfliree worden fey. 
Es kaun ferner auch ein Eigehrhüner entweder 


aue Vernzenheben vber raue: Sperulation 


m- 7 
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behy ganſtigen Conlantturen, FR eine. Vorgeif 
veramlafler werden. - 

:Diefes iſt aber nash dem Searif von einem ung 
‚baren Eigenthume, deſſen hoͤchſt mögliche Nusgung 
vergönnet ſeyn muß, billig niche zu ahnden; 
in ſo fern dadurch die Subſtanz des Waldes 
nur nicht verdorben, und derfelbe außer: Stand 

..gefege; worden, feinen Beſtimmungen sah 
" $. 169. zu entſprechen: und in-fo fern. der Vor⸗ 
griff wieder erfparet werden Faun. | 
.. Als, Refultate der Unterfischungen zur Ä 
Leberfi icht des ‚Richters, find naher erfor 
' erli 
9 die Anſchlaͤtze der eigenen iaͤhrlichen Holz⸗ 
beduͤrfniſſe des Eigenthaͤmers und der De⸗ 
putanten an Nutz⸗Bau⸗ und Brennholz, ud 
"hen oben bemerkten Ruͤckſichten; 
re die Darftellung der auf den. Ward Häften« 
FE ten Grumndgerechtigt eiten, Servituten 
Er and Abgaben, mit der Erörterung, wie diel 
und was zu deren jaͤhrlicher abſineun — — ' 
4) an Holz in natura;;; F 
..n.b) an Altungsplägen; | - 2 
J g an Per und. aubern Tröfotionen * 
die voli andigen Vermeſſungs · und Ab, 
*.  fbdunngeregifter, mit deren: Rekapiru 
lationen und: wmaterieller Erttagenach⸗ 
weiſung; — 
5 die mit» und a balancirte wirthſchafe⸗ 
liche, Waldausbeute: aus weicher Vuen | 
ddas moch ·mit Nachhalt ide ” RUNDE 
Bolsa hoverache; DT 
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5) bie Berechnung der Verhaͤltniſſe der 
Rlaſſen gegen einander, und damit der 
— kunſtmaͤßige Vorſchlag, in "weicher Art und 
wie kuaͤnftig gewirthfchaftet, nehmlich wie und: 
wo jährlich Hol; gehauen ‚and Hol; wieder 
zugezogen werden muͤſſe; 
6) die Vergleichung des in lehter get ge⸗ 
fuͤhrten Hiebes, mir den Beſtaͤnden, 
und mit denen dagegen angelegten Scho⸗ 
‚ nungen; 
7) im Fall Rodungen zu Aeckern und Wieſen 
vom Eigenthämer zu feinem Mugen und Ges 
brauch im Walde unternommen wären, ‚die 
_ Ausmittelung in wie fern folche zulaͤßig 
gewefen, und der Beſtimmung ds Wal⸗ 
des, nach 6. 169. und: nach den ueber 
11, 2; 3, 4, dadurch nicht entgegen 
2 gehandelt worden fy; 
| 9). ein fahverftändigen ‚ r. forſtwaͤßiges 
Gutachten; 
ay über das sommiffarifche Verfahren 
dep den Ausmittelungen, ale Hevifion,. 
| in Form eines Protoföhieh, und naͤchſt dem — - 
uns b) ein forfimäßiges Urtheil über die bigs 
| berige Wirthſchaft nach obigen hats 
hachen; auch Ä 
. ©) Porfchläge sum ranftigen Perfahe - 
| zen dabey;- Auf welches der Richter ſich. 
insbeſondere zu fiägen haben wird, um 
die Handluugen des angeklagten Eigenthuͤ⸗ 
mers richtig beurtheilen zu koͤnnen. 
Setzt man nun voraus, daß dieſe Ruͤckſichten 


dey deaatwne s Proreffen ern oft no 





F 
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gen duͤrften. 
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mien werden; ſo ſollte wohl mit vieler Wahrfein 
lichkeit vermuthet werden Finnen: daß bey Revi⸗ 


ſton der. mebreften abgeurtelten Prozeſſe 


dieſer Art, unter folchen Rückfichten — 


‚ganz andere reformatoriſche Urtheile erfol 


& % 


$. 180 


Bon den Koſten der Unterſuchung und de 
Ausmittelungen. | 
| Es faͤut in die Augen, daß die ſolchergeſallt 


: nerfügten Unterſuchnugen und Ansmittelungen fche 
ver Wahrheiten, ungleich mebr Muͤhe und Koſten 


verurſachen mäflen, ale wenn foiche im dem gewoͤhn⸗ 


lichen ganz falfchen Wege oberflächlich geſchehen. 
Eben diefe mehrere Koften, dürften daher ju ei⸗ 
nem Vorwand dienen, daß der wohlfeilere Weg dit 
Unterſuchung eingefehlagen werde, und es könnte 
auch die Frage entſtehen: wer Die Koſten tra⸗ 


gen follte, wenn aus den Ausmittelungen her⸗ 
Vvorginge, daß der beklagte Waldeigenthuͤmer 


(ab inftantia) zu abſolviren waͤre 


Wenn aber einestheils außer gang auffalend 
Achtbaren Devaſtationen bie erſtern Fragen 9. 168. 





— —— 


un — 


gen eutſchieden werden koͤrnen; wenn anderstheilb 


zubeugen; wenn dem Eigenthiämer: eines Waldes 
für ſich und feine Nachlommen aber auch gti be⸗ 


ſonders viel daran erlegen ſepyn muß, en | 


= 


\ 





ben Staat daran gelegen ſeyn muß, nicht alle 
wirkliche Devaſtationen beſtraft zu fehen, ſondern der⸗ 
gleichen vielmehr. auch zu hindern, und ſplchen vor⸗ 
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Stgtherheit des Nachhaltes ſowohl, ald der möge 
lichſt hoͤchſten Benutzung, ſeinen Wald in Zukunft zu 
bewirthſchaften; wenn auch nach den Forſthoheits⸗ 
rechten, ganz ohne Widerſpruch, die Abſchaͤtzung al⸗ 
ler Privatwaldungen in Staat, auf Koſten der 
 Eigenrgämer verfüget werden kann; fo fällt allee - 
. "Vorwand weg; um fo mehr auch, nur bei eini⸗ 

gem Verdacht übler Holzwirthſchaft, den Weg auf 
Keßen des Eigenthümers einzufchlagen, der nicht 
allein zu» fichern Entfcheidung genommen werden | 
muß; ſondern welcher auch zugleich, der, durch 
ee auf Geradewohl geführte Wirthſchaft teicht fole 
genden Devaflatien vorbeuget, und der endfich dem 

Kigenrhümer in den Stand fest, nicht al 
kein ſicher, ſondern auch woͤglichſt vortheil⸗ 
haft zu wirchfthaften, 

Der Erfolg der Unterſuchung ſey daher — wel⸗ 
cher. er wolle, fo kann Fein Zweifel darüber entfles 
hen, daß der Eigenthuͤmer die Roften der 
forſtmuͤßigen Auernittelungen tragen muͤſſe. 

Dapingegen, in Anfehung der Berichtskoften, 
bier dem richterlichen Ermeſſen zu uͤberlaſſen if, wer 
ſolche zu tragen verbunden fep. 

Nach der Natur der Sache ſollte es indeſſen 
ſcheinen, daß, wenn der Eigenthuͤmer nur irgend 
gegen die wahre Beſtimmung ſeines Wal⸗ 
des gehandelt habe, er auch in die Gerichtskoſten 
verurtheilet werden koͤnne. 

Sollte er hingegen abſolviret worden feon; 
ſo wuͤrde der Fiskus, als Vertreter der zur Oder 
aufficht beſtimmten Iandeöhoheitlichen Beamten, ' 
(weiche durch Zefahr, die Koften tragen zu müffen, - 
‚ von allen Anzeigen der Yrt wogeihredet werben 
aorſthaxdbvch I cbeil. zu 
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| 
| 

\ 
wuͤrden) die Gerichtskoſten um ſo billiger zu | 
teagen haben, da derfelbe, ‘in dem Bell der Ei 
genthuͤmer ſchuldig befunden wotden, die anf Deva⸗ 
ſtation gefeßte Straf: Summe ziehet. 

Daß es übrigens billig iſt, in jedem Safle, die | 
Refultate der Ausmittelungen dem Zitgen- | 
thuͤmer zu feiner kuͤnftigen Richtung mitge 
eheilen, und von. Oberanfficht wegen Darauf ge. | 
balten-werde, Daß der Eigenthuͤmer ven 
ihm gerichtlich. gemachten Einfchränfungen, una 
der Richtung fich unterwerfe und derſelben | 

1 


nachlebe, verſtehet fich von ſelbſt, and hen Verdan— 
niſſen und Pflichten *). Ä 


* Man beurtheile dieſes Kapitel nach feiner Wichielet 
fuͤr das gemeine Beſte, und nicht als despotiſche Ein⸗ 
griffe in die Eigenthumsrechte, die jedem Staate hei⸗ 
lig ſeyn muͤſſen; in ſo fern ſte nicht mit Der allgeme: 
nen Woplfarth im Widerfpruch Behen, wie ohmfehe 
bar die Devaftation oder der Verderb eines Walde, 


A aus Unwiffenheit, oder aus Privas: Scheingeminn ei⸗ | 


nes Einzelnen, | 

Die Erfiern zu belehren, das Andere aber zu bin 
bern und zu beftrafen gehoͤret zu den Pflichten eines 
jeden guten und weifen Regenten. 
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Sänfter Abſchnitt. 
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augern Einrichtung einer zweckmaͤßigen 
Forſtwirthſchaft. | 
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Erſtes Kapitel, 


don den Mitteln zur Einrichtung einen 
| guten Serfiötonomie... 


6. 1 7 Pe 
Bon den Wirkungen und Folgen, dei, i it 


0} ⸗ 


den vorigen Abſchnitten vorgetragenen 


Grundſaͤte, und deren Auwendung. 


De 4. 4. gegebene Ueberficht aller Heiſcheſat 
der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft, zeiget die Ab⸗ 
haͤngigkeit derſelhen von einander, und alſo ihre 
Bolge; in welcher auch bisher die Grundfäge darges 
ſtellet worden And. 

Sie zwecken insgeſammt auf den wirhtigen Ge⸗ 
genfland, auf die Keuntniß, Beurtheilung und Ans 


wendung der Maaßregeln und’der Dilttel ab, wie - 


alle einzelne, mithin auch, wie die geſammten 
Wälder des Staates, ihrer finanzmäfigen Bes 
ſtimmung gemäß, gehörig dirigiret und adminiſtri⸗ 


- set werden koͤnnen und muͤſſen; dergeſtalt, daß 


ihre Yuobente, zur. befländigen Befriedi⸗ 
gung der Beduͤrfniſſe, durch verhältuißmäßte 
gen Hieb, Wiederanbau und Schutz gegründet, 


| uch hırt, und als der Ertrag von nagbarem Eigem 


un ‚ au möglich ”. gerunes werde, .; 


\ 


_ 


m. 


\ 
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. 


: Die Möglichkeit, Alles diefes bewirken 
zu Eönnen, feste die Dildung und Wahl lauter 
räuchtiger, gefchickter Forſtmaͤnner und Finanziers, 

und eine dem Bande angemeflene Regulirung Des. 


äußern ſo wie auch des inneren Forſtwe⸗ 
fens, durch jene — unter Autoricät einer weiſen 
Ötegierung voraus, die von der Wichtigkeit uud 
Nothwendigkeit wiſſenſchaftlicher Wahrhziten, zur 
Oinwendung bey der Direliton, Adminiſtration und 


Beſorgung aller Forſten des Staates, überzeugt 
ſeyn muß; welche ihrerſeits die Geſetzgebung, 


Recht und Gerechtigkeit, nach rechtlichen 
Grundſaͤtzen handhabet; ſich die Renntniſſe von 
dem Beſtand und Ertrag aller Forſten er⸗ 


wirbt: letztere gegen die Beduͤrfniſſe vergleichet, 
am durch kluge Maaßregeln die Befriedigung auf 


immer ſichern, und alfo weiter eine zweckmuͤß ige 


Sorftwirchichaft geänden zu fönnen; auf velche 


das allgemeine Beſte bes Staates beruhet. 


5. 182 on 

Begriff von Wirthfchaft, Haushaltung, 
Oekonomie uͤberhaupt. 

Die Wirthſchaft, die Haushaltung, die 

Oekonomie, dieſe gleichbedeutende Wörter, be 


zeichnen im gemeinen keben, die Regierung, 


Verwaltung und Auofuͤhrung aller Ge 
ce und Handlungen in Nahrungs ⸗ oder Er⸗ 


werbsangelegendeiten. — 
Der Wirth, der Haushaͤlter, der Geko⸗ 


nom, ein guter oder ein ſchlechter, oder mehrere, 


Mind Diejenigen, welche jener gut oder ſchlechi 


} 


{ 
\ 
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in dem Ihrigen, oder in dem Eigenthum Anderer 
vorſtehen; alfo,dte Handhaber ihres eigenen oder 
. fremden Vermdgens 

"Der Endzweck ihrer Bemühungen, bei ihrer 

‚Regierung und Verwaltang, fol Ordnung, Aus- 

kommen und Srwerb ſeyn. 
) Der:&ewerk kann aber nicht fatt finden, wenn 
der Inbegriff ber Mituhſchafts⸗Angelegenheiten nicht 
auf Srundfäge und auf Berechnungen, folglich aüf 
Ordnung, berubet; ‚unter weicher Voransfegung 
die berechnete Einnahıne und Ausgabe, fo wie Vor⸗ 
sah und Verbrauch der Prodnfee, richeis beſtimmt, 
ſolglich bekaunt ſind. 

Mit Ber Einnahme nicht allein auskommen, 
ſondern auch ſolche moͤglichſt vergrößern-und des 
Erwerbß wegen ſparen, die Ausgaben aber zum 
NMutzen und zum Bedarf hinreichend machen, auch 
die Vorraͤthe ins Perhaͤltniſſe des Verbrauchs und 

Abſatzes produziren, nur dieſes kann eine nuͤtzliche, 
eine ordentliche Wirthſchaft genannt werden. * 

Ye Remeniffe und Maaßregeln, und die Mit⸗ 
tek, weiche zu einer möglichen. ordentlichen Wirth⸗ 
| ſwaft hinfuͤhren, ſind daher Gegenſtaͤnde der An⸗ 
wendung bey ſelbiger. 

Ihre Unterlaſſung fuͤhret zum Gegentheif, und 
bewirkt folglich; eine. ſchaͤdliche, eine-unordentliche, 

folglich unſichere Wirthſchaft. 
Wirthſchafter, jemehr ſolche nutzbare, produ· 
zirende Grundſtuͤcke handhaben, je wichtiger find 
ihre Regierung, Verwaltung und Ausfuͤhrung; weil 
nicht dem Kigenthuͤmer allein ſeines Vortheils 
wegen, ſondern auch wegen der Bebuͤrfniſſe dent 
ganzen gemeinen Weſen fo sin baran gelegen iſt. 
ar | [4 | 





> 


296 Zweckmaͤßige worſnwxeihſchaft. Ba 
9. 183. . F 
u Begriff von Forſtwirthſchaft ii engeki 
| Verſtande. u 


ww Im erfien Theile dieſeg Werkes $. 336. 3$7. 
ik fon im Allgemeinen etwas über nachhaltige 
FSorſtwirthſchaft dem Sörker gefage; Aber bis Ein, 
richaung derſelben insbefondere ‚aber, wie Big, 
das Weitere hierher verfbaret worden. - 
"Rah dem vorfichenden Begriff von Witch 
ſchaft Haushaltung, Defonomie uͤberhaupt, dürfte 
die Erklaͤrung des richtigen Begriffes don Forſt⸗ 
wirthſchaft, Forſthaushaltung, ‚Zorköfenomie, 
ſchon um fo einlenchtender ſeyn; — bie $._4 
aufgezäblten Seifchefäze der böhern Sorfb .: 
u enfchafe zugleich der Inbegriff aller 
Srundfige einer guten Sorftwirchjchaft 
find; deren Wichtigkeit und Nothwendigkeit auch 
Schon aus fo. vielen Stellen dieſes Werkes , ſich un 
widerſprechlich erwieſen findet. 
Es wuͤrde daher wider den Endzweck defſelben | 
ſeyn, nach diefer Hinweiſung bey der Etymelogie u 
bekannter Wörter zu verweilen. Ä 





WMW §. 134. F J 
Von den aͤußern Mitteln zu Einrichtung | 
eined zweckmaͤßigen Forſthaushaltes. 
In Verfolg des Vortrages fäinmtlicher Gruud⸗ 
ſaͤtze der hoͤhern Forſtwiſſenſchaſft, führer die Ord⸗ 
nung deſſelben auf die aͤußern miciei zur Ein⸗ 


richtung einer gwecmaßigen, guten vorß 
oͤkbonomie 


. 


‚ m. 
_ —XX | 


 andrtiger gen. mut Deren nachhaltigen Ketrapeh, 
un ad. Die Vorbereitung zu weitern nägliched, 
nichtigen Simichtangen angeſehen werden, die oh 
jene nicht ſtatt finden koͤnnen. 

Die Refultate der Taxationen fordern, na 
dem vorigen Abſchnitt, zu finanzmäßigem Gebrauch 
auf; ſo, wie zu Emneraliflifchen Maaßregeln, bey 
Gruͤndung eines, der Beſtimmung der Wälder gt» 
dien Forſthaushaltes: der alfo nur zweckmaͤßig 
genaunt werden kann, wenn er Überall ben richti⸗ 
gem Abſichten mit den Waͤldern entſpricht. 


vorderſt die Verfügung der ſpeziellen Ausmit⸗ 
telungen aller Holzbeduͤrfniſſe des Staata, 
ohne Ruͤckſicht auf weſentliche, oder außerweſent⸗ 
liche — eingebildete — voraus. Denn fie über, 


Ertrag der Wälder zu beurtheilen iſt; in wie fern 
dieſe ihrer Beſtimmung gemäß zu benutzen, sh 
unterhalten und anzubauen find. 


jeden Fall beſtimmen follen. 


Die Bergleigung des materiellen Forſtertrages, 
muß ſchrittweiſe mit den materiellen Beduͤrfniſſen, 
unter gleichen Sorten und Benennungen, auch 


der Produkte geſchehen. | 
zu 





Kin einer guten orſtütraomie ag 
.. Die Erforſchung aller Holzbeſtaͤnde ge⸗ 


haupt ſind eigentlich der Maaßſtab, wornach der 


Ausgemittelter Mangel oder Ueberfluß 
an Forſtenprodukten, im. Auſehung der Befriedi- 
gung der Beduͤrfniſſe an ſolchen, heiſchen erſt alt: -- 
denn die Pruͤfung der angeblichen Beduͤrf⸗ 
niſſe, da die weſentlichen die Maaßregeln für 


ohne alle Rückficht auf Werth und Preie 


Die weitere Anwendung jener Reſultate ſetzt zu⸗ 


298 ¶ Bioecihäfige Forfteicthfehaft, 


- Der Erfolg dieſer Vergleichnug ‚ bar‘ welche 
— Mangel ober Ueberſtuß herdvotge⸗ 
het, wird ein materieller. Spezial» Kolzetat 
folder Bezirke ſeyn, in Denen die Vertheilung der 
Beduͤrfniſſe in einer geringen Entfernung, den Bes 
durftigen, von den ertragenden Gorken — möglich 
und zweckmäßig wird. * 
Ein folder materieller Etat iR bean von 
‘dem nachhaltigen Ertrag abhängig; vage 
gen aber auch von fo langer Dauer, als de 
Turnus felbft. 


Mangel und Ueberfluß menſchlicher Be⸗ | 
Dürfniffe enrfcheiden zum Theil ihren Merth; 


fuͤhren alſo mit anf die Manßregein zu einer bißigen. 
and nöthigen Taxe derfelben. 


. Wird mit diefer, der materielle Etat ver⸗ 


glichen, fo entſtehet dadurch ein Brutto 
Jorſtgeldetat, oder die Beſtimmung ded Wer 
the6 des nachhaltigen Ertages im Detail. Um die 


Waͤlder alfo, ale produzirende Grundfiäde aud 
ihrer Beflimmung gemäß zu nusgen, iR der 


Ueberſchuß, durch wirthſchaftlichen Abzug. der ' 
Ausgaben, nerto auszumitteln. Weil aber der Werth 
und der Preis der Objekte nach Beſchaffenheit der 


Zeiten und der Conjunkturen relativ iſt; fo folgt: 
daß er nicht fo, wie der geficherte, gegründete, mA 


terielle Etat, von Dauer feyn koͤnne, nnd daher die : 


Geidetats mennichfaltigen Abänderungen 


. unterworfen find, ohne einen Einfluß auf jene . 


zu äußern, und ohne im ganzen wefentliche 


Deränderungen in der. Neito · Zinnahwe J 


verurſachen zu muͤſſen. 


\ 
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Zu Außen Magßregeln bey Einrichtung eines 
ordentlichen iweckmaͤßigen Forſthaushaltes, gehds 
Pr deim ud noch indbefondere, die kameraliſti⸗ 

egfale zur Zinführung eines ge⸗ 
nen ſcharfen Kaſſen⸗ und Rechnunger 
wefens, auch Der Leberficht der ganzen 
Wirthſchaft. 
Alee dieſe jetzt oberflächlich angegebenen Mittel, 
verglichen mit. dem Begriff. von Wirthſchaft, wer 
den Ach dabey als nothwendig erweifen, und > fe 
ſehen zur Anwendung — bie erforderliche. Erftä 
: nung und Anweifung dazu — in der höhern Forſt⸗ 


wiſſenſchaft, und zwar in biefem Abſchnitie derfele 
‚ben, voraus. 


Zweites Kapitel. 


Von Ausmittelung der Bedürfniffe an J | 
 Sorfiproduften, | 


$. 185. 

Die Befriedigung der otsbevifnife des 
‚Staats, iſt der Endzweck und die Be: 
ſtimmung der Landesforſten inögefammt; 


\ Weil der ganze Staat, ar ſey ſo ausgedehnt er 
wote, überall Holzbeduͤrfniſſe Hat; fo And zu 
deren Befriedigung auch überall Waͤlder erfor. 
derlich, deren Bröße und Berchaffenheit dem 
Endzweck angemefien fen: die Bedärfniffe jeder Ge - 
gend an Nutz⸗ Bau: und Brennholz auf die fiherfe, 
leichtefte und bequemſte Art zu befriedigen. | 


Wälder in einer fo richtigen Vertheilung gele | 


moͤglichſten Erreichung jener Abſichten — det Anhau, 


fltreben, wirfet nach Möglichkeit auf das Allgemeine; - 


300 Zweckmaͤßige Forſtwirthſchaft. 
Deun entfernte Wälder, deren Produkte entwe⸗ 
ber gar nicht, ober doch nicht ohne große Beſchwer⸗ 
Jichfeit dahin gefchaft werden können, wo bergiei- ' 
hen nöthig And, — verfehlen ihre Beſtimmung, 
and fie find fange nicht fo nüglich, als eine günfkts 
gere Lage fie ohnfehlbar machen würde. 

Es koͤmmt alfe nicht auf ungehenere, ſondern 
anf verhälmigmäßise Größe, guͤnſtige Lage und 
befländige gute Wirthſchaft bey felbigen an. | 

. ‚Weil aber in der Vorzeit, des allgemeinentleher | 
finfied wegen „ dieſe Regeln und Schläffe unbekannt 
amd unbefolgt gebliehen waren; fo findet man heut J 


iu Tage auch freplich nicht die noch Abrig gebliebenen 





gen, Daß nicht in der-einen Gegend der Holzeransport 
weit befchwerlicher als in einer andern, — wie 
. wohl gar, bier Neberfiuß, dort Mangel an Holz, in 
einem Lande ſeyn fülkte. | 
2 Da: nun aber das allgemeine Beſte das obere 
Geſetz im Staate ift, das allgemeine Beſte aber 
hinreichendes und möglichft vertbeiltes Holz 
erheiſchet, damit die Beduͤrfniſſe uͤberall befriedigt - 
‚werden koͤnnen; fo find es nicht allein Die landes⸗ 
derrlichen, ober Domainenforken, -bey weichen zur 


die Erhaltung und der Hieb zu dirigiren iſt; fonderm . 
es Haben auch alle Übrige Privatwaldungen im: 
‚Lande, wegen gleicher Bekimmung, auch gleiche 
Richtung nöthig, wie $. 169. und fernen — ſchon 
ausführlich dargethan worden iſt. 

Dieſes uͤberall nothweudige finanzmägige Bear ' 


ohne im Einzelnen, den erworbenen Grundgerech 





X 


— 


| Ausmistelung der Bedlcfnife,  3or 


Mgfeiten und Befugniſſen Eintrag thun zn koͤnnen. 
Denn wer, zum Beifpiel, die Beholzungsgerech⸗ 
tigkeit nach $. 118. auf einen Wald, als eine 
Grundgerechtigkeit unwiderſprechlich befiget, der 
‚muß and diefem Walde entweder damit abe» 
funden oder verforger werden. . Wenn diefer 








dieſes zu leiften; fo kann der dienende Eigenthuͤnger, 
dem Nutzbaren das Hol; micht fo entfernt aufdringen, 
daß der Transport, den Wersh Dee Holzes 


fein Hol; fonft in der Nähe anfchaffen, und verlan⸗ 
"gen: daß der Dienende ihm den Werth des zu ent⸗ 
fernt Rebenden Holzes entrichte, 
Solchen Undequemlichkeiten, if daher fo viel 
‚vorzubeugen. Ze | oo 
Haben indeffen unfere Vorfahren durch Wirth⸗ 


\ Ge Unbequemlichkeiten gebracht; fo iſt es doch aller⸗ 
dings noͤthig, Prinzipia anzunehmen und feſtzu⸗ 
ſehen, wie, und auf welche Entlegenheit der dienen⸗ 
den Forſt, von dem Berechtigten der Werth an Gelde, 
don Erfkerem anflatt des Holzes in Natura entrich⸗ 
tat werden müffe. (ſiehe $. 113.) | 


der Bedärfniffe des Eigenthämers, und die auf dem 


. diefen haben fie nach ihrer Beſtimmung auch die ge⸗ 


Wald nach feinem Ertrage nieht im Stande wäre, 


überfliege, Vielmehr kann der Nutzbare ſich 


nur moͤglich iſt, durch eine gute Forſtwirthſchaft 


ſchaſtsfehler die eine oder die andere Gegend in ſol⸗ 


Es iſt aber. auch gar nicht hinteichend, daß For· 
fen weiter nichts, als die jährliche Beiriedigung _ 


Wald radizirten Holzabgaben ertragen. Außer allem 
meinſchaftliche Pflicht auf fich, als nuhbares Eigene 


Aüm, dem Eigenpümer Revenuͤen gu bringen; | 
‚baden aber. gegen erhobene Berahlung des ganjen - 


- 
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Werthes, überhaupt die Bebärfniffe des eintändb 
ſchen Publikums au befriedigen; weiches für 
Geld — überallmuß Holz bekommer koͤnnen 


Sobald diefes nicht möglich iſt; fo be 
weifer es, daß nicht‘ gebdrig gewirthſchaf· 
tet worden fey. *) Denn bie Wälder im Lande, | 
ſollen nach ihrer Beflimmung, alle Hofsbedärfuif 
im Sande befriedigen; daher alfo ihre Groͤße, ihre | 
Beſtaͤnde nnd ihr Nachwuchs, Sei einer regeh 
mäßigen Zorſtwirthſchaft in gebsrigem Verhaͤlb \ 
nig mie den Sarnen en fteben poll: um 
dieſe nicht nach dem Ertrag einfehränten, Gewerbe 
und Nahrungs quellen verkopfen, oder nur deu Luxus ! 
hemmen zu müflen, der jene fläßig hätt, 


6. 186. 
Die Befriedigung der Holzbebärfniffeüher: 
| 


| 
| 


haupt, kann nur. nach genauer Kenntniß 
. „ berfelßen zweckmaͤßig bewirket werden. 


Um der Hauptbeſtimmung der Wälder, oder 
ifrem allgemeinen Endzweck zu guügen, Die Befrie⸗ 
digung der Holzbedärfniffe nachhaltig zu machen, 
oder foldde zu bewirken, wird nothwendig die Kentite 
niß der erflern und der letztern vorauszuſetzen ſeyn. 

" Wird die Taration der Sorften, nad den 
£heoretifch s raftifchen Maaßregeln betrieben, melde ‘ 
im vorigen Abfchnitt abgehändelt worden And; ſo 
wird die nöthige genaueſte Kenntniß der Wal 
der und deren Kräfte, erlangen, L | 


” Im Sale daß nicht ungluͤckliche Derheenungen vn. 
Zufaͤle 6. 095. 16: den Wald verwaͤtet baben. 





\ 
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im: Neugier , hoͤchſtens einer Nutzungsſpekulation 
encſprechen, obue dem gemeinen Weſen nüglich zu 


niß aller Beduͤrfniſſe aus den Forſten, dem 
Ziele. näher braͤchte, einen dauerhaften, aber auch 
zweckmaͤßigen Forſthaushalt einrichten und gründen. 
: ja koͤnnen. Dean wer die Beduͤrfniſſe und den 
Abſatz in einer Wirthſchaft niche Eenner, dee: 
weis auch. nicht, was und wie viel zu er⸗ 
ziehen, bereit zu halten und abzuſetzen feyn 
wird. Dieſes find Seifchefäge bei jeder Art: 
produsirender Oekonomie, mwofär denn doch 
der Foerſthaushalt gewiß anzufehen if. | ' 


. folgern; daß die. Bedärfniffe des Landes an Wald⸗ 


. und mährend der. Abfchägung der Wälder — ſchlech⸗ 
terdings einzeln erforſchet, und in Ueberſicht gebracht. 
Berden muͤſſen, um alle. weiteren Einrichtungen und 


. die zur Achern and nachhaltigen Befriedigung der 
kannten Dedärfnifie — weiter den Weg Bahnen. 
/ $ 187. 


Die zwechmäßige Erzeugung, dauerhafte 


nugnne der Forſtprodukte, gründen ſich 
auf die Kenntniß der Bedürfniffe. 


I 
[ 


Aus dieſen fihern und unmiderfprechlichen 
, Gränden und Vorausſetzungen, ift-der Schluß ju 


produften: nach Qualität und Quantität, zunaͤchſt, 


Maasregeln auf diefe wichtigen Kenntniſſe zu Rügen, 


- Die Erzeugung der Waldprobufte, alſo der 
Holzandau insbeſondere, iR abſolut nothwen· 


Dueſe Renmenißz wuͤrde tudefen bloß einer ſcha⸗ 


‚ Unterhaltung und moͤglichſt hoͤchſte Be⸗ 


. ’ 


- 
wu 
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dig, um den jährlichen ang verbältitige 
mäßig'su erfegen, und dadärch die Befriedigung 
der Beduͤrfnifſe auf die Zukunft zu gränder BRD zu 
— * | 
Die dauerhafte Unterhaltung, und Erhal. 
‚ tung der Wälder muͤſſen daher jenem Ends». 
zweck gemäß ſeyn. Denn fo muß die Größe der - 
Forften Yan hinreichend bleiben, oder dazu binreis 
end gemacht ‚ oder ber Ueberſinß an gutem Wald⸗ 
den — dem gemeinen Weſen näßlicher als zum 
Holzwuchs beſtimmt werden; das if, Der Wald 
boden muß feinen Beftimmungen entfprer. 
chen, und demnaͤchſt mit den übrigen landwirtch⸗ 


| fchaftlichen Grundnauͤcken, in Abſicht der Größe und 
des Bedarfs — in rechtem Verhaͤltniß ſtehen; wel⸗ 


ches nicht anf allgemeine Regeln, fondern- auf-die 
wirklichen Umſtaͤnde jeder Provinz, in Auſehung ihrer 
Beduͤrfniſſe an Produkten der Erbe, und nach ihrem 
möglichen und zweckmaͤßigen Raprungs'- und Ge⸗ 
werbarten, feſtzuſehzen iſt. 

Die hoͤchſtmoͤgliche Benutzung, des, mit 
den uͤbrigen landwirthſchaftlichen Grundſtuͤcken in 
Berhaͤumiß geſetzten Waldbodens, iſt ein Heiſche⸗ 
ſatz nach der Beſſimmung und nach dem End⸗ 
 swed der Wälder oder der Forſten. 

. Weil aber an die moͤglichſt höchfle Benugung, 
Pr an ‚die Deshalb nöthige jährliche Holzabgabe an 
das Publikum Aberhaupt, nicht eher gedacht, und 
ſolche überichen werben kann, bevor nicht die Bes _ 
Dürfniffe des Waldeigenthämers, und der ausdruͤck⸗ 
lich auf den Wald Berechtigten — befriediget ſind, 
dadurch den. beiden erſtern Behimmungen einer 
ron ri iR; fo oe aus Hiefen allen. 

| weiter 
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beirter unwiderſprechlich hervor, daß der Inbegriff 
aller obigen Heifchefäße, die moͤglichſt genaue Aus 
mietelung aller. Arten von Holzbeduͤrfniſſen 
im Einzeinen, und Hauptuͤberſichten daraus — 
zum Grunde der äußern and inneren Maaß⸗ 
regeln, in Abſicht eines iwechmdpigen Forſdaus. 
beited voraneſehe. 


| | N 5. 188, * — _ 
VBon den Maaßregeln se moͤglichſt Hd 
nauen und zweckmaͤßigen Erforfchung 
„aller einländifchen Holzbeduͤrfniſſe. 


Die Wahl der Mitrel zur Erlangung 
der Kenntniß, in’weichen Yerpältniffen — Uns 
San‘, Anterhaltung und Denn ung der Wälder 
wweckmaͤßig zu dirigiten und zu verwalten ſeyn wer⸗ 
Ben, muß auf Brundfäge berubeh ; weun die - 
—* hinreichend, voußandis, itdeckdtis, alfe, 
nüstich werben fol. ". 
| Die hierpu als biste eöiiefehe, Erforfihung: 

ſaͤumtlicher einlaͤndiſchen Bedarfniſſe an Nutz Date 
and Brennholz aller Art, ſetzt ſelba Nücktichten und 
Maaßregeln voraus, nm fie zur Vergteichung mit 
dem fichern Ertrag der Forſten zweckmanig gebrau⸗ 
hen zu können, der mach Auleitang des vorigen 
Ubſchnittes, überzeugend ausgemittelt werden kann, 
und abfoint ausgemittelt werden muß, 


Bebuͤrfniſſe erfordern die Rückfichren:' 
1) daß die Bedürfnifie an NEE; Bau. und 
Breunhetj Ach niche in einem Jabre, 


Bertbannunk U, Theil, 


⸗ 





Die äußern Manfregein zur Erkorſchung der 


wir in dem andern sieich ſeyn koͤnnen 


) | 7 | 

zus Zweckmaͤhige Forſtwoitthſchaft. 
und daß mithin die Ausmittelung auf ein 
Jahr, nach der in mehrern Fahren — 


Befriedigung ſractionemaͤßig bewirkt 


werden möfle; _ 
2 je mehrere Jahre Giarben zum Grunde go 
- Iegt werden, je näher wird dem wahren 
ebarf gekommen. 
Hierzu find wenigſtens die feßtern ſechs Iapre 
2) dp wide : uf R | s 
daß weder 4 as änftige. teä 
noch Sallen der Berärfnige, noch weniger 
4) den Werth‘ und Preis der ji deren 
— eſorderlichen Materie geachtet, 


DJ 13 Be NQualitat und Quantitat der⸗ 

J ach Sorten und deren uͤbliches Maaß 

.: jr jet werde, wie diefe bey den Reſul⸗ 

u. . taten ber Abſchaͤtuugen, beym Mi 

Errraqg der Forſten, angenommen worden 

- 6) daß die Brforfchung der. Bedärfnifie, 2 

irkweiſe, mie fe.and, den. yunäcf- gele 

u; ‚ genen Redieren frattionemaͤſis z Men 
ſtad — geſchehez. | 

+) daß diefe — 


2 
.”. 


„fe 





a) easaine Tuning in eine gleich 


b) uber Ihe Departementeweife, un 
» weiter im eine gleichfoͤrmige; Ä 
©) Generaluͤberſicht von den Holzbedärfe 
niſſen des ganzen Landes zu bringen finds 


in fp fern als die Beduͤrfniſſe hergebranpter J 
maaßen aus den eigenthuͤmlichen Waͤldern 
des Regenten r Be beffen Sersicnten, | 


A 
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theils ſeiner Revenden willen, „abgegeben 
vworden And. Uns nun aber hauptfaͤchlich 
die nöthige vollftändige Renntniß oder 

‚ wieflich befriedigten Hotzbedurfniſſe zu 
:...* Jansen, und folche finanzmäßig —* 

zu koͤnnen, um den weſentlichen zu gend» 
gen; fo fee ſolches, außer. der obigen Ers 
farſchung der Beduͤrfniſſe, — deren Befrie 
digung pi die Staatswaͤlder des Regenten 
J haftat, u 

: 8):diE Krforfehung der Beduͤrfniſſe dee 
ganzen Volkes überhaupt, voraus; 
.. woran in Vergleichung, der, in vorherge⸗ 
hender Art anfgemittelten Bedürfniſe, und 
deren Mbing von der Sunime' ber letztern, 
oder diefer von der erſtern — ich ergeben wird : 
was, und’ wieviel ans den "Übrigen; Privat⸗ 
wäldern des Staats — ihrer gleichen 1 

Kimmung gemäß, perdaͤltmgmagig velei⸗ 
ſtet werden muͤſſe. N 

$ 189: 

Bon den Mitteln zur Erfocſchucg der 

Holzbeduͤrfniſſe. - * 

Mm borauäfehin der obigen —*8 
klmmt ed man auch auf bie Anwendung des 
Mutel ſelbſt an, die Bolzbeduͤrfniſſe weh 

en, 

Es iſt zwar ſchon $. 773. in Abſtcht der Aus⸗ 
mittelung der Brivarbedikifhifit eines einzelnen Wald⸗ 
eigenthaͤmers, verſchiedenes über dieſen Gegenſtanß 
erklaͤret werden; welches jedoch Kur dafür An | 


de, won gg ur war. 
2 





\ S 


ges grechmäfige Forſwwirihſchaft. 


Bier Hingegen if gnnörberf pie Rede von den 
selammten Domainenforften Des Regenten, 
wvon bauen wohl allerdings ‚gehörig und richtig ges 
fahrte Sorftrechnungen zu dermuthen, in wel⸗ 
ven die verſchiedenen Materialien, die in jeder Art, 
” on Werabfelgung aboeseben worden, ſpeziell ange 
merfet And. 1 
Um eine Seaceion aus mehreren "Jahr 
ren ınachen su koͤnnen, ift es wörbhig, aus 
allen Jahres. Sorftrschnungen, beſenders die 
während ber Zeit, weiche zur Fraction gebracht ters 
den fol, geführer und abgeſchloſſen And, Die jaͤhr⸗ 
lichen Quantitaten nach Sorten zu extt ahi⸗ 
von, ve. . 
1) Abgaben für die Herrſchaft fi und dere 
Deputanten; 4 | 
3) Abgaben an bie Berechtigten; ö 
3) Abgaben an das übrige Publikum, und 
4 Abgaben gar. Exportation in gehörige Rubri⸗ 
ken gebracht, ſolche auffemmiret, und Durch 
die Zahl der Jahre aus welcher die Frac⸗ 
tion für ein Jahr erfolgen ne, dividiret 
werden. 

W Dieſe Fractionen ſind von den Ferſtrechnuugs· 
führern Revierweiſe anzulegen, Forkkamtöweife aber | 
| aufammenjubringeit, und be jeder Bomainenkans 

er einugeben. | 

Ben diefer. werden fie gefamitneit, in eine Webers 

ſicht der Provinzial⸗ Abgaben gebracht, und, mit 
Gutachten begleitet, an..die oberſte Finanzdireetion 

Des Forſtweſens mit allen Spejialuͤberſichten, als 
Belaͤge und zur Prüfung der weſentlichen Beduͤrf⸗ 
—wiſſe, eingeliefert, ale ein oererabderſcht vom 


4 se - 








1 
⸗ 
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n der Jahud Brennhoͤlzer. 
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J Ausmitteluns der Bedarſatſſe og 
| and: dergeſtalt fprmirt werden muß; daß dieſ⸗ auch 
auf das Detail zurädweife. 


Dieſe ſammtlichen Nachweiſungen ſewoht = 
im Detail, ale zur Hauptuͤberſicht, werden ein 
ßoͤrmig verfertiget; wozu die Sechste hied bey/⸗ 
— Tabelle ein Schema abgiebt: welches 
nach den nerfchiedenen Sorten nnd beren üblichen 
Benennuungen bey. der Anwendung. in jedem Sande 
feine Abänderungen leidet. - | 
Dergleichen Tabellen tonnen auf Schreibpapier 
gedruckt, und zu dem Behuk Aberall ausgetheilet, 
and -andgefäher werden. 
| & verfiehet Ab von ſelbſt, daß nach der Abs 
ſchihnng der Sorften, bei Ausmittelung des moͤgli⸗ 
chen nachhaltigen Ertrages, afle Rubriquen mit 


. den obigen einförmig ſeyn mÄffen, um weiten dat ⸗ 


Eine mis dem Andern vergleichen zu Kann 


5 5. 10. 
| Von grüfung der angeblichen Hetjßebänf 
wiſſe State 


‚Wenn von allen tandesherrlichen wad: Pri⸗ 
vatwaldungen its Staate, won jeder, eine nach 
vorſtehenden Kegeln gefertigte: — 2 der 


In deu Blanuaguets dieſer Cabeite gut mannichfgltigen 
Gebrauch, bleibt die erfe Kolumme: Nahmen der 
- Provinz, des Forſtamts, des Kevieres — 1. Fuͤr Herr⸗ 
ſchaft und deren Deputanten ıc. leer sam beliebigen 
Ausfuͤllen nach bem Zweck; weil eben Diefeg, Schema 
uͤberdem auch für alle einzelne Privatholzungen anwend⸗ 
bar ik; und in eben der Form auch Dernachhältige Er 
wg der Sorfen nachgewieſen werben fausı: 7 


3 


—. 


— 


310 Zweckmaßige Forſtwirthſchaft. 
Oetzabgaben für ein Jahr beygebracht worden; fo 
gehet daraus im Detois und im Ganzen hervor, Mic 
“Hark die jährliche Confumtion an allerley Hol; 
nach einem Durchſchnitt geweſen fd. 
Weil aber dieſe Abgaben um Detail getten 

die wegentlichen Dedürfnifie ertendirer, oder 
aber eingeſchraͤnket feyn Eönnen, je nachden 
der Holsverfauf unwerhältnigmäfig aus der einen 
Forſt ponſſiret, oder in der audern unverhäituißs 
mäßig damit zurllck gehalten worden; fo erfor- 
dern dieſe Nachweiſungen eine gehörige 
Prüfung im Detail, deren Refuleate die Aus⸗ 
mittelung Der wefentlichen Beduͤrfniſſe zur 
Solge Haben mäfen. | 
Dieſe Drüfung lieget indeffen außer ven Grin 
Sen der Forſtgeſchaͤfte, und fie if eime eigentlihe 
Sinanzoperation; worüber Drinsipien feſt⸗ 
zZuſetzen find, was unter jederley Umſtaͤnden 

s) für die Gebaͤnde, als weſentliche Bauholz⸗ 
bedürfniſſe; 4. 

2) für alle gehende Werke und den Ackerban ec. 

: als wefentlicye Nutzholzbeduͤrfniſſe, und 
eandlich = 


3) für afe Senerungsarten als weſentliche 
SBrennholzbeduͤrfniſſe — anſchlagsmaͤßig 
un rechnen ſey. nn 
i Bey den erſtern und zweyten Bedurfniſſen koͤmmt 
as auf die Dauer der verſchiedenen üblichen Bauar⸗ 
ven an; bed den lchtern auf Die getsöhnlichen Fene⸗ 
rungsarten ſelbſt. u J 
Mir lange alſo Gebaͤude von verſchiedener Art 
Reben, und während: des Turnus zin oder 


* 








| 
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zweymal das Holz erforderlich wird, welches zu 
ihrem Aufbau noͤrhig geweſen war; Diefeß wird 
a) aus einer -genduen Inventur aller Ber 
baude, und ans der Sachverfiändigen 
—e ihres volbedarfoy 
uͤber „ bieraus a ” 


-b) für ein Fibre —— — werden kon⸗ 
nen. So auch in Abfiche ber kiutzhoͤtzer 
auf eine aͤhnliche Art. 

Die Spezifikation alter Fenerungen mit der Bene 
eufhlagund ret fäprlihen weſenttichen Bedarfet, 
muß auch dieſes erbellen, und wenn — nach der 
Verfaſſung einen jeden Landes, die Aufträge zu ſol⸗ 
chen Ausmittelungen zu ertheilen find, muß jeder 


weiſen Finanzdirection uͤberlaſſen hleiben 


Alle dieſe Ausmjittelungen miſſſen indeſſen 
in der Form der. ſechoren Tabelle eingehen. 

Sie werden Revier, oder Bezitkweiſe mit 
den bieharigen ahnlichen Holzabgaben ver- 
Be, und +3 wild: nen daraus erfi mit Sicher⸗ 

heit der wefentliche Ahedasf — eimeiner Gegen⸗ 
den, und endlich durch die Hauptäberſicht, der veſent⸗ 
liche Holbedarf des ganzen Staates heryorgehen 
+ Daher alfo wird mit Nädfcht auf Die age, von dem 
eiheh Rebier mehr, „von dem andern wenigen zu 
fordern fep, ald die vie wilde Abgabe, 


04 ve, 2: < beten 
* Arc; eg : on J . 
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312. Bwetmöf ige Forſtwirthſchaft. 
Drittes Kapitel. 

Bon’ Vergleichung der jährlichen. we⸗ 
ſentlichen Bedürfniffe, mit dem nach⸗ 


eha tigen Forftenertrag, nad) deren 
jetzigen Beſchaffenheit. 


5. 193. 

Die weſentlichen Bebaͤrfniſſe müffen mit 
dem nachhaltigen Ertrag der Forſten, 
nach deren jetzigen Deſchaffenheit, Ders | 
vlichen werden. 
Ds die Borken nad her feige Veidaffendeis 


im Stande find, den ahigen auägemittelten, we 
fentliden Bedaͤrfuſſen zu: genügen, oder ob fie dar 


zu er in den Stand zu ſehen ſind — hierüber fan 


wicht eher vernünftig und-fiher senrtheilet werden, 
aba bis der nachhaltige Ertrag mit den weſent⸗ 
lichen Bedurfniſſen balanciret worden if, 


Es kann auch nicht eber,, weder an Ein⸗ 
ſchraͤnkung der Conſumtion, noch an Be⸗ 


foͤrderung derſelben gedacht und gearbeitet 


werden. 
Denn man weis eher nicht, ob das Eine oder 


das Andere wegen der möglichen Kräfte ber Sorfen 


nöthig und nuͤtzlich ſeyn dürfte. 
eraus folgt nun aber die unwiderſprechliche 


Noth oendigkeie der Bilanz der bekannt gewordenen 





4 
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gegenwärtigen Rräfte der Waͤlder, zur Bedärfe 
Pr ‚ mit den erforſchten Bedarfuſen 
e v 
4. 192. | 
"Die Bilanz muß Neviermeife gemacht. 
‚werden. 

Da es einer holzarmen Gegend nichts heffen 
kaun, wenn auch in demſelben Staate, auf zehen 
Meilen weiter Neberfluß an Holze wäre; um ſo mehr 


⸗ 


wenn nicht etwa ſchiffbare Fluͤſſe oder Floͤßen den 
Holztrans port dahin möglich machen ſollten; fo ver⸗ 


lange das Wohl eines jeden Bezirks insbe 


fondere, die Vorkehrungen ver Regierung — 


ben entweder fchon eriftirenden Holzmangel für Die 
Zukunft zu heben, oder — wenn er befürchten wer» 


den Fönnte, bie Barger des Staats dagegen in | 


ſichern. 


Es verſtehet ſich alſo don ſelbſi, daß bie, Dera. 


gleichungen bee Beduͤrfniſſe, mit dem ande 


gemittelten nachhaltigen Ertrag nur derjenigen 


‚Reviere, die Bach ihrer Lage jene befriedigen kon⸗ 


nen, gefcheben mäflen; und daB biefe Operation | 


älfe Vorſicht und Lokalkenntniß erfordere. 


Da nun die Nefultate der Vergleihung gauz 
offenbar darthun werden, ob und wie die zur Hand 


Üegenden Reviere im Stande ind, Die weſentlichen 


Beduͤrfniſſe zu befriedigen, fo wird hierans die Ans 


leitung zu den. weitern Maaßregeln im Detail her⸗ 


dorgehen, wovon am sehdrigen Drte sehandet 


werden wird, 
2; s 


\ 
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| $ 193. 


Die einzelnen Bergleichungen muͤſſen in 
Finanzuͤberſichten gebracht werden. 


Das Revierweiſe ans der DBergietchug hervor 
gegangene Dius und Minus, — Ertrages gegin 
Beduͤrfuiß, muß in Lieberfichten gebracht wer 
den, um bie möglichen Mittel anmenden zu koͤnnen 
durch bereits mögliche, oder vieleicht moͤglich zin 
machende Vertheilung der. Waldprodukte, 
dem Minus eines Bezirkes, aus dem Plus dedan | 
dern abzuhelfen; dem dennoch aber hleibenden Pins 
Aumehr. zu verſchaffen, oder dem Minus, durch 
hiezu verhaͤltnißmaͤßig ausgedehnten Holzanbau, 
durch noͤthige Anleitung zur Holzerſparung, durch 
billige Polizey⸗Einſchraͤnkungen, umd durch Sure | 
gate — abzuheifen, | 


Die Generalüberfichten alles deſen, 

den den Zuftand der Wälder di Staates, no vie 
die Erwarkungen aus ſolchen darſtellen, und bie 
höhere Forſtwiſſenſchaft wird in Erwaͤgung dit 
Größe und des Beſtandes der Forſten gegen die Be, 
därfniffe — für jeden Fan .deiehren, wad and me 
an bed allgemeinen Beſtens wegen geſchchen 
e. 
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Viertes Kapitel 


Vom politifchen Gebraud) der Bergleir 
chungs ⸗ Ref ultate. J 


r 
Rn} 


S. 194. | 

Die eingelnen und allgemeinen Verglei⸗ 
chungs⸗ Reſultate fordern zu politiſchen 

Magaßregeln auf. 


. Ba Einrichtung einer nachhaltigen und 


zweckmaͤßigen Forſtwirthſchaft, nach ven Bu 


Kimmungen und nach dem Endzweck der Wälder, 
iR bisher Die Nothwendigkeit 
a) der Abfchägungen, und daraus - 
b) die Beftimmung des nachhaltigen Ertrageh 
der geſammten Forfien; | 
e) bie Erforſchung der Vedarluiſe an i Nuh-Van- 
und Brennholz; . | 
d) deren Prüfung, und 
e) die Vergleichung des weſentlichen Bedarfs, 
-mit dem Ertrage — — 
sicht allein geyeiget, fondern es find auch die Näd- 
ſichten bey den Maaßregeln zu allem dieſen, ſo auch 


die Mittel, ausfuͤhrlich und beſtimmt gelehret — 


ſolches dergeſtalt zu bewirken, daß dem Zwecke bei 
einer jeden Handlung entſprochen werde. 
Nach dieſen Vorarbeiten koͤmmt es nun 


auch auf die Wiſſenſchaft an, den gehoͤrigen 


nüslichen Gebrauch damit zu machen, dee 
davon erwartet werben kann. | 


316 Zweckmaßige Zorſwirthſchafn 


Die Vergleichung der Beduͤrfniſſe jeder 


Gegend, mit dem Holzertrag des⸗ oder derjeni⸗ 


gen Reviere, aus weichen die erſtern befriediget 


werden ſollen, ergiebt, nach dem Schema der ſechs⸗ 


ten Tabelle, dreierley Reſultate: 
1) entweder die Beduͤrfniſſe aberſteigen den 
oder 

3) fie find ihm gleich, » " 
3) der Bricag gie m dfe Bebürfnife. 

Entweder. 

a) im Einzelnen, im Derailver Holfortenoder- 
.b) im Ganzen, überhaupt. 
Eines daß erfte oder Dritte Verhaͤltniß Hinmt 
anch heraus, wenn die Generaluͤberſichten des 
Bandes: Holzbedarfs, und des Landes Holz 
ertrages auf die nehmliche Art balancirermerden, 
"Daß eine Refultat wie Daß andere fordert zu 
politifchen. Maaßregeln auf, denn — _ 
im erfien Bade ift HSolzmangel zu befürditen; 
im andern, jeigen ſich vortheihafte Ausfichten 
in die Zukunft, und 
im dritten Faue ift unnsthiger Ueberfluß an 


1 7 


Wäldern und an Holz, welches dem Staate 


in mancherley Abſicht fo nachtheilig wird, als 


ẽ ‚Bas Erſtere, wenn nicht durch eine gute Kar 


.  meralmiethfchaft bienfiche Eurictnngen ge⸗ 
troffen werden. 


$. 195. 


‚Bon den Maaßregeln sap Mangel im 


Einzelnen. 


Menu nach der augeſtellten einzelnen ver⸗ 


gleichung, Bolzwangel im Einjeinen hervorg⸗⸗ 


& 


— 
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| he, R feßen-die Dagegen zu ergreifenben Maaßre⸗ 
"sin Ruͤckſichten voraus: 

i) ob das zur Befriebigung des Bedarfes feh⸗ 
ende nach Holzſorten ober an Holz überhaupt, 

wie $: 193. geſagt worden, init Machhalt 
aus andern Revieren ſchicklich dahin ges 
laangen Fänne, wo es dieſen zu nächft fehler; 
und ob es diefe fubffituirte Reviere ertragen 
ksunen, woräber denn befondere Bergleichuns | 
gen belehren, 

e Iſt dieſes der Ball, fo And- ‚alle Gelegenhel⸗ 
. 300 ſolches zu bewirken, ſorgfaͤltig zu benutzen, 
demnaͤchſt auch IR die ‚Verwaltung dee 

ſchwachen Sorft ſelbſt fo einzurichten," daß. 
"ie Verbeſſerung derfelben mit Auvesfiche | 

erwartet werben koͤnne. 
Beti allein dieſem, muß zuyorderſt auf die 
= Befriedigung der eigenen Beduͤrſniſſe des Forft⸗ 


« 


— 
” — 


beſttzers und deſſen Deputanten; demnaͤchſt 

ch unmittelbar auf die in der Forſt Berech⸗ 
sigten Nückficht Henommen werden; ob wenige » - 
ſtens fo viel in der ſchwachen Forſt nachhaltig 
dorhanden ſey, als dazu erfordert wird. Das 
Uebrige if ſodann ein Gegenſtand ber Ein⸗ 
gangs. erwaͤhnten Speculation, und nur die 
äbrigen fehlenden Holzbeduͤrfniſſe And in Vor⸗ 
— der obigen Mögligkeit berbenzus 


ſhaffen. 
4) —38 es an Holz, ohne daß bergieichen 
+ aus der Nachbarſchaft erlanget wen 
- den könne, ſo iſt — 
RF 9 durch guie Poliseymanßtegein; dur 
Ä 3 gute Anleltuns zur BSolzerſpatungo⸗ 





318 Zweckmaͤßige Forſtwirthſchaft. 
kunſt, durch Aufſuchuug und Einführung 
vorhandener Surrogate, endlich durch 
Verlegung oder Aufhebung aller 

holzfreſſenden Werke — die Holzcons 
ſumtion einzuſchraͤnken, HE — 

b) durch verhaͤltnißmaͤßigen Anbau, ſchnell⸗ 
wachſender Holzarteitinäbefondere, und 
der noͤthigen Aberhaupt, dem Maugal vor⸗ 
gebenger, und diefer gehoben worden; wie 
denn auch — | 

€) unter folchen Umſtaͤnden der Noth, kein 

‚Spielraum, und Feine. Referve fat 
finden darf, ‚fondern der Turnus aͤnßerſt 
genqu darnach zu beſtimmen iſt, von wel⸗ 
chem Alter — nach Beſchaffenhett des Bo⸗ 
dens und der vorhandenen Beſtaͤnde, letztere 
nach Beſchaffenheit der allergenaueſten und 
noͤthigſten Bebärfniffe für haubar gehalten 

werden koͤnnen. — 

3) Al, die Größe des ſchwachen Waldes auch 
für die Zukunft nicht vermögend , ſelbſt 
bep der beſten Wirthſchaft, die weſentlichen 
und eingeſchraͤnkten Bedurfniſſe darauf bin- 

laͤnglich zu produziren; fo wird das eif⸗ 

rigſie Beſtreben nothwendig, — noch Grund 
und Boden zum Wald zu acquiriren⸗ 
um ſolchen dem Holzwuchs zu widmen. Denn 
es iſt in dieſem Falle notoriſch gewiß, Daß 

Der holztragende Boden außer dem rechten 

Verhaͤltniß gegen die aͤbrigen landwirthſchaft⸗ 

lichen Grundſtuͤcke und die Bevoölkerung ßehe. 

Hierbed koͤmmt denn auch bie Erinnerung 

am die Maaßregeln vor, nach wehren überall 
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Bas ſonſt unbenugzte Terrain, an Wegen, 
Stroßeg, Baͤchen, Fluͤſſen uud Viehweiden 
mie Sols bepftanzet, und feine Koſten dar⸗ 
an gefparet. werben, wodurch dasjenige in 
ſeiner Quantitaͤt erfeger wird, was gemangelt 
‚ bas, oder gewißßg mangeln würde. (Siehe das 
‚Ende des Sahne Aoͤſchnittes.) 

4) &8 iR. auch in dem Salle des vorhandenen 
oder zu befuͤrchtenden Hotzmangels gar nicht 
hie. Rede davon, daß der Ausdehnung der 
nathigen Solskultie, durch dig mit der 
Qu und Weide etwa Berechitgten, Hin⸗ 
derniſſe in den Weg geſtellet werden koͤnn⸗ 
im, weil dieſes Recht nicht meiter erſtrecket 
werden; kaun und darf, als es die Beſtim⸗ 
mung und der Haupteud weck der "Wälder gen 
ſtattei; wie ans 8. 215. F. ſattſam erhellet. 

9 Verficher es ſich don felbfly daß unter fols 

ben Umfänden des Maldes nad der innern 

Boedelrſaiſſe an Beinen Holzhandel, und 

noch weniger ine Ausland, -gebacht wer« 
ben koͤnne und. dArfe: menu felcher auch zu 
= gro ſein Gewinn des Forfleigenthämers gerei⸗ 
chen fohte, dena das allgemeine Beſte ik 
das oberſte Geſetz in Staat... &inp 
| endlich and den vorſtehenden Anleitungen und 
Raͤckachten, die zu ergreifenden zweckmaͤßigen 
Magaßtegeln mit Vorſicht und Klugheit abge⸗ 
age wub beſtiumt; ſo wird auch die feſte 
ana thaͤtigſte Anwendung Der Mitiel 
—5— zu verſchieben ſeyn *), 
Medbe, fiehe v. Burgederf arabäinifhe Ab bendfung 


Br) r die Vortheil tet, ausgede ten. 
7 guge no Aare Boliarten. 4 
in bey J. Panli 1790. 
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J— 4. 196. . u: ” 
Bon den Maaßregeln bey gleichem Ertrag 
| und Bedarf. —— 


Nas der biäherigen gewöhnlichen Behandlung... 
der Sorten, bey weicher man weder noch 
die Beduͤrfniſſe erkannte, darf es nur dem Noßen 
Ungefaͤhr zugeſchrieben werden, wenn durch die 
Qusmitielungen, ‚beides einander ziemlich 
gleich gefunden wird; eben fo, mie Mangel, wie 
Ücherluß — Alles, cin Wert des Zufaneh ar, 


Slucklich genug iR indeffen eine fofche Begend, 
in welcher die Furcht por. druͤckendem Adly : 
mangel verfchwindet, und wo mit Gicerhrit, 
die meiteren. näthigen Maaßregeln bei einem hiurei⸗ 
chenden Spielraum genommen werden koͤnnen. 


Die Kinridyrung einer sweckmäßigen- 
Sorftwiechfchaft bleibe auch in dieſem Salle 
vohnſtreitig erforderlich .— ‚weil über ang ober 
- Über kurz — außer folder, der Weg zum Mangel 
gebahnet wird; weil ferner ein unordentlich behau⸗ 
-beiter Wald, der dennoch die Beduͤrfniſſe deu Tur⸗ 
nus hindurch dauerhaft befriebiget, gewiß. außer 
Verhaͤltniß mit allen Übrigen landwirthſchaftlichen 
Grund fcken eher, und der Flaͤcheninhalt nach ſei⸗ 
‚ner überfläßigen Größe, nicht zweckmaͤßig, nicht 
 gufgenug genutzet wiirdrd. 

In Vorausſetzung ungeſaͤumter Einrichtung 
einer guten und regelmäßigen Wirthſchaft, in Uns. 
fehung, der, den Beduͤrfniſſen augemeſſenen Bes 
ungung, linterhaltung und Rultor, kann in dieſem 


. Sale zuvoͤrderſt Ruͤckſicht, auf Abfindung der 


) 
4 x X 
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erwanigen laͤſtigen Grundgerachrigteiten, | 
Serpituten, — (die der möglich hoͤchſten Benutzusg, 


sem ausgedehnten Holzanbau und der vollkommen⸗ 
‚Ken Srdnung im Wege fiehen) aus Grund, Boden, 
und Beſtand des Waldes, genommen werden. 


Dergieichen Abfindung findet aber nur dann 
ſtatt, wenn der Inhaber einer haftenden Gerechtig⸗ 
Leit gu Rerträgen geneigt gemacht werden kann, feine 
Gerechtigkeit gegen. Equivalent on den leidenden 
oder dienenden .Eigenihümer des Waldes abzutre⸗ 
ten, und wenn dad Übiekt dazu, ohne größern 
Mochtheil des letztern, dazu bereit iſt 


Da nun bei einer regelmaͤßigen Bewirthſchaf⸗ 
zung einer uneingeſchraͤnkten Forſt, auf we⸗ 
niger Slächeninhale ungleich mehr produ⸗ 
zirer werden kann, als auf viel mehr befchränfteng 


. Zerrain; fo ik gar kein Zweifel, daß die Abtretung 


des Ueberfluſſes, gegen Aufhebung der Serpituten, 
sicht aflein die beſtmoͤglichſte Benugung des Übrigen 


> Waldes bewirken, fondern auch der Äberfläßige 


Waldboden, zum allgemeinen Beſten, ein richtiges 
res Derbältniß unter den Äbrigen Brund« 
ſtuͤcken ‚gegen den Abrig bleibenden Wald zu wege. 
Bringen muͤſſe. 


Deegleichen Abfndingäverträge eisen fD fun - 
ceſſid realifiret werden, wie ein Forfitheil nach dem 
andern zur Befriedigung derienigen Sedürfniffe ‘ 

getrieben wird, die für diefen Turnus be 


ſtimmt vorhanden find. Daher auch die ſchlech⸗ 


teften Beſtaͤnde, zur baldigen Räumung der zu 


1: seräußernden Biäche, awordern anzugreifen 


A 0 Wo 
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Sollten dergleichen Abfindungen weder noͤ⸗ 


hi, noch zu bewirken möglich ſeyn, fo if 


Ruͤckſicht darauf zu nehmen: | 
ı) ob eiwa feine Servitute vorhanden, uns 
folglich die fänftige Behandlung des Walde 
ohnehin uneingefchränfe fen, oder. 
a) ob vörhandege Gervirure und Eirſchraͤn 
Zungeiniche ab&efunden werden Eönnen. 


Im eritern Sale bleibt es immer any - 


. mäßig, den bei einer uneingefchränften Forſtwirth⸗ 


ſchaft Abrigen beften Waldboden ſelbſt beſſer durch 
landwirthſchaftlichen Gebrauch zu bentigen. | 
ändern alle aber if der Nachtheil der Einſchran⸗ 
kung zu berechnen, und demnach bey der Forſtwirrh⸗ 
ſchaft hinlaͤnglich Spielraum sa behalten; daher 
alfo in diefem Falle die Einrichtungen ınft fangfar | 
men aber ſichern Schriften za machen nd. 
Ä $. 197 | 
Bon den Maaßregeln bei Ueberſluß im 
ie Eingelnen. Ä 
Wenn in Eultioirten, bewohnten Ländern, durch 
Vergleichung der Beduͤrfniſſe mit dem Ertrag, ein 
Hebrerlug ah Wald und Holz gefunden worden, 
fo wird faſt immer bey naͤherer Unterſuchung - 
1) entweder ungünflige Lage des Waldes, 
vder | j 
2) ſthlechter zur Landwierhfchaft ihtaugld 
"cher Doden und Lane deilelben, oder 
8) Mantel an Confumtion, folglig 
4) a0 ſchwache Sevölkerung, ‚and 


_ ) 
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Ds —* des S ae, de Urſach 
I eehäimigmäßigen Ueberfluß — 


„&o esoıke der Mangel an Aolz fün 
„einen Staat iſt, fo ſchaͤdlich wird den 
„Ueberfluß deielben einem Lande, wenn 
„nicht durch eine Sure Mirshfchafe dien ⸗ 


„liche Minaßvegein. Darufber ergriffen 
werden 


Um aber die Wälser in ei: nähsneh Berhdimig 
mit den. Abeigen landwirthſchaftlichen Grundſtacken 
za. bringen, oder deu Wald beſſer durch eine gute 


. Wirchfchaft zu beunhen, Die. Bevoͤlkerung zu befürs 


deen,.und den Wald bed Bebärfniß anzumeſſen, find 
mancherley Rüdfichten dem Maaßregela 
vorauszuſegen. 

Bei ungünftiger Late ed Balder, komme 
08 zuvorderſt auf die Unterſuchung der Moͤglichkeit 
an, ob durch Anlegung ſioß⸗ und fchiffbarer Kanaͤle, 
der Ueberſluß wach andern Gegenden vertheilt were 
den: köıme, wo Mangel an. Hol; ii. . Es koͤmmt 
aber auch darauf an, ob der jrtzige Ueberfluß der⸗ 
sehalt mon Nachhalt ſey, daß der Vorſchuß, der auf 
Bergleichen Anlagen zu verweudenben Koflen, billig 
vfüpet werden koͤnne; im welchem Sale, Diefe Maaß⸗ 
unch, des gemeinen Beftens wegen, ben Vorzug 
dor andern verdichtet. 
Dindet dir Ablaſſung des Ueberfluſſes an holz⸗ 


ent :Begenden des Staates, natäxiicher ‚Hindens . 


niſe wegen, nicht Ratte, fo tritt eine andese Rack⸗ 


” Dieles iſt ein ſehr richtiger Finanj: Benndfag , melden 
. au I. M. Jeiter in feinem foßematifchen Dandbuch 


der theoretiſch⸗ aud draitiſchen gorgirinthſchaſt e ” 


Made»; "17,773 73.022 oe 
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Ads ein, in wir fern auch Hier, Die. AbEnbung be 


ertwanigen Servitute möglich ſey; bey welcher Gele: 


» 


genhdeit ungleich der Äberläßige Wald, zum allgemei⸗ 
nen Deien, und zur Ausdehnung der unnerhäituiße 
mäßig ſchwachen kandwirthſchaſt, Hinfolglich zur Be⸗ 
ur ver Denölkerung verwandt werben könne, 

n aber von zu ſchlechter. 
zhefhaffenbeie, ald daß damit diefe fonf aats⸗ 
Eingen Abſichten erreichet werben koͤnnten, oder 


RKRuüma uud ſonſtige Gebirgslage verhinderten 


den landwirthſchaftlichen Gebrauch des Aserflüfie 
gen Waldbodens; fo bleibt nichts anders übrig, als 
Die Größe des Maldes zu belaſſen und lorſtwirch⸗ 
aftuo zu bangen. . 

- Der Ueberfluß an Hol; gegen die jeßigen Des’ 
darfniſſe, wird bei einer regelmaͤßigen Forſtpflege 
oghnfſtreitig nach betraͤchtlicher fuͤr die Zukuuft. E 
koͤmmt Daher auf die Wahl der Maaßregeln an, ſol⸗ 
chen auf der Stelle su verarbeiten, alfo meh⸗ 
sere Menſchenhaͤnde als biäper dabei in Be⸗ 
wegung zu fegen, und hierdurch dem gemeinen 
Weſen, einmahl durch Produktion zu nügen; au⸗ 
berntheild. Gewerb⸗ und Nahrungsquellen, und 
mithin auch in einer fon ſterilen Gegend bie Ba⸗ 
pölkerung, auch mit. Diefer. die Indußrie au 
befoͤrdern. 

In ſolche Gegenden gehoͤren, une folgen Um 
Päuden, die in andern unſchicklich angelegten Hofe 
conſumirenden Sabrifen und Manufakturen. 

Auch die eigentlichen Handthierungen, durch 
welche die rohe Materie nach Befhaffenheit des 


Waldes verarbeitet, derfeiner nad traufportabel | 
gemacht ve tacg, als: u. aA Rote 





n 
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5 Salpeterhutien, Kohlenbrennereyen, naͤchſt foichen 


Werken, welche dieſe Educte an Ort und: Stelle 
hanſumiren, als wodurch das Holz wor dem VPer⸗ 


‚ fanlen und Verderben geſichert, und der möglichſt 
haͤchſte Nuhen daran: gezogen werbeb fann; um - 


deſſentwillen ein folcher Wald denn: un die gehörige 


‚Sorgfalt und: Cehalung verdicvet 8 
EEE 
! N . 308 u s io , 
Bm den, —2—— bey Dohmange Mm 
: Allgemeinen. - > 


Haben die Ausmittelungen in den eingefnen 
Iusieren,; am Ende bey der ge 
som —— und von den, Kräften der Serben 


vB > 


reden, bie wirtfanußen Daafregeia su ergreifen, 


n und bie möglichen Drittel Dagegen | anzuwenden, ei⸗ u 


nen großen Theil, des Besten ii fi ſicheres 
Elend für we —--. > 
8 Mete "Unter dieſen —*— 4 Pi muss cchiecheer 
i 
in für jedes Beyer wi iöbefondere die Raben 
Lokalnmſtaͤnden ſchicküchten Maaßregeln 
nach 6. 155. 196. 197. zu nehmen; 
2) folge in Ausuͤbung zu bringen, das if: 
die Wirthſchaft im Detail darnach in Gans 
Bu 2 x 
3 


826 Betinäfige Feifmirtänhert. 
3) die, md Folgen veiferee einritean 
©: 3m berechnen, and hieraus . Ä 
er *9 das demnach bleibende Ertrago m 
nus su’beftimmen. - 
Dieſes Haupt Minus Eon vu 
sei nndersrai⸗ 2 | 
a) durch gemsalsfange ne 
b) durch Verzicht des Staates auf male; 
che bisherige Vottheile und Bequem 
.... „Nichkeiten, und, 
:: €) durch aufgunehbenie ſchwere Köften, 
erſetzet wrudien, wohn dem Staat fr 
viele ganz verlohren geben. N 
Die Hewalrfamen Mittel beßchen BB 
—* ng mancher Geiderbquellen; im Einfchränkung 
des Larus; in Steigerung der Holitaxen, zu 
ger Bendtifuiig wefenflicher Holzerſparung; td 
Yinver VUnſtedeleyen; und ber it et | 
Inäpften efern. Besdtterung. 
Die Vortheile un Vve uanlihheiu 


| Wweicher der Staat auf kange Zeit verlufiig gehet, Med: 


Wandiungäbitang wegen firttender Zweige deß Com ; 
werziunis; häusliche: ——— wohlhaben⸗ 

der‘ Familien; durch gehinderte Ausbreitung und 
eingefchränften Banz fo auch wegen nötigen few 
Erw: Audüchnuug Der“ Heickultar — Einfepnaluns 
ber Hut und Weide, sichigiang der Bipmik 
end. falglich des Acketbaues. ld“ 

: Die Koſten beehen: · 

= 2) in unfägfichenm Aufwaund auf einen E —*X 
bereiten Kraͤften zu betreibenden ausgedehnt 
MPolzanban, wozu die Saͤmereyen zum Theil 
aus der Fremde erkauſt werden maſſen; Mi 
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I alſo das Geld für den Staat verlohren 
gehet; u | | 
a) in den. Ankaufsgeldern Für Holz auß ber 
Fremde zu den noͤthigſten, ‚gliermeentlichkten 
Hebärfniffen.. - . 
Dieſer Aufwond hat ſehr ſchlimme Eigen⸗ 
ſſchalten. Den 
) gehet das Geld haflr dem Staat verlohren; 


id Jeiher noch, „außer Dur den vorher alz 
fallend gefchilderten "Handel des Eande 6, 


ur DE Bilam um fo flärfer, . 
"0 wird der Gtaat durch "dem nothwendigen 
 Einfagf ansläudifhen Holjed von. dem hop 
uachbarten abhängig. er 
Weltche Graͤuel von Begebenheiten "ver« 


anlaffer: dena ‚nicht sine Khlechte Staater 


forftreirebfchaft, und wie langweilig druͤk⸗ 


kend find nicht Deren Solgen? Die Rorhmene 


digkrut einer beſſern, and. ber Anwendung, der Dar 


zu führenten gehörigen Maaßregeln bedarf wohl 
Feines weitern Beweiſes Mächte Doc dieſes über: 


all beherzigt werden, Vornrahrile serfiranen und bes 
lehren, daß der Umfang von Wiſſenſchaften und 
Salenten nicht gering ſeyn bärfe, um bed Direction 


Hinderniſſen mit Nachdruck porzubengen. 


Die. erforderliche Weisheit wird, nicht durch 


Sqhlendrian in Finanzkollegien erworben, und Die 
Datur und die Eigenfchaften der Wälder unterwer⸗ 
hen ſich nicht. einer fogenannten Verfaſſung, wele 


- 


des Forſtweſens ben. drohenden Kalamitaͤten und 


he wen ſie den Samen. verdienen fol, anf Weis⸗ 


Wn gegränbet, und mie ed nächig iR, geändert, 


may varheſſert werben muß. * 


8 


— 
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8. 199. | | 


Bon den Maaßregeln bey. Holzuberffuß 


im Allgemeinen. 
Ohne Zweifel wird bey vormaliger Forſtwirth⸗ 


Schaft auf gerathewohl, — ber Blinde Zufall nicht 


eintreten koͤnnen, daß alle Forſten und Wälder eis - 
nes Staates, nach Ertrag und Bebärfniffen in gleis .- 
chem Verhaͤltniß ſtehen follten; wie Bei einen einzel⸗ 


nen Revier nach $. 196. gar wohl möglich iſt Es 


wird daher im Allgemeinen hierfber nichts gu 
fagen ſeyn, mo nur die beyden KExtreme — 


Mangel oder Ueberfluß,. ſtatt finden: . 


In Acſicht des letztern, iſt F. 197. ſchon das 
Nachtheilige dadon gezeiget worden, wenn nicht 
Einfuͤhrung guter Wirthſchaft Die Bisherige Behande _ 
lung der Wälder ändert. Denn in einem ganzen 


Staate kann wohl nicht, tie bei einzelnes: Redieren 
die Lage durchaus ungänftig, der Boden ber Wäls 
der uͤberall ſchlecht feyn. Aber Mangel an Cou⸗ 


ſumtion, an Induͤſtrie, am rechtem Verhaͤltniß der 


Wälder mit den übrigen landwirthſchaftlichen Srund⸗ 


ftuͤcken im Ganzen; Indolen; — und Berfänmniß \ 


‘der Kameraldirection bei Adminiſtrirung der Dee 


nugung dieſer Erwerbquellen; endlich underhaͤltniß⸗ 


maͤßig geringe Bevoͤlkerung, unrichtige Beſorgniß 
kuͤnftigen Holzmangels, alſo unnuͤtzer Holzgeiz, und 
mithin lauter Fehler wider wahre Staatoklug⸗ 


beit, haben da — ſchlecht benutzte Wilönige. | 


geduldet, wo die Länder umher im Flor find. 


„Hier muß allo der Schleher vor den Angen bie 


weg, und es iſt Thaͤtigkeit zu predigen, mit Weis 


- 
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her der Staat im Einzelnen, ſo wie in Gan⸗ 
zen auf beſſere Wirthſchaft kommen ſolte. 

Hier geben die jetzt ausgemittelten all⸗ 
emeinen Holzbeduͤrfniſſe noch nicht den 
—*2*— zur Groͤße der Waͤider an, die 
dddrig bleiben fallen. Denn Befoͤrderung dee 
Berdſkerung — bat Vermehrung der Holzbebärfniffe 
um der Eonfumtion zur fiddern Sole. 
Schrittweiſer Anbau in den Sdeften Ges 
enden, wird jener Beſtimmung erſt nen Weg 
bahnen. WWB | 
Dieſer Anbau fest ſtaͤrkern Sieb voraus, 
dieſeraber Maaßregelnzur wirthſchaftlichen, 
das iſt zur moͤglichſt hohen Anwehr des zu hauenden 
Hold. Fabriken, Manufakturwerke ıc. fo wie be⸗ 
" wädtlihe Holzexportationen werden das Ihrige mit 
Effekt thun, um fo. mehr, wenn die, in richtiger 
Verthellung uͤbrig bleibenden lets Holztragenden 
zugaͤnglichen Sorften, forfimäßig bebandele, ' 
- und wo möglich von allen Servituten, die Peſt der 
Sorten, befreyet werden koͤnnen; als wozu es bier 
gewiß nicht an Equivalenten fehlen wird. 

So wie der Anbau, die Bevölkerung 
fleine — verlieret fich Der Lieberfluß an Sols, 
fen Verminderung unter befländiger 
- Vorficht, — auf die bekannten Befimmungen 
und die Endzwecke der Waͤlder su lenken iſt. 
Die Vaorſichten beſtehen nun aber haupt⸗ 
aaͤchlich in Erhaltung der genommenen Ueber⸗ 

ſichten, nehmlich durch Nachtraͤge der vermehrten 

Conſumtion in den ſpeziellen Bebarfsttfien Tab. VL, 
" and durch Abzüge der geraͤumten Flaͤchen und de⸗ 
ren Beſtandes in den ſperiellen adunsereſuue⸗ 
= . \ $ 
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te; woraus bemm fo oft atd Belichig die Vergla⸗ 
hung des noch ſichern Ertraggb gegen die nachhe 
entkandene Beduͤrfuiſſe, fehr Leicht angeſtellet meh 
.. ben kann, aus welcher Operation die richtigen Graͤt⸗ 
zen aller Anfalten nad den verfchiedenen Lokalon⸗ 
fänden jeder Gegend zum Endezweck zu gelangen ⸗ 
hervorgehen; und wornach denn and) die Dank 
“ Überfihten in Ordnung gu erhalten ſind. 


— Füͤnftes Kapitel '. 

Vom Material⸗Forſt⸗Etat, 

" u $. 200, - oo 
" Begriff vom Material-Forft: Etat. - 
. Era, Staat — fefle Bekimnzung, wornach ge⸗ 
handelt werden, und worauf man Ach flügen:i) 
derlaſſen fol. Staat darauf mahen. - ,... 

In dieſer unter anderu mehreren Bebentunnet 
und Ableitungen if der Forſt Etat, — bie Seid 
mung: wie mit einer oder. mit allem Forßen IM | 
Lande gewirthſchaftet werden ſoll; im fo Fern nehm⸗ 
ih Spegiate Forfietat, General » Korfietat gelast 
wird. Dergleichen auf ſichere Brände geffägte®r 
ſtimmung, if bei jeder Art von Witthfchaft erfak 
Derlich: Einnahmen, fo wie Uns, und Abgabet | 
ſeſtzuſeben; Daher alfo der Material⸗Forſt⸗Etat, 
die Beſtimmung it, wieviel und was al 
Holse in Natura gegen den gewiſſen Su 
wachs, als die Einnahmen, — ans: Ode 
abgegeben werden ſoll. Bed Forſt · Etat 





\ 
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wie viel für die abzugebruden · Hllger an Gelde ein, 
foniagen,; an Unterhaltungs⸗ and andern Geldko⸗ 
fin aber ausgegeben, endlid — wie viel naͤchſt 
dem Urberſchuß bleiben ſoll. 
GSo ſagt man ig eugerer Bedeutens: : Bolz⸗ 
Etat, Jagd⸗Etat, Maſt⸗Etat zc. | 
Wurden dieſe eimelne Etats, nub vom einzel 
nen Forſten in eine kalkulirte Meberficht gebracht; fo 
entßehet daraus der General⸗Forſten⸗Etat, ber 
| Jube aller Dorfihriften zu den geſamm⸗ 
nnahmen, sn deu gefammeen Auega⸗ 
ben, und nach deren Bilanz, die Beſtimmung des 
- sefommmten Ueberſchuſſes hieraus; pder oher bie 
‚ eberficht der geſamurten erforderlichen Juhuße aus 
; andern Quellen, — in Abfihe der Dean. 


w“ 


- u 5 201 | 
| pr Anwendung ‘der bisher geleßrten u 
Maaßregeln, ift ein Material-Forf-Etat 
zur. Richtſchnur eines jmechmäßigen 
Borſthaushaltes erforderlich. 


Die Vergleichuug der Holbedurſuiſe mit dern 
Etage ‚ber Forſten, and die Prüfung der Erſtern, 
ales dieſes legt den foliden, den dauerhaften Grund 

jym Material⸗ oder Natural· Sorſt · Etat; in 
Fr durch welchen fodann, menn in allen Faͤllen 
die nöthigen Maaßregeln genommien worden, die 
Wehimmung gefibiebet: | 

1) Wie viel in jedem Reviere nach Blaftern, | 
Et wmdgwar inten Qualitäten,  . " 
ii 9 ats verſchiedenes Nutz hotg; 





zu Zweckmatige Zerſwinchſchatn 
by om Bauholz, u - 
, c) 16 Brembols — jahrlich abgegeben 


werden 6 
a) Wie diefe Ab aben angewandt, um 
wohin fie vertbeiler werden follen and 
L prfen. 


| Dergleichen Etat ik mithin eine wotlegene Bon 
VL foorife, nad welcher fo Innge genau gersirchfcaft 
werben. muß — alb die Dauer bed Etats ein 
M. Es giebt alfo bergieiden, ſowohl — Für ein 
Wirthſchaftojahr, ats für mehrere ). 
Da dergleichen Materials Erar in Lbſicht der kib⸗ 
gaben ober Andgaben ſich ganz auf den Ertrag der 
- Vork, während des gansen Turnus jeder 
Klaſſe, gränden fol, fo muß auch feine Bauer fo 
lange ganz ıinveränderlic) ſeyn. Denn allet 
was außer der Ordnung deſſelben über den Mater 
xial⸗Etat gehauen wird, iſt ſchaͤdlicher Vorgriff der 
zum Holzmangel fuͤhret, wenn ber Vorgriff wicht 
gleich darauf wieder materiell erſparet wird. 
Die Solzabgaben koͤnnen daher auch 
weiter nicht ausgedehnet werden, da nicht 
mehr nachwachfen kann; und bie Verbindliche 
keiten der Forſten zu Abgaben haben ba ein Ente — 
wenn ber Material; Grat, alt das Dorian aial 
let iſt **). 


y In den goriglich s Vreußiſchen Staaten, faiger bie 
gorſtetats⸗Jahre vom erken März au, und bauer Ks 
jum legten Februar des kommenden Jahres ; bie 

Caſſeniahre aber vom erſten Sun bie, lten muy 
un en. 1 
e) nm dieſes genen alle weitere totderungen deweifen m 


koͤnnen, wuͤſſen die Ueberſichten behindis erhalten: 
werden, 





HSierauf unnerbrücdhlich und Aberall zu halten, 
gehoͤret zu der Pflicht jeder Regierung gegen den 
Staat, wegen Beförderung des algemeinen Sehen, 
fir * an gemer 


* die e Abgaben ib dauerhaft uud bes 
ſtaͤndig fe, durch den Turnus jeder 
Bllaſſe für jedes Jahr im voraus beſiimmt 
:  fepn und Bleiben muͤſſen; fo fe BI if zum Theil 
' , b) die Diftribution diefer babe veraͤn⸗ 
derlich, nach Hier vermehrten, dort vermiste 
derten Beduͤrfniſſen; auch nach Nugungsfpes 
knlationen, oder nach Verbindlichkeit der For⸗ 
fien in anferordentlichen Fällen. - | 
Nun aber kann jene nicht weiter reichen, als 
r etatämäßigen Abgaben ae Die Anwen 
dung der nachhaltigen jährlichen Abgabe, 
J bar alſo auf die phyñſche Beſchaffenheit der 
Forſten, das iſt: — anfihren Zuwachs und auf 
F isre Dauer, einen Einfluß. 
"Eben deswegen kann bep dem materiellen Etat 
vdie Anwendung des Ertrages bloß nach den Conve⸗ 
nienzen beſimmt werden, die aus dem Endzweck 
der Forſten hervorgehen, und nach ſichern Gründen | 
ur". BZorſtoͤrdnamie einleuchten. 


8. 202. 


Sigenfsafen eines ſpeziellen Wnterial⸗ | 

2 a kin dem Schema der ſechsten Tabelle 
Mn Rackſicht auf $. aan, der mannichfaltige Ger 
drauch gamacht, und. Eraphwäig heſammt worden 
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Ain, was in jeder Forſt an Holz abgegeben werder 
kann und muß; fo if in nehmlicher Form jener Em 
Gele das im die vorfömmenden Sorten zerglieberie 
Abgabequantum vorzunehmen, und nach den jehb 
gen Umpänden Etatsmaͤßig zu diſtribniren. u 
Zu diefer Diſtribution muß die gefkhehene Yrds : 
fang der Vedärfniffe zum Grunde gelegt werden; ' 
fo, daß die wefentlichften, und etwa auf Berechti⸗ 
gungen beruhenden Abgaben nach allen Sorten zu⸗ 
voͤrderſt angefeget und vom beſtimmten Ertrag in 
 Mbzug gebracht werden; ald z. B. eigene Beduͤrfniß 
- ber Herrfchaft und die für deren Depuranten bes 
ſtinmiten Quanta; fodann Die undermeidlichen nöthis 
gen Abgaben an Berechtigte. 
Das noch jährlich materiell Abrig bleibende und. 
abzugeben misgliche Holz, if billiger Gegenkand der 
moͤglichſl hoͤchſten Benugung, und der zweckmaͤßig⸗ 
Sen Vertheilung zum allgemeinen Belen, — gegen 
volle Bezahlung. J 
Die Eigenſchaften eines moͤglichſt voll 
kommenen ſpeziellen Material · Etates beſte⸗ 
VHen alſo in der — ee nude 
Der ‚nach obigen Ruͤckſichten vorfichtig ge’ 
teoffenen Anordnungen für. ein. jedes ein 
zelnes Revier, zum Leitfaden deffen kaͤnfti⸗ 
. gen, nachhaltigen, jaͤhrlichen Hiebes — und 
der Anwendung defielben. 
W— 8. 2o8. 
Eigenſchaften eines Hauptmeaterigh. Stat, 
Mach ſtaatawiſſenſchaftlichen Gruͤnden uf die 
ederſicht der ſaeziellen Material⸗ Ctats hoch noin, 





| 
| 


V 


ben, zu gebieten und zu verfügen ſeyn duͤrfte. | 
Die Bigenfchaften eines folchen Sauprs 


Etates beſtehen alfdin ſeparirter Aufftellung 
und in Summirung der ſpeziellen, nach de⸗ 
ren Titeln; welches um fo leichter wird, je ordent⸗ 


Ucher und einförmiger diefe gemacht worden And. 


Aus dieſem Hauptmaterial⸗Etat ſoll die 


Ueberſicht hervorgehen . 
1) wie viel auf die beſtimmte Zeit jaͤhrlich aus 
allen Forſten abgegeben wird; — 
3) wie viel von biefer Abgabe - Be 
a) anberrfhaftlichen: und Deputatbebärfuiffens 
db) für Berechtige erforderlich if, und 
©) wie viel zur hoͤchſt möglichen Benugung 
übrig bleibe; welche leßtere von diefer Eine 
ſicht abhänget; da der Ueberfluß oder der 


> 
% 


auf den Werth und Preis der Objekte ha⸗ 
Ken, und den lehztern Daher relativ machen, 
j Bon der Dauer der Material: Etats, 


Da es ſchlechterdingß zur Erhaltung der | 


Sorften gehoͤrt, daß im haubaren Hoize fo 


Innge gehauen werden maſſe/ bis dfesweine 

. Mlaffe, das angehen | 

und in den Turnus koͤmmt; der Eritag dee 
Yanbaren Holzes aber bie dahin and der Abſchaͤzung 

Rapgeiwisfen worden if, Defien Vleichheit mit den 

| \. 


de Holz, haubar wird, 


u | Materiolz tat, - 833. 
üm barand zu finden, darnach beurtheilen, uid 


weiter lenken zu koͤnnen, was überhaupt bey der . 
Forſtoͤkonomie, wegen Dauer und Ruben derfels 


Mangel im Ganzen einen großen Einfluß. 


) 
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kauftigen Ertrag der jegigen iweiten, und Der weiter 
* folgenden Klaſſen anf die Verhaͤltniſſe beruhet, 





in welchem fämmtliche Klaſſen sach ihrem Behand | 


‚und ihrem Flaͤcheninhalt gegen einander fieben; fo 
folgt darand, daß die Dauer Des jest zu bes 
| nden Material⸗ Etates, bie zum Eins ' 
tritt Der zweiten Alafie in Die erfte reichen 
muͤſſe. Weiter binaue koͤmmt es wieder auf 
Njene Verhaͤltniſſe gegen die folgenden Klaſſen an, 


wornach entweder mehr oder weniger, während des | 
Turnus, der zur erfien Riaffe herangewachſeuen, jege - 


angehenden Beſtaͤnde gehanen werden kann, ale 
während der jebigen erfien Klaſſe im dieſem Zeit« 
raum nach dem Material: Etat gehauen werben fol. 


Dieſes IA nun fo verfieden, als die Beſchaf⸗ 
kenheit jeder Forſt ſelbſft. Daher alfo jedes Revier, 


"gegen die Zeit hin, als die jegt haubaren Beſtaͤnde 


confumiret fepn werden, einen neuen foeziellen Mater 
rial⸗Etat brauchet; deſſen Abaͤnderungen in dem Ge⸗ 


neral⸗Etat die noͤthige Notiz erfordern, um bie To⸗ 


talũberſicht dadurch gehörig im Stande der Richtig⸗ 


keit erhalten zu koͤnnen. | 
- Da aber bep bisher unvehbättnißinäfig behan⸗ 
delten Forſten, der Fall ſehr häufig eintreten kann, 


Daß. die jegige erſte Klaſſe in Verhaͤltniß Der zweiten 


Klaſſe viel zu gering ausfaͤlt; oder die weſentlichſes 


Beduͤrfuiſſe eine ſtaͤrkere Abgabe erforbern, als bloß 


ans der jetzigen erſten Klaſſe bis dahin zu Befkreiten 
möglich if, and bis die weit reichere zweite Klaſe 
voͤllig herauwaͤchſt; fo entſtehet in dieſem Falle die 
Nothwendigkeit, die erſte und zweite Klaſſe 
zuſammen zu werfen, und den Ertrag, je 
üch — den Material⸗Etat, in Kine ans 
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Beiden Klaſſen bürgnet zů Beach" daer benn 


Für beide Epochen Dauer erhält‘, jeboch — 


endlich fchwägere = jängere Sortimente gewaͤhret; 
Daher von -jegt an die ſtarken Oljer mögfiche auf 
sefparet werden, möffen: | | 


» 
v „. vr . sr rer.tte 2 
“R ı. 3 0 Le | 2 
* 


* * 8. as. ... 5 
Vom weiterh Coral der Saterii 
N . Etats. td e * 


ERS. 2303. die Bochiwendigfeiciten Mate⸗ 
———— und deren Ueberſicht behauptet worden, um 
varnach beuriheilen zu koͤnnen, was weiter — we⸗ 
sen Dauer und Nuhen der, Gorköfottonie aus rich⸗ 
tigen Grunden beſchloſſen werden muͤſſe... 
Die Forſten des Staates, als nuhbare Grunde 


‚Alte; als eine Erwerbgneke beiielden, find:bile. 


lig auch nach ihrer Beftꝛumuag Zur Soreitiag 
der Staatsausgzaben nn weit heran zu zie⸗ 
hen, als eh ihr Eetragt, und ihre übrigen bekanm 


ven Hanpebeftinuungen f Bedürfniß.« Befriedigung 


und Abtraͤge ihrer Vabindlichkeiten ai BVeredtztc) 


geRarten. I ‘ 


Dieſe Staatoſchatze ſind nun um wie | 


ner und wichtiger, ie Pärfer der Leberſchuß noch 


Bach dem materiellen Etat ans dein Verfaufosteiie, 


Weil aber folhes sicht anders als aus: jeneg 
‚Usberfichten. beurcheilet werden kann; fo:tind fols 
\gequsbrderf zu dieſem Bebranch.erforderlide 

- IR der Orad-von Wichſchkeit der Materið ders 
vorgegangen, ſo erheiſchet diher gutt Staa wtrth⸗ 
ſwaft bie Maaßregein, nach welchen dieſe Prödukte 
moͤglichſt gut and vortheichaſn genuget; Dr Fi 

Sortthandbnd I, Too u \ 


genthuͤmer der 


me bet et; fo wird Onraue ——— 


ecrtragen werden koͤnne oder nicht? 


338 Zweckmaͤßtze Forſtwiethſchaft. 
fang darans, zu den baaren Gtantselntänften ge⸗ 
bracht werde, | 

Die Forſtwirthſchaft wärde ohnfehlbar ‚bei einer 
weſentliſchen Verbeſſernug derſelben gegem biäher, 
au ſehr verſchiedenen Nutzen und weniger haaren 
Ertrag im Ganzen abwerfen. Da aber dergleichen 
Ausfaͤlle, oder Verſchiedenheiten nicht immer 


mit der Staatowirthſchaft ꝓertraͤglich An, 


wo die Fonds and Ansgaben auf dieſen und jenes 
Zweig der Staatseinkuͤnfte augewieſen And; fo ders 
Diener auch bieftr Gegenftand aue mögliche kam 
une S Wüdke und Aufmerkfaimkei.. . . | 
Eben Diefes Fe bei jedein Privat⸗Waldei 
N Der, wie bereits benicien 
worden, zur Fuͤhrung einer regelmäßigen und 
fichern Goriveirchfchert. angehalten werden 
kann und muß; aber dagegen auch die noͤrhigt 
Büsforge. imo.Conkunsens’ver&ienttu. ° 
‚ Wied nunder nase kiTaterinkiitas; m 
den bisherigen Taxen und Conſumtione 











ben, wie / niel kuͤnftig, nach Einrichtung ei 
ner regelmaͤßigen ——ã—a. ———— an Reve⸗ 
— * kann. Pe | 
aber mie Den Diederitten. v werden; 
ſo witd daraus folgen; ak ae Unterſchied 
gegen die bieherigen ſeyn wäre: 
Diesaus entßeher die wich \ 
ab Dirfer Unterfebied, (‚a8 etmanige * 
mit Conſervation der Ornnung im Staatsh 


J Ghet ber letztere Fall hervoe — 
nen nerhwaveig rt 


4 \ 1 x 


Materials Eat, : 36 


7) die forgfältigere Zugntmachung 


der 
rohen Forſiprodukte, zur Bewirkung eines 
groͤßern Erwerbes aus ſelbigen, und die 
moͤglichſte Genauigkeit dabey; welches 
in jedem Falle ein Heiſcheſatz dei einer guten 
Forſtoͤkonomie bleibt, fonf aber if noch 
2) der uͤbrig bleibende Defekt; durch hoͤ⸗ | 
here Toren zu erfenen. 
Weil aber über Werch und Kreis, alfo Aber 
Taxen fo vielerien. Betrachtungen. anzufeflen noͤthez 
find, fo wird im rfeigean Kapitel davon ande 
fahrlich ‚gehandelt, Bun un 


Seostes Rapite, 
Von den Gelbtaxen. re 
—. 206. “ 

Begriff! don. Geldtaren herein") 


Gidreren überhaupt, find obrigkeitliche | 
Beftimmungen des Werthes und Dreifes 
folcher Dinge. Die. ‚geögtensbeils. 30 den 
menfchlichen Beduͤrfmiſſen gehoͤren welche 


⸗ 


dyaber des allgemeinen Beſtens wegen, die N: 


falt und Aufmerkſamkeit der Regierung in Abſich 

ihrer‘ Produktion, Bugutmachung and Bertpeilung 

erheifchen. -  .. _ 
Durch diefe Taxen wird die Conkurtens 


im Lande erhalten, weil fie geisglih fies; mit 


dem Auslande bingegen en oder ver⸗ 


848. Zweckmaͤßige Scrfkoitthfchaft, 
wdvindern fiefolche, je nachdem es fhr das 

inntre Wohl des Staates gemäß iſt. 
Die Seldtaren beruhen auf Zeit, Umſtaͤnde, 
und Eonpenienz, wornach fie den Werih und 
Inn con der Dinge verhäftuigmäßig und geredet 
defßtimmt angeben nad obrfchreiben follen; fie find - 
alfo ſo veränderlich als jene; und das mit — = 
aus der Befugniß des Regenten, Geſetze zum allge - 
neinen Beſten jn geben, und dud den nebutihen. 
- Gründen folge aufpeben oder veraͤndern zu koͤnneg. 


Weil bie Toren anf Zeit, Umfände;und Em 
venienz beruhen follen, fo koͤnnen fie auch liche 
allgemein ſeyn, ſondern fie muͤſſen fur jede Ges 
‚gend, je: (ir jeden Ort dannach⸗ beſonders heſtimmt 

Jeder Unterthan it rechtlich verbunden 
den obrigkeitlichen Taxen menſchlicher Vedarf⸗ 
niſſe Solge zu leiſtenz fo wie die Landesherr: 
ſchaft ſelbſt es iſt To lange Die Taxe güftig erfannt 
wird, ‚a hicht aufgehoben: Oder verändert 
vechin itt Du " 4 ! 

u ? Kar. Be Fe 
PA von Forſt⸗ Geldtaren. 
dem obigen Begriff find auch die Forſt⸗ 
\ —8* Anzufeben, und nicht mit Taxiruug und 
- Zarasion der Forfien zu Berweihfeln, wie {gen a 
s 122. erflärt worden if, ° 
Hiernach -baben' Re zu Gegenſtaͤnden: J 
4) die Yung: Bau⸗ mn Böen 

+3) Be Maſt; | a“ 

| ae Kolbe, ud “ oo. ? 


| 





” , Herapn; 3m ZAR 


Zu alle cbrie Sorfpeodubte, 3 die MB, "Des 
bennutzungen vorkammen. 
Die Forſttaxe zerfaͤllt alfo.x u 

5). in Aplstaxen,i"die' den Eosrnaänden 
angemeftun-fepn:müflen; :. 


lich nach der. etraide,Erndge, nap. ben, Vor⸗ 

‚.. räthen und Kornpreifen neränderlich ſind; 
€) iR allgemeine Wildtaxen, nach dem 

- Marimum des Merthes und greife in dem. 

- Daupifläbteh ,: ad: mag uRluneen Bere 
haͤltniſſen; dl > q»:n 
“OR. die einjelien) Befimnungen" Yen 
Dreifes der übrigen Di e ante 
‚angtengen aus den sorſten 


| " Bu Be Be $ Pr 8 2 u. F F 
| Von den Holztaren indbefonbene« 
| Bet Aenderung oder — der 








Holztaxen find. manchekiep Rifchichten erforder⸗ 
. RE, um fe fo zwectmaͤßis w machen‘; a 
ag fegn ſolen. 
Beſondere Ruͤckſt chten verdienen. 
2). Mangel: oder- Lieberfluß der De aklcde 
‚nen: Solkforten: "weiche. aus deu Material⸗ 
Etat hinlaͤnglich — und leicht herdorgehet; 
"a) bequemer oder uunbequemer Abſatz der Se 
woaaren; 
3) Nähe oder Enelegenheit der Sorften, in 
0 Abſicht der Floͤßereyen, der Schiffarth, und des 
| ' ‚Zranfporte6 zur Achſt; BB EZ, 
| z 


*) Man üestihe 3 u he 147 pm. 5 ud 
3 


I 


b) in allgemeine Wiafttapen,. weichen jaͤhr⸗ 


Ku 
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“ 4) Die richtigen Verhaͤltniſſe der Sorten ge⸗ 
gen einander in Abſicht ihrer Auwenduns und 
Bepräthigfeit *); - 

5) der Förpeeliche Inhalt eines jeben Sıri 
mentes, zur. Beſtimmung deſſen Werthes und 
Hreiſes gegen andere Sortimente von gleicher 

“  Holjert, nach beſtimmtem Maaße. 

Nur ·nach dieſen Betrachtungen find gute Holy 
taxen möglich, und je fregieller ſie beſtimmt find. 


Um die Horſton woͤ glichſt hoch zu be⸗ 
nutzen, ſollte eine jede Tork, ihre, nach 


obigen :-Aückfichten befonders entworfene 


Holztaxe haben ; bey milder Entmwerfüng die 
Biöherige aflgemeige ‚gangbare Zaren zum Grunde 
zu legen, felbige aber nach den Lokalumfſtaͤnden mög 
lichſt genau zu redidiren a5 abkuändern fepn würden. 


Dies Anleitung hierzu, beruhet auf die techni⸗ 


| ſchen Fenntniſſe, welche im erſten Theile dieſes 
Werkes . 349 — 366. ausfuͤhrlich gelehret wor⸗ 


= den And; welche alſo in jedem Falle mit Klugheit 


9 In Auſehung der Berhäteniffe der gewoͤhnlichen gautıı 
‚ bölger zegen einander, find ben der Königl. Prendiſchen 
* = Bersweris: und Hütten: Abminikration, fergfältige, 
und ſehr intereffante Berfische augefiellet worden. 
Die Refultase find folgende: 
14a Klafter: Eichen ſind in Roblengleih 145 Rlaft, Zuͤchen. 
152 — Kienen. 
. 2155 — Birken. 
60 — Fichten. 
199 — Eiern. 
Saher Ab. .B. 155 Mafter Birken fs. viel als 148 
Elafter Eichen Brennholz werth. 155 Klafter Kienen⸗ 
bdeolz ind gleich 101 Klafter Fichten c. 


% 


En EU „DE 
- 
S 


; Ne Topen mirht Geſebrolraft erhalten Föntien 2: 


and Worfiht, verſchieden angewenber wekden'mifs 


fen; daher alſo wegen: der berſchiedenen Cokalum⸗ 


ſtaͤnde, auch nur die obigen funf Hanptraͤckſtichten 
hier allgemein angegeben merden koͤnnen. 


I Der Entwurf: fgider- Tagen muß unter einem, 


Dabep ‚geführten, Protokoll gemacht werben, aus 
welchem .atte Brände ‚jeder Veraͤnderung be 


dorgehen. 
Alles dieſes mug darch die betreffende Domal 
nenkammer, zum Vortrag hey der oberſten ginaude 


fielle gelangen, von melcher die Sauktionirung 
durch den Regenten ſelbſt bewirkt wird, ohne weiche 


.9. 20. 
Von den Maſttaxen insbeſondere. 
Ba durch dit Bichtl⸗und Bath "and Unter« 


* eine große Menge Getreide erſparet werden 
kann, die quf die Feltmachnug ber. zahmen Schweine 


dermendet werden muͤſte, und meſche doch weit vor⸗ 
cheilhafter fuͤr den Staat konſamert werden kunnt 


ſo iſte jenen, als ein Surrogat, — ein wechtiger Ge⸗ 


genflans. der. Aufmerkſamkeit, und ber Taxe. 


Die Ma Reber aifo im-Derbätnig mir: 


ı JS - 


dem fonf sur Maſtung erſorderkchen Ge⸗ 


treide. 


Bei Ertheilung einer Maſttaxe rommt 


es daher auf die Ruͤckſichten an: 


1) wie viel diverſes Getreide zur gettma· 


chung eines Schweines erforderlich if; — 
ww) Snsbefondere noch hiervon ſiehe: =. 1, biele⸗ Bert, ' 


Bi 


Ya 
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NIEREN 


der Maſtrediere einen ohngefaͤhren Anſchlag bey 


ffärigung Sep ber oberen, gamehe zu, über 


3... Die hierauf für dieſes Jahr daſelbſt fe Igefegte 
Tore, if von der Kammer aus, den zehoͤrden 


2) wie hech der. Werth und Dres. diefeo 
. „Barantifich belaufe auch 
ı 3) ob im Ganzen viel odan. wenig Maſt 
gerathen ſey. ME ee 
Bird aun ie Ermägung genbnrnen; daß die 
Eichel⸗ and Buchmaſt, ohne Ackerbeſtelung, Ak, 
ſaat⸗ Beudte:» Drefiher, Fuhr⸗ und Mahlkoſten 
durch das Unfhäten mit den Schweinen zu gute ge⸗ 
macht wird; uͤberdem auch ben der Stalmähung, 
außer Getreide, den Schweinen geringere Nühranges 
mittel dorher gewoͤhnlich gegeben werden; fo kann 
san zum Hrumbfan amehment daß die Fe 
für ein Drittel dos: Gettridewerihes 
werden koͤne. 
Da nun die Getreidepreiſe in allen Jah⸗ 
ren nicht gleich ſind; ſo fetzet bieles ab die 
Biligfeis der Veraͤndorung mit der Maſttaxe 


riet 


‘ 
1 
3 


Um dieſe Beraͤnderung intſeder Yrsdiz zweck⸗ 
mäßig uud!im Zeiten treffen zu koͤnnen, möffen im 
Auguſt heym Anſchein zur Maſt, alle Oberforſtir 


dem Oberforſtmeiſter einreichen, welcher vor aten 
dieſen eine Ueberſcht zur Domainenkammer bringt, 
die nun jetzt auch Aber dem: dieshaͤhrizen KBerteideges 
winnſt urtheilen kan. 
Sieraus iſt unter obigen Ruͤckſichten en But. 
achten zu forıhiren und zur Prüfung and Bes 


reichen. 





geitii bekannt zu machen, ehe die Mage 
khäfte ihren Anfang nehmen, welche in der Baur .. 
zen Provinz darnach zu reguliren ſind . 


6. alo.. FE 


iſt über die ildbraͤtstaxen ſchon ausfuͤhr⸗ 


lich gehandel und der daſelbſt angezeigten Noth⸗ 
wendigkeit wegen, ausgefchweifet worden. . 


Daſelbft iſt indeſſen auch ſchon das Gewicht 


Em: den Wildbraͤtstaren idSefoere | 
gu erſten Theile diefee Werkes 5. 453.” “ 


San. J— J 


Ale Grund der Taxen vorgeſtellet, und es > 


ſind Verſuche zut Ueberſicht in — — 


gebraͤcht, welche nunmehr bei jeder Gattung ir“ 


der mittlern Zeit,‘ d. i. außer der Feiſtzeit ſo 


wohl al außer im ſchlechten Zuftande, mit der groͤß 
ten Genauigkeit, nach Fractidu dus mehrern Stücken 
eickzley Sattung, auf der Königlich > Preußiſchen 


haf gemacht Bad. BE u 


m hat hierbey nicht auf die Zaue gift 


genommn weil dieſes an fich eine Aaufmanne- 


waare iſt, welche nach den verſchiedenen Dreifen;. . 
mid ob in guter oder jn ſchlechter Zeit, dabey oh 
in Anſchag gebracht werden kann. 


») Von der Mafſt eit Mehreres ſi ſiehe F. a 8. von aSurge, 
dorff, Verſuch einer vollfaͤndigen Geſchichte vorzuͤg⸗ 
licher Holzarteu, Th. 1. ꝛe. 4. Berlin 1783. Seite 

453 = 458. Auch im⸗erſten Theile dieſes Bere 
8. iS L 370. befonders auch S. 452. 


Is 


3 . 


Wildfakiorey in Berlin: orlamätle zu dieſem Be⸗ 


3 
’ x 


) 


⁊* 


* Ein Haupts Schwein fa 


348. Biwefmäßige Foeftwiähfihäß. 
Die Reſuitate dieſer Verſuche Aud:. ; 





Roth⸗Weldbraͤt: 
Ein Raster Dlcfe 
— 
Ait⸗ die os 
5 hmelrzher : 
‚ 
u Kalb in der Frunfel 


Damm Wildbrär: 

Ein Schauf m s+ls 
tr +13 
s Een ss 13 
. maltbier ‚s 8a 
* Kalb in der Prunft] 2 


Schwarz Yollabrär: | 








un 


s angehend Schwein |: 


—_i14! I 1 
! Deeviährig Schweing: nen 


Ze lıa ses lm 


hrig Schreinf io |— Jıo | 3 ıg Jar |— 
FR! töfchling) _ je 
: PT lin: 8186.19 


im Oktober 5 | 
Ach» wildbraͤt! | 


45 


—14128— 


43 sie - 


Ein fierler Rehbod-s I a 
‘28 | «+ 


e Spießbod oder 
Schwalrehi. » | 2 





| 
| 


Geldtaxren. 
Nach dieſen Verbälmiffen , verglichen 


7387. 


mit den Marktpreiſen in großen Staͤdten, 


mid nach Abzug der Unkoften, m Schußgeld, 


Fuhrkohn, Transport, Aeciſe tinb andern etwani⸗ 


gen Sefällen, im Ganzen, Kann der Preis der einzel⸗ 


nen Theile, and mit Hinzuſagung des Werthes der 


Haut, die Stuͤcktaxe renidirt, und eine gruͤndliche — 
nmter den Ruaͤckſichten nach TC. L 9.453. entmer⸗ 


fen werden. 
Die idbraͤtstaxe kann fuͤr eine ganze 


Provinz allgemein ſeyn. Ihre Dauer haͤn ® 


von der Erhaltung der‘ Wildbahne a 
denn Mangel verurſachet Theurung *). 
5 311. 

Von den einzelnen Veſtimmungen des 
Werthes und Preiſes der uͤbrigen Dinge, 
weiche als Nebennutzungen aus den For⸗ 
ſten zu betrachten find... = — 


"Außer den vorhergehenden Hauptobiekten der 
Borfbenugung, kommen nady 6. 160, noch verſchie⸗ 
dime andere, und zwar Nebennutzungen vor. 


2 Das Wildbrat kann nicht unter die auentbehrlichen 


menfchlichen Behuͤrfniſſe gesählet werben. Es iſt da⸗ 


her ein Gegenfiand der willkuͤhrlichen Benunung : und 
Die Taxe hierüber if bloß eine Vorfchrift der Direcs 
tion zur Richtung der Adminiſtration; alſo eine bloße 
Regieſache, Sie bindet alſo auch nur die Offzianten: 


werbindet aber nicht andere Jagbbeſitzer, Die ihr Wild⸗ 


beit nach willkuͤhrlichen Preiſen, und der Eomchrreng 


auch Convenienz gemäß, im Lande verkaufen Finnen; . 


- foiches aber nicht ohne Erlaubniß bes Staates expor⸗ 
tiren duͤrfen. 


2 


\ 


! 


P) 
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wartnus auf Forſteinkuͤnfte, es für den 2* 
haushait — nothwendig macht. 


Die proviſoriſchen Taxen Fe — 
Forſtgeld⸗Etat zum ſichern ©: Funde | 


Stebentes Kapitel | 
Bom sort, Se» Etat. 


8. 21 ki) r 
Die Geld⸗ Etats beſtimmen Einmajnemd 
Ausgabe, 


. Die ‚Vergleidung der Watfriqgl⸗ Exat wit der. 
Biöherigen Selotare hat ergeben, auf wie viel — — 
Einnahme zu rechnen ſey. 


Die Reſaltate verglichen mit der hinherizen 
Einnahme, die threrſeits zur Deckung under 
Staatsausgaben erforderfih war, legen gan fat 
vor Augen — was bei einer Fünftig begelmbhign 
Korkwirchfchaft zu Decken ſeyn därfte; au 
che Auͤckſicht mit, die nenen — 
. worfen worden fi find. 


Dieſe neuen Tagen gegen den amögeihitte 
Material ⸗Etat geſetzt, nehmlich den letzten a 
Fünftigen Geldfägen berechnet ; dieſes giebt den 
Geld⸗Etat, oder — 1 Brutto⸗ Einnah wer 
welche nicht alleig ur -Behreitung der Yinterheb 
ctungs⸗ und —— binreichen/ ſonden 
auch nach deren Abzug fo viel Uehberſchuß e 
trogen muß; als Die:Gorfen — dieſe —* 


— — —— — — — — — — — — — 


Geid⸗ Etat. 351 
aed Suaatbeiadiæſuen, sur Erhaltung Der fünf 


uqen Gtaatsmaſchine bepzutragen haben. 


: Ale dieſes muß Durch die ſpeziellen Forſt⸗ 


Geld⸗ Etats Revierweiſe augewandt — ausge⸗ 


mittelt, und durch einen Haupt⸗ Forſt⸗ Etat zur 
neb erſicht gebracht werden. 

Dergieichen Etats find. alſo fuͤr kuͤnftig 
die Vorſchrift und der Leitfaden zur Forſt⸗ 


wirthſchaft; da ſie zu leder befiimmten Einnahme 
amd Bach authörifireh und verpflichten. —9 


8. 214. 


Die Geis. Etats find fo veränderfich w wie bie 


Geldtaxen und wie.die Eonjunfturen. .. 
Weil die Geld rate auf ben Material: Erap, 
and auf die Geldtaxe gegründes werden müflen; fo ' 

peräudern. fich die Titel der Einnahme in den 


Geld» Erass, wie Die Geldtaxen ſteigen oder 


fallen. 
Es kommt aber bei einet guten Staatswirth⸗ 


ſchaft gar viel darauf an: die reinen Einkäfte aus 
einem Fahre — in das andere zu fichern und zu 
| been, eher zu vergrößern als ſchwinden zu laſſen. 


Werden die Forſten nqch ſichern Grund⸗ 
fügen nachhaltig bewirtbichafter, und die 
Toren find proviſoriſch gut gemacht: fo 


wirdidie Dauer Der Geld: Etats Dadurch 


u be t. 
ar Enden Forſtwirthſchaft 


bingegen, ohne Material ˖ Etat pilegen.die Forſten 


san; umgekehrt nach dem Geld⸗Etat ſich richten 
— * Diefeh halt aber nur ſo lange | Sc, | 


ws 
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Bio die Folgen ſolcher Wirihſchaft IE MM 
tel und Elend ausbrechen.- Denn win fie 
Ind da:eine fonfige Einnahme ausfaͤllt, ſo bleibt 
Band zur⸗Deckung der etatſsmaͤßigen En 
Anderes Mittel, als den Hieb um ſo viel gu erneh 
tern und den Verkauf zu verfkärfen;: es ſey dem Et | 
trage: der Forſten augemeffen oder nicht. 
.Ganz anders und weit ficherer iſt sine 
Joicher Fall bei einer regelrmäßigen, zweck Aid 
Forſtwirihſchaft; wo der Dieb gerade ſo welt ud 
nicht weiter getrieben wird, ald es mit demnade 
haftigen Ertrag-der Forſten vertraͤglich ih, ende 
Hirt dkonomiſch zu Gute gemacht, und mid molb - 
äberteaten ; billigen Taxenwmbglichſt hoch “rt 
“auch fehr dauerhaft geunger wird. 
.. Weil nun Kunſt und Kenniniſſe den aͤn ſich of. 
eingerichteten Forſthaushalt won Zeit zu Seit ng 
derbeffern und einerägticher arhehen , ſo cute 
dabep bie gegrändete Hoffnung für die Zuhuft: 
daß die Geld⸗Etats eher höher ald miebriget on 
kommen dürften. _ en, 
ee er 57 7 Aare Eur Bu 
a © N 24 mel 
Die :fpejiellen Gerd Etats muͤſſen einfdt 
Er Be 111: 77): Deere. En 
Da vie Geld⸗Erats ſich auf die derkhicenn 
Material ⸗Etats, und auf, die Beſtimmong J 
nach den Lainmſtandein moͤglichen For nutung⸗ 
arten fläßen muͤſſen, ſo konnen fle and THE 
dere ais ganz fpestelf'= Für jede, gort £" 
weorfen werden, Tu a it 
| EEE 5 


Ze" ei A eg 


Kb en 
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Dieſes ſetzt nicht allein ausgehreitete Kenpenifie 
is allen Theilen der Forſtu iſſenſchaft, fondera auch 
‚genaue Lofalfenntniß, und von Der Belchaffenheit 
des in. ber Gegend üblichen und möglichen Verkeh⸗ 
res voraus. 


Dergleichen Spezial⸗ Etats ſind daher von den 


. Borgefegten über dag innere der Forſten, nach allen 
verfichenden Maafregeln zu entwerfen, und ‚zur 
Prüfung auch Beſtaͤtigung einzureichen. 
e XDeil. aber ſolche Nutzungsanſchlaͤtze zu 
ſammen gezogen werden muͤſſen, um eine 
Ueberficht von der moͤglichen jedesmaligen Nutzbar⸗ 
keit des geſammten Forſtbaush Ates haben zu Fins 
ſo —* daß die Spezial⸗ ⸗Geld⸗Etats 
* Fb: ſeyn müflen; zu welchein Ende, 


Schema dazu, höhern Ortes zu beſtimmen 


, m vorzufchreiben iſt. 


ge m —— 2 


6 216; 


5 Son der Form der fpeziellen Forſt⸗ Geld⸗ 


Etats. 
| Ein ſoiches Schema jur allgenieinen Anwen⸗ 
dung im Lande, beim jaͤhrlichen Entwurf eines je⸗ 
den Forſt⸗Geld⸗Etats muß, ſowohl in der Einnahme 


als in der Ausgabe, alle diejenigen Titel und Ru⸗ 
briquen enthalten, die nach Maaßgabe ab 
ker Sorftzechnungen vorkommen Eönnen. . 

iejenigen Arten von Einnahmen und. von Aus⸗ 


: gaben, welche bey der einen Forſt nicht vorkommen, 


werden in-ben Geld Columsmen durchpanttiret, die 


Titel aber muſſen da ſtehen, um den ı einen Etat mit 


— — — 


dem andern vergleichen, und un die "Haupt: Etats 
san ‚gleicher Sorm! dq a arpfertigen iy,fönnen. 
.rſtbandbuq D, Ehen, 3 


‘ 
* 


— 


’ - 
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: Da Diele Etats der Adminifration und den 
Verwaltern der Sorften zur allergenaneften 
Kichtung dienen follen; fo muͤſſen Re ganz aus⸗ 
faͤhrlich und vollftändig ſeyn. 
Hierzu gehöret ed: = | 
©) daß der nachhaltige Ertrag an Holz, nach 
dem Materials @tat prämittiret, und 

3) die Beſtimmung über denfelben aus je 
nem Etate, nach der bekannten Geldtaxe für | 
voll berechnet werde, um immer die lebte 
ſicht vom jegigen Werte bed Ertraged zu be⸗ 

| halten; worauf ' | . 
3) in den Linnahlne · Titeln angegeben wird, 
‚ a)' mie biefed Hotz, auch was zum eigenen 
Gebrauch frey genommen, ‚ober unter 
. der vollen Bezahlung. an Berechtigte, 
oder zur ganz vollen Bezahlung an dad 
Publikum &beriaffen und verkanfet werden 
| ſoll; weiches aus der Prüfung und Befim⸗ 
S ‚mung bed .verfchiedenen Bedarfs nah 

Tab. VE, hervorgehet; = 
‚ b) der Solsgelder Brutto » Einnahme 
tritt hinzu die gu erwartende Maſtreve⸗ 
nuͤe, welche eigentlich von der Beſchaf⸗ 
fenheit und von den Befinden der Forß 
abhängig, auch eine wahre Forſtnutzung iſ 
‚ aagbnichtabgefondert berechnet werden follte; 
6) weiten die Jagdnutzung, in Gemäßpet 
des Wildſtandes und der Wildtaxe; 

' d) dieäßrigen vorkommenden Nebennugun⸗ 
” gen im Detail, womit denn Die Druß 


bvb crarveinnahme abzußäliegen I 





— 
* 
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4) In Ausgabe iſt zudoͤrderſt wieder alles das» 


jenige zu ſtellen, waß frey, oder wie ed unter. 


der vollen Bezahlung und mit Beruf gegen: 
dieſelbe abgegeben werben ſoll und muß; da 
in der Einnahme zuvoͤrderſt ale für voll zu 
‚rechnen war. . Denn in Abſicht der Forſt, und 
ihres möglichen Ertrages, if jede Abgabe, wel⸗ 
de ‚unter der vollen Taxe geſchehen muß, als 
laßftige Unkoſten, als Ausgaben, und als 
Scchenkung zu betrachten ‚ die do aufse⸗ 
bracht werden muſte. 
Dieſe Ausgabe kann aber gar nicht Äberfes 
ı werden, wenn fie nicht ſolchergeſtalt 
durchlaufende Poſten bewirfet hat; .. 
* 5) der vorſtehenden ſteyen Abgabe treten bins 
. zu, alle beftimme baare Ausgaben, weis 
che wegen Unterhaltung und Wiederanban 
- +. der Forfien noͤthig gefunden werden, als z. ©. 
Beſoldungen und. Emolnmente der Forſibe⸗ 
dienten; Erhaltung ihrer Wohnungen, der 
übrigen. Forſt⸗ und Jagdgebaͤnde, und aller 
ſonſiigen nuͤtzlichen Forſtanſtalten; Die Holz⸗ 
kulturkoſten, welche billig hierher zu rechnen 
find, und fo auch, die, nach Belchaffenheit 
des Wildſtandes zu deſſen Conſervation erfor⸗ 
derliche Winterfuͤtterung und Körnung. 
Alle dieſe Ausgaben werden ſummiret 
und abge chloſſen. 
Hierauf muß bie Brutto Binnabme mit der 
Srutto Ausgabe balancirer werden, wodurch - 
ber Netto⸗Ueberſchuß an Gelde, der von diefer 
dorſ iu erwarten if, pervorgebet. on i 


1 N 


- - Te 0. 
⁊ 
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Die Sorm, wie dergleichen, fpegielle eſdetats 


im Preußiſchen gemacht werden, iſt $..471. des en 
fen Theiles dieſes Werkes u erſehen. 


$. 217. 


| Vom finanjmäßigen Gebrauch der Forſt⸗ | 
w Geld: Etats. 


Da bie Einnahmen ſowohl als die Andgaben 
in allen Jahren nicht gleich ſeyn koͤnnen; fo müflen 
die Etats jährlic) revidiret, und es muß aled 
dasjenige darin bemerket werben, was. auf der | 
einen oder auf der andern Geite in jedem Tier Ab⸗ 
änderungen veranlaffen fol. | 
Zu ben Ende werden die Rechnu ngefäb« - 
rer für. jede Abänderung mie ſchrifclicher 
Grdre zum. Belag verfeben. | 
Ans · den ſpeziellen Geld» Etats, And nun auch 
Provinzial⸗ Haupt Geld Kork» Etats, und Uas die⸗ 
fen if der. General⸗Etat fämmtliches herr⸗ 
fchafelichen Sorften im Staate — zu formiren. 

Eine jede gute Finanzverfaſſung ſetzt in ällen 
Kameralzweigen genaue Etats, sur Richtung jeder 
Wirthſchaft voraus. 

Wie nun dieſe dur die ſpeziellen Etats gege⸗ 
ben wird; ſo gebrauchet die Finanzdirection 
bie Jummarißbe Ueberſicht von.diefen ab 

n, um 
ı) die su boffenden reinen Einkünfte aus 
- fAmmelichen Sorten zu erfahren; 
:,2) um den Sinanzplan entwerfen zu 
koͤnnen: 
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) wie viel zu wefentlichen Staatever⸗ 
beſſerungen aus den Forſtüberſchaſfen an⸗ 


gewandt werden koͤnne; 


b) wie viel zu Beftreirung der Staates | 


Ausgaben davon zu hehmen fen, und 


R D) wie viel zur Diſpoſition dee Regen⸗ 


ten uͤbrig bieibe. 


* Um alle Ausgaben und Eimnahmen 


N Bonteöllicen laffen zu Eönnen; deswegen 


auch ale Titel der abgelegten Meinungen, | 


nach den Erassfägen ua halancirt weis 
den mögen... u 


Aqhtes Kapiten⸗ 
‚vom Ser, Kaffenwefen. 
8. 18. 


m. 


x 


Pi Außern. Directläh, kann das ger u 
Fi Kaſſenweſen nicht gleichgültig ſeyn. | 


Einert weiſen Dirrction des For ſtweſens ); wei⸗ | 


Sr nach, Allen hisherigen Grundſaͤten der hoͤhern 
Forſtwſſenſchalt ſich durch Einrichtung. eines mas⸗ 
lichſt vollkommenen Forkhonshaltes, um hen Staat 
verdient: gemacht hat, koͤnnen die gewonnene 


Fruͤchte ihrer Bemäßungen nicht gieichguͤltig 


ſeyn: ob ſolche an den rechten ‚Kern, ‚gelangen, 
oder nicht. u 
Das gorſtkaſſenweſen verdienet daher 


daß —. 
33 


R 


auch ihre beſondere Aufmerkfamteit, um 


358 3weckmaͤßige Voeſtwitchſhaft. 


2) bie gm erwartende Einkuͤnfre ſammtlich 


A erhoben; 
3 — werden, nud 
3 e ⸗ 
bald zuſammen fließen. 
Dieſes u bewirken, ſind dußer Anſtalcen 
und Einrichtungen erforderlich, die auf aͤchte Ras 
nöfäge beruben, welche ſich thaͤtigſt 
erweiſen muͤſſen, und daher auch den er 
Diefes Kapitels abgeben. 


6» 219. 
Bon den Borfichten bey der eſten Eh⸗⸗ 
bung der Forſt⸗ Einkünfte, . 


Da 'die Forſten unhbare Grundfäde find, die 
ſowohl aus den Nutz ⸗· Bau⸗ und Breunholzern, aid 


aus der Maſt, aus dem Jagdregal und aus noch | 


fo manden verſchiedenen oben abgebandelten 


Nupungsarten verhäftnißmäßige Einkuͤnfte zu - 


bringen vermögen: die bei einem regelmaͤßigen 
Forſthaushalt auch beſtimmt, und alfe Etatsmaͤßig 

bekannt ſeyn mäffen;, fo Liegt wegen ‘Dauer ber 
Werrthſchaft, und wegen des daher an berfälben ha⸗ 


Benden Juterefie, Außerft viel Daran, Daß Etats- 
mäßig gewirthſchaftet, und, nicht ein Mehre· 


ces aus den Sorften ges gen ‚werde, wo⸗ 
mit der Zigennug und unlautere Abfi bien 
bey der Derwaltung ihr Spiel treiben. 


Wie ſchwer Hält es nicht, dieſes gänzlich zu vers 


hindern, da in einen Staate unmöglich lauter ganz 
sreue Diener der Verwaltung der For: Einkünfte 
vorßehen; da ſerner wohl in feinem Zweige einer. 
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|: 2Birtbfdaft, der Untrene weniger, als in dieſer — 
aauf die Spur, zu kommen if, oo. 0 
Es bleibt daher hoͤchſt nöthig,. wenigſtens alle 
"bereiten aut, bewährten Vorbeugungs⸗Mittel 
; anmmegpen... Diefe finden .hanntfägplich bey deu 
erſten Erhebung dev: Adfııng: aus. ben Corſte 
produtten und Edukten Katt, und es iſt zu bewun⸗ oo 
dern, daß dergleichen nicht uͤberall in Audbung ges 
dracht werden, da durch felbige zugleich. — allen. 
Berdacht — einer Untreue don Dem Meblichen ent⸗ 
..: ferne, der nutreue Mapn aher an Andführung ſei⸗ 
ner Abfichten dadurch gehindert wird. Diefe Mit⸗ 
ee find alſo fe billig als gerecht;: auch werden 
fiie ja fa in allen. andern Dermaltungsjweigen, ben 
= welchen ungleich wenigen Veruntreuung befuͤrchtet 
werden kann, befanntlich überal angewandt. 
BSie beftebenin getheilter Verwaltung 
= per dorſten und in gecheilter Erhebung der 
Zinkönfte aus ſolchen. . 


” Sc Das HERE ein 1 
- 
” 


j 
- 
Nach, dieſem wichtigen Grundfape, wird die 
| Einrichtung voransgefeht, daß der unmittelbare 
VHerwalter der Sorft, ſchlechterdings mit kei⸗ 
nerlei Erhebung auftommender Forſt⸗ Einkünfte 
befaſſet werden maͤſſe; und derſelbe unter keinerlen 
Vorwand, ohne ch öffentlich verdächtig und bey 
der Behörde ſtraffaͤlig zu machen, einer Einnahme 
fich unterziehen dürfe; dahingegen er Durch feine 
Bermwaltung und Rechnungsfuͤhrung den Einneh⸗ 
mer voilkommen zu kontrolliren fähig iR, Zum 
Beiſpiel: Es will jemayd aus der Forſt Hol; kau⸗ 
fen. Der Verwalter der Forſt (der Oberfoͤrſter) 
findet dieſes Verlangen dem br und feiner Ver⸗ 
. - j . 4 » 


* 


Walde beywohnen muſſe, Bleibt eine ganz unnuͤtze 
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waltung angemeſſen; fo sieht er eine ſchriftliche odee 
gedruckte Racbwerung: - 

„NN. bat für’gwälf Kiafter. Bachen Breıms 
„bel; à ı thle. 398. die Summe von 13 thir 12gr. 
„zur Aust. Vorſttaſſe zu bezahlen. en 
‚N N.. den ee Yamar t795. 29.2. 

6. NN. Oberförfter. 
Der Roufinfige letſtet Biermit au den beſtelten 
Rendanten der Amts⸗Forftkaſſe die Zahlung: weh. 
Ger die Nachweifung in Einnahme notiret, und 
folge mit der ‚Venserkung dent Zahlenden imid 
giebt! . - 
„vwoelche 3 chie 22 gr. baar und richtig be 
»zabletworden. Amt NN. ben = s.Ian. 1795." | 
.' pre Sebraar a. c. (L.S.). | 
 (gefempeht) . —8B | 
Wie -diefe Quitung -ap den. Oberfoͤrſter zuruͤck 
gelanger, fo erfolgt die, Numweifung- und Berakfol 
sung des Holjed, auch die Notiz im Manual, wel⸗ 
che mit dieſer Kaſſenquitung beleget wird. 
Wird Holz unter voller Bezahlung aus hoͤchſter 
Behoͤrde aſſignirt, fa zahlet der Extrahent das dars 
auf zu zahlen iſt, an den Rendanten, dieſer quitiret, 
ſtempelt das Kaſſenzeichen und bemerket den Monat 
unter der Aſſignation, der Oberfoͤrſter gnuůget iht 
hierauf, und Täft ſich vom Empfänger des Hotzes 
darauf befdjeinigen; n den Inhalt richtig er⸗ 
„halten NN.” 
Daß aber der Rendant, wie nach mancher Forf⸗ 
verfaſſung erforderlich iſt, den Holzanweiſungen im 


[3 
» BE ) . SE GG 
Ma _ nn 


Sormalitaͤt. Denn will der Andere ſtehlen, ſo 
wird er ſich nicht an die ſolchergeſtallt angewieſene 
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| and geyelchnete Hölzer ergreifen, da der ganze 
| Wald ihm offen ſtehet. 
| Nach’ vorſtehender Einrichtung Hingegen, wenn 
ı #8 6efanne if, daß er keinerley Geld in Empfang neh⸗ 
meh ‚bätfe, verbietet fich Das Unterfchlagen 
| von felbft, over es komnit doch gewiß Aber lang 
‚ De Therfınz heraus, 
So ängenehm eine folche Einrichtung fur jeden 
Ä X denkenden Forſthedieuten ſeyn wuͤrde/ da af 
ler Verdacht dadurch ehtfernet wird, fo pnange⸗ 
mehr mögte dieſer $. für diejenigen feom, welche 
| gern Mil der Herrſchuft heilen. 
1. Mad Kaffe ſich aber'withe durch deken Geſchrey, 
und ins Brforgnif Mi vieler Weitlänfigfeit, oder 
| enifitenber" Koſten an Beſoldung des Rendanten 
bdon einer fo wichtigen und nöthigen Einrichtung ab» 
halten. Die erfle bedenter gar nichts, und diefe 
erfegen rs vielfältig ). 


| 6. 220. 


ven der Sicherfeit und Abführung det 
- Forf: Einkünfte. 


Iſt die Veruntreuung im Einzelnen Durch vor⸗ 
bergehende Maaßregeln für die Zukuuft größtene 
theils verhůtet, fo koͤmmt ed nun auch auf die 
| Sicherheit bei Kebebung der Horſt⸗ Ein⸗ 
kuͤnfte an. 
Da der Etat die Summa der Brutto⸗ Einnahme 
- nachmweifetz fo wärde für dieſe vom Rendanten bie 
gehörige Sicherheit zu beſtellen ſeyn. 

*) Nach der Preutiſchen Verfaffung- fi find bie Domainen⸗ 


Beamte, Rendanten der Forſt⸗Einkuͤnfte, und erhal⸗ 
ten dafür ben neunten Theil som Stammgelde. n 


35 
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t 
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Wenn aber bei einer guten Kameralderfaſſug 


"die Koafſenſachen nicht Jahre lang im Duntel biei⸗ 


Ben, fondern von einem Monat sum andern 
die Kaſſen⸗Abſchluͤſſe Affe gemacht, und die mo⸗ 
narblichen Detail: Zinnahmen an eine Pro⸗ 
vinzialkaſſe eingeliefert werden mäffen; fo be⸗ 
darf es nur dee Sicherheit etwa für dem ſechsten 
Sheil der .etatämäßigen Einfänfte, wodurch Denn 
auch die Beſtelung der Ans: Kork: Kaſſen · Reu⸗ 
danten viel leichter und mohlfeiler wird. 

Wird abfeiten der Domamenkammer Darauf 
erufiih gehalten, daß von jedem Oberfärfer  : 


‚mit dem Schluß eines. jeden Monates ein 


Extrakt eingereichet wird, was aus. fen Re 
Bier ins ablanfenden Monat abgegeben unb durch 
den Rendauten vereinnahmet worden, ‚nad. Diefer 
wird angehalten, die betragenden Gelder zugleich 


gegen Renthey⸗Quitung einzuliefeen; fe 


fliegen die Einkünfte wicht allein ſchleunig in die. 


Hauptkaſſe zu weiterer Difpofition und um _ 


GSebranuch, fondern die Sicherheit iR durch folche 
Anſtalt gegen den erfien Rendauten gewiß; in fo 
fern inter keinerley Vorwand von einem Me⸗ 
nat zum andern Friſt geflattet wid. . 
Diefe Extrakte und diefe Geld - Einfenbung bins 


dern nichts bey der Lünftigen Ablegung foͤrmlicher 


Nechnung, wovon an feinem Orte te gehandelt wer⸗ 


den wird. | 
$. 221. 
Vom Zuſammenfluſſe der reinen Forſt⸗ 
Einkuͤnfte. 


Bey der Provinzial⸗ Domainen- oder 


Sorftbaffe fliegen nach vorigen $. alle Monate 
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, die Einnahmen der fpesiellen Amte« Jorf- · 
Rafen zuſammen; wofelbft über Die3uräd- 
sablungen, wegen der etatsmäßigen Aus» 
‚gaben, diſponiret und Rechnung darüber 
‚gefübret wird, BE ’ 


r 


wagt + 


Dieſe Sauptkaffe Hat ihrem beſondern Etat, 


veicher alle ſpezielle Sorftüberfchäfie zu ihrer 
BDrutto⸗ Einnahme enthält. Als Ausgabe if 
derftlben etatmaͤßig beſtimmt, was nach $. 217 
a.b. c. aus ihr beftritten merden fol. Eine folche 
Hauptkaſſe, muß mit gar feinen fpegieffen Zahlun⸗ 
sen befaſſet weren.. — 


Die etwanigen Ueberſchuͤſſe aus vom Ganzen 


von vinem Jahre bleiben bey derſelben im Beſtande, 
um entweder künftige Ausfaͤlle dem Staate 


decken, oder. aber, die von der Direction des Forſſ⸗ 


weſens ſonft nuͤtzlich und nöthig erachtete Anſtalten, 
zur Verbeſſerung der Forſten, und zum Beſten des 
Forſtintereſſe beſtreiten zu koͤnnen. 


Don bier an, hoͤren die eingefloſſenen Gelder | 


anf — Forſt⸗ Einkuͤnfte zu ſeyn ie: | 
¶ Noch ſiche Sh--1. dieſes Werkes 5.404. a5. 





— 
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Neuntes Kapitek 


Vom Korſt ⸗Rechnungs weſen 


— 


Ausgaben vorkommen, erfordert Rich⸗ 


GG an 


Jede Art vom guter Mirthfchaft, feit 
ordentliches Rechnungsweſen vdraus. 


Jede Anſtalt, bey welcher Einnahmen und 
nung; um ſo mehr, wenn fie wirthſchaftlich * 
waltet wird, und älſo gehörig nachgewieſen werh 
muß, mas eingenommen und ausgegeben wird. 

Je wichtiger eine Wirthſchaft iR, ie mehr Korg 
fatt- erfordert deren Ordnung, welche ohne fpe 
siele Berechnuing ihrer Gegenftände nicht denk⸗ 

** | | ET, 

Es wird demnach durch Etats vorggeſchtie⸗ 

ben, was eingenommen und ausgegeben 


werden Toll. | 


Durch fertige Rechnungen wird ge⸗ 


ige, wie foldhes alles gefcheben it, amd - 


durch die erforderlichen gültigen Beläge wird 


bewieſen — daß es gefcheben fey. 


Dergleichen juftifizirte Rechnungen dienen: : 
1) Dortheil oder Schaden aus den wirth ⸗ 
ſchaftlichen Handlungen zu erfeben; alſo 
auch — 
2) Ueberſchuß oder Zubuße zu wiſſen; 
3) dienliche Maaßregeln darnach neh⸗ 
‚men und Muffalten treffen zu koͤnnen; 





J 
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Py die Maierial ⸗ und Geldbeſtaͤnde zu wif: 
fen; mithin auch 

3) die Raffen in Ordnung und Revifion 
erbalten zu Fönnen;. endlich 

6) Die Sonde gegen Untrene und Unord- 
nung zu 


Daß alles dieſes —*X auch auf das Forſt⸗ 
weſen relativ fen, verflebet firh mach dem bereits 


Geſagten von ſelbſt. Es koͤmmt alfo bloß auf Dar- 


Abtheilung des Forſt⸗Rechnungsweſens. 


— 


ßetugg der relativen Maaßregeln beym Forſt⸗ 


Rechnungsweſen an. 


$. 223. 


Das gefammte Sort» Rechnungeweſen, 


lßer fich füglich abtheilen: 


a) in Das "Innere, una‘ Ä 
” b) in das Aeußere, nn 
Das "Innere kegreifet | 
1) uberhaupt alle rannalrehnungen der 2 Sorfle 
Bedienen, welche über Anbau, Unterhaltung 


und Benutzung eines jeden Revieres gefuͤhret 


weorden muͤſſen; wozu im erſten Theile dieſes 


Werkes, in den letzten hundert Paragraphen, 


ansfuͤhrliche Anleitung gegeben iſt; 

a die. ſpezielle und foͤrmliche Berechnung der 
Einnahmen und Ausgaben aus den Manua⸗ 
km; 3. B. Aemterweiſe. | 

‚Das Aeußere gorfreßnungenefe hingegen, 
if der Intzegriff alles deſſen, was zum generellen 
jedoch amfändlichen, und beiiefenen Verzeichuiß 
ur Gerd Eonahaen und derſe uutsaben g Bi 


rn 


* 


r 


? 
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Dieſe Verzeichniſſe betreffen: 


| a) die Haupenachweifung, Zufammentre 


gung, Aufzählung und Prüfung aller Titel 

der aa gen ar aus einer gan⸗ 
ov 

b) Si General-Ueberfichten, und Geueral⸗ 

Rechnungen vom ganzen Haushalte ber 
ſaͤmmtlichen landesherrlichen Domainen- For⸗ 
ſten: bis dahin, wo der geſammte Ueberſchuß 
nach Abzug aller Forſtanſtalten und Ausgaben 
aufhsͤret, unter Direction und Verwaltuug 

des aͤußern Forſtweſens iu Reben. 


$. 224 „ 
Don der ſpeziellen und formlichen Verech⸗ 
nung der Einnahmen und Ausgaben 
aus den Forſt⸗ Manuaglen. 


Ob zwar Aberali ein ſperieller Materials uud 
Geld » Etat der jährlichen Bewirthſchaftung ee: 
jeden Revieres zum Grunde liegen fol; ſo iR doch 


Aunkberſt viel an der Ueberzeugung gelegen, wie Dem 


„Etats gemäß gewirthſchaftet worden ift. 
Denn ob zwar fehr leicht die Etats ſummariſch 


befolgt ſeyn koͤnnen, fo ind doch die Ubweihungen - 


im Detail, oder in den Titeln, wegen Konſerva⸗ 
tion und möglich hoͤchſter Benutzung der Sorten, 
aller Aufmerkſamkelt der Obern wert. - 
Dergleichen Abänderungen koͤnnen and 
nicht fehlen, da bey der Forſtökonomie ſo 
viei unerwartetes im Kaufe des Jahres vor⸗ 
koͤmmt, woburd in dem einen Falle die Einnahme, 
| im andern die anezabe ‚vergrößert „wird, NIE 


| 


{ 
| 


Fo 
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Grundſatz iſt indeſſen hierbey zu bemerken: daß 
ede Abänderung auf, eine befondere fhrifte , 
liche Ordre aus der Behörde beruhen müfle. , - 


Da es ferner auch nochwendig ik, jaͤhrlich 


einmal ganz das Rechnungsweſen abzu⸗ 


ſchließen, und vom Ganzen Ueberſicht zu neh⸗ 


men, von welcher Nothwendigkeit ſchon bey den 


Etats gehandelt worden; , fo müfjen auch alle 


Lrotisen une Manuale der Sorftbedienten‘; - 


zu Diefem Zweck mit ihren Selägen anges 
wendet, und daraus gehörige Spezialtech⸗ 
nungen formiret werden, Die demnaͤ 
geprüft, abgenommen und in Ueberfichten 
gebracht werden koͤnnen. 

> &8 wird alfe bierbey vorausgeſetzt: Daß 


- fie alle einfdrmig nad einem vorgeſchriebenen 


Schema verferriger werden muͤſſen; welches 
‚Die möglichfie Korrefpondenz mit ben Material: Etats 
ſowohl, als mit den Geld» Erats habe; mit denen 
Jever Titel der Rechnung, am Ende deſſelben — ſo⸗ 


. "wohl in Einnahme alt in Angabe, deögleichen auch 
in Summa am Schluß der Rechnung, billig mit den 


12 


Erars zu balarciten if. | 


Eigenſchaften folcher Spesial: Jabres« 


Rechnungen follen ſeyn: Deutlichfeit, Aus» 
führlichkeit, Aehnlichkeit mir der Vorjaͤhri⸗ 


‚ genaue Verzeichnung, richtiges Rals . 
Far — in vorgeichriebener Sorm, und in 


Vergleichung des Etates. | 
Diele Sorm ift fo, wie bekanntlich bie der 


‘Etats relativ‘, nach dee Befchaffenheit der 
Zandesart und nach ‘der Derfaffung des 
"Bafen, und Rechnungoweſens Überhaupt: 


u‘ 


2 . 


o 
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daher die Vorſchrift dazu ͤberall anheim geſtellet blei⸗ 
ben muß; indem nicht in einem Lande damit wie in 
dem andern verfahren werden kam. 
, Sind wach der Berfaffung mehrere Forſten oder 
Meviere zuſammen gehörig, aber unter einer Amts⸗ 
pflege belegen; fo koͤnnen die fpezielen Rechnunteü 
durch Rubriken für jedes Revier — vereinigt were . 
den. Alsdann find es Amts; Sorftrechnungen, 
welche alle Einnahmen, Ausgaben und Bilanzen, 
ſowohl Revierweiſe als Überhaupt enthalten. 

Da es nun noͤthig iſt, daß ſowohl von den 
Verwaltern der Forſten, als auch von dem 
- Rendanten die nöchige Auskunft bey Sor- 
mirung der "Jahres Rechnung gegeben 
werde, der legtere auch billig die Richtigkeit 
der Rechnung und feine OerbindlichEeiten dar⸗ 
aus anzuerkennen, folglich die Rechuung zu uw - 
serfchreiben hat: da ferner die Rechnung von 


. Dem Dber » Infpektor der Sorften (©. & 


Meiſter) geprüfer, folche daher vor der Vallziehuug 
Beinfelben zur Abnahıne vorgeleget.und vorgetragen 

werden muß; fo ift es uͤberhaupt noͤthig, Daß 
dieſes alles an Ort und Stelle geſchebe, @9 
‚Sörfter, Rendent, Rechnungsführer und 
der Ober⸗Inſpektor beyfammen ſeyn koͤn⸗ 
nen. Um fo mehr. alfo auch: damit alles, was 
irgend noch erforderlich und beuzubringen wäre, da, 
‚zur Vollſtaͤndigkeit and Juſtifikation der Nechunug 
gereichet, nahe zur Hand fepn usgße. 
Es verſtehet ſich auch von:feläf, daß zu ber ger 
wiſſen Zeit der Abnahme, vorher ale Menue, 
fo wie Auogaben ugd, Kinnghmen, Lelbſt 1er 
ſchloſſen ſeyen, „nor ‚Die aanuigen ar * 
nn Rech⸗ 
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Rechuuug hervorgebende Beld.» Beſtaͤnde, oder 
ber Die KRammer · Zaſſen · Quitungen vom. _ 
gezeiget werden muͤſſen. 

Wie es wit Einreichung, Rediſſton und Decharge 
der Amts Forſtrechnungen im Brenfifchen gehalten 
werte ſtehet im erften Theil dieſes Werker 5.485, 
welche Hormalitäten Übrigens: in jedem Lande ver⸗ 


| ſchieden auf die Kameralverfaſſuug beruhen. I 


; $. 225. 

Bond der Zuſammentragung, Aufzählung | 
und Hauptnachweifung aller Titel ber 
Yeinter : Forft » Rechnungen aus eine u 


Provinz. * J 
So wie die ſpeziellen Jahres gorſtreche 


nungen im Verjeichniß der Einnahmen und der 
Ausgaben der Reviete unter einem Amte befichen; -- 


fö ind daraus Sauptnachweiſungen aus je⸗ 


dem Departement zu formiren, die, was dis 


Juſtiſikation aufangt, anf bie ſpeziellen und belegten 
Rechnungen zuruck Bezug mehmen. 


Diefe Nachweiſungen And au gleich, ſo⸗ 
bald alle Forſtrechnungen formirt And ‚von dem 


Oberinſpektor oder Dberforineifter, — Der Dos 


mainenlammer zu communiciren, auch dent. 
General s Sorfidepsrtement, wo dergleichen 
in einem Lande vorhanden, gleichlautend zu uͤber ' 
reichen; weil dadurch bie Rechnung von der 

gefährien Adminiſtration der Gerpötonomie abs 





‚legen ifl.- 


Sorſthandbuch V. Theil, Ha 
u | 


— 
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GSollten nachher auch bey Durchlegung der 
Spejial⸗ Rechnungen — Ansfellungen vorkommen, 
‚and entweder in der Einnahme oder in der Ausgabe 
Defekte bei einigenr gezogen werben; fo ſchadet 


dieſes den Hauptnachweiſungen nichts, weil die 


Deiette in den folgenden Jahresrechnungen 
betichtiger werden: nnd alfo in der Kamp ' 
nachweiſung vom fünftigen Jahre, jete Defekte — 

anf bie eine oder auf die andere Urt redreſſiret find. 


Diefe Sauptnachweifungen baben vo 


ſchiedenen Nutgzen. 


Einmal bey der Domainenkanmer: ad 


‚Ge dadurch ſogleich den Zuftand aller Amts» Gore 
kaſſen, ſowdhl ald der Provinzial Forflfaffe Aber 
fehen, präfen und in Nichtigkeit fegen kann. 


Bey dem General⸗ Sorfidepartement 


Hingegen, giebt der Zufammenfluß Diefer Prodin⸗ 
Ä zialnachweiſungen aus dem ganzen Staäte ein Gan⸗ 


jes, mithin Die Ueberſicht von den faͤmmtlichen Forf⸗ 


| Revenuͤen, und was die. Haupt · Forſtkaſſe von des 


Provinzial: Sorkfafen einzuziehen babe, 


Dieſes fee die oberſte Direction in den Stud, 
ihre weiteren Ueherſchlaͤge wegen Anwendung ber 


wiiklich erhobenen Ueberſchuͤſſe zu machen, und die 


Daupt Forfftaſſe son einem Jahre zum andern in 
Beberfik IL ‚erhalten. 
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Zehntes Kapitel 


| Von den Reviſtons⸗ Anſtalten beym 


FHorſtweſen. — 
8. 226. 


Wom Nutzen der Reviſionen beym Bere 


| weſen. 
d mäßfemften und beften Anftalten jur Eins 


richtung eines guten Forſthaushaltes entfprechen 
nicht den Erwartungen, fobald jene nicht _ 
eilig reqliſtret und in allen Städen utit Nachdruck 

| durchgeſetzt, mit Aufmerkſamkeit aber beobach⸗ 


tet, und die Geſchaͤfte im vorſchriftomaͤßigen 
Gange’ erhalten werden. 
Beil ed num fchon in der Natur der: Menſchen 


liegt, vaß alle, jedoch anf‘ verſchiedene Arten, zu 


ihren Obliegenheiten angehalten ſeyn wollen; ſo iſt 


ed unnmgaͤnglich nothwendig, ſolche Mittei anzu⸗ 


wenden, durch welche hervorgehet, in wie * 


gherall den Heiſcheſaͤzen Gnuͤge gethan wird, 


ſodann weiter Die Maaßregeln nehnmen zu —** 
die zur Erhaltung guter Drbnung verſchieden zu 


| Da es nun auch der Direction des Forſiweſens F 
| nach ihrer Beſtimmung darum zu thun ſeyn muß, 


fh. von dem ordentlichen und vorſchrifts maͤßigen 


Gang der Geſchaͤfte zw Überzeugen; fo hat fie kein 


beſſeres Mittel zu diefer Uehergeugung zn gelan« 
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m als ° Sehen, Prufen und Beobachten; 


Da 


373. Zweckmaͤßige Forſtwirthſchaft. 

Die. groͤßere oder mindere Weitlaͤufig⸗ 
keit der geſammten Korſtoͤkonomie, erwei- 
tert — Oder. ſchraͤnkt die Revifions» Anftal 
ren verbälenigmäßig ein; die nach den obigin 
Vorausfetzungen uͤberall — wegen ihres 
Ylusens ſchlechterdings nothwendig And. 


Bey der Beſetzung eines wohl eingerichteten 
Forfiweſens, ik daher. auch. auf.alle Grade und 
Verhaͤltniſſe der noͤthigen Inſpektoren 
Ruͤckſicht zu nehmen, moräber die zweyte 
Tabelle dieſes Buches nach Grundſaͤtzen anteui. 


Ein Hauptgrundſatz öleibt es indeſſen im: ⸗ 

mir bei allen Reviſtons⸗ Anſtalten: Daß diejeni⸗ 
gen, ‚welche feben, prüfen und beobachten 
tollen, dazu auch völlig gefchickt feyen; wil - 
im Gegentheil nichts recht geſehen, überall falſch 
geſchloſſen, uud das Wichtigſte uͤberſehen wird. 


Daß weiter hieraus nur ſchiefe Maaßregeln abge⸗ 
zogen werden Fönuen, verſtehet Ach von ſelbſt. 


Du 5. 227. | | au 
Gegenftände der Reviſionen beim Forſt⸗ 
0 Welettn u 
Es gept vielerley Gegenſtaͤnde der Re - 
diltonen bey der Sorftötonomie, um Die fehtere 
beſtaͤndig in Ordnung und im Ueberſicht erhalten - 
mim: — —. | 
n) bey dem innern Solswirtbföhafte-Des 
trieb koͤmmt fehr viel daranf a, und wird 


A \ 


Ueberzeugung boranägefigt, =" 


“ 





FR 
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) daß die Bermeffungen, Eintheilungen und 
Abſchaͤtzungen der Forſten, recht und in⸗ 


ſtruktionsmaͤßig geſcheheny, und über dieſe 


ſo wichtigen als muͤhſamen und koſtbaren 
Geſchaͤfte nicht hinweg geſudelt; 
kb) der Holzhieb fo geführet werde, mie es 
dem Ertrage, und folgfich der Confernas 
‚tion der Forſten, auch der möglich hoͤch⸗ 
ſten Bemitzung am angemeſſenſten iſt; und 
e) der Wiederanban na richtigen Verhaͤlt⸗ 
sen, und nach den. befien vorgeſchriebe⸗ 

nen Methoden ansgeführet werde. z 


3) Bey der Wildbahne, und wegen Con⸗ 
ſervation ſowohl ald Nutzung derſelben, iſt zu 


beobachten: | 
a) ob der Wildftand nicht zum Schaden des 
Landes übertrieben ſtark — oder aber der _ 
Verheerung nahe fen; N 
b) der verhaͤltnißmaͤßige Wildftand hingegen 
auch erhalten, und daher die nöthige Sorge 
fait, und der approbirte Aufwand zur FSüts 
terung und Körnung bey Mangel an Nah⸗ 
zung für das Wild, richtig angewendet . 


3) Bey der Maft koͤmmt es 


a) auf die Befichtigeng bed Vorrathes, folge 
. „lich auf Präfung der Angaben an; auch 
b) ob die Henugung!, die befmöglichfie fen. 


'4) Der Betrieb der Trebennunungen aus- _ 


den Forſten, erfordert. ‚beffändige Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Präfung, damit die erken nicht . 
in fehädliche oder ſcheinbare ausarten; anſtatt 


ſolche durch Beobachtung  inımer kontrollirt, 


Ya3, 
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und hiernach — nach der eigentlichen Beſtin⸗ 

mung geleitet werden ſollen; 

‘ 5) das Rechnungswefen, kann nit in det 

gehörigen Pünktlichkeit und Ordnung erhalten | 

werden, wein es nicht unter befkändiger Res 

viſton gehalten wird; wozu im ſedem wohl 

eingerichteten Staate die noͤthigen Moakre 

gein zu nehmen. Sind nun die. Nechnungen 

gehörig geführet, revidirt und in klares Licht 

geſetzt; fo wird hierdurch - 

6) zugleih die Ordnung und Ueberſicht 

des Kaſſenweſens erhaften, bey melden 

oo wieberhohlte Reviſtonen, von Zeit zu Zeit 
(öftets) nothwendig find. oo. 





- Schöter Abſchnitt. 





Grundſaſe 





der Ä 
| | 
f Direction und Oberaufſicht, in Anſe⸗ , 


hung dauerhafter Unterhaltung 
der horſten. 
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Erfte Abtheilung 


= 
Srundfäge bey den Forſt⸗ 
u | Eintheilungen. u 


. 


= Erſtes Kapitel, 


Bon den äußern Maaßregeln zur dauer⸗ 
haften Unterhaltung der Forſten, 
durch regelmaͤßigen Umtrieb, N 


5. 228. 


Die dauerhafte Unterhaltung der Foren | 
haͤngt von den biöherigen Grundſaͤtzen 
- der höhern Forſtwiſſenſchaft ab. | 


Su Beftreben der Direction muß dehin ge⸗ 

J hen, die Forſten ununterbrochen in dem 

Stande gi erhalten, daß ſie ihren Sefimmun: 
sen entfprechen können. . 

FT Wie alle bisherige Grundſaͤtze der hoͤhern So | 
wirthſchaft dahin abzwecken in ſchon 8. 181. und 
ferner gezeigt. 

| Weit es aber auch indhefondere darauf anfömme, | 

daß die Adminifration der Forſten eine ſichere Rich⸗ 

| “ung Aha f nach welcher et ven aucgemittelten 

45 | 


* 
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nachhaltigen Ertrag mit Beſtand abgeben kodune, (a 


es nicht einerley if, wie und wo gehauen wird;) fo 


‘ 


enthält die höhere Forfimiflenfchaft auch im dieſer 

Kuͤckſicht verfchiedene Grundfäge, nach Berhafen 

beit der Natur und Eigenſchaft der Holzarten, 

$. 229. 

Die höhere Forſtwiſſenſchaft lehret weitere 
Maaßregeln zur dauerhaften Unterhal⸗ 
tung der Forſten. 

Die Maafregeln wegen der Unterhaltung ve 

Forſten zerfallen Überhaupt in Brundfäge: 

. 5) bey den Sorfteintheilungen: 

2) bey dem Umtrieb det erſten; 
3) bey der Holzerſparu 
4) zur Erhaltung der Maft, Wildbahne 
und der uͤbrigen reellen Nebennutzun 
gen; endlich — 
5) bey ven Vorkehrungen und bey den Mit 
teln sur Zrbaltung der Forſten bey 
widrigen Zufaͤllen. 
In welcher Ordnung dieſer weitlaͤufige Abſchuin, 
in eben ſo vielen Abtheilungen vorgetragen wird. 


$: 220. | 
Begriff vom Umtrieb der Forften, oder von 
"Schlägen und Gehauen uͤberhaupt. 
Die Foren überhaupt, beſtehen nach Th! 
$. 411. entweder: 
1) in Bauholz» oder Zochwaldoͤrtern oder 
2) in biogem Schlagholze, dr 
3): in Ober, und Unterhols zugleich 
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Sie And ſammtlich dazu beſtimmt, verhalinis⸗ 


naͤlig fo viel jahrlich abzugeben, als zwwachlen 


faın, oder, als aus den Reſultaten deren “on 
ſchaͤtzung hervorgegangen if. - 

Die Flaͤche, welde.iährlich geholzet wird, ung 
den nachhaltigen Ertrag gu bauen, beißet im Nadel⸗ 
und Baubholz- Hochwald — Schlag; im Laube 
Schlagholze und im melirten Ober: und Unterlaub- 
bh — Gehau: zum Gegenſatz des Plaͤnter⸗ 
hauens. Schlaͤge und Schaue ſind alſo bekimmte 
Flaͤchen, als Theile des Ganzen, welche abgetrie⸗ 
ben werden; Plaͤnterhaue hingegen, find ‚einzelne 
Faͤllungen im Ganzen der Forſt. 

Um den ausgemittelten Ertrag Jährlich zu ‚hauen, 
kaͤmmt ed anf das Verbälmiß der Größe der 
Stäche zu den Beftänden an; daher die Abs 
fHägung, der Beſtimmung der Größe der Schläge 
gder der Gehaue — der Eintpeilung ber Sorften, 
auch vorangehen muß. 

Eine ganze Sorfi wird zunärderft in Hanptabs 


theilungen oder Bloͤcke, oder Berge, von 3, 4, 


sooo Morgen gebracht, um die Uinterabebeiluns. ' 
en in Schläge oder Gehaue — zweckmaͤßiger, 
und vertheikter anlegen zu können, fo, daß zum . 
Beifpiet in einer Forſt von 20,000 Morgen jaͤhr⸗ 
li fünf Schläge getrieben werden,‘ wie fie nach dee 


verfchiedenen Lage der Oerter, nach welchen das 
Hol; transportire werden fol, und wegen der Hfs 
tungsberechtigten am ſchicklichſten And; denn es 
verfteber fich von felbft, Daß die abgetrie⸗ 
benen Schlaͤge wegen der Wiederkultur in 


Schonung kommen muͤſſen. Warve aber der 
ganze jaͤhrl che Eirras d der Forſt an einem Ende ge⸗ 


Ey 
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Hauen uud die abgetriebene Flaͤche in Schonung ges ' 
fest, fo urlfle daraus folgen, daß die ganze She 
nung tn ein Hätung6redier allein traͤfe; auftatt bey 
Der Wirthſchaft nach Bloͤcken, die Gchonungen in 
Die Hütungdreviere vertheilt werden. Zu geſchner⸗ 
gen, daß der Transpott des Holge® Dadurch fie 
erſchweret werben wuͤrde. 
Der geſammte Umtrieb einer Forſt, wnehmliqh 
Der ſucceſſive Hieb aller einzelnen Theile, nach einer, 
Der Natur und Eigenſchaft des Waldes angemeſſenen 
Reihe von Jahren, wird der Turnus genanut, 
wenn nehmlich der erfie und der legte Theil z. B. = 
“ 320 Jahren in fo viele Perioden sehaum ik, aß 
Klaſſen sorhanden And. 
6. 231. 
Alle Holzſchlaͤge und Gehaue miſſen “ | 
dem Material: Etat beftimmt werden 
Es if $. 200 — 205 vom Material: Kat 
gehandelt, und deſſen Nugen auch Gebrauch gejel- 
‚ getworden, Er ift die Beſtimmung wie viel, und 
was — nach dem gemiffen Zuwachs — au Ruf 
Bau» und Brennholz auf Klaftern gerechnet, aus⸗ 
oder abgegeben werden fol. Er if folglich die . 
Baſie der jaͤhrlichen Schlaͤ ge. 
8. 232. 
Alle Sorten müffen geometriſch eingetei | 
. werden. 
Die Abtheilung der Forſten nach ihren Beal⸗⸗ 


den, war ſchon bey der Abſchaͤtzung poransgeſetzt, 
0m die verſchiedenen Klaſſen nach Dem Alter de 





4 


— 


u 


| durch regelmäßigen Umtrieb. 38x 
Selten, und nach dem gefchloffenen oder weite - 
| Unftigen Gtande der Bänıhe sualuiren zu koͤnnen. 
Dieſe Abtheilung gnäget auch zur Fünftigen Bes 
rirthſchoftung aller Hochwaldungen; um fo mehr, 
veun auf Blaͤcke, Berge oder Reviere in ber Forfi 
Uäckſicht genommen worden if. u , 
| Die Meinungen der mehreſten Gorkmännee 
m in Anfebung der Schlageintbeilung 
noch verfchieden. Viele wollen die Hochwal⸗ 
dungen in fo. viel Schläge eingetheilt willen, als ſie 
Jahre zum Umtrieb oder Turnus feffegen, und 


wollen alfo Die Anlegung der Schlaͤge bloß auf den _ . 


\. Stöcheniuhalt ‚gränden. Ä u 
Andere hingegen, wollen gar feine Einthei⸗ 
. Ing ter beſtimmte ‚Schläge anerkennen, fondern 
das jährlich zu faͤlende Ertragsanantum Bloß und 
allein anf vorgenommene Abſchaͤtzung, nach vorau⸗ 
gegangener Flaͤchenmeſſung gruͤnden; ſolchergeſtallt, 
daß das ‚gefundene Ganze, des vorhandenen und 
mwachſenden Holzbeſtandes durch die Zahl der Jahre 
des ganzen Umtriebes dividiret, und ber gefundene 
 Dustient, das jährlich zu faͤllende Quantum / ohne 
weitere Naͤckſicht und Vorausbeſtimmung, wie, ober 
uabdrgehanen werden fol — abgiebt. Andere glau⸗ 
len genng gethan zu haben, wenn ber Wald im Alle 
gemeinen geometriſch ausgemeffen iſt, und nun die 
tigen Bedarfniſſe auf einer jedesmal zu beſtim⸗ 
nenden Flache gehanen werden, Hierbey und wenn. 
auch hochſens für das Gegenwaͤrtige, und daß nur 
ein beſtinunter Theil des Ganzen. gehauen werde, 


veſorgi iſt, wird xoch oft Die Urt der hauung, die 


Stellnug der Schläge, mad damit das fünftige _ 
Soweit derſelden auf ein Jahrhundert hinand Dem 


— 
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Zufall, ber mehreru oder ber mindern Einfiche dub 
den Hammer führenden Foͤrſters allein überlaffen. 

Andere treiben gar Feine Schläge, fonden 
pläntern die jährlige Bedärfniß fo lange ans de 
Zotalität der Forſt, als noch ein Baum voran 
den if. 

Wie uöthig es ſey, dep fo verſchiedenen De 
nungen der Wahrheit zu folgen, und ſichere 
Örundfäge zu erabliren, fällt wegen der Wide 
tigkeit des Gegenſtandes wohl von. felbfi in die 
Augen. Es iR zuvoͤrderſt auszumachen, von weis 

. her Art von Forfien nad 6. 230. die Mede fg. 

JR jie es von Hochwaldungen, fo gnuͤget 
eine Abmarkung, zum Beifpiel in Quadrare 
von 1000 Schritt lang und breit; ober wie 
bey der Abſchaͤtzung die Theilung der Beſtande fonft 
etwa nach Bergen beliebet, und ſowohl im der Fark 
ſichtbar gemadht, als auf der Beſtandskarte bemerkt 
worden if. Der jährliche Material» Etat wird nad 
den Hütungsrevieren in verſchiedenen Quadraten, 
oder andern Theilen von haubarem Holze firichmeile 
abgegeben,. fo wie für die Wiederkultur berfeiben 
Striche geforgt. 

Iſt hingegen die Rede von Schlagholzern 
welche bey gehoͤrigem Hieb, — Gehauweiſe wieder 


niachwachſen; fo erfordert es eine geometriſche 


CLokaleintheilung der ganzen Stäbe, in ſo viel 
Gehaue, als der Forſt⸗Jahre zum Tutnus, 
nach der Beſchaffenheit der Holtarten, beſtimmt 
worden find. Dieſe Gehaue And ſo im Walde, 
wie auf der Karte ſichtbar zu markiren. J. 
KR die Rede von gemiſchtem Laub - "Ober: 
und Unterholz, fo findet eben dieſes ſtatt. 
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8. 233. 
Rom Nutzen der. Sorfteinteilung 
überhaupt. 


| Die Sorfteintheilungen find ſowohl der Die 
rection als der Adminiſtration vom groͤße⸗ 
Ren Werth. 


Die Erſtere uͤberſtehet daraus ſowohl anf | 


der Karte ald in Loco das große Sanje i in r einjehuen : 

Seiten, in Abficht — 

2») des zu führenden Hiebes; 

3) der Schonungen, und deren Verhaleniß; 
.a) zum Ganzen der Hutunssreviere; 

b) zu den übrigen Klaſſen; 

8* c) der Kulturkoſten; 

3) bleibt fie dadurch im Bimmer von allen Vor⸗ 
gängen in den Forften wach der Karte unters 
richtet; was und wo ſolches geſchehen iſt. 

Die Adminiſtration hingegen bar 
dadurch | 

1) einen Achern Leitfaden zur Benutzung und zur 

| Wiederkultur; 
2) fie kann ſich Bei Einhohlung der erforderlichen | 
Genehmigung, ded. jährlichen Hiebes — bes 

ſftimmt ausdräden; - 


3) etwanigen Einſpruchen der Hütungs« Inter⸗ 


eeſſenten — gegen Unlagen, das Verhaͤltniß der 
Schonungen zum Ganjen uͤberſichtlich entge⸗ 
gen ſtellen; 
9 as Totale der Forſt beſſer huͤten. 
5) durch beſſere Stellung der Schlaͤge der bisheri⸗ 
gen Unordnung abhellen, und den Forſteneinen 
verhaͤltnißmaͤßigen Nachwuchs verſchaffen; 


— 


findet. 


"Bon der fpeziellen Eintheilung ber . 


\ 


rn I 3 
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6) die Obern koͤnnen bie Sören beſſer iu⸗ 
trolliren. 


Welches Alles entweder gar nicht, oder beh 


gur unzureichend in uneingetpeilte Gorfen flat 


Der Ruten und bie Rothwendigkeit der Ik 
eintheilang wird hieraus auffallend bewieſen; wo. 


durch die Billige Forderung eutſtehet, die folgenden . 


Grundfäge anzugeben, nach welchen die ver 


ſchiedenen Holzatten verſchieden einzuthei ⸗ 
mn find. | 


. Zweites. Kapitel 


Laub⸗ Hochwaldungen. 
$. 234. | 


überhaupt. 


fünf und neunzigerley einbeimifche Laub⸗ 
bolzarten Eenne gelernt, - aus welchen uniert 


deutſchen Waldungen beiichen. 


Deren Ratur» und Nugungägefebichte bat and 


aber daſelbſt mmserrichtet , wie ver ſchieden dieſe And, . 
und zu welchem Behuf, in Abſicht Der Garpöfonemit, | 
.. Die eine vor der andern vorzüglich iſt. 


20 Mn. 


— Von Eineung der Laubholz⸗ a 


Wir haben aus dem erften Theile dieſes Wed 


Die Ratnr hat in fo fern meife für und gefons, , 


is da fin Id: 


J 


ur be ehäbarfen, gewöhnlich Domina 
| u ) Echen 


} n 


Enthetuns der Eaubhötjet. | ä85: 


Biden, Buchen, Eſchen, Ulmen, Birken, ° 


| 
| Soenbaum, Ellen. Die übrigen finden ſich 
I bier | und ba einzelner, fparfamer vor. 
Jene fehägbaren, bilden sefadtermachen. 
u), Sochwaldungen; nu. | 
| b) Schlagholz; 
| c) beides zugleich, Ober - und » aan 
| ' unter einander. 
Da nun fowghl die Natur und die Eigenfchaft 
fen obiger Holzarten fehr verfchieden And, ale ih 
Benutzung auch verfchieden gezogen wird; fo muß. 
auch die Art und Weiſe deren Umtyiebes verſchieden 
ſeyn, und" deren Eintheilung muß alſo unter 
Rückfichten auf den Wachetham⸗ einer r⸗ 
den geſchehen. I en Fur 
\ 5—. 7 1 Pr 
Von Eintheilung reiner Eichen‘ Hochwei 
dungen insbeſondere. 
Die Abſicht mit reinen Eichbeiden if: 
ſtarke Schiffs: und Landbauhoͤlzer, und al⸗ 


leriey Nutzholz zu erziehen; den Abraum davon 
aber, und die zu Ban: und Nutzholz nicht tauglis 


en Baͤume in, Brennholz in fehlagen; Bär 


berlohe zum Betrieb der Gärberegen, und Maſt 
zu nutzen. 

Hierzu find well ausgewoachfene Hau‘ 
me erforderlich. 

Die Eichen haben nach der seiten Tabelle des 
erſten Theiles einen ſehr langſamen Wuchs: ſo daß 
ihre Vollkommenheit auf 200. bis 250 Jahre | 
X beſtimmt worden iſt. J 
Lorſthandboh I, Theil, - BT 


X 


%- 
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Die Abſchatzung ober Ausjaͤhlung reiner Eich⸗ 
heiden hat durch die Reſultate belehret, wiediel in 


dieſer NRackſicht jaͤhrlich darinnen gehauen werden 


kgnnen. Wird num das Ganze in Quadrate von 
16000 Schrlitt lang und breit geiheilet; ſo wird in 


jedem Hätungsresier im haubaren Holze ein ſolches 
Quadrat zur Hälfte, oder zum dritten Theil zum 
Schlag ausgewaͤhlet, in Schonung gelest,. und 
nach dem Material⸗Etat, das mis Nachhalt . 
ſchlagende Quautum jährlich datin gehauen ; derger 
Kalt, daß der Ort dunkel vo uen, und de 
Nachtuchs von den Saamenbaͤnmen dadurch its 
giehlet wird. | 
Im zweiten und britten Jahre folgt die lichtere 
Sanung, wöben noch immer anf Saamenbänue . 
und Schatten zu fehen if; und endlich in dem flo 
genden Jahren, wenn der Nachwuchs erzielet if, 
** die Nachhauung, zur Raͤumung 
der Schläge, und zur Vefreyung des jungen 
Anwuchſes. 
Sodann. wird in dieſem und im den äbrigen 
Quadraten ebenmäßig fortgefahren, und jährlich 
sicht mehr als der nachhaltige Ertrag gehauen, det 
Nachwuchs aber auf ſolche Art ſicher befördert, und 


2 per Ertrag nachhaltig behanvelt. 


49. 236, 


dungen insbeſondere. 
Die Abſicht mit Buͤchenhochwaldungen 


Von Eintheilung reiner Buͤchen⸗ Hochwale 


4: Brenn» und Kohiholz in Klaftern und 


altern, und LTugbolz für Stellmacher, Muͤl⸗ 


ler «, u in manchen Gegenden Bauholz. 


‚ 
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Hlerza muß ein: ıoo Bi® raolahriger Turnus 
nach Beſchaffenheit des Bodens angenommen wor⸗ 
den ſeyn. | 

Der Nachwuchs der Biden, Aus dem Saa⸗ 
men, will fo wieder der Eichen im Schatten ent⸗ 
fiehen, weil die Saamen wegen ihrer Schwere ger 
rade unter die Saamenbäume fallen; überdem ges 
rath auch der Buchenſaame nicht alle Jahre, und _ 
es if daher noͤthig, die Schläge nicht zu fräh von 
Saamenbanmen zu entblößen; das iR, — nicht 
eher, bis der Nachwuchs hinreichend etfolgt ik. 

Es wird daher nöthig, fo wie im vorfichenden 
$. dep den Eichen angegeben worden if, in deu 
Quadraten, in welche die Buͤchen⸗ Hochwaldungen 

ebenfalls abzutheilen find, zu verfahren; und das 
Jäprliche Ertragsquantum, eu’ hinreichender Scho⸗ 
nunng, — vom haubaren Holze, aus anzuhauenden 
holben oder drittel Quadraten au 1 nehm * 


Zu $. 237. 
Ron Einteilung der Eſchen⸗ und ulmen⸗ 
BZochwaldungen insbeſondere. 


Da die Eſchen und Ulmen gleich guten Bos 


den verlangen, und beide innerhalb 70. Jah⸗ 
“ren su Sochwaldungen von Klug - Baus 

and Klafterholz erwachfen, fo find ſie wegen 

gleicher Behandlung hier zufammen aufgefähret, 


*) Mehr fiehe v. BSnrgedorf Verſuch einer volkändigen 
Geſchichte verzüglicher Holarten Th. ı. ferner: 
Ueber die rechte Behandlung der Rothbuͤchen Hoch⸗ 


über Saamen: Waldung, von F. x. von wigleben, - \ 


8, Leipiis 1795. Bartige Auweiſung zur Hpluucht. J 
Bb 2 | 
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. Beide bringen leichren- flüchtigen Saamen, mes 
her im Freyen, uud nicht wie die Eigen und De 


chen im Schatten fort wii. 
Werden alfo Efchen « und Ulmen⸗ Hochwaldun⸗ 


gen in Quadrate getheilt, fo wird das nachhal⸗ 


tige Ertragsquantum, von Morgen nad Abend, 
im haubaren Holze, nach langen ſchmalen Strichen 


— 


abgetrieben; deren Wiederbeſaamung die Nature _ 


dem Ddatanftehenden hohen Holze, bey gehoͤriger J 


Schonung hinlaͤnglich beſorget; oder es wird der 


Natur aus dent Sacke zu Hauͤlfe gekommen. 


| K.233. - 
‚Bon Einteilung; der reinen Birken. 
Baumwaldungen. 


In der Regel werden die Birkenreviere 
Auf guten Boden als drey und zwanzigiähr 


riges Schlagbolz genutzt. Dieſes leider je 


doch Ausnahme in dürrem, fandigtem do: 


den, mo fie nicht mit gutem Erfolg wieder 


ausfchlagen; wie im erften Theile $. 19 


ſchon gegeiget worden if. 


“Unter ſolchen Umfänden ift es noͤthig, die Bir⸗ 


| Een aus dem Saamen ale Saumbols, oder 


Hochwald zu halten. 


E Es ſeht diefed einen vierzigjaͤhrigen Cm 

nus voran, worauf aber anıh ſchon bep der Ale 
-fhägung und ' Ertragsbeſtimmung muß Ruͤckicht 
genommen ſeyn. | 
Der Nachwuchs der Birken wird m ber 
ften durch Dorichonung erhalten; das if: der - 


rt, der in den Bommenden drey Jahren abgetrieben 


m. .._.- -- 


—— — — 


. . 


\ 
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merden ſoll, wird in Schonung gelegt, und im er⸗ 


fen Sommer leicht gepfluͤgt oder gehackt, daß 


der von-den Bäumen abfliegende Saame auf mund» 


gemachten, dort feſten Boden fällt, Iſt nun die . 
"Kultur auf dieſe Art bewirkt, fo wird nach dem Mas 
- terial- Etat das Quantum Strichweife in einem oder - 
in mehrern eingetheilten Quadraten jährlich abge⸗ 
trieben, und⸗ ein ſolcher Strich im dritten Jahre 


geräumt und in Schonung erhalten, bdis der An⸗ 

füg — weiße Borke befömmt; da er alddann vom 

Vieh nichts weiter zw befürchten bat,  — ,°. 
In diefer Art, wird, mit ‘den Stricken in den 


Quadrasen, welche haubares Holz enthalten, forte 
gefahren, und. die Eoniervatton der Birfenfhläge - 
iR gewiß erreicht, um fo ıuehr, wenn bei etwani⸗ 


gem Saamenmangel im Borfhonungsjahe — im 


erſten Jahre, da gehanen worden, die Hälfe and 
dem'Sacke 'gegeben wird, ——— 


96 239. 


⸗ 


Bon Eintheilung der Hochwaldungen von 


vermiſchten Holzarten. 


Es pflegt. ſehr öfters: der Fall einzutseten, daß 
Eichen, Buͤchen, Ruͤſtern, Eichen, Ahorn, Birken, 


Aſpen, mit andern geringen Holzarten melirt ſtehen. 
Bey der Abſchaͤtzung ift auf Die domini⸗ 


‚ rende Solsarten Räcficht genommen worden; 


amd eben dieſes muß auch bey der Eintheilung 


veſchehen Da der Türnus®er vorzüglichten,  . 
oder der bominirenden Holzart anzumeflen fl, 
mworäber pie vorfiehenden Paragraphen gehandelt - . - 


haben. Kur 
RR ” Bb3 


\ 


— 


I! 


— 


[ 
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Drittes Kapitel 


‚Don der fpezielen Ein hheilung der 


Schlaghoͤlzer. 
J EP | 

| Don Eintheilung ber Schlaghoͤlzer 
2 Überhaupt. 0 
Ren erfien Theile S. 342 — 344. ifidie Erklärung 


von den Schlaghbölsern gegeben worden, die 
nicht aus dem Saamen, fondern vom Wie 


- sder Stoͤcke unterhalten werde 


derauefchlag der abgetziebenen Stumpfen, : 


Sie theilen ſich ab — 
1) in reines hohes Schlagholz; 
a) in reinen Unterbuſch 
3) in Obev; oder Baumholz mit hohem 
Schlagholz melirr; Pa 
4) in Öber : oder Baumholz mit Unter: 
bufch melire. ln 
Das reine hohe Schlaybolz befteber gu 


wöhntih ans Hichen‘ = Ulmen» oder Raͤſtern⸗ 


Kfchen » Maftbüchen » Ellern⸗ Soenbaum- 
Ahorn.» Spigaboen » Birken » Linden: x. 
Stammausfchlag. . — 

Der reine Unterbuſch: aus Birken» klei· 


nen deutſchen Ahorn⸗Weidenbuſcharten⸗Ha⸗ 


felſtrauch⸗ Rreuzdorn⸗Weißdorn⸗Schling⸗ 


firauch » Schlehendorn⸗Liguſter⸗ Pfaffen⸗ 


hatchen⸗Heckenkirſchen · Hartriegel Schwab 





Eintheilung ber Laubhotzer. 397 
Ä kenbeerſtrauch⸗ Hagebutten⸗Pulverholz⸗ 2c, | 


Stammausſchlag. | 


Es finden Ach Forſten, wo in diefen Schlage 
bölern — ſowohl hohen Als Unterbuſchhoͤi⸗ 
. tan — einzeln Vichen, Ulmen oder Raͤſtern, 
Eſchen, Buͤchen, Ahorn, Birken, Linden 
und Aſpen, aus dem Saamen einſtaͤndig 
uͤbhergehalten worden: und. dieſe machen d 
obige Dritte und vierte Klaſſe der. Schlage 
hoͤlzer aus. | u | Ä 


Diefe Solsarten baben als Schlagbölser. | 
verſchiedenen fehnelleen. oder. Iangfamern 
Wuchse; fo wie auch der Gebrauch davon 


verfchieden iſt; da manche zu Klaftern, Maltern 


and Wellen, oder Neifighol; — andere aber Bloß zu, 
Reiſig, Welten oder Waafen erwachſen. . 


| Sof Stammausſchlag erzielet werden, fo mäfe 

ſen ſie anßer dem Laube vein abgetrieben und die 
Gehaue in Schonung gelegt werden. Dieſes 
muß ſtrichweiſe gefchthen, und die Wintbeilungg 
der Schlagholsrevisre, muß alfo nach einem 
ſpolchen Turnus planimerrifch gefcheben, der 
dem ſchnellern, oder dem langfamern Wiederwuchs 
der einen oder der. andern Holzart, oder dem Ibſich⸗ 
ten, ob Kohlholz in Alaftern und Maltern, 
‚ oder bloß Wellen zur Beuerung gegogen merben 
ſollen — mes 


Da nun die Eintheiluug verfchiedene Rackſich⸗ 


ten vorausſetzet, fo ſol in den folgenden Paragras 


phen davon umftaͤndlich gehandelt werden. 
| Bbg 


\ 


ausſchlatz gerechnet worden, der Alafterbols 


von 2, 3 4000 Morgen gebracht, fo wird jeden . 
Block nad) der dominirenden Holzart in. 40, 35, 


- auf Alafterbolg erforderlich.find. Denn diefe ' 


“bar abgemarket. Ein gleiches geſchiehet auch anf 
J der Beſlandskarte. 


u ches 40 Theil, 35 Theil, oder 30 Tbeil, oder 23 
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S8. 241. 

Von Eintheilung der reinen hohen Stay, 
hoͤlzer insbeſondere. 
Da zu den reinen hohen Schlaghoͤlzern 
nach vorflehendem $. Eichen > IHmen oder Müferes 


Eichen » Maftbüchen = Eiern + Hosnbanın = Ahorme ° 
Spitzahorn Birken: Linden und Ufpen» Stanım : 









und Wellen geben foll; fo koͤmmt es in An- - 
febung der Kintheilung auf die Jahre an, 
welche zum Erwachſen des Wiederwuchles 


Holzarten haben verfchiedenen Wuchs, — und die 
Eintheilung bernhet daher auf einen verſchiede⸗ 
nen Uinerieb. 


In 35 — gojäbrigen Turnus fommnt - 
Eichen, Maftbächen und Horubanın. 


In jo — 3sjäbrigen: men und Rüfen, 
Eisen, Ahorn und Spikahorn oder Lenne. 


‚ In 23jahrigen: Eiern, Birken, Linden und 
en, 


FM nun eine ganze dergleichen Forſt in Blode | 


oder in 30, ober in 23 gleiche Theile oder 
Gehaue getbeilet, und an Ort und Stelle feunt- 

Es wird nun jährlich in jedem Blocke ein fol 
Theil als. Gehau: rein abgecrieben, und waq | 


& [ — 
— 





Ä . j ‚ 
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| Wollendung Des Umtriebes des Blockes, iſt das vor 40 
38, 30, oder 23 Jahren gefaͤlte Gehau — wieder 
haubar. Bey der Eintheilung und Einrichtung iſt 
jedoch auf die im erften Theile befindliche Natur⸗ 
geſchichte der Holzarten noch befonders Ruͤckſicht zu 
| nehmen; auch noch wohl zu erwägen, ob ed nach _ 
"den Abfichten gerathen fen — anſtatt Baumholz 
oder Hochwald — Schlagholz zu halten, Scho⸗ 
nung der (Bebaue, bis der Wiederwuchs dem 
Vieh eniwaqhſen iſt, verſtehe ſich von ſelbft. 


J 


5. 243 
Von Einteilung der reinen unterbuſch⸗ 
Rediere insbeſondere. 


Mach $. 240, find zum Unterbuſch gerechnet 
worden: Birken » Heiner deutſcher Ahorn > der Wein 
denbuſchhoͤlzer Haſelſtrauch⸗ Kreuzdorn⸗Weiß⸗ 
dorn⸗Schlingſtrauch⸗ Schlehendorn⸗Lignſter · Pfaf⸗ 
fenhüthchen⸗ Heckenkirſchen⸗Hartriegel⸗ Schwal⸗ 
fenbeerftzauch » Hagebutten⸗Pulverholz⸗ Stamms 
ausſchlag: der bloß Wellen oder Waſen⸗ 
holz zur Senerung, ſammt kleinen Nutzhoͤl⸗ 
zern giebt, 
0 &6 finde hier im guten Boden ein Acht⸗ 
jaͤhriger, im ſchlechten ein swölfjährigen 
Umtrieb fatt, 
Die Eintheilung der Bloͤcke geſchiehet alfo 
in acht oder zwölf gleiche Theile oder Gehaue. 
Birken und Eleiner deutſcher Ahorn, wenn 
ſelch⸗ beſonders ſtehen, koͤnnen in funfʒehn Gehaue 
gpetheilet werden, weil ſie als Baumholzarten groͤßer 
ols die eigentlichen Strauchhoͤlzer wachfen können. . 
855 


⸗ 
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“ 


v 
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Mit den bier nicht genannten übrigen Laußbety 
arten, wird in fo fern verfahren, ald ed Daum 
oder Strauchhoͤlzer And; daß Re in erſtern Fale 
‚als hohes Schlagholz, im Iegtern aber als Un⸗ 


terbufch eingetheilet werden; umd.‚tworamf for 
bey der Abfchäpung Ruͤckſicht genommen feyn maß, 
| $. 243» 
Bon Einteilung der mit Oberholz oder 
Baumholz vermifchten Schlaghöfger. 


Es iſt das Nachtheilige folcher Wirehfhaft im 
erften Theile $. 343 — 344. ſchon gejeiget. | 
Hier iſt der Drt gu Ichten, wie bepdes, das 


Oberholz ſowohi als da“ Unterholz in eisen 


Meviere, jedes befonders zu halten, und due " 


Revier Darnach einzutheilen iſt. 


Hat die Abſchaͤtung und die Auſnahme der Be⸗ 


durfniſſe an ſtarken Baumhoͤlzern die Ueberſicht ge⸗ 





woaͤhret, waß jährlich an ſolchen mit Nachhalt ge 
hauen werden muß; fo iſt Der am beſten mit 


Oberholz beſtandene Theil der Sort, de . 


jene Abgabe ertragen Fann, ganz auf Oberholz 
oder Hochwald einzurichten, und in Qua⸗ 
drate zu theilen. | ZZ 


Wie ſolches gefchieher, wird in der folgenden 


Abtheilung vom Umtriebe an feinem Drte vorkom⸗ 
men. Das Uebrige Hingegen auf reines hohes 
Schlaghols oder Linterbufch nach der Beſchaf⸗ 


fenheit der Holzarten an Ort und Stelle in Be 


baue zu theilen, if vorfiehend .$. 241. 242 
abgehandelt. = Ä 


\. 
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Scollten indeffen ‚Lofalumfände oder ältere 
Einrichhungen es erbeifben, daß Ober⸗ und 


Schlagholz melirt gehalten werden müfte, . 


ſo geſchiehet die Eintheilung des Ganzen 
in Gehaue, mit Ruͤckſicht auf die Jahre, die 


nach dem verfihiebenen Schlagbotz⸗e zu be⸗ 


—* ſind. 


Viertes Kapitel, 


Von der ſpeziellen Eintheilung der Mas 
deiholgs Forften. | 


8. 244: 


BY 


Zu Eintheilung der Nadelholzwaͤlder 


uͤberhaupt. 


Der Biefern, Tannen, Sichten and Lerchen⸗ 
baͤume, woraus unſere Nadelholzwaldungen bes 
fehen, find insgeſammt Holzarten, weiche Hoch⸗ 


waldungen aus dem Saamen Bilden, 


Kein anderer Betrieb findet nach deren im er: 
ſten Theile gegebenen Natur⸗ und Nutzunge⸗Ge⸗ 
ſicht⸗ flatt. 

Eben dieſe Naturgeſchichte hat indeſſen aber 


auch belehret, daß fe verſchiebener Natur, und 
don verſchiedenen Eigenſchaften find; alſo auch ver 


ſchieden behandelt werden mäffen: ums fo mehr, Da 
der Sieb’ jedesmal den ficheen Nachwuche 
oder Anflug zur Folge haben muß. 

FM Sep der Abſchaͤtzung auf Bloͤcke ober 


Derge Ruͤckſicht genommen worden, fo verdient 


.N\ 


j diene auch insbeſendere bie Eintheilur 


wird nach der folgenden Beſchaffehheit der Arten, 


‚in jedem Blocke, oder in jedem Berge zulume " 


Bon Eintheilung reinep Kiefern: ai 


gelehret. \ J 


Etatsquanta zugleich nach, den Proben aus 


and darinn jährlich das eine Ertragequa⸗ | 
rum geplaͤntert wird. 


IT 


+ 
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Umtrieb ſolcher Forſten. 

Die Reſultate der Abſchaͤtzung, oder v 
Material » Etat, beſtimmen wieviel in jedem - 
Blocke oder Serge jabrlich gefchlagen wer⸗ 
den ſoll. | 

Sind nun die Bloͤcke in der Ebene in art \ 
oder im Gebirge im Berge fichtbar eingetheilet; I 


das nachhaltige Ertrags⸗Quantum jährlich 


menhängend' gefchlagen. Die Schläge wer⸗ 
den in Schonung gelegt, und es wird ſo Strich 
für Sig im haubaren Holze ſortheſabran. 


. 245: 


insbefondere, 


Den natärfichen Nachwuchs oder den Anflug 
der Kiefern zu befördern, hat die Erjabran | 


Es erfolgt dieſer am ſi icherſten, wenn im bi | 
baren Holze, etwa drey jährliche Materiab 


gewiejen, der Traetus in Schonung geley 


Sp wie nun im dritten Jahre das. tet m | 
sehauen, und der Schlag geräumt if, fit 
findet ſich auch wieder. —— innen 
Anflug in mdemelhen. | 


_ 


er 


on - 


- x — — „mon. 
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% jedem Blocke wirt ig haubaren Hölle _ 
| "yagleich 'angebaueh, um die: Schonungen iu ° 
vertheilen, und den Debit nach allen Gegenden. bin 
befördern. . . & = 
BGSaͤnmmiliche Bloͤcke aber leiſten jährti nur den 
dur die Abſchaͤtzung beflimmten nachhaltigen Er 
trag der ganzen Sorft, der bey der Abſchaͤtzung auf 
einen 100 — 120jäprigen Turn gegründet wors 
ben LE 

I 2416. 
Bon Eintheiing reiner Weißtannen⸗ 
Bloͤcke insbeſondere. | 


Ä Ob ben der Abſchaͤtzung, und bey Beftinmung 
der Bedürfniffe die Rede von extra ſtarken Hoͤl⸗ 
ern, oder hauptſaͤchlich nur von Kohlholz und 
ringem Bauholz geweſen ſeh, darnach wird 
& der Umtrieb der Weißtannen, ob im erſten 
Falle folche auf 100, oder im andern Falle auf 80 
dahr zu beſtunmen it — gründen. 
| Da die Weißtanne nad Th. 1. $. 218. 
sicht wohl auf ganz freben, und den brennenden 
Sonnenflrahlen anfgefegten Dertern fortfömmt; fo 
igt es auch gerathen, fie. wie die Kiefer in, Dune - 
keln Schlägen umzutreiben, dadurch aber ihren 
satärlichen Anflug von den Saamenbaͤumen zu ges | 
vinnen, das Verraßen der Schläge aber zu ner» 
“hindern, | 
Es findet alſo in Abſicht der Sällung, dei 
nach der Abſchaͤtung aus gemittelten ſahrlichen Er⸗ 
" pages, alles dasjenige ſtatt, was vorſtehend 
bey der Din. a gegeben worden iR. 


nm. 
- 


N 


ı 
[2 


398 -Untechallung dee Foren: 
Wegen des jangweiligen Wuchſes der fangen 
Tannen, find die Schläge erſt im ſechsten Jahre 

auu raͤumen; folglich And fe auch auf fechejährign 
Ertrag einzurichten. 2 

BE 7. 

+ Ron Eintheilung reiner Fichten, oder 

Rothtannen⸗Bloͤcke insbeſondere. 
Mes Der Naturgeſchichte der Fichte ste 


| u Rothtanne wiſſen wir, daß fe flache Wurzeln | 
| 





treiber, und mit dieſen im lichten Stande de 

Starmwinden nicht wiederfiehet. Ferner: daß der 
Anflug im Freyen und nicht im Schatten vom 
hohen Holze — gedeiber. ——— 
.Diefes belehret, daß auf Saamenbäume 

| nicht Rücdfiche zu nehmen if, fondern die 

. „ Schläge rein absurreiben And; der Anflug 

aber von dem in Weſten vorftehenden Saw 

menholz oder aus dem Sacke ersielet wer 
den muͤſſe. | m 
88 folgt hieraus, daß Serichweil von 
+ Morgen gegen Abend zu bauen iv. 
.. Diee jährlichen Schläge in einer ort, — 
7 fen das, nach der Abſchaͤtzung hervorgehende AA 
tragsquantum nach Dem Material · Etat in 
einem i dojaͤhrigen Turnus abgeben. 
Die Schlaͤge werden alſo nad, den Itehe 

im haubaren KHolze, in den verſchiedenen 2 
oder Bergen ausgewieſen, lang und Komm 
eingemeſſen, daß die Breite nicht über 30 Ruthen 
son Oſten nach Weſten betrage; ſodann gleid IN 
Schonung gelegt, und rein abgetrieben, OHM 
Saamenbaͤume ſtehen zu laſſen. 







) 


. &aamenholz vortiegend bleiben mäfle, verficher ſich, J 
nach dem, was vom Anflug geſagt worden if, 
don ſelbſt. | on 


— — — — —— 


⸗ 


- 
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Daß dem Schläge in Weſten geſchloſſenes hohes 


$. 248. 


Wn Eintheilung reiner Lerchenbaum⸗ | 


Blöcke insbeſondere. 


Diefe fehuch, marhfende Holzart Tann in einen | 


sojährigen Umtrieb gefegt werden, in welchem 
fe ſtarkes Banholz liefert, - 


. Da der Lerchenbaum »Anflug febt leicht 


von zu viel Saamenbaͤumen unterdruͤckt 


wie die vorſtehenden Rothtannen, nur hit 


wird, ſo it es gerathen, die Lerchenbloͤcke, fo, 


‚ der Modifikation zu behandeln, daß zuvoͤrderſt 


auf dem Magdeburger Morgen, acht Saas 


menbaͤume ſtehen bleiben, bis der Auflug er⸗ 


ſolti it. 


Ä Bon Eintheilung gemiſchter Nadelholz⸗ 


5. 249. 


Bloͤcke insbeſondere. 


r gewiſchten TNade bolz das iR: wenn 


KRiefern, Tannen, Fichten, Lerchenbaͤume 


unter einander melirt ſtehen, koͤmmt es dar⸗ 
auf an, welche Art nad Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens und der Beduͤrfniſſe Vorzug verdiene. 


Die Eintheilung und Behandlung richtet 


xch ſodann darnach; wodurch ein möglihk 


} 
» 
r 
I 
} 
\ 


Hleipmäßiger Anfing für die Zukunft erlanget wird, 
die weniger bepnächigen Orten aber eingehen, 


(° 
| 


4 


einer der vorftehenden Methoden behandelt, uud die 


x 
NG >» 
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Denn eb ifi allemahl rathſam — einerley 
Holzart in einem Quadtate, als mehrere zu 
zieben, da ihr Wachsehum umd ihre übrigen Eigen 
fchaften fo verfchieden find; wovon in der folgenden 
„Abteilung noch ausführlich gehandelt werden wird, 
Er 256. . 9 
Bon Eintheilung, aus Laub: und Rad . 

holz gemifchter Blöcke insbeſondere. 


Da die Bintbeilung aller gochwaldun⸗ 


— 
— — — 


— — — — — 


| ten ſich bloß auf Blöcke und Quadrate 
. erftreden muß; fo finder fotches and ja ſolchen 


Forſten flatt, welche. aus Laubbaͤumen mi Na⸗ 
delholzbaͤumen melirt beftanden ſind 
Dergleichen Reviere rühren aus Zeiten het, I 
denen untordentliche Wirthſchaft Re veranlaht, 
und nian muß bedacht feyn, für die Folge, jedee, 
ſowohl Laubholz ale Nadelholz, befandets 
zu erziehen. = | 
Beduͤrfniſſe, Beſchaffenheit der Bepände und 
Der Boden — muͤſſen zu der: einen oder zw DER MW. 
dern Gattung beſtimmen; wornach der Det 16 





beliebte Holzart als die dominirende deirachte 
deren Anflug oder. Aufſchlag erleichtert, der anden 
Sorten ihrer aber erſchweret wird, 





Zweite Abtheilung. 


Grundſaͤtze bey dem Umtrieb der 
Sorſten. U 





Erſtes Rapitek- 


Algemein Rinffichten bei Anlegung 
“und Abtrieb der Gehaue und Salige, 


“ SG ag. et rt 


altemeine Ken chten bei Aueweh der 
Gehaue und Sonia zum Hieb des 
Ertrages. u 


Di, Unterbakung der e Berka, hänge» von 


Rückfichten ab, Die bey der Auswahl 


‚der jährlichen Bebaue und Schläge genom⸗ 


men worden find.: Dieſe Wahrheit beftaͤtiget 


Ach ans der Erfahrung, aus dem Erfolg der Wirte 


\ 


Y 


ſchaft unſerer Vorſahren, u den verhauenen | 


Wäldern. 


Die Auswahl der Schläge und Gebaue darf 


niche von der unwiffenden Willkuͤhr der 


Foͤrſter allein abgem — —RX 


Forſthandbuch II, 


JR Unterhaltung, der Sorten, 


"inte fhon im erften Theile sueiet iM; duch 
Vorgeſetzte gefcheben, Weide rag rach —2* 


zu handeln — ans der hoͤhern Forfwiſſenſchaft die 


en etworben haben. ihe 
e genaue, Kenntniß ver, naruͤrli 
Biomichäften der Holzarten, giebt die Kid⸗ 
ſichten mit an die Hand, welche bey der Audmahl 
der ſaͤhrlichen Schläge und Schaue ıu nehmen ſind. 
Die Renntniß Des Bedarfes, in | 
des nachhaltigen Ertrages, und der Hal 
. beftände, muß beflimmen: wo, wie, md 
was gehauen werden ſoll. | 


Die Kackſtcht auf den natuͤrlichen Nachvnchs 


oder Anfing if die wichtigſte, Die jederzeit bey die 
ſem Gefchäfte die vorzůglichſte Aufmerkſamleit ders 
dienet. Denn der. Nachwuchs ſoll Die unit⸗ 
telbare Folge des Hiebes ſeyn; anderer Gilt 
iR an keine pflegliche Unterhaltung der, Wäler ie 
Deufen. 


unvorherzuſehende Zufälle, genng Kinder 


Da der Unterhaltung, ohnedem, durch 


— — — — — — 


——l. 2.0.2020 0.0 


. ——— — — —— — — — — — 


— 


— —— 


niſſe in den Weg treten; fo iſt es um ſo nihe 
ger, die Natur in ihren Wirkungen 3 be. 





guͤuſtigen, und die Golgen zu verhätn, W 
das Segentheil fonft ohnfehlbat bewirket. 
| über allgemeine Brundfäge zu eta⸗ 


Sie 
- Sliren, iſt der Vorwurf dieſer Abtheilung 


in ber Hähern Forſtwiſſeuſchaft, in welcher uni 


ner über Abſchaͤgung und Eintheilung Mt 

Forſten gehandelt worden: da dieſe jeder v 

Fond; chen SorftöEonomasum Grund 
|, uud ahns folche bloß anf ein Di 

des Pen Bachanbels wird 

us u 


je“ 


————, mn en .j 


/ 


F .. 
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"Allgemeine Ruͤchſichten bei Anweiſung und 


Beſtimmung deg Hiebes. 


Der arb fol jedenseit im haubaren 


Zolse geführer werden. Me fol gefagters 


maaßen den Nachmuchs "str unmittelbaren: 


GSoltge haben, Sr foll den Eetrag der Forſt 


nicht uͤberſchreiten; aber ar ſoll denſelben ge⸗ 


xade.leiften. Miles dieſes ſind ſehr wichtige For⸗ 
derungen, welche vielerley Ruͤckſichten vor 


.. Das haubare Holz iſt nicht von einerieg 
Befchaffenheit ; it nicht gleich gut beſtanden; 


denn eo giebt Darinnen 


mirtelmäßi Me - 20 
feblechten Seftand, und -.. 
Räumden.. 


Um das Eriragdgnantum daraus abzusehen, 


wird bey den Hohmaldungeh biernach ‚die Ans 


Ä 


weifung verfchieden großer Flaͤchen zu 


den Schlägen nothwendig: und es ermeilet 
fich hieraus die Unzulaͤnglichkeit der. Wirthſchaft, 


q * 


ua welcher eine Hochwaidung Bloß. in Ruͤckſicht 


IJ Anweiſung · der Schläge und Gehaue. 03. 


auf den Ziärbeningalt.in.fo viel feſte Theile eıggen - i 


Mheilet worden, alöfür den Umgepieb — Jahre befiusise 


Find. Durch die Ufhägnng 


In dieſer Kenntniß Tiege, affo die Richtſchnut 


der erforderlichen Größe der Schlage zut F 
Cc 2 


I der Gehalt des gun 
ten, mittelwmäßige?; tledired!?öchinden, und der 
Raumden pro Morgen — auögemtttelt — erprobt: 


— 


dog Unnterhaltung der Gorftin + 

Leitung des nachhuileitgen jäbelichen Ertra⸗ 
ges. Sclechter Beſfand und Raͤnmden, wärden. 
dleſes fortwaͤhrend bleiben. Da aber unſer Be⸗ 
ſtreben, die Verbeſſerung der Forſten, und 
den Nachwuchs —X —ã— — haben 
fol, fo And wohl die ven Are , 

tie Raͤumden je cher je. lieber in Kulur su 


— 


—2 — und alſo die Schlaͤge, wor ala Dine, J 


gen in ſolchen Befinden anzuweiſen; Damit 
Diefe Derter für die Zukunft wohlbeſtanden werben. 

NAHE dem koͤmmt gar viel anf die Lage und 
$Erpofition ber Derter an, wie aus dem erſten 
—— 6. 64 — Sg. bekannt iſt. Diefes verdient 

Beim Anweifen der Schläge in Hochwaldungen be⸗ 
ſondere Ruͤckſichten. Nur ale oft findet max 
and Vernachlaßigung derſelben — Blsßen und dde 
Stellen, die nicht wieder in den Nachwuchs kom⸗ 

men koͤunen. 


Die Ridkät, ob Ebene oder Gebirge, 
verdient auch alle Aufmerkſamkeit. Im Gebirge 
Bar die Anweiſung und Beſfimmung ber Schlaͤze 
"weit mehrere Schwierigkeiten, als in „iu ber Ebene; 
da einesſtheils — den Din vorge 
Zeus ges, anderutheils die Mittag —** und 
Bergruͤcken vor der Sonne *— wer⸗ 

— 2 men, and deittens auf Die mögliche 
Holsabfub fe zu nehmen if. 

Ale die in einen Rückfichtes 
find bey den Ilzeren nicht erfordckr 
- Hich; ‚dem dieſe And nach dem SFlacheninhalt in fo 
‚ and fo viel gleiche” Ihe eile oder Gehaue getbkilet, 


- v Dam in jedem Jahre einer im bantarı we 


⸗ 





Antverfuug der Shläge und Gchaue. 403 
abgetrieben wird, und wovon ber Wiederwuchs 
gewiſt if, Dem: eu begünfligt and unterhalten wird, 

u * 253. 


auencine Rockichten Seym | Abtrich je u 


Ertrages. 
Zur Unterhaltung der Forſten traͤgt die 


ö 
ziebber. — —— ee 


———— und die Naturheſwicht⸗ der —* 
gehandelt, 


Es iA in Zochw dar 


‚tie, ob vor oder na Keifede — an 
‚008.40 gefhlagen wird; denn ih erflern Falle 
gehet folkber dem Schlage, der Schonung verlohren. 


In Schlaghoͤlzern hanget der Wiederwuchs 


von der Fallungẽzeit ab; denn die im. Laube ge 


Gehaue ſchlagen theils gar 


Theile doch nur febr ſchlecht aue, 


— — — 


arten gewiſſe seiten zum Auowaͤhlen, Anwei⸗ 


fen, uͤnd Abtreiben det Gchane und Schlaͤge. 
Wie gehauen wird, davon hängt gleich⸗ 


lau⸗ Die Unterhaltung der Forſten ab. "In Hoch⸗ 
wWwaldungen kommt fehr viek darauf an gli 
and weldye Saamenbäume, und 


folche zu verfchonen find. m 8 — holze 
aber, daß alles mit ſcharfem Ze t und 
ſchraͤge über der Erde, und au —* Saft⸗ 
zeit gefaͤllet werde. 
Die folgenden Kapitels werden alles dieſes ſpeꝛlen 


deßimmt angeben. u 


N 


=. | ea 


lange 


206 - - Unterhaftung der Forften, 
BZweitee Kapitel. 


\ Som Anweiſen ind Abtreiben der 
Gchlaͤge if Laubht twalbungen. 


wech en; as 
von ent ns AP aurhochwalvunten 


en, : Überhaupt, JJ 


D. der Sieb, in :gaubbechwaldungen I 
‚Wiederausfchläth: ändern Saamen · N 
wuchs zur Foige haben (+ fo ſind die Säläge 
auch bergeftatt aniuweifen and ab rütteihen, dapıik 
fer mit Gewißheit erfolgen kanne. 

Die Schläge, ſind daher, wie ſcou Ze 

zone ‚Im. une en Zalse, im 
Beftand und auf aͤumden anzulegen; und 

‚ihnen iſt in den Quadraten Die G: söße am geben, 
ripe nach Masßgabe des, Beftandes und 
ders Material Eine erforderlich iR. 

geibloffenen Oerter find vor der Hand ge 

loſſen su erhalten, und die ſchlechten Fnd-j- 

voͤrderſt Durch Dich und Sonung in guten u 
vuchs iu dringen. u 


® 
4 
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Son ben Hieb in reinen ichheiden 
insbeſondere. rue 


| Wegen bir Schwere der Eicheln, bie gerade un⸗ 
cr den Sannuendanm Aalen, und’ weil die Junger 





Anweiſang der Schlaͤte ind Gehaue. on 
Eichen nach ihrer naturiſchen Eigenſchaft N Ne 
ten und. im Schutze der Safatmeubdume cehenz 
iſt es der Natur gemäß — dunkele Sechlaͤge 
zu treiben. T J "ur 
AItt der Beſtand ſchlecht, oder gießr es Raͤum⸗ 
den, fo macht dieſes die Schläge um FR größe. 
weil in dem erſten Jahren der Schonung ıfar tbenig 
heraus gehatzen werden darf, um den obigen'Ends 
zweck zu erreichen. ER La —— 
Ie beſſer der Befand iſt, Im welddähe eßauen 
werden ſoͤll, je kleiner falten die Schlage ana; Bert. 
ehr herausgehauen werden kaun, als ini’fihlechs 
in Beſtande. et | u 
Dieſes muß MG wit De des Materiäl Ei 
tes auf bie Probemorgen ber Abſchaͤhung gründen. 
« ‚Der Drt welcher zum Schlag für sehn Jah⸗ 
ve ausgewieſen worden, wird. yigtimäkig in das 
Quadrat eingemeſſen, abgeſchalmet, in 
Schonung gelegt und befriedigt. 
zZuvoͤrderſt, werben die zu gurem Nußtz⸗ 
und Bauholz untaugliche BAume ik Bee 
Saftzeit (Ende April bis durch den Mat) zur 
Benuzzung der Gaͤrberlohe — einzelin, und 
jwar.ſo viel als an Borf; Eichen nach dem Material⸗ 
Etat für dieſes Jahr erfordert werden: beräugs 
geſchlagen una geblaͤttet oder gefchäter; - Bad 
.. Holz davon aber beſonders anfgefchlagen und genuger. 
Im naͤchſten November, da die Eichen we 
. Übrigen Bäume abgefallen And, und das Bau⸗ 
. und Nutzholz im beten Zuſtande ſeyn ſoll, wird 
nach dem Material⸗Etat —das Bau⸗ il 
Nutzholz für dieſes Jahr, einzeln, unb riner 
mit der Ruͤckſicht gefaller daß genug Dos | 
N c 4 


408. Materhäftunng-der Gurften 
ſaanuugsbaͤume, und Schattenbaͤume is 


gehoͤriger und gleicher Entfernung: Don einander Re: 


Ben bieiben. j . 

Dieſes wird jährlich fo forttte est, bie vi 
Schlaͤge aom alten Holze voͤllig geräumt, und hits 
reichender Rachwuchs vorhanden iR; da alsdaun 
. ein neuer Theil im jedem Blocke engetrieben und 
eben fe: | wie vorßepend otlehret worden. if, as 


u ‚Aue Deföroerung de Nachwnchſes ges 
Ä aft ine in den ers 
ſten swey Jahren, indie, fen gegen Siıbbich 
und Schaaft, auch Pferde, angelegte Schonung 
getrieben werben, 8 Rieden Voden umubunde. 


5 256, 


| Bor dem Hieb in reinen Bucheiben 


insbefondere. 


Da aie Landesbedurfaiſſe, und der Wacht dee I 


olzes nach Beſchaffenheit des Bodens 


und des ‚Klima, den limtrieb auf 100 oder 120 


‚Jahre befimmen., fo if die Haubarkeit auch hier⸗ 
nach anzuſprechen, und die Schlaͤ e ſind in ſol⸗ 


chem; haubaren Solze anzulegen und zu 


J reiben. 
= Balder Saamen der. Vachen nicht al⸗ Jabe 


qjaͤhrigen Unitrieb aber 12 Ertragsquanta oder 
hresſchlaͤge zpsleich in den verſchiedenen Bloͤcken 


Ei fo.,Aud bey 100jaͤhrigem Umtrieb zo, Ben - 


mb Quadraten in jedem zuſammenhaͤngend in 


— | Schonnng zu legen; darinn aber-if 10 oder 12 
Dagr bergeflalı zu blancern⸗ daß der jährliche 


42 


| 
| 
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Etat darinn ainein umher abgegeben, und im, 
— Spärberbft und Winter gebauen wird. -- 

1 Mährend.diefer gehn oder zwölf Jahre der Scho⸗ 
ming, wird der Beſtand immer lichter, um zehnten 

ader im zwölften Jahre if der Schlag von allem 
Holze befreyet, und ber Nachwuchs iſt an deſſen 
Steko getreten. ur 

Es ik. dem Nachwuchs ſehr nachtheilig, 
15 — fteben zu laſſen, sm für dereinſt 
extra⸗ſtarke Baͤume anf ſolche Art zu A ersiehen, .. 
am wähle dazu lieber Weferveftriche an 
bes Raͤndern, man haue aber Die Schläge reine; 
edech nicht cher, als dis der Nachwuchs vollkom⸗ 

. im geſchloſſen erzielet if. Die Beforgniß, Daß img 
gehuten irn zwoͤlften Jahre der Nachhieb dem Nach⸗ 
wachs zu nichte ſchlage, iſt nicht relevaut; Denn. bie 
Erfahrung lehret, beſonders, wenn der Nachhieb ey 
Schnee geſchiehet: daß in Fa drep Jahren nichts 
vom Schaden. zu fehen i | 

‘Ein fruͤherer Plachbieb Eönnte in Erman⸗ 
gelung reichlicher Mafliahre, Den. Nachwucht 
vereiteln, und das wäre weit ſchlinmer. 

| Wus bey der Eiche im vorigen Paragraph vor 
den Schweinen: seiagt worden, findet auch Hier 
mit gutem Erfolg ſtatt. 

+ Auf diefe Art werden unordentlich ber " 
ſandene Buchwaldungen nicht alkin nach . 
ibrem möglichen Ertrag bewirtbichafter, 

londern auch in gehörig gefchlöffenen Trade 

wuchs gebrachr; um fo mehr, wem die Schor 
 Rungsperiode nicht zu Turs anberaume if, 
and der Nachwuchs angeflöhrt, geſchloſen empor 
ſueben fann, DE 
ss Fe | 


qro , Unterhaltung her Forſten. 
Saefchiehet diefeß, fo iA der Erfolg im funß 
aften "Jahre — ein zugeſchloſſener 

deẽ jungen Holzes, weiches nun, nach volleudetem 

Wachsthum in die ‚Länge — am Zunehmen dit - 

Stärke und am Maſtbringen gehindert ſeyn win | 

In diefem Falle iſt im fanfligſten Fahre eine 
duntele Borhauung ohne Schonungnächig | 
ben weicher. Bit. anterdräckten: Stänfien 9 
ben, pnd das davon gefallene ‚Hal mit auf die Rech 
aung des Materials Etates koͤnmi. 

Dieſe Borhanung muß jedoch aife ser ORTE | 
geſchehen, daß nicht lichtor ˖ gehau⸗n u, als 
daß die Kronen der ſtehendierbenden Stam⸗ 
‚Me zuſammen reichen. 1 
Nach zwanzig Johren, alſo im ben sänfien 
Fahre eritt Die Durchforſtung ee) wirdes 
in eben der Art (ohne qhenung dor Den Bu 
wieder gefchichet. 

Der Wachsthum der Baden in die Stärke, 
wird dadurch umendfich befördert, mb zugleich dat⸗ 
fjenige genwbt,.. was die Mater ohnehin abgeben 
würde: ohne das örzielen ju tönnen. — wog fe 
dergeſtalt begünfliger wird· 

Im neun zigſten Jahre: geſthiebe die 
lichte Saamenhauung ebenfulz ohne Schenung. 
Sie muß fo gefuͤhret werden, daß die Aeſte und 
Krouen der Bächen ſich nachher noch faſt Gerähten. 
Außer dem, daß der Wachsthum in die Staͤrke fee 

Befördert wird, tritt auch bie Härte Suamenbrin⸗ 
gung dadurch sin, und der Ort iſt ſolchergeſtalt 





u zum zweiten Tutnus vorbetefeet.- 


Es verſtehet ſich Übrigens don ſelbſt, DAB die 
Vorbauung, Die Purchſorſtung und Die lichte 
⁊/ 
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Saamendauung „bloß die. ſchlechteſten und | 


vnterdrůckten Du chen betreffen ſollen. 

| J Kam : | 
L dem Hieb in Eſchen- und Ruͤſterne 

7 Mochwaldungen insbeſondere. 


n SindEſchen⸗ Raſtern⸗ oder Ulmen + Meviere 


> sicht auf Schlaghei, federn auf Hochwaldung 
eingerichtet, abgeſchaͤtet und eingetheilet; ſq bat 
die Beduͤrfniß an Bauholʒ und an —** 


Schuld; denn zu Brennholz gewähren dieſe —* | 


. arten eine ergiebigere Ausbeute durch hohes 30jaͤh⸗ 


riges Schlagholz, anf folchem guten Baden, wie 


er der Eſche und. Ruͤſter angemeflen ſeyn kann. 
Da nun ſchnellwachſendes Bauholz — der 
Edge if; ſe muß auch für deſſen Erziehung 
hm den 7ojaͤhrigen Umtrieb geſorgt werden,. 
Dieſer geſchieher im haubaren Holze in fchryar 
n angen Schlägen, weiche jährlich rein ges 
erleben werden. 
Dia die Stöde der haubaren Eſchen und Käferh 
gut wieder ausſchlagen, dieſes aber den Saamen⸗ 
Anflug im der Folge verbämmen.tärde; fo muͤſſen 
Ve Sidcke entiveder zugleich mit den Baͤumen her- 
aus geworfen; oder ed muß Der Wiederwuchs 
in dem näcdhften beißen Sommer — immer 
abbalbiret. der Schlag aber; in Eſchen, im Win⸗ 
ter — in Ruͤſtern und Ulmen aber, kann er ſchon 
im Oktober getrieben werden. Die Beſaa⸗ 
| mung erfolgt, theil® vor dem Abtriebe, von dem 


zu hauenden Hole, theild vom vorliegenden - 
— Repenbleibenben hoben Hole. Iſt deigleichen 


Revieren. 


+ _. 





2 — nualethaltung der Forſten. 
nicht vorhanden, fo geſchiehet die; künſtliche dal 
auf gehackten Boden and kem Sade — ateähey 

binreichender Schonung und Hefriebigung ” 


8. 258. 


Bin dem Hieb i in reinen Dickenb aum · Ae⸗ | 
dieren , und in gemifchten reinen Er: 


hochwaͤldern insbeſondere. 


Es iſt 8. 238. bereits der Vorſchonung ge⸗ 
dacht, und dieſe erklaͤret worden, hierinn liegt der 
ganze Kunſtgriff — Birken⸗Saamenſchlaͤge 


im Nachwuchs zu erhalten; welcher gewiß Katt fin⸗ 


det, menn ein sojäbrigger Turnus die Baſts der 
Wirthſchaft if. Die Blaͤttbirken zur Borke oder 
Lohe werden im Mai, die übrigen im Winter gehauen. 


2 Es iſt übrigens nur ſelten, daß die vorftehenden 
Holzarten reine vorkommen. Gewoͤhnlich ſiud 
mehrere Sorten Caubhoͤlzer unter einander 
Fa Iund dann heißen fie gemifchte reine 
aubhochwaldungen, zum Unterſchied von be⸗ 
sen aus Lanb⸗ und Nadelhochwald — 


De es nun noͤch 5. 299. bey der. Wepanbiuig 
det gemifchten reinen Lanbhälzer anf Die ſchaͤtbarſte, 
oder auf die Dominicende Holzart ankdmur, 
fo weten auch hier im Abſicht des Hiebes afle dieje⸗ 
| migen Regeln ein, welche vorſtehend Aberhanpt 1) 






Die Efchenfaat gefchiehet aleich nach eingelammelier 
Saamen im Spaͤtherbſte; die ber Ulmen aber im Bote 


ſommer; zu welcher Zeit die Saamen reif aeworda | 


‚ud eingefaumelt Hub, 





Anweifung der Schlägeand Gehaue. 413 
Leſonders gegeben merken And. , Denn map muß 
ſich hüten die Unordnung Ju verewigen, und 


vielmehr bedacht feyu, die Quadrate von eis 
nee Holzart geſchloſſen zu erziehen. 


Der verſchiedene Turnus der’ mancherley Holz⸗ 
arten, des aus ihren verſchiedenen Wuchs folgt, 
folglich Die verſchiedene Behandlung der einen und: 

ı Mr andern, macht es ſchlechterdings nothwendig, 
ſich auf die dominirende einzuſchraͤrken, die andern 
| aber abzuſchaffen. u 


Es iſt nichts leichter als dieſes, wenn den ob | 
gen Regeln mit Weberlegung gefolget, der Ans 
wuchs der Äbrigen verhindert, der, der do⸗ 

minirenden oder ſchaͤtzbar ſten aber befoͤr⸗ 
dert wird. . | 
$ 259. 


renung, obi Em Grundfäge auf die | 
übrigen Laubholz⸗Arten. 


gitte übrigen Laubholzarten, die im unſern deut⸗ 
en Wäldern einheimifch find, Haben keinen ſo ſtar⸗ 
ken Wuchs, daß fe mit Rugen Hochwaldungen 
dilden könnten. Denn außer den Eichen, Ruͤſtern, 
Wen, Büren, Birken und Afpen, sehören fie 
entweder zum hohen Schlagbols, oder zum Uns 
terbuſch, oder. die geringern find gar nicht Bes 
genſtand der Sorftöfonomie, fondern Fe And 
Nach ihrer Natur» und Nutzungsgeſchichte Theil 1. 
als Manufaktur Fabriken, und landwirthſchaftliche 
Sewärhfeizu betrachten. Es iR Daher in gegenwaͤr⸗ 
on Fapitel weiter vn von "ne iu fan 


’ 


nn] 


414 u Untefhalug der Fotſten. 


- eben diefer Ordnung wieder nach 


_ handelt, 


Drittes Kapitel 
Vom Anweifen und Abtreiben her Ges : 
- baue in Schlaghöhern. Bu 


6, 260, 


Som Hiebi in Stamm: und de au 
hoͤlzern uͤberhaupt. 


Es it ſchon F. 241 — 243. von dieſer Dur 
umſtaͤndlich gehandelt, und gezeigt worden: daß, 
wenn die Eintheilung nach einem zweckmaͤßigen 
Umtrieb beſorgt iR, dad Anweiſen der Gehaue 
weiter keine Schwierigkeiten babe, da ſoiche ſich 
von Nummer zu Nummer folgen, und in 


Sie werden ansgefchalmt, in Schonnung-gelegt, und 
som Spaͤtherbſt an, bis zum Aufſchwellen der Knoſ⸗ 
gen, das if, außer der Seitseit — kabl abs 
getrieben. 

Da aber nad Vefaffenheit der Holzarten bie 
Unterhaltung der Gehaue verfchieden. iß ſo wird 
in den folgenden Paragraphen davon Dei go 


, §. 261 . s ix 
Vom n Hie ber 35 — 4djaͤhrigen Slaum 
ſchlaghoͤlzer insbeſondere. | 


uUnrer die 35 — sajäbrigen Starunfoblatge 
bölzer gehören nach $. auı. Bichen, ie 
und Sornbaum, 





t 


? 


Se 


größer, ‚als. der, der alten 
die Eichenftangen liefern noch Über diefed Gaͤr 


. \ \ 
⸗ 


| Anweiſung ber Schlage um Gehaut. ars | u 


Diefe geben in ſolchem Turnus allerley Stan. 


ga Nughog, Eiäftiges, auch Ruöppel- Brennhot. 


und Reiſig oager Waſen. 
‚sOhnfreitig;ift ihr Ertrag an Brenndolz 
23 an Beennbel 


berlohe, wenn fie eben zu der Zeit gehauen werben, 


da das Laub im Ausbrechen iſt. 


Selten iſt in Schlaghoͤlzern, wegen dei kurzen 
Schonungszeit, auf Beſaamung zut Verjuͤn⸗ 
gerung der Gehaue zu rechnen. Hier muß, wie 


im erſten Theile gelehret worden iſt, Das Pflan⸗ 


} Die beſten Dienſte thun, um die abſterben⸗ 


den alten Mutterſtoͤcke zu erſetzen. 


Ein ſolches Gehau, im daubaren Zuflande, \ 


wird anfer der Saftzeit mit fcharfem Werkzeng rein 
abgeholzet. Im naͤchſten Sommer treiben die Stum⸗ 


| pfen mehrere junge Wurzel» und Stammloden,, die 


wverinðge bed großen Wurzelwerkes Mark zunehmen, 
‚and Schnell wachfen, bis die Mafle der auf den 
. Stögken getriebenen Stangen, mit den Wurzeln wie⸗) 


h 


1. 


der in Verhaͤltniß gefommen iſt, da fie denn gar fehe 
nachlaſſen zu wachſen. 


Eben deßwegen dürfen die Schlaghoͤlzer 


nicht zu alt, und nie über vierzig Jahr alt werden. 
Buͤchen ſchicken fich am wenigften zu 


Schlagholz, weil. Kenicht zum guten Wieder⸗ 


gugſchlag kouſtruixet find; "wie in, dem Verſuch 


inet vollftändigen —2 vorzaglicher J 


Solsarten Th; z- Die. Buͤche, erwieſen und 


Buch: Beifpieie. aͤutert warben:; vortrefflich 


hingegen ſchicken 4 Die um und der Horn⸗ 
baum. ven: Ba 


7 


Zu 


N 
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416 Unterhaltung der Foeſten. 
. Da wo der Boden gut, das Klimaaber milde if, 

und £ein fonderlicher Debit yon ſtarken Eichen and 
Horubäumen zu machen iR; da, wo eBanf bie Menge 
Kohl» und Brenuholz ankämmt, ba bleibe es ts : 
gerathen 40jaͤhriges Schlaghotz einzurichten. | 
Denn ein vier» oder fünfmaliger Umtrieb des 
Schlagholzes, gegen einem Umtrieb im Hochwald, 
gewaͤhret uugleich mehr Hol; zur Befriedigung der 
Beduͤrfniſſe, wenn bie Berjüngerung der Mutter⸗ 
öde sicht naterbleibet. 


4. 1268, 


Vom Hieb der‘ 30 — 35jaͤhrigen Stamm⸗ 
ſchlaghoͤlzer insbeſondere. 


Zu den 30 — 35 jährigen Stammſthlag⸗ 
bölzern gebören Ulmen und Räftern, Zfchen, 
. Ahorn und Spitzahorn oder kenne. Deun ſe 
Bachfen ſchneller als Die vorhergehenden Eichen, Düs 
chen und Hornbäume; verlangen aber anch ing⸗ 
gefsmmt dazu’ einen beffern Boden. Aufee 
"Stangen Nughel; liefern Re, Eläftig« und Knuͤppel⸗ 

. Brennholz, auch Neifig oder Waſen; welches alle, 
wie vorftebend gelehret worden, in Abſicht des 
Biebee und des Wiederwuchſes behandelt wir, 


6. 269. 
Bm Hieb der 2ziaͤhrigen Stumm 
hoͤlzer insbrfondere. ,..0u', 


Zu dent 4 3jaͤ n ———— 
gehoͤren Ellern, Bken, Linden und Alpe 
gen chees ſchaclen Wuqhſes und ihrer kaͤrrern Di 


F 








Anweiſung der Schaage und Gehaue. 478 Ä 
" Btheiteficheiffeigdß: und KnüppelsBrennhity \ 
wu Reiag oder Wafen © — "N... 5 
BDa bie Eller cin’ Bewohher der Bräche iß; 
fo geſthibhet Die Anwelfäng und.dep Abtrieb der Ges 
aue im Winter bey Froſt; fo auch die Here 
Ausſchaffung des Holzes, und es muß daher rar 
damit zw Werke gehen, Wird das Gehan ein Jahr 
vorher in Schonung gelegt, fd wird der Nachwuchs 
dadurch befördert: welcher naͤcht dem, Wiederande 
ſſiag der abzutteibenden Stumpfen das Gehau reich⸗ 
lich defener. | a 
‚ „Pr Birken als 23fübrigeß Schlagholz Bringen 
Saamen. Um diefen jur Beriängerung zu benußen, 
- muß deffen Reife vor dem Dieb ab ewartet, und 
fodaun alled rein abgetriehen werden Zn 
Die‘ Einden geben nur ein weiches, weiße; 
leichtes und ſchlechtes Hol. "Weit anſehniiche Ü) — -  . 
bie Natzung des Baftes, weiches Gelegenheit zu 
Manufakturen geben kann. Da die Linden 111: re 
guten Boden verlangen,! der fich weit befler benuben 
pt, ſo iſt es bey zunehmender Holibeduͤrfniß rath⸗ 
Sam, fr die Zukunft auf Umaͤnderung der Hotzſor⸗ 
ten zu denken. I, BE R 
Die Alpen nehmen mir ſehr ſchlethtem Boden . 
. verlieh, welchen auch ihr leichtes, ſchlechtes Holy 
angemeſſen, und telched als ein Nothheifer anzu- 


| 5. 464. 
Vom Hieb des 8, 12 und 15jaͤhrigen Un⸗ 
terbuſches insbeſondere. 
Der karie Tarnus Hänge von der laͤngern oder 
den,ver ärgern Dauer der vorhandenen 9. 44423. 
Gorſthandbuch IL thel. DB: 5, 


, eben 


— Holzartan, vom Boden un nn 
Benerungebehärfnifin ab, > 

ısjähr werden im Spätpersfl,. im "Bine 
und im —*ã abgetrieben· Birken, und Der 
eine deutfche Aborn oder Maßholder zu 
nüppeln und Wellen.‘ 

‚eiäbrig, 2 der Haſelſtrauch, Rreuzdorn 

eiß dorn, Schlingſtrauch, Schleendorn, 
iguſter, das Pfa —— die Zecken⸗ 
irſchen, der ereriegel, Schwalkenheer· 
rauch und das Pulverholz. 
....gjäbrig, Die Hagebutten und die Weiden: 
 Gülharten. 


‘ "Die isjährigen Birken: Gehaue geben 


mehr Zenerholz ‚ald die 23laͤhrigen, und als die 
zojährigen. Bauınholz» Birfeh,. wenn eim recht gu⸗ 
vr Boden diefe Wirihſch ft begunſtiget; "denn den 
Umeieb kommt ſchüeller ‚und öfter herum. 


Da aber dep dem ı släßrigen Umtrieb der Bir⸗ 


en auf keinen Saamen zu rechnen if, fo 
— ID ‚Schaue durch Pflanzung verjün. 


Ben: br — des kleinen deutſchen Ahorns 
an gebreheten Peitſchenſtoͤcken, verdient der. 137. 6, 


pon Burgedorf Anleitung zur fl ‚Adern Br - 


iehung der einbeimifchen und der fremden 
Karen 2c. Ruͤckſicht, und —— 
Anſtalt. 
Fe Den ı ajähriggen Schtagpet;; Gehauen, wels 


We Dapela'chtpckten, konnnt 28 auf OR Unierfak 
ae er iu Abſicht des ‚Hiebeßsder Bande 


— fſtaͤbe an. Dieſe muͤſſen uict aus 
nz dm. Winter. que Der — Toraihk ge 


” 


. 
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Anweiſung der Stute und Schau. 4 


fucht werden, weil tr Abhauen font die Muse - 

‚Bde ſchwaͤchet. Die Buſchholz⸗ Gehane ers, . 
erden zu der Zeit kahl und reine, Dicht über der 
en Erds abgetrießen. - 


19 


Die sjährigen Gehaue von Sagebutten, 
welche doch guten Boden verlangen, gewähren wenig 
.ader nichts taugliches von Brennholz. Es if alſo 


gerathen: dergleichen Diſtrikte umzuaͤndern, und . 
* tanglichern Holjarten anzubauen. (©. Den neün⸗ | 


— * 


er Die Weidenbuſcharten geben eine genug⸗ 
ſame Ausbente in Ermangelung beſſerer Holjarten; 


beſenders aber an Gew aͤffern und Stroͤhmen zu da⸗ 


⸗ 


Minen und Bindweeden. u 
8. 263. — 


Rein Hi dee Ober⸗ und untere. = 


beyſammen. 
Wenn ober und Unterholz durch einander 


> u 


ge⸗ 
dalten werden muß; fo koͤmmt es auf die Holfartei 


ou, men das Unterholz nach vorſtehendem PYara⸗ 
graphen bilden; um den Turnus darnach zu beſtün⸗ 
men, ob bicher euf 40, 35, 30, 23, E57 12, 8 


Zahr oder Gehaue zu fegen if. 


Hiernach wird ein ſolches haubares Gehen . 


angewieſen. Das Unterholz wird zuvoͤrderſt 
reine gefaͤllet und aufgeſchlagen. Run ſtehet man, 
"was man für Oberholz im Gchane hat. Die ſtaͤrk 
ſten Bäume, und die, weiche den meiſten Schat⸗ 


cen gehen, oder. am meiſten den“ Unterwuchs ve 
dämmen wärden, werden nach Dem Etat h 
Veg—hauen. Die ur Nase, mb 

| 2 -. 


= 


3. 
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420 Unterhaltung bee Forſten. 


was Über dem jährlichen Etat im Gehaue ſtehet, with 


Abergehalten; bis wieder der Unterholj- Turnus an dies 


ſes Gehau koͤmmt, da ed chen wieder fo gemacht. wird, 


Die Eichen Buͤchen und Linden find am 


Bu unſchicklichſten zu Oberſtaͤndern, weil fie fh 
zu ſehr in bie Krone ausbreiten. Eſchen in zu⸗ 


tem und Baumbirken in ſchlechterm Boden, fm 


hierzu nach 6.344 Th. 1. die angemeſſenſten, oh 


es gleichwohl nie ahne Rachepeii des Unzerwuchſes 
abgehet. 


Eike Zauptvorſucht daß die Bäume Ä 
. yon verfchledenem Alter in möglich! glei⸗ 


cher Zahl gehalten werden, dawit jever Hich 
in jebem Turnus ſchlagbares Holz gewaͤhre. 

Zu dem Ende mäflen auch Sei jedem Umtrieb — 
Saamenpflanzen genug übergebalten ver⸗ 
* m gleich beym Säfen des Unterhoijeh m 
ſehen if. 

Sof nun aber, wie ed am vernänftigflen if, eine 
dergleichen Wirchfchaft umgeändert, und 
das Schiashotz von dem unterdrücenden Dbers 
‚Hof befrepet werden; fo une diefes mach und 
nach geſchehen. 


Das Gehau wir nehmlich angewieſen und aus⸗ 


geſchalmet, in Gegenden, wo am wenigſten 


©berbolz befindlich iſt. Das ——z an 


allen Sorten Oberholz wird ſodann ohne Sicher 
nung im Gehau gefchlagen, und wenn es nicht 


| | reichet, aus dem folgenden Gehan dazu genommeh, 


"au 


Es bar. diefeß. uun zwar Die Unbequemtichit, 


Daß das Unterbolz- ein Baar Jahr, Älter, und mans 
ches bepm fällen Des Oherhotzes in mine gefihlagen 


d. 


Ge © "GG © GE © —— ———— 
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Anwelſung der SR und Schaue. ‚428; 


wird Ben, aber der Hieb im Winter gefchiehet;: 


fo iſt der Schaden nicht. von Bedeutung, . der als ein 
ot hvendiges Uebel angeſehen werden iauß. 


"Diefenigen Difrikte hingegen, weich⸗ in bloßes 
Oberholz zu verivandeln, und am beiten. 
Damit beftanden find, in diefen wird im Soma 
mer Das Unterbols mit gänzlicher Verſcheauna 
des Oberhoizes gefaͤllet 

Die alten ãodenſtoͤcke werden aus 33 

tet ⸗ und Das: Gehau wird zur natuͤr hen 
einſtaͤndigen Bekamung vom Oberholze 
in Schonung gelegt. 

Solchergeſtalt koͤmmt bie Sace ins Geleiſe, 
and es iſt beſonderes Oberholz, fo wie beſon⸗ 
deres Schlagholz in einer Forſt — vorhanden, me 
—* den andern {m Vethechum gehindert 
wird — 


9 Verſchicdene gortmünte, weiche den Schaden der Ina 
terdruͤckung einfahen, haben bie Oberftänder ausaͤſten 
laſſen. Es hilfe diefes zwar dem. Wiederwuchs Des Un⸗ 

. verholtes .. es fchabet aber den Oberkändern, welche 
dadurch kernfaul und maßerig werben, und in der 
Folge dach kein gefundes Nugs und Banholı gende 
ren funen 


, 


"” | Unterhaltung der Forſten. Eu 


Biertes Kapitel, 


Vom Anweiſen und Abtreiben der 
Schlaͤge im Nadelholze. A 


S. 266 . J 
Vom Hieb in 1 Rabeöfien üserpaup. | 


u Di Lradelbölzer ſud ud aid Senehner —: 
I) ſowohl der rauhen Gebirge, ats. * 
2) der Lbenen — aus. Mrer aimveſchichu 
bekanut. 
"Beide Standoͤrter haben einen ſehr weſenili⸗ 
den verſ⸗ iedenen Einfluß, anf die, zur Untethal⸗ 
tung der Forſten, damit zu führende Wirchſchaft. 


Im Gebirge — kann den Windfibrmn 
fehr leicht Zug gegeben werden; wodurch ohnſagl⸗ 
Ge Windbruchſchaden entſtehet. — 

Die Mittagswaͤnde und bie Bergräden 
‚wenn foldhe verhanen werden, find ſehr ſchwer, 
. Öfterd gar nicht in Nachwuchs zu bringen. Roh⸗ 
reif und Glatteis, bedrohet das Gedeihen der 


Stangenhohjer, und die ſpaͤten und fruͤden Scölle 


vereiteln nur zu oft die beſte Hoffnung zu Saa⸗ 
menjahren. Das raube Klima überhaupt, und 
die kurze Vegetationszeit, legen der Unters 
haltung fo manche Hinderniſſe in den Weg, die im 
der Ebene nicht zu beforgen find, wenigſtens nut 
als Zufaͤlle, nicht als gewöhnliche Ceſgeumoeen 
einiteten. | 





— 


Aaweiſumz ver —XR BER. 43 


" Die 3 Chändlung der rtadeihäfzee} IN, dit - 


Bbene, iſt ſchon Kinreichend durch F. 244 249. 
tn der. vorigen Abthehlung erkläret; aber jußbeſor 
here find die Gebitgeförften, ak Vrobierfieit 
vernuͤnftiger det Rennkaffe bo. 


bandtin; wovon ‚hier fofgeno I sieu Belehret 
‚ben wir. . * u— ar 


R .. ! * 
8. < Pr weeanrisz. 


Son Hieb in Kiefern Rericen DER Yu 


F beſonhere. J * 

"Di Riefer wird in den milden Vvorber 
gen und in des Ebeng, mehrentheils auf Jeiche 
tem, fandigsem Boden gefunden. hr Seinen 

gerxraͤth faftalle Jahr — mehr oder weniger. . 
Eier ihr bloß gegen Die Sturm⸗ 
winde behutſam zu verfahren, nad dfe Mit⸗ 
tagswaͤnde find niche untauglich zumachen. 


. Danach 8. 245. deet Etaisquanta zur Befoͤr⸗ 


derung des Ahfluges beyſammen haͤngend anzuwei⸗ 
ſenſind; ſo⸗koöomint do auf die Stellung des, 
Schlage⸗ an. 


ben — in Abficht des —* ni | 


Ob gleich der Alefern⸗ Saamen nicht wbie der von j 


ei Fichte, eben mit Abendwind abflieget, alſo nicht 


aus jener Urſach die Schläger von Morgen gegen Abend 
md nncht ſchmäl angewieſen zu werden brauchen; 


J ſo Mes doch der Windſtuͤrme wegen gerachen; | 


dk ſolche vom Abend her am heftigen And, den 
Wald nicht bon der Seite her zu enehl5 

- Vielmehr: alld And die Schläge in den Düadtaren 

von ber Morgenfeite wach: ben bin — im hauba⸗ 
v4 


ößen. 


| 


474. Untehgltungdes Form; 


sen Holze zu treiben Da, hinreichende Saamens 
Bäume und Schattenbaͤnme in Den erfien giwep Jah⸗ 
Jen Jlehen, To it es dem abfliggenden Saamen einere 
Vep,,, dep „Wind wehe 1a der Zeit von seelcher 
‚Seite ‚er su le one. 
Die gi offenenfHitagewände von un 
ten herguf absutrgjben, würde dieſe dep 
hrennenden, änprellenden Sonnenhig⸗ 
Preis geben. Hier ſind die Schläge nach der 
Direction Des Berges; ‚Sbeh mal und lang, 
andy mn fo pon oben: hernuter ſoñ⸗ 
ae Re den Oi in Thale, web 
der zum Schutz dee Schläge dienet: und fo lange 
fbeben bleisen muß, bis der Aflig an dee Wand 
gebortzenit ‚und den VBoden bedeckeie. 
:, Daun au Dep bißheriger unordentlicher 
Wirthſchaft, and umherhanen, — Die Beftaͤnde nicht 
gleich zu fene pflegen⸗ fü, daß es: ſtarkes mittel und 
Eisines Holzuuer eiuander dermiſcht giebt‘! fo ift beym 
Died daranf Roͤckſicht zu nitımen, daß für die 
Folge die Schläge einenley und gerchlofien 
rm —775 
Zuo dem Ende iſtt gleich ip erinnere des Oie⸗ 
bed, alles kleine und unterdräckte Zug mit meg zu 
Bauen. damit an defien Steije — Anflug bon den 
nioch vorhandenen ſtarken Saaucubaumen treten, 
and friſch erwachſen koͤnue. 
Die Regel: im dritten Jahre die Jan 
menbäume nachsubauen, leidet ihre Aus⸗ 
nabme: ſobald noch nicht higreichender Anten im 
Soblage beſindlich IR. Eben ſo ſehr aber hat wan 
Fch zu huͤten, die Saamenbäume. im An 
Aug verwachfen zu laflenn, 


’ 
. 





Anweiſunn dv" Orhtäoe und Gihaue. 425 oo Ä = 


Am den Anflug mis Sicherheit zu wonrlehlen; - 
mi der Saame an die Erte dommen koͤnm 
nen. Es fept dieſeg die Unterſuchung des Bodens 
boraus, ob er reine if; ader im Soacherbſn wund 
benaci werden muſſe NYe · 


2 8 en . 
} 268, ” Bun 
Tom Bicha in Weißtannen⸗ Nedieben ins 
re 3 befondere J re, sc 


Eo, wie die Kiefer auf Teigteh. Boden: in * 
Ye angetroffen wird, fo. findet ſich am 
diefen Die Weißtanne, wenn dee Boden gu . | 
und nahrhaft if, Sekten trifft man fe in hoͤhern 
Regionen, im Gebirge vom * und zweiten Rang, 
in ihrer Volilemmenheit Met. enge? 


m milden Klima pflegt, vr Qeame öfterer zu 

erqthen, als der der Site, und die. $..046..vors 
Aaritenen Saamenbäume ſichern den An; 
fig. Wegen ded Windbruches, welchem di 

Sarnen wegen ihrer riefen Pfahlwar zeln ſo ſehr ebei 
nicht ansgeſett ſind . ‚and wegen der Mittags 


% Der Kiefern Anflug iſt bis ind dritte Jahr feines aiter⸗ 
vielen Krankheiten und Zufaͤllen ausgefetzt Es würde 
ze: daher eine fruͤhere Nachhauung ‚ber Saamenbdune 
aͤußerſt gefährlich ſeyn⸗ 
Das reines oder wundmachen bes Bodeng, darf ·un⸗ 
ter dem hohen. ale ur erſt im Spätherbfte gefches ' 
ben: weildie Kie ih im Oftober erft von den als 
ten Nadeln entledigen, welche am zjährigen Schuß ge? 
"3: Peffen haben, und Die ben Boden ſonſt wieber bedecken, - 
uud zur Annahme des Seamen® — in Jommenden 
Soiejehlig untanglich machen wuͤrden. —2 


Dis 


{ 


426 . .: Uiterhaltung.der Ferften 
wände gilt dad, was dornchend vonder Die 
fer geſagt worden iſt. 

Da aber der Anflüg? viel naugweiliget empor 
köommt, und öfters durch Dit Tpätch” Froͤſte vereitelt 
wird, fo konnen die Weißeannen ; Schläge . 
nicht vor dem fecheten "Jahre nachgehauen 
werden, fondern fie bebürfen fd lange Saamen⸗ und 
Shuggritiet'geden Dips, Srof'iun. dad. ilgtufen 

Diefe Betrachtung: Fährte auf den Endſchluß, 
feche Etatsquanta zufammenbängend, an 
zuweiſen, und die fech® Jahr “über — währen» 
bie Schläge in Schönung liegen, darin ihre | 
den Etat heraus zu plan tern. x “ 


\ Br 5. 269: ’ 2. 
Ä Som Hi in Fichten <'dder —* 
| Revieren insbeſondere. 


Die Fichte, aig ein Bewohner der auben 
Gebirge, iſt in ſolchen nach ihrer Eigenſchaften 
allen denen Zufaͤllen ausgeſehzt, welche $. 266. dor⸗ 
gezeichnet ſind. 
Ihre flachen Wurzeln, nach 6. 247: unterwer⸗ 
Een ie dem Windbruch, und wenn dieſe dem 
Sturme nur gerüct And, der Verheerung durch 
den Borkenkaͤfer. Da keine Saamenbaͤume 
aus obiger Urſach, folglich wenig Schaffen In den 
Schlaͤgen zu halten; fo leidet der abfliegende 
Saame an dei Micagewänden. son der 
Gonne. . Ä 
. m den, rauhen Gebtrgen leiden die Stangen ' 
wenn fle niche recht geſchloffen Kleben, vom Roh⸗ 
reif und Glatteis; ber Gaame geraͤth da⸗ 


1 


u 
/ 
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Anweiſung der Schlaͤge und Gehaue. 427 
ſelbſt ſelten, ad der fange dauernde Schnee uns 
dee lange Winser, hindern und hemmen ihre - 


Vegetarion. 


' 


Vorſicht beym Sieb. Die Erfahrung hat nur 


alzu oft gezeigt, von welchen betrübten Folgen ein 
-wrichtig geführter Sieb geweſen iſt. 


 Obnfteeitig ſichert gegen Die Sturmwinde 
der Keſſelhieh, von Morgen nach Abend, fo wie 


| erden Anflug beguͤnſtigt. Unter Keſſelhieb iſt 
zu veriehen? daß Das jährliche Etatsquantum 
nach der Abfhägung, nach dem Material Etat, 


in langen, ſchmalen Strichen innerhalb des 


- Köntte; nach Maaßgabe ded zu ſchlagenden Quanti, - 
ee Richtung von Mitternacht nach 
Mittag, und die Breite nicht über dreißig - 


evieres abgegeben werde: fo, Daß Die 
Schläge von allen Seiten vom boben Golze 
eingeſchlo ſſen bleiben. Ihre willtübrliche. 


 ‚Ruthen, von Moͤrgen nach Abend haben. : 


Die Sıhläge in foldher Stellung, werden. 
am wenigſten der Sonne ausgeſetzt; die Sturm⸗ 
Binde finden Feinen. Zus, und dad Defaamungde 
mittel bleibt von allen Seiten: der Abflug gefchebe 


. vn mo her und mann er. wolle, | 


- Diefe find fo lange Überzuhalten, bis die. Schläge, 
welcde davor und Dahinter aögetriehen ind, im Rache: 


iR vor dem Sıeb erſt abfliegen zu loffen.: 


— 


Die zwiſchen den Schlägen äbergehaltene Strei⸗ 
fen von Schlagesbreite, nennet man Bramen. 


wuchs fiehen. 
um Antrieb der Brame ift ein gutes 
aamenjabe abzuwarten, und der Saame 


4 


Ates dieſes find. eben ſo viel Urfachen zur 


4 


438 unterhaltung dei Forſten. 


Dergeflält werben die Dickigten in den Quadreien 
zuſammen gezogen, und au einander hängend 96 


bildet. Wollte man aber, wie fo oͤſters gan un 


recht gefchiehet, an’ der Morgenfeite des Revietes 
anfangen gu hauen, und fchließen Schlag an Schlag 


an; fo entfiehen ben Mißrathen, oder heym Ber 


unglüden.des Saamens, in einigen winigen Jahn 
große Bloͤßen, die (eiht verraſen, und des nätir 


lichen Anflnges berandt And; folglich mit Kon 
und Mühe und Gefahr — aus dem Sade in Naq⸗ 
wuchs gebracht werden müffen- 


- 
—— — 


Die Mittagswände find von oben bs - 
unter zu treiben, um das unterhalb ſiehen bier 


Bende Holz zum Schatten zu benutzen. 


In den Thaͤlern der Bebirge, min 


der: Unmeifung der Schläge dahin gefehen wmerden, 


daß den Winden aus Weiten Eein Zugent⸗ 


Rebe: und inshefondere muß auf die Moͤglich⸗ 
eit der Aolz + oder Boblenabfubre ? 


ſicht genommen werden. 


Man bedient ſich in den obern Berfäihe 


mit Vortheil der Rutfchen zum Holzteansport u 
Die Thaͤler und an die Floßbaͤche. Es ſind dieſes, 
aus Bauholz gemachte Bahnen, auf welchen die 
Kioben nah der. Tiefe rutſchen. | x 


$, 270. 


| Dom Hieb in Lerchenbaum · Revieren ind 


. beſondere. 


Der Lerchenbaum iſt ein Bewohner der 


Minelgebirge. In hoͤhern Regionen laͤſte er gar 





— —— —— — ar 
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ehe in feine fischen hoben Wuchfe nach, und wird. 


wicht gerade, fondern ſpannruͤckigt, bufchhaft, 
Es iſt $. 24%. bey der Eintheilung der Lerchen⸗ 


wälder ſchon vorgekommen, daß er wie Die Sichte, 


zur in einem weit karzern Umtritb von funf⸗ 
zig Jahren behandelt ſeyn will, und daß bis 


nad erfolgtem Auſlug — einige Saamenbaͤume 


uͤberzuhalten find. 

Dieſe Saamenbaͤume haben nicht viel 
von den Windftärmen zu fürchten, da der 
- Bau der Lerchenbäume, und ihre ſchwache Belau⸗ 
bung, welche zeitig im Frühling, im Winter, und 
im Spaͤtherbſie, wenn die Stuͤrme ahı heſtigſten find, 


fehlet; — fo, wie die tiefen Wurzeln — dage⸗ 


Der Kerchenbaunn bringet faſt jaͤhrlich 
| Seamen, und wenn dee Boden wund und ziem⸗ 
lich frey ift, fo fliegen die Siyläge bald an. Als eine 
Hauptvorſicht erdient noch Erinnerung: daß die 


Saamenbaͤnume im Anflug; nicht verwach⸗ 


. fen, weicher ſchnell empor fleiget; da aldvann fols 


ber verdaͤmmt wird, oder durch das zu fpäte es 


anshanen virl Schaden geſchiehet, weil der jerbros 


Hm Nachwuchs, als Nadelhol;, nicht wieder aus | 


. dem Stamm ausfchläger. 


Uebrigens wird hier noch bemerfet, daß im ran⸗ | 


hen Gebirge nicht teicht vermifchte Nadelhölzer, und 
Nadelhoͤlzer mit Laubholz vermifcht vorkommen, von 
denen ſchon 8. 249. 250. gehandelt worden; und 
| woräber hier weiter nichts zu fagen iſ. 23 


4 
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Dritte Abtheilung 
Grundſaͤtze der. Holzerſparung zur Er 
haltung der Forſten. 





Erſtes Kapitel. 


Bon den allgemeinen Maaßregeln m | 
Holzerſparung. Bu 


Tg 271. 
Rothwendigkeit der Holzerſparung über 
haupt. 


Wienn der Holzbedarf ſtaͤrker iſt, als de 
Zuwachs, und wenn dieſem Bedaf 
-gemäß gehauen wird; fo fälle dis Erhab 
tung der Forſten weg. 

Die ſchlimmen Folgen davon And $, 198. hin⸗ 
lansua auseinander gefetzt 

Es koöommt daher nur anf bie Erörterung 
der Frage an: iſt der Holzbedarf ſtaͤrker ad, 


der Zurachs oder als Der nachhaltige Ertrag 


um die Nothwendigkeit der anlserfparung 
zu bejahen oder sau verneinen. | . 





— 


— 


ı ⸗ 


CR 4 


— 


Da bien Frage ſich vur aus den Raſultaten 
aller Ab tzungen, und aus Dan Veſulta— 


ten dee Erforſchung ſaͤmmtlicher Solsbes 
duͤrfniſſe des Stanısh. Überhaupt, -eimelner Ge⸗ 
genden aber insbeſondere beantworten laͤſet; fo ſind 


jene wichtige Materien haeits vorauogeſchickt. 


So thörige demnach die aͤngſtliche Holzerſpa⸗ 


tung brym deutlichen HotzſWerfluſ wäre; fo noͤ⸗ 
IR wird fig ——: wann. Mangel nice nur gem 
hut, fondern. fogar: mit mathematiſch⸗ phyſlka⸗ 


liſcher Gewißheit vorauegeſeben wird. 
Dieſer zu befuͤrchtenda Mangel: muß zur Spar⸗ 


| fansteit, führen, und un8 die Kunſt lehren, mit wer 
wviger Hol; als bisher, unfere Vedarfniſſe zu befrie 
digen. Das if die Holzſparkunſt. 


Sie beſtehet nicht darinuen, daß weniger 


| nid ſchlechtere Gebäude aufgefuͤhret, daß die nibthi⸗ 


— — — 


— m — en. 


gen Feuerungen eingefchränfet merden, mit einene 


Vort nicht, — daß die. Beduͤrfniſſe nicht Befriedi« ⸗ 


gt wärden; ſondern in rathſamern und befs 
ken Baͤuarten und. Sewerungensten. und: im 
der Kunſt, Surrogatt bey den einen und bey den 


audern, anſtatt des olzes anzuwenden. 


”r. 


‚$. 272. er, 


Beo der Hoherlnena iur Erhaltung der . 


Forften, koͤmmt es auf gute Anleitung 
dazu, und auf, gute! Belfpiele an. 


- Die gegründete Furcht nor dem Holzmange hat 


an verſchiedenen neuern Erfindungen in der 
Holzſparkunſt Schuid⸗ Mir, baben es bisher 


| ohnſtreitig ſchon weſten darinn HÖR: als unſere 


va 


» 
- 
. “ 
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am Ueberfluß gelebten Vorfahren. ‚Nur‘ ‚dan; | 
daß diefe Erfindungen zerſtreut umher Alten, und 
wicht allgemein genug bekannt werden; daß naͤchl 
der Anleitrung — auch suite Beifikegn gu 
seben werben fönnten, 

Die öffentlichen Beiſpiele von der Natx 
lichkeit neuer guter -Mefindungen , rein 
am mebrefben sur Nachahmung, zur Me 
meinmachung, und eben vadurch wird Der'Zed 
erreiche, den ſonſt Erfidungeh fe oft I derſeh⸗ 
len pflegen. — 

Wie aber: auch fo masße Eikubm are, 
‚and angepriefen wird; Die nichts tangt, nicht Stich 
Hält; eben So gehet es Häufig mit dem Holfparfäns 


. .. fen, vom welchen der Wuſt von Anleitungen - IR 


mislingenden Verſuchen führer. 

Man erwarte demnach hier nicht eine ale 
meine Sammlung aßer ‚Erfindungen vieler Int, 
fondern nur eine gedraͤngte Darſtellung we⸗ 
ſentlich nuͤtzlicher Holzerſparungen; fihl 
beym Dan, als bey den Feuerungen. er 

$. 273. | 


| Bon den Gegenftänden der Anleitun zur 


Holzerſparung. 


Die Zolzſparkunſt ſinder alſo ihre Anwa⸗ 
| dung, ſowohl — ur st. ar ii 4. 
. 3). beym Bauen, als, EI PER DE 
I) bey den’ Seuerungen.. u 
Do dem Bauen erſtreckt ſte ſich iusbeſenen: 
a)' auf den Iändlichen Bau; j 
by anf Bruͤcken und Schleuſen: i 
0) anf gen m 


— N (u 


Sehernbaruss. 3 


wo en ——8 | 
.  a).auf ſoiche, weiche nicht andert als mit 
| Kol; und Holzkohlen beſtr inen werden 
—kbunen; UND 
6) auf folche, bey denen, anfatt dee | 
Bolsen — Torf und Steinkohlen ſtatt 


- finden 
| —8 gurcht vor dem Solsmangel, 
berẽrchritzt die Regierung eines daudes, 
ven der allgemeinen Wohlfarth, Die Anleitung 
| zur Golzſparkunſt, nicht allein’ zu eben; 
Padern auch dieſe anleiunns ed DO 
 Korabem Ä 


et 
PR 


Zweites Rapitet 
E Erharına des Ban» umb Mn 


u holzes. 

2 —8. a20. 
Bon den gabfnen. Steffen 
u — Bauarten. Br N 


Ene Sid auf die gewohnlichen atern Bauas 


ven wird noͤthig ſeyn, um ja zeigen, wie man 
. bat war, Holz dabey zu verſchwenden, 
dach nicht geachtet ward, deſſen Beprärhige " 
keit inzwlichen nun faſt überall dadurch faͤhlbar ge⸗ 
worden if 
Zuvðrderſt bietet det länpliche Bau ci wi 
m Ken Bar,” wo. . 
vorſhandduqh u. che * ge 





| 
- 
L 
| 
J 





. and Lehm dienen, und Die'wenigen Rofen, welthe 


\ De geichnen ſich Andbefoutere die Blocha⸗ 


Bolze, welches in ganzen Stücken, von der Krde 


‚ befondhrg nuögechjel. Sie, delommen Film 
Schindeldaͤcher, wenn Rohr und Stroh irgend bo 


and; och innerlich safe. : 
0. Die Paſſage über die Feldgraͤben wird gewhe⸗ 


‚Döfe, Gärten, Koppeln und Zriften, merdorant 


‚baulichen: Wärden su erhalten, feißt zut 
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Die, damahls ohnweit den Baufſiellen vehn⸗ 
Vene Hdlset, muren anſtatt Steinen, Kalch 


der hoͤlzerne Bau, bey den damahligen geringen 
Moipreiſen und bey dem leichten Transport verur⸗ 
Sadhtes..fan wie das immer bereite Material, be⸗ 
ſtimmte die Bauenden za holzfreſſenden Dam 
—v— —n 75. 


ger, Blockſcheunen und Blockſtaͤlle aus. Br . 
heffchen ahne alle andere Zuihaten ans. bloßen 


an, bis unter das Dach aufgefchränft min. De 
Fugen werben der Dichtigkeit wegen mit Bond den 
Kopft, und die Zimmer werden innerhalb wohl noch 


Ichwerlich anzuſchaffen ig. 2 

Auf diefe Vauart folgen die Faͤuſer, cher 
nen und Ställe in Sachwerk von. Hanzıt 
Zimmerarbeit, mit ſtarken, anf die Erde gefrel 
ten Schwellen, mil ausgemauerten oder gelehn⸗ 
fanlan ¶Wanden, und mit Schindeteoder Mhr 
oder Strohdaͤchern, mit hoͤlzernen Dachkloͤtern; dit 
Wetterwand mit Brettern verſchlagen; die aimar | 

v. Mr: ML 








lich aͤber hölzerne Bruͤcken befördert, und de 
om bölsernen Zaͤunen befriedittt. 
Alles dieſes, ſowohl nen zur erbauen, WM 


t ı» PLITE 3 


Ungebuͤr eine erfiaunende Menge Holz, I 
Io. — . .. tugee 


N P . | 
Te: 439 


| Mſaenihena erſnaret werden kayn. ee mi nicht 


dDe ierſehe ſiap, Soli afordo und. Bi 


Zenna.um- 1 dbrifhn ung aͤndli Senn 


penis, ‚Wa ,die Yalspung.und. Unserhalung den 


isernen Waſſenbauten, die dyer Fulniſß fo, : 






den Mawhtheil. Dem Goran 3* dien 


5 fd. prastha et IL SSUTROESEET DENT BOETYE 


obige Wißhrängde hicht ae, im 
—8 Aufmerkſamkeit der ee 
in ebsuntialtieirten. Staate exregen, and Die Res 
eieruugeg. Peranlaſſen, auf Mittel zu arme, 21. Du 


Unweſen War Oraͤrcon un, 332. r 


| oh RR INA 


3 U ©. 3 3° 
Pt, v ‘ y Ja inte ) 


Bon, der Scherf fparung- — | 
Banu der Haͤuſer / Schemen und: —— : 


Steine ‚uud Lehm, auch Ralf — 


— 1 weiche dem. Hole im. fo,mgngpen — 
io beyw Bauen Z fehoben werden fine 


wen; und wodurch Biel 2, 3 zu erfparen, ſtehet. 
Faſt überall beßudrn * Steine and. Lehm iM 
geringer Enefgrnung / und der Ralf wich u: 
in geringes. Mense erfor Hei: - 

a deſen diackũciten ‚nerdienen bepmpes 


Porzu 

u Bi "[ändlichen Zaͤuſer, cheunen un 
Staͤlle von PR Oder von Hi 
ww. Ziegel :.. Rx 

:.ıb) Die, Geuſer, Sram un exe ande 
| nn aus Le — hi die An: 
Yy Der auarten er Le. 
Schwehlen, um Da: Auge: De 


d t 


46 f uaiethamnag Rdn. N 


drechncr nian Dad Aherben —— 
BL: -Meparamıhoh; ſo wird bie Erieietng 
deffeißen gewiß ins Großt gehen. 

Die re ** handen ze ‚Rlahiie 
ie Fer Lehmziegeln 

mit gett 
Berlin’ 1790. Se: wohin die ver Kr won 
Gerwilten: Wied. - 

- Die andere Bauart, die Welermänte tin 
Weufolld:ein der Breite der Wände und der Shae⸗ 
ve der Laſt angemeſſenes Fundament voremk . 
Auf diefed wird eine Tergiifcung von fetten: Lehm 
und Stroh (velches beides in einer Grube hinlaͤug⸗ 
Sp unser tinaliber getreten toorden)· — Schichtin⸗ 










weiſe mufpettagen., und wein die Wande etwa mp 
gs hoch gemadt, benfelben einige Tage Anſtand 
geben, um den anfgetrugenen Lehm trocknen in . 
Yaffen; nach deſſen Erfolg’ denn: weiter fort gefahren 
wird, bis die Wände die verlangte Soͤbe e es 
‚teidhet haben, 0 
"Die Deftuungen zu Fenſter und Thaern wer: 
* tm den Wänden gelaffen ‚ und die böleru 
Raͤhmſtoͤcke gleid) mir eingemanert. 
Eine Wand, welche zwey bis drey Yu Hank ifl, 
pm ſchon ein Haus, Stal oder Scheune — von 
u Gtodisert tragen. Es iR dabey zu beobach⸗ 
ten; daß es vorshelihnfe iſt dergiefhen Wände if 
den erften Sommermonaten zu banen, weil 
ihver trodnen, und nicht ſo auficerfen, a 
bieleniggn,, die fpäter derfertiget werben. - 
&, 208 hun der Liebm: nicht: in der er⸗ 
ſerderiichen Büren haben or Lehin⸗ 


w 
a \ 





oo. 


J veherhetan. 41 u A 


1 vi Are 6. folglich. nicht Inden oh 
Ien;, da —* mn. a 






‚ Sachmerk mach "ehr v 
= Die Hansen A find ee Zr en Base, 
u; entgven zu A 1, und auf ein * Fun⸗ 
doment zu freien. Altes Stiel; KR Als ed 
erſpar⸗ 


9 „ie aufsufchneiden. Die DA 


Ä mit geſchnittenen, mb — ww 
Ä —* Latten su JJ wre oh . 
nice mir’ Dachtloͤtzern zu ven 


Reken: fondern mit nıngewandtem Sttoh, wenn. 
VUicht Darhätegel beltebet werdes ſollien ). 


u —— der EaAder mit gedratnten oder 


PR. Die Yuröfhlung deB’Ziannererhakbes mie 


en behaudtet ihre Vorzuͤge gegen 


wigebrenvaen Manerfieinen / weil das: Lehmen lange 
dauert, "warm si 1: auch dem Einhbeuch er Diebe 


—— — 


wmeht Videvtaud ihnt, nid andarmanmind Fach⸗ 


werk; ig. Fau die Sacher wit hoͤtzernen Pfaͤhlen 
übt gehenfit, mis Lehmſtroh murmanndtn, ud Die 





" Bändesgriun v.alh eußmendia wit rem Paubore 
bverglichen, das if, fo pet als das Hohz iſt, ger 


omacht werben. 572 
nn J 3. a hr 39 Hi vor 
Bon der Holjenfparung. vo den Bride en⸗ 


me LE Waſſerbauten. Hd 






Ba Di: u es Jeldı ader ——— — 
muüſen die rächen über: die. Sa 


i Eine vortrefliche — mit —* 


—AA atbrbe riff inmrlicher 
nn afsen,.erken Dheites 
ANd..-4. Srurigant 1765. 1775 ia. y 


* = 
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mei 10 ed bacet wer 

| A Aa mei] der Brätteg Folk Kik, * 

tif. Re nit danerha find; dıeiehigen ’ 

— von geſpaltenen eldſteinen dr Be 

"geriauert inerben, Find für Rau Fa 2 Bu 
TR MAL... 


u Das Spalten der einpeing A war eine Sorten 
Bit Her hundert Jehren fehr ‚Abliche Sacht wie 
al Fuchen, Thäͤrme and Mauern zeigen... Diet 
Kunft way in Deuiſchlaud verlohren gegnugu ?5 
Me in Pommeyn wieder außgefunden,,. aph Dun. mit⸗ 
Dr handwrrfsmaͤßig bechehen anre. 7, 
Date maſſwe Erbauung igroßer Yrde 
cken und Schleuſen koſtbar ey, ik nicht m 
Hänger Denn es foRer: dir erſte Auctazt {che 
Biel. "RAM man aber bie. Mern, beftaͤndigen 
Neparacuten inuerhabi hundert Fahren, ſo kein 
Die hoͤtzeynen Banten!iokesdiche,; wid. verfehmenden 
Has Vepräffige Holz. MDieſt Ruͤckſichten ſocuen 
base jucn ¶ afiven waßerdas veraulaſſen E 
\ Br RAR Ar. me ee 
u 8. 277. 2723: „ha. Lo 


Von der Holzerſparung bey ben Ver—⸗ 
hin’ sangen dd as 


Es if die Zotzverſchwenðlug empoͤrend 
——— mie Boden heodlzernau Der» 
pvaunꝛgen egenden a ot: m 
| E Self, in m Menge giebt, 
2 o. fetter. 5 eh fleber; und 
2 yo den Boden zu hei Zee 
Simtis’t, . 2 en ia tt sul De an 
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“ "Hölerfparung Ar... \ 
Slermum geben ſolide wohlfrile Mauern⸗ 
bie anbern Wellerwaͤnde, und in gatem Boden 


* ſich ‚lebendige: @eden, anſtatt rodtert 


daun⸗ anfertigen *)ı:’ 
Wie ungerecht? "handele alſo derjenige nicht an 


| " ſeibſt, und wie lieblos gegen fetne Nachkom⸗ 
min, der ben. ſo vielerley in Händen: habendem 


duitemiwen vo arobe Zäune Donwehten Hole 


micht. | 


re 


Drittes Kapitel Bu 


Von Erſparung des verſchiedenen > 
Senerhoftes. N 


88. Ei, 


Von den gewoͤhmichen holzfreſſendem | 


Feuerungsarten. 


Wir. man einen. Blick auf. die gewöhnliche 
Linrichtung der Stubenoͤfen, Camine Feuer⸗ 
beerde, Backoͤfen⸗ Brauereyen und Brenne⸗ 
reyen; fo finder man ſchan im gemeinen Leben auf, 
Pa platteg- Lande — genug Mißhraͤuche und. 

Genöhnipeiten, and! den Zeiten des Holzuͤberfluſſes, 

Keen: chieche gerechnet, bey vem gewdhnlich 


8 Die Berfertigung ve Mauern, und der. Wererwi i de 


Ache ebendaſra S sı8.— 525 — 

er ‚Appen aber u Burgancrfs —— — 

ya: Erziehung pa. 3yeckwaßigen. Anxg A 
= 


„einpeimifchen und —— — z3. 
fin, mene ande Yooı. KL 107 7. 
6 4 
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rünen and naf. verbrannten Holze, Te 
ey -Dernachläßigung ‘des Torf. und Serie 
kohlenbrandes, die Holzkonſumtion um 


‚ 3wey Drittbeile vermehren. 


Gehet man weiter zu den ſtaͤdtiſchen Bew, 


ben, sa den Fabriken und Manufakturen 
Über, wie viel finder fich nicht da, in Abſicht der 
Holzerſparung zu ändern und zu beſſern. 


Die ländlichen, ſowohl ald die Rädtifchen und 


Die Fabrifen: und Manufaktur: Feuerungen indger 
fanmt,' find Ba 5. 273. Überhaupt ats ſolche in 


betrachten, die entweder nicht anders ale mit 


Holz und Holzkohlen beftrieten werden koͤn⸗ 
nen; wobey alfo die bieherigen Mißbraͤuche ab» 


zuftellen, und ifnen‘ diche Einrichtungen zu geben 


ſind, daß ber zZweck mit weit weniger Hols 
erreiches werde; oder als folche, bey denen, 


a... * - 


anſtatt des Holzeo und der Holzkehlen ⸗ 
Torf und Steinkohlen ſtatt finden; altwe 
zu die Vorrichtungen zw veranfalten,. MM. . 


Torf und Steinkoblen in hinreichender Den 
und Güte, und zu billigen Preiſen, von Sa 
des Staates zu foͤrdern ſind. 
| A 5: 75 
Von! den. Feuerungsarten 1. weiche A 


„anders, als mit Holz, und So | 


„betrieben werden koͤnnen. 
Autre: denen vorher: genaunten nandlichen 





—* —— bie Malzokrren, nothwen 
ol, Ne mrnzen vn, mit, Terf und Sur 





we 


Senerung satten, erfordern daB —— J 


+“ 


Hoherfparung: iz 4 


Pr Aeteichen wirben:. - Bey den ſtadtiſthen 
werben gebrauchen nothwendis Holz und holte, 
kobles diejenigen Handwerker und Künftler, 
welche Produkte verarbeiten, deren Kigen⸗ 


fchaften durch den. in den Steinkohlen be⸗ | 


: findlicyen Schwefel verändert werden, und: 
 felhe,. welche bey der Torffenerung niche 
Sitze genug erhalten, ber Steinfohlen aber ſich⸗ 

ans obigem Grunde nicht bedienen. können. . 

Ber fiehet hieraus nicht ein, wieviel Feuerunge⸗ 
arten im Ganzen auf Torf und Steinkohlen zu an⸗ 
den find; and wie wichtig es fen, die nöchigem 

_ Unterfuchungen deshalb zu verahlagen. 


wu . 280. - . 
Bon ber Holzerſparung bey den Gene | 
rungen. 


Wenn entweder aus Mangel an Torf und 
&ceinfablen, ‚ der aus andern lokalen Urfa- 
- (dent made folicher Feurrungen, zu denen nicht 
folkchterbinge Set hichigiit, bey Sol belaſſen 
werden; fo fidb bean dub nothwendig heise 
ſparende Aenderuntgen damit zi treffen: 

” sor: allen. Dingen iſt srochenies, nicht wſes Mind 
grünes pls. ensınvauben, - ne 
" Insbeſondere And bie gemsöhnlichen Stuben» 

öfen manchen Verbefierungen unterwor- 

fern, deren in den neuern Seiten recht gute bekannt 
geworden ind. 

Die Kamine freſſen ſehr viel Holz und fe 
verdienen billige Einſchraͤnkuug. In den Küchen 
Tonnen Raſſerolloͤcher und Brarenfpindte ſehr 

—Ees— u 
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viel Holz er palen; ‘fo vwie manche Vöreichuungi - 
bey ven Beau und Brennereyen. 


: Zur großen Holzverwuͤſtu eböre Mi 
auf dem platten Lande, wenn fo viel 


als Wirthe fur, und nicht ein genieinfchafähhet 


Backhaus in jedem Dorfe gehalten wird. = - 


Alte dieſe Derbefferungen ſind vom meine 


lichſten Nutzen; ſowohl für den Beutel der Eigen 


thumer, bey den immer höher ſteigenden Holt 


fen, als fuͤr die Erhaltun uns der Sorften ſelbſ. 
Es find daher eben ‘fo viel 
‚ Palisey,. welche deswesen auf ſaicluiche Ruh 
geln zu denken bak.:- 

Es mwärde ein beſonderes Wert von nehreren 


Bänden anfuͤllen, wenn über. die, bey den ſuͤti⸗ 


ſchen, Fabriken⸗ und Manufaktur⸗ —— * an⸗ 
zubringende Holzerſparun ng gefchrieben wird. 
Da ſolches niche direkte 3 

ſenſchaft gehäters ſo genuͤget hier ‘Aberhardpt:ale 
GBruhdfag anngeben: daß die Holzerſparuah 


bey ftädeifchen, Fahriken ⸗ und Manufal⸗ 


tur⸗Feuerungen, baſcobers Don guten Ar 
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Agenftände fürdie 


hoͤhern Forſtwi⸗ 


leitungen dazu, von Beiſpielen, um 
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| Bröfdge zur Erhaltung, her Haft 
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F Erſtes gapicel 
| Vor der Erhalumg der. Mafmugung, 
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8. Pre wur F Rus” “. } 


Kick ichten, welche die. Maſt derdtenet, u 
und Wichtigkeit threr pfleglichen Er⸗ 


* 
— — 


haltung. 


u rn, erften Cheit $. 376. if erklaͤret, daß die 
aſt von Zichen : und Buͤchenhoch⸗ 
gen, and von ſdſchen Revieren gejegen 


Bi, ‚ne beibe:Hähjertehh zuſammen Kehen: und. 


Ruf,äßeisens, die Lakalumſtaͤnde noch tjel de 
bepfangen : wenn yigeintermaft, gud an. mehren 
RD — Waſſer vorhanden iſt. 
de Erhaltung der Maſtverdienen we⸗ 
Schwer Wichtigkein des Objrkteo, alle Auß 
merkſamkeit des Foeſtmannes. Dem zinch 


/ 


f 


⸗ 


“a Unterhaltung der Forſten. 


cheus bringt ſe eine große Revenlie un 
theils aber muß dem gemeinen Weſen viel daran 
‚gelegen ſeyn, daß das —* sur Maſtung er⸗ 
forderliche Getreide befienunp ı h 
gewendet warden kͤnne. ein 


Noch eine N benruͤckſicht, bleibt das 
treiben der Schweine Ih die Forſten, | 
dadurch zu bewirkeude Vorbereitung —— | 
wuchs, durch das Umbrechen des Bodens; pe 
ches die wohlfeiiſte, natuͤrlichſte, das iſt — die von 





der Natur voedefchrietone Kaleut bleibt. 


Ob mg zu, erhalten und nutzen 


| fey? — "diefe Frage laͤßt fich nach’ den änden; 


jedoch bejahend und verueinend, beautmarten 
‚denn nicht alle Eichen⸗ und Buͤchen⸗Revier⸗ 
find dazu geſchickt. | 
. "Die Tianuag finder nich nicht ſatt: Mn, 
. 2) wenn bie diediere anf Schteghälger 
ſtimmt ſind; 

2) wenn F Hochwaldungan in einer rahhen 
Gebirgolage ſich befinden, in welcher vy 
Map hoͤchſt ſelten and hur’ einzeln geräuß; 

3) menn.ein Revier non hunge, oda nicht 


* Saamentragende e Beſtaͤnde hat; 


74) 0 zum Verguagen "dd Kern‘ PN 3 | 
utig ſtarker wWudſtand sehäge un. 2 


In len andern Shi, "6 die: Ad 
vo, che 





ae‘ Bärheny.unb die Kicyen- und, Su 
viete auc maſt EEE nn 


— 





7 
’ 


—R Du man Pr 


ee 4 202. a 
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Sochwuldungen 4. 256. re⸗ 





435 ——— ——— P.wird 
—7 Fruchtbarkeit ungemein befoͤrdert; 
Kun“ Die duckeld Voehenun, die. Durchforſtung 
unbe lichte Baamenkanung geben den Buͤchen 
und Eichen einen ſolcher Stand, und eine. ſoich 
Form, ‚in welches ſie nicht allein reichlich bluͤ⸗ 
ben, federn. anch der Saame gut zeitigen 
kann welchas ſehe felten geihichen, wenn fie zu 
- gefhloffen. ſehey, und Die Sonne, die Luft — 
richt genießen. Die Erfohrung Iphret es, daß in 
« amgehener großen Hochwaibungen war die Ränder 
uünd die lichten Baͤume Maſt beinten, inner⸗ 
| ba — im Schluſſe aber nichte geratt. 


2 


> 


Wird dem gemeinen Beſten und dem Borfin⸗ | 


* ‚nüglicher gehalten, Sochwaldungen in 
= helsen zu verwandeln; fo kann fol 
Sochwaldungen vor 


| doch n e.-mit. 
Mietel- Acer "hicht aber von hohem Alter 
: Befcheben, weil die Städe der Iegiern nicht mit 


Erfolg wiedet ausfchlaͤgen. 


Einestheils brigun Hechwaldungen im Mits 


Kuss aoch nieht viel Saamen; anderntbeilg 
ve Jewdhnit "Sehr" geſchloſſen, und deswegen 
Würden Re ohnehin nicht viel Maſt tragen; und fie 






E Biken, in Maor Seit mei nichts als Rand⸗ 
waſt BTW: IC 8 DER Ilm. . 


Dirt gun Tnpe, ſwenn ia auch Hochwaldungen 
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26 tiahundegenher 
Dem sun aber on 8 * 


— iſt; —— — flarke Garn nee} el 
werden; fo Mr find die Aunöbiume in Streifen 
Aberanbaten : and zu de FDADunhs el Buch 
Fand Die In dieſem Seile n mögliche: ! 
ung ged deckt. J 243" vo. 

— Conſervation ve‘ 
iräet es viel bey, wenn in der 
Kohlen gebreunet werben, ba ber an 
ven Meilern die Bläthe offerikar serören, eue,:id 
von Burgedorf Verfutjeiner vollſtaͤndigen 
Geſchichte vorzuͤglicher Holzarten ii bi 
Seite 234: 9 375. betviefen worden iſt.“ 
um, die — Ober rech en Mn 
nutzbar in machen, ſind in Ermangelu 

—X ſſers — Treanken 
len zu graben. 

Bey dem Hieb in den Bochwaldungen iſ auch 
daraufdũckſtt zu nehmen; daß die Maſtſchroeitze 
nicht "durch — von der Uncer 

edge 
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Eulengun Nester a. 


Maſthoͤlzern zum Ende gebet, oder da, wo 
vorhl X —X he: yalk * 


Ts it rau ’ Pant samt ur 


laasın den Anbau verdienen, und fowohl 
für Hochmaldungen;* Als Auch für hohe Stamms 
SBglag⸗nud — Mewia het Bo⸗ 


den angem⸗eſſen theils 
Rötielten Da 6 umne der einer ald 
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| gSiveites Kapitel. 
l Von der Erhaltug der Winbahn. 


Kae 
| Küken, j welche die Wildbahne Derbi 


Net and‘ Wichtigkeit ihrer Pie 
“ Uniterhartung. | 


Das Kapitel von der’ Erdattung der win. 
bahne, ſcheinet Beduͤrfuiß unferer Zeiten zu feon, 
in welchen es zur Mode gehöret, fiber Wild 

ſchaden zu ſchreien, wenn auch taum meht Urt 
von Wildbrät vorhanden iſt. 


Diefe Somptomen der yefarrenion Rudern ei | 
d 


:4 befiheidenen Klagen; diefe werden bringen 


man giebt entweder nach und ſchleket voldads * 


was noch uͤbrig iR, oder die Unterthanen bewaffnet 


ih, und ſchiegen ſelbſt, werden ftech, und wur 


voltiren am Ende 


Sehr felten hatte ein aberttiebener Dit 5 


| ſtand an jenen Klagen Schuld, Es iR nur ri 
tegt, und dem neuern Frepdeıtd, Grundſaͤtzen gemäß 


Denn vor einigen Jahren Dachte niemand an Da. 
fehwerden über dad Wildbrät, welches zu Bewoh⸗ 


‚nern der Wälder erſdoffen iſt, und jablreicher war 
als jegt. 

Die Waldrodungen haben in neuern Zeit, 

allerdings die Sorften eingeſchraͤnkt, und den 


Getreidebau bis in deren Inneres ausge. 


dehnt, 


N 


Nr 
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Conſervation der Wildbahn. 449 


dehnt, dieſen alſo dem Wüdfraß um ſo 
mehr ausgeſetzt. 
Die neue Gewohnheit, Ertofft eln im freyen 


| Seide zu bauen; und nachher Winterroggen date - 


auf za fäen, Hat die ſchliume Folge, DaB wenn: . 


 Ärgend ein Std Schwarzwildbraͤt noch vor⸗ 
handen iſt, ſelbiges — auf der Saat, nach den zu⸗ 
ruͤck gebliebenen kleinen Ertoffeln alles umbi icht. 


Die uͤbertriebenen Jürungen, entziehen 


dem Wilde Die Wald⸗Aeßung, und wird ge⸗ 


zwungen, die Felder zu ſuchen. 


Die Maſt wird nicht pfleglich genntzt, ſonder⸗ 


uͤbertrieben, es wird nicht auf Nahrung Für das 
Wild dabep gerschnet: dieſes alſo in Mungel verſetzt, 
und genörhigt, feine Bedärfniffe ım Felde zu fuchen. 
: Die Anzahl dee Wildes fey alſo fo unber 
trächtlich, als Re immer wolle; fo wird es unter 
diefen relativen Umftänden — nach den Feldern 
genöthige,. darinn gefpühre und bemerkt, 
und man Elagt Über Schaden. 

» Die Befiger der Rodungen und der Erioffel⸗ 
fuͤcke, der uͤbergroßen Heerden, auch der Maſt⸗ 
nutzung, — alle dieſe ſollten erwägen: daß das 


Wild ein weit aͤlteres Recht an den Wal⸗ | 


dungen habe. Sie ſollten ferner bedenken, daß 
dieſes Wild ein Regai iſt; daß das Wild dem 
gemeinen Weſen nüslich ſey, und daß ſie billi⸗ 
Heer Weiſe nicht befugt find, auf deſſen Ver⸗ 
E beerung oder Yußronung zu dringen. Denn es 
war ibnen befanne: daf es Wild gab, ala 
fie Die Kodungen unternahmen, als fie die Ertofs 
fein im. freyen Felde baueten, als ſie die Vieh⸗Heer⸗ 


den vergrößerten, und als fie die Maſt uͤberhuteten. 


Sertpanpbug Hu, Theil | Sf. 
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250  Unterhaftung dee Forſten. 
Sie uͤbernahmen daher zugleich mit jenen Ye 


Agungen Die Duldung des Wilde. 
Soollte fernermweit auf folche unbillige Klagen ge - 
hört werden; fo würde die gänzliche Verheerung 
der Wildbabne, zum Nachtheil des Publ 
kums, (meldes des Genuſſes defleiben und der 
Nugzung der unentbebrlichen Haͤute beraubt 
werden würde) — daraus folgen. Ferner if u ge⸗ 
denken des Verluſtes an Revenuͤen, welhe— 
ꝓflegliche Unterhaltung eines maͤßigen Wildſtandes 
dem befugten Zigenchlimmer deſſelben gewaͤhret; 
deren Verluſt ihn offenbar ſchlechter fiellt als er war, 
amd ihn im Fall er Forſtbeſitzer iſt, — nöthige, 
fdlche zu decken, un» fo cher den Zolsmansıl, 
durch verſtaͤrkten Holzverkauf zu bewirken. \ . 
Daß dieſer der Gegend druͤckender, als 
ein pfleglicher Wildſtand werden maͤſe, ver⸗ 
ſtehet ſich nach 6. 198. don ſelbſt. Sso ſey uͤbri⸗ 


laͤſtige, koſtbare Jagden bier in Schuz zu 
nehmen, wo bloß von pfleglicher und verhaͤt⸗ 
nißmaͤßiger Unterhaltung ‚der Wildbahre die 


8. 288. 


Allgemeine Mittel zur Eonfervation det 


Wildbahne. | 
‚ Meber die. Mittel zur billigen Confervm 
tion der Wildbahne if fon im. erften Theile 
diefes Werkes $. 423 — 426, ansführlid gr 
handelt worden 
Sie entſpringen aus der Natur der Sache, um 
verdienen um fo mehr auch von den Obern 
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erkannt zu werden, um ſolche geſehzlich vor⸗ 
ſchreiben, und auf deren Anwendung nachdruͤcklich 
balten zu koͤnnen. 

Sollte indeſſen der Srenheitögsik fo weit um ſich 


greifen, daß dem Wilde im Walde feine 

x iftenz im Freyen für die Zukunft vereitele 
de; fo bleibe noch ein Mittel zu deſſen 

Unterbaleung Äbrig: — Die Thiergäreen, in 


welchen es verhindert wird , ausjutreten und Scha⸗ 
den zu thun. 
Ausführlich hiervon bandelt der B raf Mel⸗ 


x 


lin in feinem Verſuch einer Anweifung zur 


en Derbefjerung und Nutzung der 
Wildbahnen, owoblim Steyen als ın Thier⸗ 
gaͤrten. 4. Berlin und Stettin bey Joachim Pauli 
1779; wohin N Kaͤrze wegen verwieſen wird. 


Drittes Kapitel 
‚don der Erhaltung der übrigen reeffen 
FSorſt⸗Nebennutzungen. 
u J 6. 286. \ | 


* 


außzahlung derjenigen Nebennutungen, 
welche wegen ihrer Conſervation Maaß— | 


‘regeln erfordern, — 


Die Nebennutzungen ſind zwar föon $. 160, 
aufgezaͤhlet, flemüflen aber auch nach Gründen 


der böhern Sorftwiffenfehaft und nach ihrer 
Latur beurtheilet werden: — 
2 


452 Unterhaltung der Forſten. 


1) wie ſie weſentliche Nutzungen find :.ned 
2) ob, auch wie fie fortwährend erhalten 
werden Fönnen, | 

Denn z. B. das Harzſcharren, ohne Anh. 
nahme in Sichtenwäldern, würde nar eine eingebil 
dete Nutzung ſeyn, die deu empfindlichſten Schade 
verurfachet. 

Das Pottafchen » bereiten ohne Ruͤcſqt: 
und der Gaͤrberlohe wegen die Eichen abzuhantt,. 
wäre wahre Holzverſchwendung. 

Waldwieſen und Waldäcer ohne Kid 
ſicht roden, um Heu, Stroh und Korn zu gewin⸗ 
nen; dem Holzmangel und deffen tranrigen Folgen 
‚aber ausgeſetzt su ſeyn; Die Aufhuͤtung in den 
Forſien zu weit ans zudehnen, fü daß dadurch der 
noͤthige Holznachwuchs geſtoͤhret oder vereitelt 
wird, — alles dieſes würde von der andern Seite 
fehr übele Wirkung thun, welche nothwendig zu 
vermeiden iſt. 

Nichts deſto weniger Eönnen alle diefe Ne⸗ 
bennusungen, unter den nöchigen Mode 
litäten befteben und unterbalten werden. 

_Diefeß zu Ichren, dazu if das gegenwärtige 
Kopuel beſtimmt. 

Außer dieſen bedenklichen Ne bennutzungen, 
hat es die Zagutmachung und Erhaltung ſolcher jet 
Begenftande, - welche gerade zu, unſchaͤdlich 
find: deren Vernachläßigung oder Verabfäumung, 
dem innern Zuſtande der Forſten nicht um ein Haar zu 
. gutefömunt, und deren Erhaltung inan nicht ald ſchein 
. bare, fondern ald wirkliche Vortheile betrachten kaun. 
Das ſind: die Theeroͤfen; außer der eichenen 
Lohe — die Rinden von Sichten, Birken un 


> 
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Zllern; die Stteinbrüche; vie Thon: Kebm» 

und Mergelgrüben; vie Zifenerde; der Torf, 

die Walofiſcherey; die aldbienenzucht. 
5. 487. 


Maaßregeln, wegen des Harzſcharrens in 
Fichtenwaͤldern. | 
Das Harzſcharren, ohne Rüdficht und. 
Manfregein, würde nach voriges Paragraph nur _ 
eine eingebildete Nutzung ſeyn: da fie den empfinds. 
lichften Schaden verurfachet, die Bäume zu Baus 


und Nutzholz untanglih macht, und zu fange forte 
. gelegt = — auch ihr Eingehen befördert. 


"Die Zulaͤßigkeit des Sarsfchartens hängt 
baher von den Lofalumftänden ab: 
z) 05 die Reviere groͤßtentheils ihren Des 
ı biem Bauholz, vder aber in Brenn» und 
BRBohlholz zu machen häben; u. 
2) welche Oerter zum Hariſcharen reif ge⸗ 
nug Find; “ 
5) wie, und in welcher Menge das Harz⸗ 


ſcharren, und die daraus zw ziehende 


Nutzung nachhaltig feyn koͤnne. 
Haben Reviere ihre mehreſtè Abgabe an Brenn⸗ 
| End Kohlholz, und And genug haubare Hölzer vote 
handen, fü findet es nach Theil 1. $. 369. aller⸗ 
ding⸗ mit Vortheil ſtatt. 

Dahingegen, wenn der mehrefle Debit in 
Bauholz beſtehen, ober. das Revier wegen Lage: und 
vortreflichen Holzwuchſes, Ausfichten zu gutem Bau⸗ | 
holz⸗Abſat haben, "oder dad Holz noch zu jung - 
ſeyn fit; f6, daß Merten, Tr in ſechs, 


‚ , 
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acht bis zehn Fahren haubar And, da muß es 
billig unterbleiben, weil die Harzuntzung, den 
Schaden, den fie dem Revier zafügt, nicht erfehen 
fonn, - 

FA der Debit, in Abſicht der Stammtahl an 
Bauholz und an Brenn⸗ und Kohlholz gleih; fü 
findet da8 Harzfcharren mir der Zinfchränkung 


ſtatt, daß alle die zu Bauholz tauglicen 


Stämme übergehalten und nicht gelagert, oder 
gefcharret werden dürfen *). = 

. Der Nachhalt der Nutzung, wo entweder 
überhaupt, oder mit Einfchränfung geſcharret wird, 


hängt von foliden Ueberfihlägen ab: mt. . 


diel auf einmal zu lagen iſt, und wie die Date in 
Abſicht ihrer Haubarkeit fich folgen. 


Es ſetzt daher diefe Betimmung eine br 


ſchaͤtzung voraus, und die Beſtimmung der I 
fdarrenden Dexter, oder beren Anweiſuug eine 
geomereifche Bimneſſung; dergeſtalt, daß 


zehen Schläge, welche den Etat innerhalb zehen 
Jahren zu liefern Haben, gleich mir einem mal 


gelagert werden, 


ahrlich wird ein Schlag davon gehanen, 
und einer wieder zutgelaget, ſolchergeſtalt wer 
ben die Lagen nicht zu-alt, das Vevier wixd nit 


über die Gebähr angegriffen, und die. Nutzung di 
Harzſcharrens iſt für immer unterhalten. ⸗ 


Wenn ſolche Einrichtungen, nach obigen Grin 


den der höhern Forftwiſſenſchaft gemacht ſad, ſo 


liegt dem Foͤrſter eine genaue Aufſicht ob, daml 
H Angen, heißer die ichten auchfen, (iz 1.5.00 


nn 
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Sonferarin der ebranuguigen,. 454 


| alles Orbnungsmäfig behandelt werde, wie im erſten 
um $. 369. umſtaͤndlich vorgetragen if. 

| 8. 288. | 
Manfregen, wegen des Pottaſch⸗ Be 

reiten. | 

Das Pottafch » Bereiten von barten 
Boͤlzern, befonders von Büchen, iſt eine 
Holzkonſumtion, weiche nur beym Holzuͤberfluß, 
oder in ſolchen Gegenden zulaͤßig iſt, in welchen 
ſchlechterdings auf feine andere Art Debit zu mas 
hen ſtehet; wo Die Holzabfuhre ohnmoͤglich 
wird, und wo es anderergeſtalt auf dem Gramm 
verfaulen möfle. 


Selbſt aber auch hier, iſt Ordnung, sue | 
Erhaltung der Sork und diefer Nutzung 
nothwendig; denn es iſt Elar, daß wenn meh 
Aſche gebrannt wird, als Hol; nachwaͤchſi, der Wald 


Mm Verfall gerathen muͤſſe; anderntheils aber, wenn 


sw wenig gebrannt wird, ben weitem nicht ber moͤg⸗ 

lliche Ertrag erfolge, | 

| Eo ſetzet dieſes gehoͤrige Abſchaͤtzung und 

deren Reſultate voraus, wornach mit dem Holi⸗ 
dberfuf etatsmaͤßig gewirthſchaftet ‘werden 

muuß. 


Selten tritt heut zu Tage dieſer Fall mehr ein, 
daß das Holz anf feine vortheilhaftere Art follte ab⸗ 
Seſetzet werden koͤnnen. Aber dennoch finder man 
DaB Aſchebrennen noch im Walde, zum Beweis, 
 Ble wenig Nutzen und Schaden beym Sorftweien 
| kalkuliret zu werden pflegen. u 23 


.8f4 
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Odhutfrreitig, if die im erſten Cheil$. 370. am 
gegebene Methode, die Pottaſche aus aufge⸗ 
kaufter Hausaſche zu bereiten, die den jegi, 
gen Zeiten am angemeſſenſten, und auch die 
nachbaltigfte; weil wegen der Bedürftie forinh 
send Holz gebrannt werden wird. _ 

Der Zins vom RKoch⸗ und Calsinierbolxe 
Bleißt eine Revende zur Forſtkaſſe, weiche ſochen 


nach Maaßgade der verfertigten Zentner vottaſcht 


au erheben hat; woher denn auch die Pottaſch⸗Gie⸗ 
dereyen von den Sorfibedienten kontrolliret wen. 
den muͤſſen. | 
| 6. 280. 
Maaßregeln wegen der Gärberlofe. 


Da die Gaͤrberlohe von Baum Kihen 
und von Schlagholz⸗Eichen gefchätet wir; 
fo feßtjihre dauerhafte Gewinnung verſchieden 
Manfregein voraus, . 6 
SEichene Hochwaldungen, aus welchen die 
Borke erſter Art zu erlaugen if, ſollen nicht uͤber 
ihren nachhaltigen Ertrag angegriffen wer⸗ 
den. In deſſen Graͤnzen findet nun dae 
BorkeBlaͤtten mit Nachhalt ſtatt. Ja, d 
koͤnnte durchgehends damit geſchehen, weil nach 
IH. 1. 8. 372. der Brauchbarkeit des Holzes da⸗ 
durch kein Eintrag gethan wird, und bie Stice 
Vhnehin nicht wieder ausſchlagen ſollen. Sind 


dey der Abſchaͤzung die großen Eichen gejähft, ind 
iſt die Repartition gemacht, mie viel. Jäpriih md | 


haltig gefätter werden Fäunen; fo gehet daraus db | 

Quantum hervor, weiches jährlich zur dauerhaften 

Benutzung der Gaͤtberlohe zu blätten wäre. - 
5 ur 


hm 





l 
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7 Men aber die Vorurtheile noch herrſchen, daß 
, bie Bauholz » Eichen zur mehreren Daner im Winter 
 qgufällen wären; fo merden folche ſchon Übergehal- 
m werden muͤſſen; wie $. 255. bereits erinnert iſt. 


, m die Lobe von eichenen Schlaghölzern 
zu nugen, müffen die Bebaue im Scühling, 
wenn der Saft in Bewegung gekommen 
iſt — gefäller werden. Der Winterhieb findeg 


in dieſem Sale nicht ſtatt. 


Die Benutzung der Gaͤrberlohe, iſt in eich⸗ 


nen Schlagboͤlzern eiſern, wenn jaͤhrlich 


nicht mehr als ein Gehau gefaͤllet wird. 


Die Lohe von Sichten und Lerchenbaͤu⸗ 
men wird von den jährlich abzugebenden fhwachen . 


Bandhoͤlzern der Fichte, und vom Lerchen: Brenms 


holze — nachhaltig erfolgen können, - Die Borke 


von den Birken, fühl aus dem Brennholz» Ers- 


wrage der Baumbirken nachhaltig ab. 


8. 290. 


Maaßregeln wegen Waldwieſen und 


Waldaͤckern. | 


Es iſt unflreitig gewiß, daß der zu gutem Acker, 


and zw guten: Wielen taugliche Forſtgrund, als 


Ader und Wiefen-ungleich böber, als beym | 


Hohztragen ˖ genutzet werden Tann. Siehe 
Th. 1. $. 382. Ä * 


Es kommt daher anf das Verhaͤltniß bet 


dorſten zu den uͤbrigen Iandwirchfchaftlis 


| Men Grundſtuͤcken an, ob Forfigrund zu Aeckern 
und Wieſen veräußert werden koͤnne, und ob Forſt⸗ 


—WM 
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N 


/ 


grund genug äßrig bleibe, die vbolbbedurß 
niſſe zu befriedigen? 
Ueber alle dieſes, muß bie Abfchägung 


— Sorfien bereits unwiderſprechlich be 
Im Galle daß überfläßiger Forſtgrund der⸗ 


handen, werden die zu nuternehmenden Rodunge 
nachhaltig genutzet und auf immer dem Korms un - 
Graßbau gewidmet werden Fännen. . 

Im Gegentheile hingegen, wenn nicht üben. 
flügiger Forfigrund, aber Bloͤßen und Raͤumden 


von gutem Boden vorhanden wmaͤren; fo dienet des 


zen Rodung und einſtweilige oͤkynomiſche Benupung 
durch Koras und Sartenbau ⁊c. als eine gate Vorbe⸗ 


reitung zur Holzkultur derſelben, welche letztert ſuce 


ceſſive darauf zu veranſtalten iſt. 
Itt der Boden recht gut, und werben alle Vldher 
und Raͤumden einer Forſt, und fo im allgemeiten 


u möglich mit einen Mahle auf Zeitpacht audıe 
than, oder in Adminiſtration genommen; f 


koͤnnen bis zu der Zeit, da alles in Holzandan ge 
bracht werden Fan, fehr anfepnli@t Revoauen da⸗ 


von gezogen werden; welche ungleich mehr als die 
vom Holiſchlag darauf — waͤhrend folder Zi 


betragen. 


AR der Boden hingegen leicht und ſchlect 
fo würde. eine längere als hoͤchſtens dreyſaͤhrige 


| u ackerung denfelben vollends ausſaugen und In EM 
ſchollen verwandeln. Daher if in diefem Zune, mit 
der Auotheilung ſolchen Forſtgrundes nur IN. 


vorſichtig, und ittweiſe 33 verfahren. 


von drey zu drey Jahren mit, der Bone in 


dritten werden kann. 
3 





-  Gelten wird auf ſolche Art eine reine Gelb + Ei 
sahne erlanget; denn Die Pächter koͤnnen den zwehy⸗ 
und dreyjaͤhrigen Einſchnitt für die Rodungskoſten 
und für die freye Beftelung zur Holzfaat rechnen. 


| Es wird alſo hierdurch bloß Die Urbarmachuug 
and Vorbereitung jur Saat von Seiten ber Sorfleg 


| dabey gewonnen. 


I) 


“wird von deren möglich hoͤchſten Benugung noch \ . 
| weiter sehanbelt werden, | 


“ 
l 


Aus allen dem bidher von Diefen Sogenftänden 
geſagten, gehet bie verfchiedene Dauer diefer 


Nebeunugung, wenn folche zweckmaͤßig erziehlet 


. werden fell, hervor, und im folgenden Abſchnitte 


$. 291 .. 


 Daafregein megen Thon: und Lehnigrus 


ben in den Forſten. 9 


ueber die Thon und Lehmgruben iR daB 
‚Tedpnifhe bereits im erſten Theil $, 384.3 BS- 


bepgebracht, auch deren Auffindung und Unzeige 


davon dem Foͤrſter an die Hand gegeben worden. 


Da nun fowohl zur DBereitung der irdenen Ge⸗ 
füge aus dem Thone, als der Ziegelfleine aus dem 
Ach, Brennholz erforderlich iſt; fo muß nady der 
Lbſchaͤtzung und nach den aufgenommenen: Abrigen 


Holzbeduͤrfniſſen gruͤndlich beurtheilet werden, ob 


das Brennholz zu dieſem Behuf nachhaltig er⸗ 
folgen fönne, Oder nicht. 


A dab Erſtere; fo find bie Thongruben an 3 | 
Espfeu Bewerte, um.ciuen Zins nach derag 


Eonfersation der Nebennngungen. 459 . 


- 


: Whädgeninhak unterzubringen. Die Lehmgmmben 
‚aber find zur Krablirung von diegeleyen ze 


” 
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weder Dachtweife, oder auf Adminiftration— 
iu nutzen. 
Waͤren die erforderlichen Brennhoͤlzer 
nicht nachhaltig zu dieſen Zvecken in Vorrat; 
fo And die Thongruben für die Tuchmacher⸗ 
Gewerke, zn Walfererde, die Lehmgruben 
aber zum Lehmpatzenbau, zu Wellerwir, 
den, und sum Auslehmen der Gebaͤnde su 
Simmerarbeit — unterzubringen... 


In bepden Fällen dürften fie Daher nachhaltig, 
und dem Stans vortheilhaft zum Senugen ſeyn. 


$. 293. | 
Maaßregeln wegen der Roͤhrung. 


Das Rohe in den Seen, Zeichen, Fluͤſen mb 
andern Forſtgewaͤſſern, Bann ſehr boch Et 
nifteiret werden, wenn. es zur Dachdedung 
zu gute gemacht, Schockweiſe verkauft ud 
im Hahwuchs erhalten/ oder neuem 
angebquet wird. ' 


| Dieſes kaun ohne Nachtpeil der Forſten an dan 

ſchicklichen Dertern erreichet werden, wenn ber iR 
Herbſte in den Rohrbuͤſcheln befindfiche Saame neh 
‚erfolgter: Reife in Lehm eingeknetet, Kugel .. 
Größe einer Büchfenkugel daraus gemacht, MM 
dieſe an den: Raͤndern der Gewäfler en 
werden. 

Dieſes gehet Fehr kit und ſicher an, 
getwähret noch -söfchberm:Nugen bey ber: ge 
ifiſcherey; weil die Fifche im Gelige Zoſuch fon 
ER Söffer- gedehhen: oe 
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- . S. 293. 
Maaßregeln wegen der Waldfiſcherey. 


Sp wie der Anbau und die Unterhaltung 
des Rohres in den Sorfigewäflern Dee Wald⸗ 
fifcherey und deren Eonfervarion zutraͤglich iR; 
fo wird e8 auch die Anlegung und Befizung - 
von Teichen,: an dazu ſchicklichen Dertern, welche 
wohl nicht höher al Durch die Fiſcherey genutzet 
werden Eönnen. | 

Eine gute Polizey in Abſicht des Fiſchens und 
der Auffiche daben, wird Diefe anfebnliche 
Nugung nachhaltig und dauerhaft machen. 


$. 249. 
Naaßregeln wegen der Waldbienenzucht. 
Diejenigen Forſten, welche viel Heide 
(Erica vulgaris) entbalten, auch Waldwie⸗ 
fen haben, ſchicken fich ganz befondere zur 
| Dienenweide. 0 nn 
ı Sie gewähren folde vom YIay bie zum 
October, in der Ebene. | 
Fehlt es aber an Wielen, fo Finnen fie die - 
Dienenweide nur vom Auguf an gewähren. 
Hiervon hängt alfo der höhere oder der mindere 
Diegensins db. . | 
Un dieſe Nutzung nachhaltig zu machen, 
hilft die Anpftayzung der nachfolgenden Holzarten 
Inder Nähe des Heideſtrauches und des Ortes anf 
delchen die Bienenſtoͤcke ausgeſehet werden: 


*2 — 
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1) Berberis vulgaris. “ 
%) Cornus mascula. 
- :3) Ledum 'paluftre, (in ber Niederung) 


4) Lycium barbarum, - 


* 


5) Sorbus aucupara, 
6) Tilia europza. 
7) Ulmus campeftris, 


Von welchen Bluͤthen die Bienen vom Aprilan _ 
bis zur Blaͤthe des Heideſtrauches volle Nahrung 
genießen *). | | 

Die Unpflanzung braucht nur anf fehr wenige 
Morgen ausgedehnt zu werden; und bis auf Ro. 6 
7. blühen Re ſehr bald nach der Pflanzung. 


°) Ueber die Anpflanzung, fiehe v: Burgedorf Anleitum 
sur ſichern Etziehung und zweckmaͤßigen Aupflanzuug 
der einheimiſchen und fremden Holiarten. 


J 











Fünfte Abtheilung. 
| Grundfäße der Vorkehrungen und der 


; Mittel zur Erhaltung der Forſten bey 
widrigen Zufaͤllen. 


m — — | 
Erſtes Kapitel. 


| Bon den ſchaͤdlichen Zufätten 
| überhaupf u 


$, 298, 


| Die Forften find manchen aͤußerſt fehädtis 


chen Zufällen ausgeſetzt. 


ftieo, was außer der natärlichen Ord⸗ 


nung und Folge in den Forſten vorge⸗ 
ber, ‚gebörer unter Die Zufslle 


Diefe ſind oͤfters ſo —* daß nicht allein 


| einzelne Bäume, fondern ganze Diftrifte dadurch‘ 
38 Grunde geben, und die Forſtwirthſchaft dabeh 


Alterirt werden wuͤrde, wenn die Zufälfe nicht uauch 
Recgeln der höhern Forſtwiſſenſchaft, zum Theil abs 
gewendet und verhuͤtet, oder aber, wenn nicht Mauße.. 


\ 





— * 
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regeln genommen werben, fie-mögiichkt wenig-cm | 


_ Pfindlih zu machen. - 


Die Sorftsufälle überhaupt haben fehr ver 
fihiedene Urſachen, die ſowohl 
1) im Klima, in der Witterung, im oben uud 
in der Lage liegen; 


- , 2) durch verfchiedene unferer Dandlungen 8 


wege gebracht werden; ferner 
3) von Inſekten und andern Thieren entfichen; | 
‚und 
4) mittel anderer Gemächfe ich ereignen. 
Ihre Zahl iR groß, und der Schaden öfters 
unbefchreiblich. 
Vorzüglich fchädlich find: 
aus erfter Urſach, Froſt, Rohreif, Schneedruch 
Glatteis, Hitze und Dürre, Naͤſſe, Windbruch. 
aus zweiter, Waldfeuer und Merheerung ber 
‚Sorften. 


. aus öritter, Ranpenfraß „Borkenkaͤfer, Wild⸗ 


und Viehfraß. 


aus vierter, Verraſen der Schlaͤge und Sn 


nungen. — 
$, 206. 


Die mögliche Verhütung uͤbler Folgen; 


fest Kenntnifie der Urfachen, der Er⸗ 
feheinungen und der Wirfungen voraus, 
um ſchaͤdliche Zufälle möglichft abzuwen · 
den, und die wirklich eingetretenen moͤg⸗ 
lichft unfchadlich zu machen: dazu werden die 

Kenntniſſe der Urſachen, veren Krfcheinung, 

und Wirtungen vorausgeſetzt. 

Die 





>» . - 





ben, nifdeigen‘ —R 7 un 


HDit an tmumtigen Erfahrungen Meräbitridägte 
sonne Diegela z: achieen. (que orſtwiße 
Pnſchaft, und And ſowobl ‚der Directiau: ato vn 
Adminiſiration des fe 
fien Wichtigkeit. Na m. ca nt mon. 

" Gie.geben alfs-aken:.fa- wich Geginfänbe gegen, 
winge Abthelune ab. F * min2, 

. J Di 3 ⸗ ig 


3 wey bes: «R apiten 5 
Am Froſt —— Sautedria und | 


„’ 2 tteis· * 
ver; Ba) sis mi. ul 

se a 9.087. | | 
w "on den Zufaͤllen durch Froſt 


De Rrengge Hätte wirket auf die. immer 
mit Saften angefätiten Sölzarten, ſchr Ttache 
theilig, Durch das Gefeieren und derſpren⸗ 
gen der Saftgefäfler... 
sppohl die Ganz ju ngen 34 une ,. als Me 
Alteſt Bf ſind dieſer Wirkung unter Vorfen 
und zwan ansbeſondere, je mebe ie gus Zeit dee 
Sroften mie Säftew :angefiller find: 1: \ 
EEben daher -find- auch die ſpaͤten Froͤſte 9— 
Frutaiig, noch weit / mehr nachtheiltef als der 
ſtrengſte Winter; An welchem der Bauinſaftn 
Menge, und verdicht vorhanden iñ. 








: ⸗⸗ 


Dom Mlima, won wer Witterungu Las 


wen Boden iſt Diaſer Zufall 


der ch durch das Ahaerben der Ziweige,i Auch Dh | 


¶Sornhendbed 1 u, von | &g 


— 





3) die Pichen, jung und alt; 
‚bichesien 





Sriebe der Alten; 
Lodeuftocken, 


Ay son Siehe, — 
4 6:7 ee n dadon find um * 


d Duͤrre unmit⸗ 
folgen. 
— Abwendung des Frolſiſcha⸗ 
den⸗  berubee auf die Behandlung der For⸗ 
fen; wörurd die Einfläffe des Klima, der Witten. 
eng, ‚ber. Lage und des Bohens,/ entweder 
tichk abgewendet, oder ‚wis füldhe sänfig res Ein 









men, perſchoffet werden. 5 rd 
6, 298 — rn. 
Haie Winapregein gegen Froſtſcheden 


. Dis Aetar ıpeifet bep. ber Eichen · m B 


chenausfant;, dicſer (epinerem Saamen, zu eines 
zur die Dipiterkäume beihügsen Stand au. Die⸗ 


fer. decket Dia ſangen Dflanien gegen Froſt und ar | 


degen ſchaeidende und fengemde Luſt. 

Jebe Aulage, weiche auders gemacht wird, eh 
dt. Botiiunge der Nacur ab. Weunn fie auch ge⸗ 
anienifiäke; ſo ertraͤgi Me doch die Gefahr, welche 


————— Kr on 


ze 


— und de 
3) de Viederwuchs der gemeinen Eller auf 


v I 


| | im wiegen Zaten | 467 | 
Die alten Eichen in zu feuchten Bode, aber 


nach naſſen Herbfien — fpringen von ſtarker Win⸗ 


terkaͤte auf. Diefes macht fe rothfaui und 


| brandigt. 
In: ßen Fale (dögetfie daB Aoſ aben feier 


Gtandoͤrter. Im andern Sal if nichts Dagegen 


m thun. 


Die bachenen Zriede erfrieren durch foäte 
Gräfe, wenn fie der Nord⸗ Nordoſt⸗ und ORlufs 


— And, oder wenn fe in der: Niederung 


fihen. ı Gegen dis Erfere if bei Anlegung der 
Sqhlaͤze Rackacht zu nehmen, daß die aͤußerſtes 
Mäntel nicht mit weggenommen werben. Ya der 
Vedernug aber iſt Fugkaßt, (weiche den Groß ab⸗ 


wvendet) darch den Hieb zu nerfpaffen. . 


Der Wiederaueſchlag der KUern⸗Laden⸗ 
ßoͤcke leidet durch die ſpaͤten Froͤſte, wens die 
Gehaue rund um wit hohem Holze umgeben find, 


und feine Zugluft die Duͤnſte ‚in der Niedernnno zer⸗ 


freum fans. Dieſes fuͤhret zur Regel, die. uern⸗ 


| — ** —*R vermeiden. 


Die jungen Triebe oder Vorfihläge | der eh 
ißrannen und Fichten: feinen durch a 


Sthher ‚eheweder wenn fie. van der Luft gar.nihe 


befirünpen werden koͤnnen; Oder aber, wenn bie une 
gen Weißtannen zu frey fiehen, und die jungen Fich⸗ 


ten den Nord⸗Nordoſt⸗ und Oftwinden, (Bey m 


Geh Wären Froſt giebt) zu Fehr ausgefeht And — 


Die Vorminderung fbicher Etpoſſtion Dep der ragt 
benget dem Schaden vor. 

Werden num Überhaupt die bei aweifuns — 
Squige und. Sea ve eye yenan ww 


I 


⸗ 
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folgt; fo wird auch vom Sroffchaden wenig Rat 
theil zu beforgen fepn. 


$. 299. 


| Som Zufalle durch Rohreif, eoane 
und Glatteis. 


Der lichte Stangenwuchs beſonders von 
- Riefern, iſt, wegen der im Winter Daran vorhan ⸗ 
denen buſchigten Belaubung, Demäufall desdre 
chens durch Rohreif am miehreften ‚aus: - 
gefent. Außerdem betrift er auch wo. ‚aisbere 
lichte, ſchwanke Stangenholjarten. m 
: Der Robreif eitßehet ans ſan⸗ligeruetrur⸗ 
feuchter Luſt, weiche ich an den Gipfeln und aiehs 
gen anhänger und zugleich anfrieret.  :- "- | 
| Die Schwere diefer angeffornen Düfte tab 
die Stangen zur Erde, zerbricht ſehr viele, oder 
muachet fie doch wenigſtens krumm, und zerreißet 
auf der Bogenſeite bie Faſern und Bafıgeflfe; 
—  gpoourch die fangen Bäume erfranten. : i 
- Sind num während des Rohreifes viel Dänfe 
19 die Höhe gefliegen, fo ſamineln ſich Schiene‘ 
wolken. welche bei ihrer Entledigung,. die 
init Robreif bedeckten Stangen um p mabs 
Aberſchuͤtten und deren Gipfel, noch —* 
rer machen. 
Aendert ſich bie Witerung ohne Bir wu 
dauen ‚und frieret es gleich wieder des Nacht, fe | 
werden die Bäume mu Glatteis bedeckt, welchs 
die Luft nachher nicht abwehen kann, und welches 
daber oͤfters mie Sage je eimander. haͤnch. 


Sn 


x 






« 
. 
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bey widrigen Zufälten. "465 
va wo die Stangen ſo geſchloffen erzogen wer⸗ 
bir, wie ed feyn foll: wo eine die andere mit den 
. Sueigen erreichet, und fämmtlich fich gegen einan⸗ 
der gemeinfehaftiich Algen; da iſt vom Nohreif, 
Sthnedruck und Glatteis kein Hiubrechen zu befuͤrch⸗ 
Mr Zu den Verhütung, wird es daher gerei⸗ 
dem, wenn bie Didigte gefihloffen genug ange 
bauet werben, und befonderd wehn bie Saamen⸗ 
bänme zeitig genng ans dem Anflug und Xuffchlag 
gehauen werden, daß durch deren Fällung ia den 
Stangenhötjern, feine Laͤcken gemacht, und folge . 
uicht auf dieſe Weiſe lichte werden. 
> Det Flschebeil durch Rohreif, Schnee 
 dnnk und Giatteis, kann alfo Durch ordene 
‚be Spröfonomie verhuͤtet werden. 


| „Drittes Kapitel | 
Den der Hitze, | Dürre, auch Naſſe: 


1: 


| 8. 300, u 
* den Zufaͤllen durch Hitze und Duͤrre 


Noch ſchaͤdlicher als Froſt und Kaͤlte, koͤn⸗ 

nen Hitze und Duͤrre den Sorften werden. 
Die größeften jungen Anlagen ſchmachten oͤfters, 
vergelben, und gehen gar ein. Selbſt die groͤßeſten 
Baͤume kommen dadurch in ihren Wachsthum ſehr 
mruck und- werden zopftrocken. 

Dieſer, durch Witterung, Expoſition und Bo⸗ | 
den emfichende: Zufall, twirfet durch gemeinſchaft⸗ 
üche Dige und Dürre. Denn die bloße Hige bei 

693 


ar 
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- Mißverbältnig im Einſaugen 


470 . "Unterhaltung der Fortan 
danmer abwechſelndem Regenwetter Segänfigt unter 
anferm dentſchen Klima vielsuchr den Wachöchuns. 


Wenn der Regen aber außen bleibet, fe bampfen 
"Die Gewäcfe mehr aus, ald.Ae einzunehmen im 


Etande ind. Die Erpofition gegen Mittag, und 
«in leichter breunender Doden vollenden ben Schaden, 
Denn au offenen fregen Sonupamwänden, treffen die 


©trablen der Sonne am aͤrgſten, am länsfien. IE 
nun her Boden leicht: fo Daß er fich die Feuchtis 
keit nicht hinlaͤnglich erhalten fan; oder. aber gu 


firenge, daß er eine fehle Binde bekoͤnmt, fe höre 
Dt Nahrung der Waren auf. Es entfichet ein 
mb Auo⸗ 
dampfen der Gewaͤchſe; mithin böret auch 
das Keben des Pflanzen auf. tten —— 

fehüger gegen Hitze und Dürre, weil er den 
Boden decket, Daß ſolcher nicht fo ausbanıpfen kann. 





Die daraus abjuleltende Borficht iſt: den en 


gen Saauenpflanzen Schatten zu verfchaffen, die 


Hochwaldungen aber ſtets gefchtoffen zu erhalten, 


Daß die Kronen ich berühren, und mithin den Gone 


ernſtrahlen der Eingang auf den Boden verwehret 


‘ 


wird. Dieſes verhätet den Nachtheil, der außer: | 


dem entfichen kann. 


5. 301. 
Von den Zufaͤllen durch Kae 


Vebermäßige Naͤfſe des Bodens, ik dem - 
Gedeiben und dem Wuchs der Holzareen 


suwider. Einmal ſetzet fie, wie fchew gegeiget 
worden, Die Hölzer dein Froſtſchaden and; andern⸗ 
theils erfaͤufet fie reihe. nn 


”. 





- 
— 


l ’ , . \ 






ie Wbrigen Zeſaumt * 
gi nlagen auf man oben des Sommers unter * 
finden nicht. mit gutem Vrfolg ſtats 
Hänfiger Regen, welcher die mit fungem u 
wit allem Hofie bewaͤchſene Gegenden und Oerter 
nier Waſſer ſetzt, röbtet bie Hölzer ohnfehlhar 


wenn das Waſſer nicht vor Sommers \abgelaflen 
mird. Denn. die wechfelfeisige Bewegung durch 





Ä Einfiisgen and Anddamıpfen der Pötzer in da ‚ges 


65° wo die Luft durch das von der 
Oberflaͤche des Bodens abgehalten wird. Es enr⸗ 
Weir vadurch Stockung der Säfte, und 
Dis Abſterben 


2%, Die Ableffang des Aberfiäfigeh Waſſers, zu 


weethter BEE — gegen den Fruͤhling, wird daher in 


folchen guten ſchlechterdings nörhig, mu fe vettet 


be enberergehat erfäuften ‚Hölier, 


‚Dom —* 


5. 302. a 


| miechen des Windoruches, und Erfolg 


davon. 


Seas die Dlänserwirtbfibaft, aid die un⸗ 
gichrige Anweiſung der Sehläge,. haben 
Schuid an dev öfters ungeheuern Vrieder⸗ 
— ven, (aönpen Höhe: durch Wine 


"4 


ar uUntechalting der Bert 


1 Delete Vekauiaſſungen tüßren and dei Jei⸗ 

sch ber, 'in been man noch wicht erkanute, Wie 

Bel Vorſicht die Srpuminhgde u 
Borken erfordeni. - 

Uber eben hierdurch Bad die „mehreßen wi 
Far den Stuͤrmen, weiche aus LTordsveßen, 

eften, und Suͤdweſten wachen —Nie fſaci 
worden. 

Der. Schaden iſt Sftere (ehr betrachtiich J ‚üben 
er, die Forſskenonrie alterirt, und wie ein. Grabe | 
fihaben- um fich greift. 

Es haͤlt ſehr ſchwer, dieſem lebe —XR pr 
fegen. Nur durch die Rıstang der Schläge, (woy 
Don am feinens Orte gehandelt worden) if fr bes 
folgenden Turnus, demfelben vorzubengen. Die 
Alaͤnterwirthſchaft - iR alſo im igen: Turaus 
— einzuflellen, um —— VOerter u 









8. 303. 
Maaßregein nach erfolgtem sähe. 
Man ſieht wohr ein⸗ daß die außerordentliche 
Holzabgabe, welche ein Harker Windoͤruch betwirfer, 
hoͤchſt unordentlich in allen heilen einer Fort ges - 
be: und daß Dadurch Alte Ueberſicht und weitere 
Sendung Ber Abſchaͤzunzs Reſultate verlshreu 
gehen wuͤrden, wenn der -ewtflandene Windbruch 


"wicht gehoͤrig und genau aufgenommen ‚ in Ang | Ä 


wide, und Hadgeirugen wirde 
Es iſt.daher fhlechterdinge näkhig: dat, wotric⸗ 
PR enfRanbenens Zufall ade: umgefikegte uir'"gür 
chic Aaͤume nach ihren Lutitithten aıfe 
gezaͤhlet und mit einen Schalm begeichuet werden: 
— 








bey toideigen Zůfauem. 473 
ieres in zu erkennen, daß ein Baum wirklich 
MWon Geräptet, und felglich von ungeſchalmten, uns 
gezaͤhlten, pu unterſcheiden ſeezg. 

Di Aufzaͤhlung eſchiehet Schlag: oder 
Quadratweiſe, und Wird gehoͤrig norire. Die: 
Reinſchrift dieſer Liſte wird gleich Sen der: Behörde 
indereichet von weicher nicht aliein ber Abeng von 
jenen Reſultaten geſchiehet, ern von welicher 
anch die Conſumtion oder onfervation: der 
Windbruchhoͤlzer vorgeſchrieben wird. 
Es werden zudoͤrderſt, bie gewöhnfichen and 
jaufenden Holzabgaben davon heſtritten; 3 ſodann 
aber maſſen Ueberſchlaͤge gemacht werden, auf 
er Me bie weitere Ennfumtion anf Abſchlas ge⸗ 
IE der — ß bereächeich, Sf ° 
‚im erſten Jahre nicht confumitet. wer 
ven Kann; fo muß das ebrige vor dem 
Verderben gefichert werden. - .. u 
Dieſes geſchiehet folgender Seßalt?. - 
J PR 4 dad Nutz· und Bauholz muß durch Vor⸗ 
us ſchuß der Forſtkaſſe entweder 
a) Aleich geichälet und auf Unterlagen heſtreckei 
4 bder 


E _ TE Zu den 2 SE Een 


>) 
m 


m ad Senalbrechtet und ebenfalls auf kurze unter⸗ 
u BRG fagen gebracht, oder 
GR CR ans Waller zufammen gefahren," hinein ge⸗ 
* sur ſchaft, verbunden und eingeſenket werden. 
Die beiden erſten Methoden ſichern das Holj 

N hrey, ‘die dritte aber‘ anf fünf Jahr vor dem u 
Berdeden 
ws 2) Die Abgänge und Zöpfe vom —X . 
os WHOLE. ſoe wie Die, an —S 

9 8 


\ 


4714 Unterhaltung. der Forſtes 


Bäume, find ungeſaumt in Klafter ⸗ aber 
Malterholz zu ſchlagen, weiches. auf Um 
terlagen anfınfegen iR. Wird. mit dem Auf⸗ 

ſchlagen Auftand genommen, fo. verlieren die 
Baͤume die Ninde, und es geht ein Sechecheu 
am. Kiaftechotz verlohren on 


Die vorgeſchoſſene Roſten, Rab- force von 


den Holjempfängerg, Sep Erögung der Berahtuns 


de deu Holzwerth, zu verguͤten. 
Oefters, reichen bei dermaͤtig ſtarken und a⸗ 
gemeinen Windbruchen, die Bergungs, Anſtalten 
nicht bin, das Lutz⸗ und Bauholz por dem 
Merderben zu fchäßen, und man iff-alddanik leidet 

gendthigt, ſolches entweder näch einer verrmihder: - 
sen Tore zu veräußern, oder zu Sralühels 
sufsufchlagen. Ä 
| erben mi Dird num nicht allein Lucrum —2 


u Durch verminderte Tare; fondern es werden aud 


- 0 obendrein die vorgeſchoſſenen Bergungd: oder 


- 


a 


Conſervations⸗Koſten verlohren. 


: Am ‚Benugungsarten finden beym Binde 
bruch in Eichen⸗ Hochwaldungen zuvoͤrderſt die der 
Cohe ſtatt; wenn der Wurzelſtock gleich nach dem 
AUwbruch mit Erde beworfen wird. 

Sie blaͤtten nicht allein ſaͤmmtlich im aichten 


Zruhjahre, ſondern auch noch viele ing jtoeiten und 


im dritten. Die Ban⸗Nutz ⸗ und Stabhoͤlzer find 
ſodaun ungeſaͤumt daraus aufzuqrbeiten. nu _ 


‚Ye Sagebloͤcke oper- Arettfiöger in Nabel ' 


päßern find möglichft geſchwind aufzuſchnei⸗ 
von, da die. Bohlen, Bretter and Latten — ſich 


im Zrodenen ſehr wohl andre, iange couferviren 


’ . 
\ u N 
. 


⸗ * 
i 





bey, widrigen Zufällen, ar 
. Affen _ Anfiast die gauen Dicke bald Blau nern 
ud angehen. J 
Damit sun auch bie Direction des Sorkmefene 
den Betrieb und Sortgang der Bergung» 
und Der Conſumtions⸗Geſchaͤfte uͤberſehen 
koͤnne: fo muß jeder Borfibedienter dahin anges 
wieſen werben‘, monatliche tabellarifche Ap⸗ 
| zeige Davon zu thun; and welcher hervorgehe: 
ı) der. Beſtand vom vorigen Monat; 


2) wieniel, unb wie es in Eonfervationd Stand 


gefetzt fep; 
I)) wat, und wie viel im laufenden Monat conſu⸗ 
miret worden; 
4) was, und wie viel nun noch im Beßand ſey; 


9 die Beſchoffeuhen des Hotzes. 


guͤnftes Kapitel 
Vom. Waldfener. 


Be SE 7 
Vom Zufall durch Brand in den Surfen, 


Dem Waldfeuer, find die Nadelhoͤlzer Aber» 
"haupt, indbefondere aber Die trockenen Riefern⸗ 
Reviere am mehreſten ausgefent. 
‚Der Brand in Wäldern finder nur bey 
| ißer und duͤrrer Wirterung flatt: und er 
| irife ſowohi die Dickigte, als die alten Hoͤlzer. 
Oefters werden große Strecken dadurch 
verheeret bie entweder ganzlich abbrennem 


-, 296 Unterhaltung der Forſten. 


voder aber auf welchen die alten Bäume bergelläh 
angefenget werden, daß fie darüber abſterben oder 
doch erkvanken. 

Das Waldfeuer entftehet gewöhnlich· 
. a) durch Gewitterſtrahl, wenn kein Degen Ä 
" . die Flamme daͤmpfet; ober 

.b) dutch Verwahrloſung; endlich no. 

u durch Vorſatz. 

Es 'verbreitet ſich ſehr ſchuell, zumahl wenn 
Luft die Flamme befoͤrdert, und ſolche auf dem 
Mooſe, und in den. abgefallenen Nedel · Mbgänzen 
und: Lagerhoͤlzern forttreibet. 


8. 3058. 
Maaßregeln zur Verhuͤtung der Fork 
braͤnde. 


So wenig dem durch Gewitterſtrahl entſtehenden 
Waldfeunet vorgebeuget werden kann; fo triftig find 
die im erſten Theile dieſes Werkes 6. 434. 
dem Foͤrſter gezeigte Polizey⸗Maaßregeln, zur Der 
bätung, und bit Mittel sum Loͤſchen des Feners. 
5. 306... 
Maafrsgein nach. entflandegem Brande. 
Auf eingegangenen Bericht ‚ bat die Direction 
zu verfügen, daß durch einen Ingenieur die 
’ Brandftellen vermefjen, und nach ihrer Lage: 
in die Charten eingetragen werden. Wobeg 
bie Qualitaͤt des abgebrannten Holzes zu beinerken 
iſt, welches von den Abſchaͤtzungs⸗Regiſtern 
im in? in Abzug gebracht werden 
mu 


—XF ® 





— 


‘ ⸗ 


im wionisen Zufähn... arg 


Das Sch iſt nun entweder ganz abgebrannt, 0 


oder wicht. Iſt das Erftere, fd wird. Pie Brands _ 
ftelle geräumt, und baldigſt Anſtalt zur Wieder 
kultur derfelben gemacht. Worüßer. ſoude An⸗ 
ſchlaͤge zu erfordern find. 


Wäre hingegen das Hol; nur beſenzet, wie mit 
ſiarkem Holze zu geſchehen pſleget, ſo muß abgewar⸗ 
werden, ‚od es abferbe, In dieſem Falle wird 
16 Kur das Ertragsguanenm, gehäuen‘ und "vera 
äußert, und Dagegen: fo viei in den Schlaͤgen noch 


übergehalten: die. Kultur aber wird veranfchlaget  . 
And ansgetähret, folglich wird auch jede Brand. 


Relle in Schonung geleger,. die geräumt Ber. 


den muß. 


Gegen vorſa ziiches Feueranlegen bi 


| dieſes am mebreſten. Denn die Schäfer, und 


anlegen gewiß. APP Eee Zn 


Kon wer 


‚Dirten thun ed, um dem Vieh lunges Gras zur vat 


En iu verſchaffen. 
"nr, Waffen ſie nun, daß fie die Stang. anf folchen ur 


Gireden verlieren; fe unterbleibt auch das Feuer⸗ | 


Ne 
"1.48: werßchet Ad vpu felbk, bat auch. —E 
und Veltrauos wicht muögefenet Kun biste, 


ei. 
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Sechstes Kapitel. 


Von der Berheerung der Forſten durch 
widrige Handlungen. | 


Ä 5. 307. 
‚Die Forften leiden außerordentlich dur 
üble Behandlung. 


ge Behandlung einee Forſt, die nicht 
auf die. beften, der Sorftwißens 
febaft na geändert, giebt — zu widri⸗ 
gen Zufaͤllen, wie in den vorhergegangenen Ka⸗ 
Due hinauau⸗ gezeiget worden if. 


ungeſchickte, unwiſſende Bewirthſchaftung 


m uhr: des Holzanbaues, der Unterhaltung und 
der Benugung der Forſten, febet die letztern ohm 
Yehibar außer: Stand,‘ ihren Beinunungen auf 


inmmer zu..entfprechen: wie ſie doch ſollen. 


niche Rat Ungerbalcung der ‚Sorften indes 
2.3): mm dor Sich übertchben, oder 
geführer wird; wii 


rege 
2) wenn zu wenig gebauen. wird, und 
folglich nicht der Nachwuchs im rech⸗ 
ten Verhaͤltniß erzielet werden kann; 
3) wenn der Holzanbau widernatuͤrlich, 


und Soiglih ohne guten Erfolg geſchie·⸗· 


ber, oder wenn ſolcher gar unterbleibet; 
4) wenn der Ertrag verſchleudert, und 


an der Stelle un ſo mehr gehauen wird; 


„day widrigen Zufähien, 49 
"s). winn der Forſtſehut undjbie: Pflege 
vernachlaßlget werden; und enblih -- 
6) wenn ſoiche Perſonen mit Forſtge⸗ 
ſthaͤften befaſſet werden, die obitge fünf: 
' Uebel niche einſchen nicht dernieiden koͤn⸗ 
Ben: und welche mit einem Worte zur 
Juhrung eines zweckmaͤßigen Lorſt⸗ 
hausohaltes nicht geſchickt gemug ſind 


u. Daß, um dieſen gehoͤrig zu fahren und m leid 

ih, anögehreitete Keuntniſſe erferdeklich And, bien 
von führen der erfte und zweite Theil dieſes Berti 
anf ih Seite, den ſyrcchenden ewei. 





Siebentes Kapitel. 
Vom Inſettenftat 


6. 308: 5 


Bon ber Verheerung der Bann ug, 
| Le In ſekte. PS 


Unze groß iſt der Schaden, 
— le Forſten durch Inſektenfraß ge⸗ 
lteten haben. Die dadurch / entſtandenen —* 
mnden koͤnnen von bemenjenigen als PYhaͤnoment 
berrachtet werden, Die ſich Darüber aufhielten, als 
der derewigte Gleditſch. in ſeiner ſpſtematiſchen 
Winleitung in die neuere Forſtwiſſenſahaft, 
. Ver Inſekten erwaͤhnete. Dieſenigen, die da fagteny 
, was Bringet der Mann nicht alles in die Forſtwiſ⸗ 
— ——— 


"en Untabaltmn her Terfen 


untende heſtanden, unb-perben feuer Suchen. 0 
Dielenigen, melde -feine Anzeige und feinen Kath 
derlachten, da die Kiefer - Raupe (Phalzaa Pin 
Bombyx Lin.) diefes ſchregtiche Inſeki, ſich is 

einigen Revleren zu aͤußern anfing, wo fie mit ges 
ringen Koſten hätte vertilget werden kͤnnen, müflen 
jegt beſchaͤmt daſtehen, und Die hunders Tauſende 
van ‚abgeftorbenen Morgen ‚YOeldee as 

ſtaunen. 

Eben fo groß iſt die Verheerung in den 

Fichten⸗ Oder] othtammenwäldern, Durch’ 
den Borkenfäfer, oder Gwarzen Wurm (Der- 
meites typographüs) geworden. 

Alles dieſes find Erſcheinungen, welche beſendere 
Kennpniffe, und Manfregeig erheiſchen; zu deren 
Berhlindehuhg auch manche Mittel mit gute Er⸗ 
folg gebraud worden ˖ ſſnd. 

Diefe zu kennen, ‚sehöterdaner woht unfireitig 
für einen Gorfmann. .„.., a 


bein de ν , 

Bon der riahen Kiefer⸗Raupe. (Phalana j 
‚ Pini Bombyx Lin.) .. 

— Eh iänidt vu Tänsaen, z006 a adiche In⸗ 


ſekte vom Anfang der Weit an — da ,gelghes haben, 
wo fie von der. Natur angemieten find. Es Ans, ine 


deſſen jedes Beſchoͤpf auch ſeine naturlichen· Feindez 


ſehet deren Anzahl im Werhätnig, fo wird die Äbrne 
. mäßige: Bepmehrung der Arten verbinden, uno B 
merben auf ſolche Weile auch die Allerſchaͤdlich ſteu, 
‚dem, geoßen Rasurhanshalt weniger ſchaͤdlich ¶ algz 
wenn fie ſich, ei. ibtem medlatordeten * 





einzelnen 


-5o widelhen Zufaͤnen. asr 


yaitniß zum Ganzen undberfhmengtich bermehret 
und ausgebreitet Hide. 


Diefe allgeineine Wahrheit trich nun auch bey 
der Plaſæna Pini, der großen rauhen Kiefern⸗ 
Raupe tin, welche von derTZatue zu einem 

Bewohner der Kiefernwaͤlder bes 


ſtimmt iſt, und aranfanglich dat mnen ſchon gele⸗ 


ber bat. 
Sie gehoͤrret unter ‚die grogen. rauhen 


— und fie muß micht unit. Bi iyatıın grd⸗ 


J nen, wen unſchaͤduchern kleinen Kiefeun: Raupe 


it 
J 


- (Sphinz Pinaßti La 5; berwechſelt werden, wie ſb 


haͤufig geſchehen iſt. 
Ihre, von dem arau und beauben weiblichen 


Nachtvogel un Itlinuc, an die Murbe:und Fiveige 
der Kiefern ın Mannghoͤhe gelegten hundert und viel 


mehr chryſopras⸗ gruͤnen harien Eyer, kommen zung 
She-im nehzmlichen Yommer im Auguſt aus; theil® 
bleiben die ipätern den Winter über kleben, und brin⸗ 


| gen erſt im naͤchſten arten Fruühling De jungen 


J 


Ranpen zum. Vorſchein. Die Erſcheinung beſtehet 
in ganz kleinen, ein-r Linie langen, dunkoſbrauuen 


Raͤupgens weiche Mid ‚fofort von den Mrieſten 


Nadeln der Kiefern «rn hren und wach ſen. 
Bei eintretender Lalte, ruͤcken Ne von den Baͤu⸗ 
men herumer, und gehen am Zuße ber Stämme iR 


die Oberfläche der Erde, mo fle der Strenge des 


Winters, felbR dem Schnee, der Naͤſſe und dem 
Eife — Trotz bieten. Man finder daher große und 
Meine zugleich. Die Groͤßeſten weflen über drey 
Zoll, fie Ard rauh, braun, gelb und weiß, mit zmep 
Blauen Flecken, oben, hınter dem Kopie: Gie ver⸗ 


bringen. in: Daufen die Fältere Jahreszeit rigen 


Lorſthandbuch U, Theil. 


lı 
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Zufande, ohne Radeln zu freſſen. Die Erfahrung 


- bat gelehret, daß fie aͤußerſt lange, (mehrere Mo⸗ 


nase) der Gpeife entrarhen Fönnen. 
Siliebt eb indeflen gelindes Wetter im Winter, 
ſo erheben ſie Krb an die Yänme, und freſſen; eilen 
aber in ihren Winterſitz zuruͤck, bis der-Srähling, 
und muit dieſem die Wärme. eingetreten ik, welche 
fe zur Nahrung anloder, ” 
a gehet die Verheerung an allen jun- 
gen und alten. Bäumen ganzer Diſtrikte zu⸗ 


Zleich und -gemeinfcbaftlich an, und. ihr 


Wacerbum nimmt dabey augenfbeinlich 
in drey Wochen zu. W 
Haben fie einen Difvike kahl gefreſſen, ſo ver⸗ 


Iaffen fe ſoichen, und ziehen auf der Erde in 


Schaaren weiter — nach einem unbefanges 
sen. Ort. 
Mutlerweile wird ihre Laufbahn volendet, fie 
werden vollkommen, und zum Kinfpinnen 
geneigte. Sie freffen aledann nicht mebe, 
and innen Ach in ı$ Z0M lauge, JZoll breite hei 
Hraune Gewebe — an den Zrveigenem. 7 
Ste verwandeln ſich dariun zur Dunfelßraunsg 
Buppe, aus welcher in der Regel nach drey 
ochen ein’ männlicher oder ein weiblicher 
Nachtvogel ſchluͤpfftee.. 
Dieſe begatten ſich des Nachts, flattern, 
obne zu freſſen umher, legen ihre Eper ohen⸗ 


beſchriebener Maaſſen, und ſterben *). 


*) Eine wohlgetroffene Abbildung von der Raupe, dem 
Coccon ber Puppe, den weiblichen Papilion und deſſen 
—Gyerxn finder ch in Roſels Juſekten. I. Phal, Tab. MX. 


N 





\ \ 
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. 310. 
Von den natuͤrlichen Feinden ber tauhen 
„ Kiefern» Raupe, en 


Die eaube Kiefern Rinne bat im. m 
Rand ale Raupe ſehr gefahrliche 
1) an einer. Eleigen ſchwarzen eur mie 

pier Slügeln; (Iihneumon Erycae Bhal.), 

2) an.einen grhnem Anubläfe ‚Garabus 
. "Sycophanta )r-. nn. 

Die erſtere Rich die Raune, un. leget ie 
zwiſchen gell. und: Fleiſrh ihre Kiyar ng dem, 
keib, wie die Eugerlinge beyw Wildheit- And bepus 
Kindvieh ihnn. on ı, 

Die Raupe trägt. Biefe. dei nit Ach herum, 
ſpinnt fich mit ihnen ein und verwandelt: dig 
| thaen zur Pappe, Fr Ze Er 

In diefem Zuſtand ber Raup⸗ komnmeen die Ed 
aus, werden Maden, weiche den Inbalt d 
Puppe auffreſſen, wachſen, und andatt el 

Nachtvogel aus dem Eoccon ſchluͤpfen ſollte, erſche// 
un 4, 5, 6, kleine ſchwarze Fliegen. Der! Uebers 
reß in dem Coccon iR faul und ſtinkend. 

Die,, amf ſolche Art belegte. Yang find geit 
famme ihrer Nachtkommenſchaft verheeret. 

Giebt es daher in einem Raupenjahre 
auch verhaͤltnißmaͤßig viel —— 
wird die ſonſt unbef. ae Koupenven 
mebrung gänzlich gehemmet, oder doch gap 

ſehr, und mehr als dur alle menfgliße "Kräfte 
‚ bermindent, 


Fu sh . 
x. . Ei) 3 — 
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Ein Beifpiel der ‚gemtpnlichen Vermeh⸗ 

rung dieſer ſchreckli Raupen durfte Hier 
wohl am rechten Orte Geben. - 

Eine Berliner Mehe, oder der ſechszehente The 
eines Veriiner Scheffels faffet gegen 400 Cocceus. 

Nimmt man nun halb Männer und halb Wei⸗ 
Ger am, wie es ſeyn muß; r betragen die EBeiber 
an vet Zahl 206 Sruck. 

Leget ein jedes im Dubgitänir nur 100 Eder, 
fo beträgt die aus der einen Metze Coccons zu er- 
wartende erſte Generation’ 20,000; übe, Wenn 
fe ch reingefgonnen Hätten, so Metzen hatten win 

zn. : Düber-alfo. funfzigfältige Vernrehrung. Wird 


" Diefe bep ber zweyten und bey der Dritten Genera⸗ 


tion, mis Drogrefiom bernd, ſo oehei ſoiche ins 
Unendliche. 
Der zweyte farchterliche Feind der. Kieferue 
Moupe, ber. grüne Raubkaͤfer, packet die großen 
aupen, an — und würget mehrere in einer 
. Minute. Iſt er baͤufig vorhanden, ſo reägt 
er gar viel zur ‚oscbinderung der Raupen 
Perpehrung b ey. [ Done 
ah 5 Bıt.. a Zu br 
WVon den Gegenanſtalten wider den 
Rauvpenfraß. 
GSo viel laͤcherliche und unſtunige Mittel auch 
Bir Vertilgung der Raͤupen auf dag Taper gebracht 
worden find, fo haben ſolche, wie vorher ſchon eine 
jnieben wär, nichts geholt: n 
Die Wırffomfeit der Beßenanitalten, blei⸗ 
bet im ganzen der Natur uͤberlaſſen; wo 





[ 


| ie Raupen fchon überband. genommen ha⸗ 
ben, muͤſſen Re durch die Ichneumons und 


Raubkaͤfer vertilget werden. Sonſt aber 
muß ihre moͤgliche kuͤnſtliche Verminde⸗ 


sun aus ihver VNaturgeſchichte entnom⸗ 
wen, und in Anrdendung gebracht. werden. 

Aufmerkſamkeit von Seiten der Foͤrſter entdecket 
die Raupen; theils am lichte werden des Ortes, 
theils an dem Unrath, welcher in Menge unter den 


Baͤnmen befindlich if, wie. grüne Knoſpen ausfie⸗ 


het und gleichſam von oben herunter regnet. 


In dieſem Augenblick iſt es Zeit, jeden ſolchen | 


Odrt mit einem ſchmalen, Heilen, einen Fuß tiefen 
Graben zu umgeben. Iſt der mit Raupen befale _ 
lene, umgrabene Ort kahl gefrefien; fo wollen die 
Raupen weiter Friechen, und werden durch den 
Graben ‚welcher fleißig in Acht zu nehmen if, bars 


2 


bey widrigen Bufälen.: AB: 


an gehindert: und fie können daninnen gu vielem, 


Bilpeln getoͤdtet werden. Fuͤr daffelde Jahr, alfe 
wird alles benachbarte gefunde Holz vor ber Ders 
beerung Dadurch geficdert ſeyn, zumahl wenn die 
daran verfpärten einzelnen Raupen fleißig. abgefus 
her werden,. weiches mit Handſchuhen gefchehen 
und; weil die an ihnen befindlichen Haare die Haut 
seien, und ohne Handſchuh — Ausſatz und. Su 
ſchwulft erfolget *). 

Da das Einfpinnen an den niedern Zweigen ge⸗ 


\ 


Iſhiehet; ſo kann ihnen auch in dieſem Zuſtande 


durchs Abſuchen der Coccon⸗ meher Abbruch J 


gethau werben, 


I Die Raupen find übrigens nicht giftig, mie einige vers - 


"geben. Die Akademiſchen Verſuche bes Herm Director 
Achard i in Sein, haben ſolches ie anal gefont, 
3 


\ 


x 
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Da ferner die Nachtvoͤgel fhre Eyer unten an 
Die Yorke der Bäume legen, ſo koͤnnen umendlich 
‚ site abgeſcharrt werben. Sinb ſie in ihrem 
Winterſitz eingeruͤckt, fo 1d9t man die. Schweine 
da eintreiben; weiche ooın Anfang des Frofes 
bie zum erflen Maͤrz eine große Menge auswählen - 
„and verzehren. Die Erfahtung har beftätiget, daß 
Diefer Fraß den zahmen und twilden Samen ga 
UNe diese Mittel ind thaͤtig und ohne Gden 
wor den Koſten anzumenden. Vernachlaͤßiguug, 
‚bringt anerfestichen Schaden; wegen der obenbe⸗ 
ſchriebenen, erſchrecklichen Vermehrung, und bei 
daraus entfiehenden Verheerung der Forſten. 


8. 31% 

Erfolg aus dem Raupenfraß. 
Da die Blaͤtter oder Nadeln, eben - 
viel einſaugende als auedampfende Wet 
enge der Baume find; fo folge, dag ihr 
Verluft durch den Raupenfrag — in einer 
"Tabreszeit, wenn der Trieb der Säfte am 
KRärkiten ift, Stockung und Verderben zu 

wette bringen müffe.. Ä 
Da ſerner die Nadelbaͤume, nicht fo t- 
Die Laubhoͤlzer — Augen baben, and deren de 
Wachsthum fortgefeßet werden könnte, Yo fein 
Meiter: daß. biefer ein Ende haben mäfe, wo die 
Mittelknoſpe, aus welcher allein nur der Trieb fürb 
gefeget wird, verlohren gegangen ik, on 
Allles dieſes iſt der Erfolg ans dem Ranpenftah,. 
velcher im Vorſommer, im weichen Zuftande Di 
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Triebe, und dor der Ausbildung der Kunoſpen ge⸗ 
‚ fihiehet, und wodurch Die fo noͤthige Bildung der. 
Knoſpen, and Mangel wechfelfeitiger Bewegung und. 
Sörderung der Säfte, alfo der Entwurf ju neuen’ 
Theilen, vereitelt worden iſt. 
Dergleichen abgefrefiene Bäume dampfen daher 


an ihrer Dberfläche durch die Rinde aus, ohne \ 


durch die fehlende Blätter — Nahrungöſtoff einſan⸗ 
gen zu koͤnnen; ohne daß Blätter die Digeſtion der 


in dem Stamme roh auffleigenden Säfte bewirken 


koͤnnen. 

Die, Aberall auf die, ihres Nadelſchmuckes be⸗ 
raubten Bäume eindringenden Spriienftapien vols 
keuden daß Werk und vertrocknen fe ga. 

Um fo übler ift die Brfcheinung des 


Raupenfraßes im folgenden zweiten Jahre. 


Hier wird vollends getödret, was im erfien. Jahre 
zwar frank, aber noch am Leben war. 


Die weiteren Solgen find: gänzlidyes Ab - 


ſterben, blau werden des Holzes, und Ab» 
fallen der Nadeln und der Rinde, durch den 
vermehrten Borkenkaͤfer. 

In dieſem Zuſtande bringen die Baͤume höd 
fiens noch anderthalb Fahre zu, ih welchem die Aolzs 
böcke (Cerambices) ſie durchſchrodten, daß ſie um⸗ 
fallen, und fernerweit zu. one Sebrauch untang⸗ 

| werden, 


Zn} 31% i 
Maaßregein nach dem Kanpenfrafi; 


Wer fichet nicht ein, daß durch einen ſtar⸗ 


Een Raupenfraß die Sorftölonomie ſolcher 
Reviere gar fehr alteriret werden würde, ment 
| Hh 4 
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man nicht auf eine gefchickte Art, deu Schaden ſd 
Hein als möglid zu machen, befliffen wäre. 
Eine weife Dirfetion des Sorflwefens, 
erift Daher die Anſtalten? 
. 2) daß eine genaue Vermeſſung und Tara 

. tion 

a) von den kahl und - 

b) nicht EHI gefr: ſſeneü Sorfitheilen gemacht, 

3) folde am gehörigen Drie auf der Korſt⸗ 
‚harte verzeichnet; 

3) die baubaren Hoͤlzer nach Ihrer Qua⸗ 
lität ausgezaͤhlet, in. Kifte und Ueber: 
ſicht gebracht; and‘ 

4) mie —* Bäume abſterben; folche moͤg⸗ 
lichſt geſchwind konſumiret, oder in 
"Ko: ferpationeftand geſetzt werden, wie 
6. 3023, bey des Winpbrägen gelehret wor⸗ 
den if; 

5) wırd die geſchehene Auesähfung ale Ye 
land aufgefübrer, , und monatlich Die 
Bonſumtion davon in Abzug gebracht: 
daher alfo einberidtet, 

6) miflen Feine andern, als wirklich todte 
. Bäume gebauen, die grünen aber zur Fünf 

. tigen natürlıchen Befaamung anf den Dertern 
— werden; 

„) in’ den kahl abgefr effenen Oertern” Sins 
gegen, if Die Fünftliche Solsffat aus 
dem Sacke ungeſaͤumt zu veranftalten, 
ehe der Boden derrafet, und durch Sonne und 

Luft entfräftet wird; 

A.ſind die Etatsabgaben aus dem. Kan 

2 „pen fraß umso zu deſtnehen be vor 
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ein grüner Baum gebauen wird; und 


seo möglid) find fie für mehrere Tabre un 
voraus anzuweiſen, wenn die vorräthige, 
Menge des raupenfräßigen Holjet ſolches er⸗ 
fordern ſollte; 

9) endlicd ſind diefe alimaͤhligen Abgaben, mit 
der ſchoñ geſchehenen Haupt⸗ Forſt Ab⸗ 
ſchaͤtzung zu vergleichen, und in Abzug 
su bri: gen; damit Die Ueberſicht dee. 
Ganzen nicht verlobren werde, fon 
dern der Vorgriff, gegen den bißherigen, jähr- 
lichen etatsmaͤßigen Ertrag balanziret, und 
hieraus nad "Quali » und Quantitaͤt bes 
flimmt werden Fönne, wie boch bin» 
kuͤnftig der jährliche Ertrag der Sor] 
zu fteben kommen müfle. : 


DE obigen Manfregein erhalten die Forſt⸗Ab⸗ 
fhäyung, und deren Refultate in Ordnung; ſie ges 
"währen Ueberſicht des Schadens und Kontrolle; fie 

machen das abgeſtandene Holz vor deſſen Verderben 
zu gute; ſie erſparen waͤhrend dieſer * 
ſunde Holz, und ſie erſetzen durch die Kultur dem 
Walde den Verluſt für die Zukunft. Sie erreichen 
‚folglich alles, was unter ſolchen umſaͤnden errei⸗ 
chet werden kann. 


$. 314. 


Vom Harz⸗ Borkenkaͤfer (Dermeiles | 


Typographus.) 


- Der Harz Borkenkaͤfer, oder ſchwarze 


BWuprm uneigentlich genannt, iſt in allen deutſchen 
Hatiwaͤldern gemein, und nicht gllein in den 
255 


. 


eit Daß ges - 


x 
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Rothtannen, fondern auch in den Kiefern⸗ 
Forſten su finden; je.er verſchonet auch die 
andern Pinusarten nicht. 
Es iſt ein kleiner dunkelbrauner, kurzſchnaͤblich⸗ 
ter, rauher Käfer, einer Linie lang, welcher ſich 
von außen durch Die Borke in die Safthaut frißt, 
in derfeiben am Splinte ſeitwaͤrts Gaͤnge minl 
ret, feine Bier hinein leget, welche zu Maden 
auskommen, die ſich gleihfahß von der Safthaut . 
ernähren, und in Derfelben fortfehrobten, Bald erwach⸗ 
fen, ib in Räfer verwuridelh, und fo in ei- 
nem Jahre eine dreymalige ſtarke, Gens 
ration beginnen. Bey ſchoͤnem warmen Gom⸗ 
merwetter fliegen fie in Schwärmen, und befal⸗ 

len einen frirchen Ort nach dem andern; daß kalte 
und naſſe Wetter im Sommer ift ihnen hin 
gegen nachtbeilitg, und’ Re Breiten ſich dabey nicht 
fo ſehr aus, ald bey fhönem Werter, 

Da nun in jedem Baume durch die Roͤhren ber 
Gafthaut zuPhen Splint und Rinde, das Steigen 
der Säfte aus der Wurzel vor ſich gehet; fo folgt, 
Daß wenn diefe Candle rund um dem Umfang 
des Baums zerfrefien find, Tein ferneres 

" Steigen der Säfte ſtatt finden Eönne, mit. 
bin alfo Stockung der Säfte, un» das Verder⸗ 
ben des Baumes erfolgen muͤſſe. | 

Dieſes aͤußert ch — 3 

1) dur das Ausdringen des Harzes aus 

den Fieinen Löcher in der äußern Rinde, ' 

a) am Gefb werden der Nadeln; 

3) am Seitleftand des Eriebes, Verrvelken 

deſſelben, und Abfallen ver Radeln; 


\ 


4 
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4) am Aufſpringen und Abfallen der Borkez 

endlich zu | 

9) an dem völligen trocken werden der 
befallenen Bäume. | 


$. 315 


.. Bon den. MAafregeln gegen den Borken. | 


Käfer. 


Entdecket ſich das Daſeyn des Borkenkaͤfers, 
and den obigen erfien und. zweyten Merkmalen oder 


aus dem Schwärmen bes Inſektes, in fonf gefunden. 


Forſten dem aufmerkſamen Forftbedientem; ſo iſt es 
feine Pllicht — der Behörde ſchleunigſt dadon Be⸗ 


vricht zu erſtatten. 


Eine weiſe Direction — ermangelt nicht, 
den befallenen Ort ſogleich niederhauen, 


die fämmtlichen Stämme binter einander 


ſchaͤen, und Rinde und den Abraum auf 
Haufen — mit Vorſicht, verbrennen zu laffen, 


Die Brfabrung, bar dieſt Maaßregeln ats 
‚die ficherften und beſten erwieſen, der Aus⸗ 


breitung dieſes erſchrecklichen Eleinen Inſektes vor⸗ 
mögen. J n 


Es verſehet ſich von ſelbſt, daß die Aufmerk⸗· 


mkeit auf alle übrige Forſttheile zu der 
ie gerichtet werden, und im allen befallenen 


. Dertern anf obige Art verfahren werben möüfle, 


Denn alle befallene Bänme gehen doch gewiß ein, 


amd die Brut greifet immer weiter um fi. 
In diefem Zeitpunkt iR aber das niederge 


hanene geſchaͤlte Holz noch gut und brauchbar 


zu Rup: Bau⸗ und. Vreunhotz. 
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Diefes wird wach feiner Qualitaͤt anfgezäßs 
- Jet und regiſtriret; wegen der Vermeſſung des 
Drtes und überhaupt wegen Conſumtion und Ton⸗ 
fervation Des Holzes, wird ſo vs, wie 
S. 3i2. gelehret worden iſt ). 


Achtes Kapitel 
Vom Wildfras in den Forſten, 


5. 316. ⸗ 


Von der Verheerung der Forſten durch 
des Wildbraͤt. 


Uebertriebener Wildſtand, wird der Um 
terhaltung der Sorften hoͤchſt nachtheilig; 


‚sm fo mehr, wenn Holzſaat und Dflanzung, . 


and die jungen Schlagholz » Bebaue, „dem 
Wildbraͤt Preis gegeben find. 


Das Rotb- Dam und Rebwilabrät pers 
. beißer den Yaflug, Auffchtag und Wiederwuchs. 
Die Hirſche und Rebboͤcke ſchlagen und fegen 
an ben jungen Hölzern noch außerdem. mit ihren _- 
Beweihen, und toͤdten ſie dadurch; fo wie dad Wild⸗ 
braͤt mie den Sirſchen, den ſtehenden jungen | 


5 Eine wboblgetroffene Abbildung dieſes Inſekts unter 
allen Umſtaͤnden, auch vergrößert, und eines Stuͤckes 
Sichtenrinde, von der untern Seite, mit den minirten 
Gängen, findet fich im vierten Bande der-Schriften 
ver Berlin er GeſellſchaſtLraturforſchender Freunde. 
S. 77. Tab. van I, 2 3. 
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Yılmıa — durch Schaͤlen der Rinde vielen 
Schaden thut. 

Das Schwarswildbrär bricht den jun⸗ 
gen Anflug-umd Aufkhlag um, und die Haa⸗ 
ten benaten im Winter Die Plantagen, uud ans 


dere junge Pole über dem Schnee. 


$. 317. 


Bolgen, in freyen, dem Wildbraͤt ausge u. 


festen Forften.: 
“ Wird der Anflug von Nadelhoölzern 


yerbiffen ſo iſt es um degfelßen gerhan. Denn 


wenn die Feder deſſelben mit der Mittelknoſpe ab» 

geißer morden, fo hoͤret das Leben der Pflans 
ze auf; da die Nudelhölzer feine Augen haben, 
and folglich uncerhalb des abgebiſſenen Tpeiles nicht 


wieder ausſchlagen koͤnnen. 


Dev dem Aufichlag. und Anflug der 
Laubhoͤlzer Hat es die widrige Wirkung und Folge, 
daß die adgebiffenen Pflanzen den Mittelſchuß, 
der, zum Erwachen zu einen geraden Stamme ers. 
fordertich it, verlieren, und fich nur in Sei⸗ 


. tenzweige ausbreiten. Um fo ſchlimmer iſt es, 


wenn dad Deißen in mehreren Jahren wiederholt . 


geſchiehet. Da erwachſen feine Baͤume, fordern. 


nar kummerliche, trapernde Bůuͤſche. 
Ehen dieſes findet bey den jungen Schlag. 
hoͤlzern Ratt, welche nur zu Kollerbäiggen erwachfen. 
Dis Schlagen und Segen der Hirfche und 


Nehbscke verleger die Rinde und Saftbaut, 


innerhalb welcher die Bewegung der Säfte vor ſich 


sehen ſollte; die dadurch unterbrochen, und woher 


\ 
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jeder beſchlagene Stamm Erant wird, jeber rund 
berum feiner Rinde beranbter Baum abe 
ohnfehlbar eingebet und vertrocknet. 
Gleiche Bewandnig bar es mit dm 
Schaͤlen, welches Krankheit und Ton nach ſch 
ziehet. EEE nn 
- Wird der junge Anflug und Auffchlagvom 
Schwarzwildbraͤt umgebrochen, -fo. giebt 
foldyes Lücken in den Saatanlagen, mik 


durcht, Bepflanzen erſt wieder auszubeſſern find. 


Das Benagen der Haaſen bat gleichen 
Erfolg mit dem Fegen und Beſchaͤlen md 
Hirſche und Wildbraͤt. 


$. 318. 

Bon den Vorkehrungen gegen Wil 
fchaden.. 

Es koͤmmt auf die Willkuͤhr des Fuͤr 
ſten an: ob er den Wildſtand haͤgen, oder 
in feinen Schranken erhalten wiſſen wil. 
Iſt das Erſtere der Fall; fo bleibt in AM 
Ber Erhaltung der Forſten kein auderes Mittel Abri 
als Die Anlagen und jungen Schläge ti 
tig zu vermachen: und das dazu erfordert 
. Zaunhol;, fo wie die Koften daran zu wenden. MM 
derergeſtalt wird an feinen Nachwuchs und Wieder⸗ 
wuchs zu denken: fepn. Gau hingegen nah M 
Billigkeit gegen den Landmann fawohl, als zur Er 


! 


. - geichung der Hauptabſicht mit den Wäldern — di 


J Wildſtand verhaͤltnißmaͤßitg erhalten werden 
fo wird zwar der Schaden nicht gan; verhühet, 


4 
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derohgescheet feicher aber dach fe. onthenet ver⸗ 
den / daß er weniger empfindlich. if. 

Ban faricht und. fohreibet fo viel vom verhaͤlt⸗ 
nißımäßigen Wildſtande: ohne indefien das 
Verhalui ſelbſt anzugeben, und zu beſtimmen. 

“ »Btundfäge hierüber, konnen nur nach 


erprobten ſorgfaltigen Erfahrungen geſchloſſen 


| ‚Deren. 


Diefe würpen am beften in Thiergärten zu mas 
den ſeyn, wo in einem befannten Slächenraum 


eine gewiffe befannte Menge atterl:y Wildbraͤt 


lebet, und mehr oder weniger Schaden am Kolz⸗ 
wuchs anrichte, Weil aber in den Thiergaͤrten 
keine Aufhuͤtuug wit Mindvieh und Schafen hatt 
ſindet, und daher. alle Weide für das Wild zur 
—** bleibet; Aderdem die Thiergaͤrten, wohl ini⸗ 
mer in den befen, und nicht in ſchlechten Waͤldge⸗ 


genden angeieget And; fo würde dag darign auf⸗ 
—8 Der — — für das Freye gt Stich 


Im Freyen haben fich außer dem wüde, 
Ma hergebrachter Gewohnheit und. Gerechtigkeit, 


Bo Rindvieb und Schaafe zc. zu ernähren. 

Wird Deren Weide vom Slächensaum der 
ganzen Sorft nach Auefchluß der Schenungen 
ergeſtalt abgezogen: Daß 


Der Sraf von. Mellin, giebt in feigens Verſoch einer 


Anweifung. zur Anlegung, Verbeflerung und. 


Nugung der Wildhahnen, jowohl im Freyen als 
in Thiergärten 4. Berlin uud Stettin bei Joa⸗ 
chim Pauli 1779. Geite oı bad Veebhaͤltniß auf 
Roth + Dam und Repwild in Zhiers arto⸗ an. 
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- a) fürein Se. Rindvieh 4 Magdeb. org 
b) für zehen Schaafe 10 © — Wort. 

gerechnet werden; fo_wird das Uebrige der 


Sort, für einen verhätmißmägigen. Wil 
fisnd von 


a) Rarbppilöbräg für, Sud 3 Morgm 
b) Damwildbraͤt für Im 4 — 


ce) Rebwildbrär für ı — 6 — 
übrig bleiben *). 
äum Beiſpiel: Ein —X MRevier halte 


4000 Morgen‘; ed weiden darauf 230 Stäck Kinds 
vieh, und ı 200 Schaafe, wie Rarf würde der ver⸗ 
Hältgisgäßige Wildſtand ſeyn koͤnnen? 


1.9) Als Rechenſchaft über Die angens mmene rorgenichlen 
für Vieh, Schaafe und Wild ift anzuführen: daß, ob 
„wohl uurflr ein Stuͤck Vich zwey Morgen gute Weide 
\ gerechnet zu werden pfleget; deungch im Sonle'bep 
gewöhnlich ſchlechter Weide billig gedoppelt gerechnet 
werden muͤſſe. 
Vvduͤr das Schaaf wird In Pfeif⸗rs Lehrbegriff ſaͤmmt⸗ 
licher Oekonomiſcher und Kameralwiflenfchaften, Th: z 
- 200 [INuthen gerechnet... Da num den Schaafen die 
Waldduͤtung beffer ift, als Feld; fe dürften 130 IN- 
“als ein Magdeburger Morgen, genug hinreichend feyn; 
uni fo Mehr, wenn fie, wie faft: immer der Fall if, Feld⸗ 
huͤtung dabey haben. .- 
Das Rothwildbraͤt iſt weit delükater in ſeiner 
‚Hebung als das Rindvieh, und deewegen iſt ibm noch 
einmal fo viel Oberfläche dazu angewielen. Das Das 
. wild ift weniger delikat, geniehet auch nicht: fq viel, 
. deswegen iſt es mit dem Rindoieh gleich gerechnet 
worden. 
Die Rehe find in ihrer Aeßung am allerdehkatefen; 
fo daß Nle gar nicht einmal überall Nahrung ſuchen. 
Es ift daher das Mittel mwiſchen or and Dam⸗ 
wild angeno amen worden, € 
. 
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: Sechstheil des ganzen Reviers mit 6664“ 


Morgen wird ımmerwährend in Schonung gehalten, 
Es Beben mithin zur Hung: un 


33335 Morg; | 
die 230 Kühebenärfen nach oben g2e Meg. 
bie 1200 Schaafe — 1200 — 


ATT2120 Morg. 


Es bleiben alfo für daß u Wildbrat 12133 Morg. 
| Diefe. unterhalten: Ä 
a) entweder 152 Stuͤck Nothwild; 
b) oder 303 Stuͤck Damwüß; 
e) oder 202 Stuͤck Rebe 
d) oder gemiſchtes Roeh⸗Dam⸗ und NRehwild 
nach dieſen Verhaͤltniffen — 219 Stuͤck. 
Auf ähnliche Art kann das Verhaͤltniß 
| injedem Salle gefucher und gefunden werden. 
. Wer wird aber auch. nicht einfehen, daß die 
Meide für Rübe und Schagfe biee febe 
hoch gegen ſonſtige Sfonomifcye Prinzipien in Ab⸗ 
zug gebracht; daß ferner die Schonungen ab⸗ 
gezogen worden *), und daß auf das Wild ſehr 
viel Brund und Boden gerechnet if. ' 
Demnad fommen anf 4000 Morgen 152 Städ! = 
Rothwildpraͤt, welches. auf eine mäßige Forſt vom 
. 16000 Mergen 604 Sträd betragen würbe, ur 
Nur fehr ſelten ift indeſſen der Wildſtand 
mehr fo ſtark und verhaͤltnißmaͤßig; dennoch 
wvird uͤber zu ſtarken Wildend in neuetn Zeiten | 
gefchrieen. 
Die Gchonuugen Aid deswegen im Abing gebradts 
erfiens, weil fie nicht mit dem Vieb behiitet werde: 
dürfen: und zweitens, weil fie vermachet, oder ver⸗ 


zaͤunet werden ſollten. 
dJorſthandbuch IL Theil, Si 


u. 
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vBei einem dergi Wildſtand von 152 nid 
äuf 4000 Morgen wird immer Die Dermachung 
der 666 Morgen 120 O Ruthen Scho | 
noͤthig fepn, um junges Hölz zu ziehen; weil dad 
Wildbrat gerade die Schonungen am mehrchn 
liebet. 

Nur alsdann find die Vermachungen übe 


flüßieh, wenn der Wildſtand, weit unter ben obiger 
kechten Verhaͤltniß beſchoſſen worden if. 


Neuntes Kapitel 
Vom Viehfraß in den Wäldern. 
ch 319 
Dem Schaden, welchen bie Huͤtun den 


Forſten anrichten kann. 


n zahmen Hausthieren, weiden: 
1) Rindvieh; 


Das Kindvieb trite und feißt den jungen In’ 
flug und Aufſchlag ob. Es verbeißer die jungen 
Loden der Schlaghoͤlzer, und reitet ſelbſt ſolche in 
der Stärke dee Dopfenfangen Dermnter um fe iR 
entlanden, 





% 
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2 Die Pferde thun ein Gleiches, noch meht mit 
ihrem ſcharfen, doppelten Gebiß, womit fe die 
Knoſpen, die Entwärfe ; zum kuͤnftigen Wachshum⸗ 
abfreſſen. | 


Die Schaafe ſind das ganze Jahr gber ſchaͤd⸗ 

lich, indem fie Sommer und Winter weiden und 
die Saamenpfianzen von Laub- und Mabelhöhern 
verjehren, die jungen Loden der Schlaghdtzer befreſ⸗ 
ſeen und entgipfeln; im Winter aber bey Schnee im) 

“den Laubholzern was fle erreichen konnen, abknoſ⸗ 

ven, und die jungen Nadelholzdickigten entnadeln. 

Sie ſcharren den Nadelholz⸗Auflug unter dem Sqnee 

hervor, und beißen ihm die Röpfe ab. 


| Die Ziegen verbinden hiermit noch daB Auf⸗ 
eigen, Niederreiten und Viſchalen ber. ‚Jungen 
Saubbäljer. Fi — 

Die Schweine brechen den Ynfing und Yufa 
ſcclag um, indem fe nad) Untermaſt und Mäufen 
vwuͤhlen. Auch ſchaden fie in der Setzzeit dem Wilda 

Rande fehr, indem fie alles junge Wildbrät, wel⸗ 
des ihnen nicht. entfommen kann ‚ würgen und 
dverzehren. 
— 6Gs faͤllt in die Augen, wie nachtheilig folche - g 
Befchädigungen durch das zahme Vieh den For⸗ 
vn werden koͤnnen. 


. 8. 320. 
| Von den Maaßregeln gegen den Shader, 
“welcher ohne folcye ohnfehlbar entſtehet. 


Eine gute Forſtpolizey fehreibt gegen den 
Schaden, wilden bas en sahne Dich in 
3 | 


»” 
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den Foren anrichten würde, dienliche Regeln 
vor, und hält auf deren Befolgung. 


Dapin gehöret insbeſondere: 


1) daß keinerley Vieh ohne Hirten herum 
laufen duͤrfe; | 
ı 3) daß die Anlagen und jungen Hölzer % 
 Aange mit aller Aufhuͤtung verfchoner 
bleiben, bis alles dem allerley Vieh aus dem 
Maule entwachfen ik; als weswegen Dis 
Schonungen deutlich zu bezeichnen And; 


3) daß die Ziegen, «ld dad aBerfchänlihke 
Vieh, gar niche in Die Sorften kommen 
wien; , - — 

H daß die Schweine nur zur. Maſtiit 
wenn fie volken Fraß haben, von Hirten iR 
die Waͤlder getrieben werden dürfen. 
. Auch altdann die Schonungen nicht behuͤtet 
verden muͤſſen; fo mwig die Schweinhütung im 
Walde, wenn auch wirklich noch Maft übrig 
GR, der Gebjeit wegen nicht länger als bie zut 
Sitte des Febrnarmonats banern duͤrfe. 


r . 


.. v 








Mittels ale das Bepflanzen Hart finder. Den 

bush jede andere Ort von Kulturarbeit, als Pie 
gen sven: Vehacken des Vodens zur Saat, Renate 
Ä «une no um fo viel mehr; 
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Zehntes Kapitel, 


| Bom Verraſen der Schläge und Shoe 


IE 1177 SE 
n_ 321. | 


Bon Schaden, welcher Durch das Berru 
ſen in den Eosften entſtehet ·· 


| Bm Graeu nd unkraut uͤberhand nimmt; 
p ðann der Holzſacene nicht Erde faſſen ung - 
aufgehen 


Auch werden die jungen Holz⸗ 
pflanzen welcche noch aufgefeplagen Ad, vom 


Graſe erſticke ober verpämume, mn 
„. Persien piabe, find äußert ſcwwer u and fo | 


bar in Hotzanbau zu bringen; da Bein anderes 


| & 77 aledaun der Aufenthalt der mauſe 


und ver AZaͤfermaden, weiche beyde der Holzſaat 


eutgegen · arbeiten; da die erſtern Die Baamen 


ſeibſtdie andern ar. die jungen votzwure 
| sin verzehren. , 


Des ertafen 6 ber Schläge und 5 Schomingen: 


" biager Sa der «une vidrige Serben 


NT 


— 


502 | Unterhaltung. der Forſten. 


handlung veranlaſſet wird, und ver⸗ 
mieden werden kaun. Tun 


an 


, 5. 17 De a 


Bon der Entftehung des Graſes und Un⸗ 


krautes in den Forſten. 


In geſchloſſe nen gut beſtandenen Re 
vieren, waͤchſet kein Bras und Unkraut, 
welches.tinen freyen Stand erfordert. 


Der Graewuchs iſt daher die Folge der 


Pläntersorechfchefk ;. den welcher er ſich nich 


und nach einfindet und beſaamet, von der Huͤtung 
aber /immer kurz gehalten wird, bis die Sclaͤge 
in Schonung geleget werden, da er denn in die 
Did m gehen, und au wuchern anfaͤngt. 


Jederley Art des: Bodens, won ber befln 
bis zur fchlechteften, ift dazu geneigt; nur mer 
Ren verfchiedene Brasarten,. in dem verfchiebenen 
Boden heroorgebracht. ben fa ıh ed mit den Un⸗ 
Fräutern: fie find in&gefammt entweder einjaͤh⸗ 
vig, , oder ʒweyjahrig. oder peraͤnnirend. 


Die ein» und awedlaͤhrigen vergehen wieder, | 


wenn ſte vor der Saamenreife abgehuͤtet, abgemuͤ⸗ 
bet oder abgeſchnitten werden. : Die peraͤnnirenden 
hingegen, welche ſich aus ihren Wurzeln beſtocken 


. und vermehren,- erhalten ſich fehr viele Jahre im 
. Moden, und werben durch den abfallenden oder 


wöfliegenden Saamen noch häufiger. verbreitet, 





357 abe wibelge Bufdlich, - 803 
Die Wurzeln ind Saamen ſtecken alſo im 


⁊ 


Boden auggelichteter Reviere, ſchon lange vor⸗ 


v 


her, ebe an Ort in Schonung genommen 
wird; und dieſe Wurzeln und Saamen treiben 
nur alsdann ungehindert aus bringen Gtärgel 
and Saamen, welcher weiter um fich Hreifet: Diele 
Erfcheinung hat zu dem‘ fe‘ gewohnlichen -Tatfchen 
Dafürhatten Anlaß gegeben: das Gras und Unkraut. 
generire ſich in den Schlägen und Schonungen aus 
der Dammerde. 32 — 
6 323 
Maaßregeln zur Verhütung des Gras⸗ 


Es iſt ſchon fo mancher Nachtheil aheiget 


worden, den die Plaͤnterwirthſchaft bringe. 


Unter dem, iR wahrhaftig nun auch Die Entſte⸗ 


bung des Graswuchſes in den Sorften nicht | 


der Fleinfe. | 


€r wird verbüter, wenn. die Aeviere 
überall. geſchloſſen ersogen und erhalten, 
werden; überhaupt wenn jede Art von Forſten ſe 
behandelt wird, wie die Regeln dazu bereits ‚gegen _ 
Sen worden find. Wenn ferner die Schläge 
und Schonungen ungefäumt in Holzkultur 


‚gebracht werden, ehe das Grad Aderhand ne 


men kann, wie im dritten Fahre wach der Einfhor 
nung zu geſchehen pflegt; wenn während dieſer 


Zeit die Schläge noch nicht wieder tüchtigen Anflug 


aber Aufſchlag haben, der dem "boden bedecket. 
| | Jia 


\ / 


Sag 


⸗ 
ner; 


504 Unteshale; d. Forſt. bey widrig. Zufaͤlen. 
Endlich in den-Sast: und Pflanzk aͤmpen, 
gird der fo wacspeilige Graswuchs, duycche 
rajoien des Bodens bey Der Anlage, und fu 
bann Durch benaͤndiges Wiethen vder J dien 
uand Schaufeln zwifgen. den nat: .ader Diane 
"Iinien verhindert, und Diefe, Berbinnerung fi 
ſchlechterdings gothweadigg. 
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Siebenter Abſchnitt. 
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Erſtes Kapitel. 
Von den äußern Maaßregeln zur möge 
| ‚fon hohen Benutzung der Forſten. | 


| ae Sr Pe 

| Die möglich hohe Benugung,. hängt von = | 
den bisherigen Grundſaͤtzen der hoͤhern | 
Forſtwiſſenſchaft ab. | 

nn die Sorften nunbare Erundflüce find, 

LT un ein Endzweck derfelben it, ‚folche 


moglichſt boch zu nugen; ſo muß auch das 
Biſtreben der Forſtvorgeſetzten dahin gehen dieſen 


—X 


Endiweck zu erreichen. J 


Diieſes iſt ein Grundſatz der hoͤhern torſtwiſſen · 
ſchaft, der indeſſen nicht befolgt werden kann, wenn 
nicht nach dem vorhergeſchehenen Vortrag: 
.,ı) geſchickte Forſtmaͤnner gebildet find; .. 

2) das äußere und innere dorſtweſen gehörig vo. 
„guliret worden iſt; 

3) das Forſteigenthum, die Regale, ekugniſſe 
> and Servituten, fo wie eine gute Sorfipoligeg, 
rechtlich beſtimmt ſind; 

4) ber mögliche Ertrag der Forſten, und 
| m die, Bevuͤrfniſſe aus ſelbigen, ‚ auögemiinht 
. MODE, Erin: 


— 


7 
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6) wenn die Graundſaͤtze ber Unterhaltung der gor⸗ 


fien durch regelmäßige Umtrieb berfelben — 


unbekannt oder unbefolget find. 
Nur durch dieſe wichtige Keuutgiſſe und 


Vorausſetzungen beym Forfiivefen, befindet 


(ich ein Staat im Stande, den fnöglichk 
vaben Ligen, aus feiten Wäldern a 
31€ en, f , ' \ \ —B 
Wie ſchlecht werden die Forſten nicht 
genugzt, wenn die Beſorgung ungeſchickten 


"Sörftern und Dorgefesten anvertrauet wor 


den in; wenn Beine Verhaͤltniſſe, Feine Auf 
Echt und, Feine Rontrotie ini Forſtweſen gehbr 


sig Rare finden; wenn dag sefteigenthin, 


die Befugniſſe und Regale ſchwandend find, 


und. Beine. Sorftpolisey gehandhabet wird; 


wenn der Ertrag der Forſien nicht ficher aue 


gemittelt, und folglid "immer entweder zu 


viel oder zu wenig aus denfeiben genommen - 


zoird; wenn die Beduͤrfniſſe an Waripropufr 


sen unbekannt find, und folglid‘ Feine Ueber⸗ 
fühläga der Anwendung, daher alſo Keine Sande 


hmgsſpekulationen ſtatt finden; wenn end⸗ 
lich nicht nach Grundfaͤtzen der Dauerhafte: 


ſten Unterhaltung der Forſten gewirthſchaf⸗ 
Bew. d. 0 * 


$, 325: - 
Die höhere Forftwirthfchaft lehret weitere 
- Maaßregeln zur möglichft. hohen. Be 
nutzung bee Waͤlder. 
E So, wie Die Untsendung obiger Grundfäge die 
Einkcitung zu der möglich hohen Beuutzung der 


* — — 
— — — — — — — 
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. Wälder iſt, mithin als Mittel zum Zweck betrach⸗ 

tet werden muß; eben. ſo wohl lehrer die Höhere 
GVorſtwiſſenſchaft, weiter die Maaßregeln 
zur kluͤgſten, vorſichtigſien, fichern und möglichft 
vortheilhaften Senugung der Staatswälder _ 
pllerlei Arc, oder vielmehr — deren Pros 

dukte, zur Beförderung und Vermehrung 
dee Staatevermögene, ald auch des lg 
- meinen Wohlſtandes. 

Die bier hinweiſenden Siundtit⸗ geben die 

. Mangregeln: 

) zur — auf Nachhalt und bauer⸗ 

afte Nutung; | 

a): zur möglichit hoben , ‚doch. billigen 

Verſilberung des nachhaltigen Erirages, 
und der Nebennutzungenz 

3) zur gehörigen Anweiſung and orduunge 

maͤßigen Verabfolgung der zu benutinden | 
Dbiekte; 
4) zur Berechnung und Ueberfi cht der 
: Muzzung; endlich — 

5 z3ur Abwendung der Hinderniſſe, ch 
che der möglichen Benutzung ſich in- den Wes 
ſtellen koͤnntaeu. 

Diele Maaßregeln muͤſſen nach den Ao⸗ 
kalumſtaͤnden eingekleidet und modifiziret wer⸗ 
den, je nachdem von verſchiedenen Laubholz⸗Hoch⸗ 

daldungen, Schlaghoͤlzern, oder don alterlen Na⸗ 
delholz die Rede it, Denn die mannichfaltigen 

Ptrodukte aus ſelbigen, find ſehr verſchieden, 

von Natur, Eigenſchaft und Werrh. 
Exr ———— wnard det nad 


⸗ 
. = N \ 


so Benutuns der Forſien. 
. 326. | 


Maaßregein zur Ruͤckſicht, auf Aa j 


und Dauerhafte Nutzung. 


Sohle möglich hohe Benutzung der WiL 
der und ihrer Brodufte, ſo wie guch Edukte dauer⸗ 


haft, und in einem Jahre wie in deu audern mög 


lichſi gleich ſeyn; fo iſt von den Grundſaͤtzen aufn 
gehen, welche die drey vorigen Abſchnitte aut 
fahrlich gelehret haben. 


Denn nur dasjenige iſt Objekt der Ver⸗ 
‘* filberung, was nachhaltig, nad * der 


frey abzugebenden Hölzer und Nebendinge jaͤhrlich 


aus den Sorften faͤllr; wobey nenn auch dieſeb⸗ 


ben in dem Stande bleiben, ihren Vefimmunget 
auf immer in entſprechen. 
Wird im Gegentbeil in den Tag bin 


ein verFaufes — fo iſt es entweder in nid 


und über den wahren Ertrag. Kolalib it 


auch die Rugung nicht dauerhaft, — oder es wird 
zu wenig verfilberr; fo if es nicht Der moͤglicht 


Hohe Nutzen, der and dei Forſten mach ihren der 
ſtimmungen, mis Nachtzalt gezogen werden kam; 


zu aefchweigen, der Verabfäumung des verhäunt⸗ | 


mäßigen Nachwuchſes. 
$. 327. 


' 


Waaßtegeln zur moglichſt hohen doc si 


ligen erfilberung des nachhaltigen Er⸗ 


trages, und der Nebennutzungen. Ei 


_ Um den ‚ausgemirtelsen. nachhaltiten 
| Ertrag ſammt den Nebennugungen⸗ woͤ⸗ 


| ' 
NAeußere Maaßregeln. Kır 
hf bach — doch: billig Eu rſudere⸗ 
Pam ea darauf an — . 
„. 3) in Betreff der Zölgee: J | 
a) bie Beduͤrfniſſe an ſolchen zu kennen; | 
b) da Bedarfuiſſen, ‚and dem Ertrag ge⸗ 


mäß, die rohen Ruf: Baus und Brenn⸗ 
hoͤlzer geſchickt zu ſortiren; 


9 die rohen Produkte zu rechter Zeit möglich | 


ansjnarbeiten; 
d) die Fabrikate überad dahin. möglick zu 
vertheilen, wo fie beynoͤthig And; durch 
Bekfoͤrderuug de B Landtrausportes, der gioſ⸗ 
ſerey und. ber Schiffarth; 
6) verhäftnißmäßige, billige Taxen und Dali | 
 . peeile zu beſtimmen, und | 
f) durch ſolche die Konkurren; mit den Race 
baren zu behalten, und endlich — | 
8) durch sücdhtige Konfernationd » Anfalten) “ 
und durch Magazinirung die Waaren reihe 
wärdig und bereit zu erhalten. 


Be In Abficht der Nebennutzungen ksmmi 
es darauf an: ſolche nach reiflichen, richtigen 
Ueberſchlaͤgen ihres Werthes und Ertrages — 
anzubringen; es geſchehe durch Adminiſtra⸗ 
tion, oder Verkauf, oder durch Verpachtung 
in Zeit⸗ oder in Erbpacht. 


ESs iſt gewiß, daß die Ueberſchiͤge des Ban 
thes am ſicherſten bey der Adminiftration gemacht 
Werden koͤnnen; sm manche dieſer Nutzungen dem⸗ 
naͤchſt moͤglichſt reet und dauerhaft zu verpachten. 


- 


\ ] 


ET Venugüng der Forkin. 
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Maaßregeln zu gehoͤriger Anweiſung, und 


ordnungsmäßtger WBerabfolgung Der zu 
benutzenden Objekteͤ. 
Da die moͤglichſt hohe Forſtbenutzung 


“auf foräfältige Auswahl der Nutz⸗ und 


Bauhoͤlzer ankoͤmmt, welche in Abficht der Du 
ditaͤt und Quantitaͤt Überall einen ungleich hoͤhern 


‚Werth als die Feuerhoͤlzer haben; fo muß auch den 


, Korkoorgefegreh daran’gelegeit, und ſie muͤſſen über " 


% 


Erwerb ˖und Nahrungsquellen befoͤrdert 
werden. Dieſe Vertheuluag: mußrlediglaich 


jeugt ſeyn, daß die Anweifung derſelben, na) 
Maaßgabe der Beduͤrfniſſe und Dee moͤg⸗ 
lichen Ertrages geſchehe; und VNutzhoͤlzer 


And Baubölser, fo viel von ſelbigen abu⸗ 


ſetzen iſt, nicht in das Brennhoiz aufge 
Da nun dieſes Beſtreben aber die mathe⸗ 
matiſchen und. technifchen Kenntuiſſe erfor 
dert, weile im erften Theile dieſes Werkes in der 
zweiten. und .britten Abhnudinug gelehres worden 
find ;. fo folget: daß die Sorftbedienten, fomshl 
als die Vorgeſetzten, folche befizen-müffen: 
damit die erfiern fie anwenden, die letztern aber — 
anf deren Anwendung halter komen. u 
In Abſicht der Verabfolgung der Holzma⸗ 
ferialien, koͤmmt es darauf an: daß die einlaͤndi⸗ 
ſchen Beduͤrfniſſe zuvsrderft befriediget, 
und durch eine gerechte. ODertbeilang det 
nachhaltigen Soriten . Ausbeute, Die innern 
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von der Direction und Yon den Dorgefeg 


sen abhängen; und ſich auf die, im-fäntsen Abe. 


ſchniit vorgerragene Borausfegungen gründen, aus 
welchen die Beduͤrfniffe uͤberſehen, und beurtheilet 
werden können. J 
Diele Veurtheilung feget: demnaͤcht "ih den 
Stand, mit Sicyerheit zu ſchließen — — md 
welche Solsmateriallen: einen Geg 
des Handels nach der Sremde abgeben duͤrf⸗ 
ten. Gehet nun die Zulaͤßigkeit der Erportation 
unwider ſprechlich ‚hervor; fo Fömmt es auf Sands 
Iungsfpefulstionen an — wie, und wohin die ' 
Ausfuhre am vortdeilhufteften gi m den, und alfa 
die Berabfolgung zu verfügen ſey.“ ee 
3¶ZSSierbey koͤmmt es noch in Anfebung der 
Nus und Bauboͤlzer auf die — — 
an, welche nach den derſchiedenen Landetarten und 
Gewohnheiten — auch derſchieden gemacht werden 
muß. Denn ſo erfordert z. B. der bolländikbe 
Kandel bewaldrechtete Balken, an welchen bie 
Binde auf den vier. Ecken Sefindlich ik; bie fans 
zoͤſiſche Marine im Gegeutheil, fordert reines; 
ſcharf ins Viereck behauenes Holz, an welchem du 
kleinſten Fehler ſichtbar ſind. ee J 
Even fo iR es mit den Dimenſtöönen der 
Landbauboͤlzer, welthe in den verſchiedenen kaͤn⸗ 
dern in Abficht der Länge und Zopf- auch Stamm⸗ 
ſtaͤrke verſchieden And. 34 
Man muß daher die verſchiedenen Dor- 
richtungen kennen, and ſolche gegen die ein⸗ 
ländifchen zu beurtheilen, undmachdee Lande 
taxe zu vergleichen — verſtehen. . 1.“ 
Sorſthandbuch U, Theil, .J; | 


enſtand | 


514 . Benuzzung der Forſten. 
u | 5. 329. Er 
Maaßregeln zur Berechnung und Mehr 

. Kt der Nugungen. 

die kameraliſtiſche Berechnung und Ukberſiht 


der Nutzungen aus den Borken, iſt bereits im erſten 


| 

! 
Na 
| 

\ 
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4 


J 


heile dieſes Werkes im dritten Abſchnitt der bin 
zen Abhandlung $. 447 — 491. voliſtaͤndig geld 


ser worden, und es wird bloß daranf anfomıd, 
nach der fofalen Verfaſſung von diefen Lehren um 
=. Unteitungen Gebrauch zu machen. Hier binge 
en wird unter der Berechnung der Liusum 


gen, die Weife verkanden, ſpekulative Kech 


nungen anzulegen, um den moͤglichſten 
Vortbeil bey der einen oder bey der andern 
Derfilberungsart zu finden, und eine Ueber⸗ 
fi des mötlichft boben VNutzens zu erhal 

en; weil jede Sache ihre verſchiedenen Seiten hah, 
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waaßregeln zur Abwendung der Hinder· 


niſſe, welche der moͤglichſten Benutzung 
ſich in den Weg ſtellen koͤnnten. 


Unter die Hinderniſſe, welche der moͤglichft | 
Haben Benubung der Forfien ſich in den Weg fielen 


koͤnnen, find vorzüglich zu rechnen: 
1) Ungeſchicklichkeit der Sorftbedienten: 


9) falfche Spekulation der Direction, und j 


3) Mangel an Konkurrenz der Raufer 
und Dee Debite. 


Es ifi fehr begreiflich, ba wenn ein orſtbe 


dienter, die beſte Auswahl und Anweiſung, ſo 


— 


wie die techniſche Vorrichtung der Nutz⸗ und Bau⸗ 
hoͤlzer, deſgleichen die beſte Zugutmachung der New 
bendinge nicht verſlehet — er ohnmoͤglich den hoͤch⸗ 
Ken Nutzen aus dem Ertrage ziehen wird. Eben 


ſo wenig wird dieſes geſchehen, wenn er mit den er⸗ 
forderlichen Kenntniſſen, nicht auch die noͤthise Thaͤ⸗ 


tigkeit verbindet, und ſeine Kenntniffe zum DBortheil 
des Forflintereffe anwendet. Es wird daher abers 


mahls einleuchtend, ‚wie ſehr auf tüchtige gorſde⸗ 


diente zu halten ſey. 


| Die Direetion kann ihres Thelles durch (als | 
ſche Spekulationen den möglich hohen Nutzen ver⸗ 
Titeln. Dahin gehoͤret, wenn fie 

a) weder den nachhaltigen Ertrag der. ‚Toren, | 


noch die Bedürfniffe des Landes kennet; 
- daher alfo: ı oo 
b) unverpältnigmäßigen Hieb verfuͤget; 


Ra 
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©) keine richtigen, ſpekulativen Berechnungen 
und Ueberſichten den vorhabenden Verſilbenu⸗ 
gen zum Grunde leget; . 
' 4): nicht auf die Erfänung, der, im erfen Hei 
ſcheſatze enthaltenen Vflichten der Forfbedin 
“sen, u fehen im Stande il, und endlih, 
wenn fie 
e) Perfonen — Anweiſungen ertheilet, die un 
ſicher find. ö 
Der Mangel an Ronkurrenz und an 
Debit, grundet ſich alejeit: entweder — 
a) auf unbequeme Lage ber Forſten, oder 
b) auf-Holzäberfigß in einer Gegend, oder 
” €) aufju wenig Induſtrie, oder 
’.d) auf zu hohe Taren, ‚oder 
e) auf ſchlechte Waaren, oder 
)y auf äble Behandlung der Käufer. 


2". €6 mm alfo auf die Erforfchung der Utſu 
en, und auf Abſtellung berfelden am. _ 


Der ungänftigen Lage fann öfters durd 

* Weförderung des Land. und Waſſertransportet, 
durch Verankaltung holjbrauchender Werke; durh 
Verfeinerung der rohen Materialien auf der Sub 
le ıc. fo wie dem Holzuͤberfluß, abgehokien wer 
den. Die Induͤſtrie wird zualeich dürch ſolte 
Anſtalten befeuert, und der Wohlſtaud einer Go— 
gend dadurch blühender gemacht. Sind die Tapıf 
in Verhältniß anderer zu hoch; fo bedürfen fe ent 
"Kiftiaeh und verhältnigmäßigen Erniedrigung. Bid 
Vaare ſchlecht vorgerichtet, oder werden Die 

ıfer übel behandelt; fo erfordert foldes 
efferung. \ —— 





eußere Meeßrehein. 315 


30 allen Dieſem, liegen die ‚allgemeinen 
— E— Maaßregeln zur moͤglichſt hohen Be⸗ 
augung der Forſten, nach welchen nun weiter die 
Ordnung ded Vortrages, auf die befondern ins 
nern Maaßretgeln, zur moͤglichſt hohen Bes 
uugung. der Forften nach - ihrer verſchiedenen Be⸗ 
ſchaffenheit, ſo wie anf die der Nebendinge aus dr \ 
fie führet, | 


u. ‘ * 


J 


weites. Räpitel 


Von der moͤglichſten Nugung 2 ber Laub⸗ 
. | hochwaldungen. = 


| 8. 331. J u 
\ Von der moͤglichſten Nutzung der xaub⸗ | 
u hochwaldungen überhaupt. 


Di Derfchiedenbeit der Reviere, ob ſolche 
als Lanbbochwaldungen mit Eichen oder Buͤ⸗ 
Gen, Eſchen, Nüflern, Birken, oder gemiſcht be⸗ 
ſtanden find; oder ob ſolche auf reines tamm⸗ 

oder Buſchhoig oder mie Dberbolz vermiſcht 
bewirthſchaftet werden; ferner ob ſolche lediglich 
Nadelholg, und Wwar. weiche Sorten fie enthal⸗ 
ten, oder ob fie aus Ladel ⸗ und Laubhochwald 
| dermiſcht ſind, hat nach dem vorhergehenden, de⸗ 
ſondere verſchiedene Ruͤckſichten in Abficht der. Ab⸗ 
ſchaͤtzung der Eintheilung und der Schlagwirth⸗ 
ſhhaft erfordert, weil die Beſtaͤnde von verſchie⸗ 
gez | 


x. 
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dener Natur und von beſonderen Ligen⸗ 
ſchaften And. ——— u 
Diefe Verſchiedenheit, verantafft nun and, 
and geftatter fo mancherley Nugungsatten, 
"wegen der verichiedenen Sortimerire alle 
ley Nutz Bau. und Brennholzes, und we 
gen alleiley Nebendingen, welche nachhaltig 
daraus erfolgen koͤnnen. | 
Es kömmt daher Überhaupt daranf an, bie 
verſchiedenen Liunungsarten zu kennen, und 
Die.nach.: den Lötolumländen zwecmägigen — — 
zu realifiren; als wozu im vorigen Kapuel Die 
"Außern algemeinen Manfregela gezriger worden ſiud. 
Sewoͤhnlich ſud die Laubhochwaldungen 
aus Zichen, Buͤchen, Eſchen Ulmen und 
Birken, entweder beſonders, oder gemiſcht 
beftanden. Der Begriff von Hochwaldung 
aber, faſſet Vorraͤthe von ſtarken Bäumen 
in ſich, aus. welchen nah Th. 1.9, 351 — 356, . 
aßerien j = 
" a) Spaltiges: Nutzholz; ' 
b) Schnitt: Nutzholʒ, und - 
e) Wert. aub ganzes Baubols zum Laud⸗ 
Gruben : und Waflerban erfolgen kam, 
wenn ſolches zu gute gemacht, und nicht in 
das Brennholz aufgeſchlagen wird. 
Die hoͤhere Sorftwiffenfchaft giebt in 
Bezug, auf die im erſten Theile diefes Wer⸗ 
Tee gelieferte Natur - und Nutzungsge⸗ 
fchichte der ‚Holzarten, die Anleitung — jeder 
let Art von Jorft, zweckmaͤßig, und mög 
lichſt hoch zu nungen. 3 





0 


⸗ 
. ” er . [ale 
De Suabhöhen, > 
. “ \ 51 u 
W 


J— 5. 332. 
| on ndoilchſe Nutzung der⸗ Eichen 


Die eichenen Sochwälder; deren noͤthige u ' 
— E— $. 235. und $. 253. gelehret worden, 
llifern in ihrem Mbrlichen nechhaltigen Br 


fen , 
1) Spalsiges Nugholz en 


..3) Schnitte TRugbob;-. De Pe an E 


3 Werk: auch ganzes Baubolgt. — 
. 9 Beftell» und Geſchirrhols; 

5) bie Abgaͤnge und iewaſten —* — * 

reti allerhand‘ 

: 6) die Rinde bie Gäcbeelobe, us — 


m. 


D N 


7 bie Befſtaͤnde lieſern die Maſez ſd wer, . 


und. Boden· 
9) die Hutung un Weide; na " 


ı Bom eichenen fpaltigen Nushohe 


Das Spalten ober. Kloͤben iſt die erſte und vor⸗ 
zuglichſte Eigenſchaft vom eichenen Nu holze. Ob 
auch ſchon ans ſpaltigem Nutzhoize andere der uͤbri⸗ 


gen Sortimente erſlanget werden konnen; fo ſchicken 
Ach die letztern doch nicht zur Spaltarbeit, deun. 


bas Spaltholz darf nicht gedrehet, oder windig,, 


nicht moferig, fig, vollet Rindenhenten, und auch. 


nuicht außgetrocknet ſeyn. 


Man Hält dafür, daß eine Eiche, deren Stanm, | 
nicht odnlig rund IR, ſondern der Länge nach gehen⸗ 


de Erhöhungen und auch nicht obige Fehler hat, 
vor allern andern zur Spaltarbeit tauge. 


-Hiefe beſondern und ſeltenen Zigenfebafr 


tem der Diume, machen De Weans veferi 
— 4 


— 


2 
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sen Spaltwaaren. theuer: um fo mehr, da nicht 
die gonzen Stämme ihrer Länge nad, dazu ſchich⸗ 
Aha ſand; Fotıdern die mehreflen nur einige wenige 
Aaadtenbe: Ktöpen liefern. 

Es werden daraus oorzflafich die Viepen · uand 
andere Stabbölser verfertigt,, deren Gattuugen 
und Dimenfionen Th ı. $. 466 angegeben "Kuds 
ferner Ruder, Dilugbalten; Wagenleiter⸗ 


Kheen , „zabfpeichen, € Scheffelraͤnder und 


—S Sortbeilbaft A hie Spaltarbeit in 
Revieren, Degen Lage zum :Fransport gamer 
Bäume na den Brlutimungederern nicht güns 
flig iſt. Yemahl wird aber die Berechnung des 
Unterfihlehes: nach 8. 339. :erfürdert, meicher ſich 
im Verkauf der ganzen Bäume, uder der. Schnitt 
waren ober der Syeßmklliicngiebt: Denn diefe 


: muß für die eine oder für die andere Berfiberunge 


% 


art beſimmen. 
I. Wom eichenen Schnitt⸗-Nutzholze. 


Der Begriff vom Schnitt⸗Vutzholze übers 
haupt, iR im erften Theile $. 355 gegeben. A 
den Eichheiden, falen Ballen zu Schiffeplans 
Ten, und Sageblöce zu Brettern. Balken 
und Bloͤcke, werden eutweder roh, nach der Tape 
oder nach dem Eubic» Juhalt verfilbert, oder zu Plans 
fen. nud Brettern aufgeſchnitten und diefe Qua⸗ 
dratfußweiſe in den, Handel gebracht; wie die Bw 


„rechnung des möglichfien Vortheiles es erheiſchet. 


*) Das Tedjnifche hierüber fiche in v. Buͤrgadorf ven 
ſuch einer vollſtaͤndigen Befchichte vorzuͤglicher 
Solʒexten. Th. 1. 4 Berlin 1783. Seine 360 — 39% 





1m: Som eichenen Werk⸗ wid ganzen, 
we 9 ..Bauhotze. 


‚36, vom Wert. und Ganzen Bauboise 

| Äberhätpf, iſt im erſten Theile $., 356. .arhaus 

delt. In den Eichheiven fallen YYIUbl: und Jam 

merwellen, Schiffstidle, Schiffobaiken, 

Schiffobuchten, chiffsEnie, auch ſtarkes⸗ 

und mittel Landbauholz, und Wasner ⸗ 
naben. 

Dieſe Holiwaaren, werden entweder rund oder 
behauen, nach der Taxe oder nach dem Cubik⸗ Inhalt 
verſilben; wohlfoeiler im runden, theuerer 
aber wenn fie heſchlagen worden find ). 


‚WW, Vom eigenen Geſtell⸗ und Sefiere 


ne, u Holze. | 
Bieher ik von Gortimenten gehandelt worden⸗ 


Der Laubhoͤtzer. Eu 523* , " 


— 


» 


die einen Gegenſtand bed großen uud mnanduſche⸗ 


Handels onen. 


‚Theilı. $. 358: erfiäret nun auch dad Gr | 


\ bei. und Geſchirthoi⸗ zum innern Debit. 


% 


IJu Abranın der Eichen fällt es häufig vor, und. 
dieſe Eleinen Gattungen von. Nutzholz, Fönnen zu, 


bielen Bortei andgefchofen und ju gute wdred 


Dre e Berbäitnifi zwischen runden und > sierfantigen Hbt 
. ern, fiebe: von Burasdorf Beytraͤge zur Forſt; 
wiffenishaft, durch Bekanntmachung eines Zolzs 


| Tarations Inftrumentes ꝛc. 8 Berl. bey Beorge | 


Jacob Deder 1780 Seite 47 — So. Auch wird 


—V 


daſelbſt ©. 55 —76. vom Sortiren ber eichenen Beh J 


und ganzen Baubälser gehandelt. 


f + 
“ D 


622. Venutz ung der Forſt 

Es su Pfugſterze, Wagenbrüͤcken 
Linzſpieße, große Mittels und ieine Rabn, 
kniee und Geſchirrhacken, welche Tarmäßig 
verkauft werden; daher alſo auch ſoliche Stuͤcke 
in den Taxen beftimme ſeyn muͤſſen. 


V. Vom eichenen Feuerholze. 


Biegen des weit geringern Werthes sind Preiſes 
des Seuerbolzes gegen obige Nutzholz⸗Sortimen⸗ 
ter, entſpricht es nicht der möglich hoben Der 
nubung des Ertrages, wenn andere als fehler: 
bafte, zu Nutzholz nicht taugliche Saume 
famme dem Abraum vom Ylusbok — zu 
Brennholz aufgeſchlagen werden, wie Doch fo Häufig 
geſchiehet. u _ 

Die Vorgeſetzten mäffen hierauf bey Forſtberei⸗ 

fungen genau wachen, daß das nicht geſchehe. Au⸗ 
derergeſtalt Die wahre mögliche Rugung nie erzeichet . 
werden om. | 

Außer dem -Riafter » Scheithofse, fallen 
noch Anüppel: Rlaftern — und Stockholz # 

wie auch Reißigbuͤndel, welhe nah Th. 1. 8.360. 
dis 364, zu gute zu machen find, im Falle wicht 
Servituten über das eine oder andere biefer letztern 
Sortimente beflimmen. - . . 
Das Scheitholsz ſammt den Knuͤppeln und 
Stockholz — muß richtig auftgeflaftert, das 
Reigbolz aber gebunden, und Schockweife ver- 
laſſen werden; weil jede unbeſtimmte Berabfob 
zungtart die mögliche Nutzung und Ueberſicht, auch 
RKoutrolle verfehlte.. 





. N , | , x 
Dee Laubholzer. 23 
I VI. Bon der eichenen Lohe. 
33 finen ſehr wichtigen: Artikel der Nutzuug von 


je macht. die. Bärberlohe, welche vo 
| jäprtich zu hauenden Erirage fällt. 


Beides, bie VNorhwendigkeit der tebeuirun⸗ | 
de⸗ Leders, als fo viel anderer aus demſelben ju ver⸗ 
fertigender Waaren, welche ein Stagt nicht miſſen 
kaun, erfordern alle Aufmerkſamken, am das Bes 
darkuiß Der Lohe, mit möglicher Doheriparung u 
beſtledigen. 
© Denn fo unwiethſchaftlich es ſeyn warde 

Rinde wegen — Zichen zu fällen; fe 
u —* iſt es, mit der vom Erxtrage fallenden 
Lohe die Garbereyen, in ſolchem Preiſe zu 
Unterſtuͤtzen, Daß der möglichen Denugung 
. des ‚Holee darunter nichts entgehe. 


- Diefes betrifft indeſen bloß das Brennholzz 
weil dep den Nughälgern die Dorte ohnebis in Ab ⸗ 
sans kömmt. ⸗ u ; 

Cheil ı. in ber Rote: zu s. 372. And. die Ver⸗ 
Ä fude jur Beſtimmung der Verhaͤltniſſe angefähnet, 
und et And daſelbſt im Durchſchnitt auf. ein 
Schock Zichen, 45 Alafter Botkenrollen 
berechnet. 

Da dieſe Klaftern aber nicht at fo dichte Kör⸗ 
ger, wie die Scheitholz⸗Klaftern angenommen wers 
den koͤnnen, weit die Klafter⸗Borke von 108 Tubice - 
Fuß, nur 36° Borke und 72° Zwifgenräume ent⸗ 
hätt; die Klafter Scheitholz Hingegen 72 Ho und - 
- 36° Zwifchenräume begreift, fo folgt, daß dee, 
| Werth der Sorte von einem Sand Richen 


4 re 
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m Werthe o Al en Scheie 
bels gleich ron a‘ leſiernrich 


E dlecbt Abrigens-am vortheilhafteſten dk 


Beſortgung des Blaͤttend oder 

den Bärbern zu überfäffen, und ihnen dis 
abRändigen, faulen, hterdabee Endbiume dazn, 
Stuͤcvetiſe. amzuweiſen. 


VII. Von der Eichelmaſt 


Die Eichelmoſt wird: ohnſtreitig durch 
Yöminiftration am vortheilhafteſten zu gute 
gemacht. Denn die Fehme hen Moſtiahren, übers 
prior die Berpachtung, Sefonders die Sechs⸗ 

mölfjährige gar ſehr; weil. die Pächter ih 
hüten, auf ein Ungemiffed für. mehrere Jahre, m 
u geben, als ein einzigeh gutes Maſtjahr ersehen 
fann- 





Dutch die Adminiſtration öder Gehe i | 


Gegentheile, wird jedes Jahr das mögliche 
genutzt; ohne die Mdlt, — , tie bie Pächter 
| won, zn —e — m 
.. Don: Ydminiftrirung ve aftnugumg 
handelt Th. 1.9. 378. 


VIII. Von der Huͤtung. 


In eichenen Sochwaldungen, findet aufer 


den Schonungen die Huͤtung bis. zur Maſt⸗ 
zeit — obnfchädlich ſtatt. 

Te raumer oder lichter dev Wald if, je 
beſſer ift die Huͤtung. 

Haben uun nicht 5. Verechtigte die Weide 
in einer folchen Zorft, fo kann fie zur Settmeie 
permiether werden, 


5 


| 





⸗ “ « 


Daꝰ Dachbohhe Su? 
Oierbei iſt aber daradf denam- u balten, und 
m Bedingungen ee 
53») baß bie Schonungen und Anlagen nie 
. betrieben merden; | 
. 2) daß — ſo viel als noͤthig erachtet —* 
in Schonung geleget werden kann; > 
3) daß während der Maſtzeit, (vom ed» 
tember Bis im Märı ) alles Rindvieb, alle 
Schaafe ic, aus der Seide bleiben 
... muͤſſen. — 
9 daß keinerley Dich ‚oBrie Zirten im 
Walde herumlaufen dürfe: eadlich 
5 daß Pachter der Humug, in Uebertre⸗ 
tungofaͤllen, ſich ſcharfer Strafe un⸗ 


terwerfe: welche daher zu keflimmen und 
hekannt zu machen if. 


Die Penſton für ſothaͤne ic vom Sc 
. Himber bis Märı, alſo für feche Monat, befimmt 
fh am figerfien nach dem Slächen - ' Inhalt 
| des zur Hätung offenen Waldes, u u 


Nach landwirthſchaftlichen Brundfägeh | 
: werden, auf ſechs monatliche Fetrweide im Son 
mer, für ein Stuͤck Rindvieh drey Morgen, 
fuͤr einen Hammel ein Moryen gute 25 
tung gerechnet. 


Hiernach wird man nach der Beſchaffenhei⸗ | 
| des Grund und’ "Bodens und nach den kokalumſtaͤn⸗ | 
. den, Die Weide repartiren, nnd doe Weide⸗ 
geld ausmachen konnen. km 


— 
“ 


.. 


S 


226 Renngung der Forſten. 
ir 6. 333. . 
- Von moͤclichſter Nutzung der uchheiden 
> Die büchenen Kochwälder, deren nähige | 
j Unterhaltung $. 236. und $. 256. gelehret wor 
den, liefern in ihrem jährlichen wandelte | 
*xꝛ;yg ltiges Nutz hols 
1) Spa utzholz; 
2) Schnitt Nutzholz; 
. 39) Werk: auch ganzes Baubols; 
" 4) Beftell- md Befchirrbols; 
- 5) die Abgänge und feblerbaften Bäume, 
Ä bren allerhand Seuerhols; ' 
⸗ 6) die Beſtaͤnde liefern Maſt; 
7) den Seuerfchwamm; \ 
. 8) das abgefahiene Laub zum Gaͤrben *).. 


L Vom fpaltigen büchenen Nushofe. 


\. Die. Bäche ift unter allen Solzarten die 
jenige, welche fiy am beften zur Spaltar⸗ 
beir ſchicket, und aus welcher die mehreften Spalt 
arbeiten mit vielem Vortheil, für fo mannichfaltige 

’ Profeſſionen verfertiget werden Finnen. Die 
bar bloß die Diepen- Stabhoͤlzer, and die 

adfpeichen voraus. 

| "Die fpaltige Bäche giebt gu aller Fapredget: 
Ruder, Acfen und Pflugbalken, Eggebalfen, Bw 
genleiterſchewen, Pflugzuge, Ping » und Wagen⸗ 


San umfaͤndlich bandelt von dieſen Nutzungen der Buͤ⸗ 
chenwaͤlder: v Burgsdorf, verſuch einer vollſtaͤr ⸗ 
digen Beichichte vorzuͤglicher Holzarten zc. Th.tr 
Die Büche, 4. SEIN 2783. Die Fr kante auhanu— 
Seite 353 — 460. 
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einhaͤugſel eeriey Oriſcheide Plluggalzenarme, 
Enhenfchewen, Pflughuch ſen, Kutſchrad⸗Felgen, 
Pflugs, Streichbretter, Artillerie Felgen, Bauer⸗ 
eigen , Pflugrad » Feigen ; geſpaltene Rand⸗ 

Schachtel⸗ and Vedenhener; gezogene Spaͤhne; 
als Futeral⸗Buchbinder⸗ und Schuſterſpahn Fer⸗ 
mer: Schaufeln, Schippen und Spaden, Kummt⸗ 
- Hilger, Sattelſchienen, Candieskiſtenholz, Maſchi⸗ 
nenholz, Drechslerholz, Blaſebalgwaͤnde, Maͤuſe⸗ 
fallen und Hechelbreter, Holzſchuhe und Buͤrſtenholß. 


Welche Ausſichten giebt dieſes nicht zu Debit, 
| " Gegenden, wo es daran fehlet, mo die Lage dazu 
 fonft nicht gunſtig if, und mo alles Buͤchenholz ohne 

| Unterfhieb ind Fenerholz gefchlagen, wird. 


‚ 2. Vom Buͤchen⸗Schnitt⸗Nutzholz. 
Das mit der Handfäge ober auf Schneidemuͤh⸗ 
Im iu erennende Nutzholz, von deffen Aualis - 
. ten oben dep der Eiche und Th, 1. $ 355 ge⸗ 
handelt worden, wird bier: | 
‚.a) in gerades, und 
h) in Erummes geteilt. 
WVor allen Dingen wird ed der Dauer wegen 
| geſchaͤlet; wie zuweilen auch ein Block vorher be⸗ 
ſchlagen wird, wenn er zu ſtark if. — 
Zum geraden Holze ſind zu rechnen: 
40fuͤßige Blockſtůcke zu untern Schiffs⸗Planken; 
Sagebloͤcke zu Bohlen, Brettern und Kreughol;. 
Zu dem Brummen Holze gebören: die 
Kutſchen⸗Halbchaiſen Schubfarren » Tragebahrens 
Baͤume, auch bie . Saiuuntufen ® von manchene 
| lei Art. a 


/ 


528 Bendwgtzung der Forſten. 

Das Buͤchenholz bat die ganz befondere 
Eigenſchaft, Daß es fich nach ders Schneis 
den wirft, wenn Bretter oder Doblen ge 
rade Durch getrennt werden. Eben deöwegen 
möfen keine ſchwachen Buchen gu Brettern und 
Bohlen geſchnitten, ſondern ed muß ein ganz ſtar⸗ 
ker Block allezeit erſt in zuep Theile zerlegt werden. 
Jede ſolche Hälfte wird mit ber Schnittſeite: hori⸗ 

tal aufgelegt, uud fo in entgegengefetzter Rich⸗ 
sung in Bohlen oder Bretter gefchnitten, weiche auf 
folde Art, von diefem Fehler frey ſind. 


Die, im verfchledene Stärke geſaͤgte Waare, 


Diene zu fehr verſchiedenem Gebrauch: 

ı) die dreysölligen Bohlen: zu Mangel⸗ 
und Waſchrollen⸗ Tafeln: wozu dag Fichenhalz 
nichts tauger, weil ed abfaͤrbt. Zu Werkfſtellen, 
Dreffen, Laverten, Diusqueten, und Earabis 
ner» Schäften, weiche nach dem Dufer dan 
aus zerleget werden: ferner zu dielerley Stol⸗ 
ion; Gewert. und Feigenhofz nach den Mu⸗ 

. teen, wie das gefpaltene; 

. 2) die zweysölligen Boblen: zu ſchwaͤchern 
Werkſtellen und Hobelbaͤnken, Waſchrollenboͤ⸗ 
den, Hackebrettern, und zur Stuhlmacher⸗ 

Arbeit; 

3) die anderthalbzoͤlligen Bretter: au Tiſch⸗ 
blaͤttern und zu Telern; 

4) die einsölligen: su Fußboͤden and var Sifde 
ler + Arbeit; 

5) die balbsslligen : Zu Kifen und. Ders 
ſchlaͤgen. 

Es it am vortheilhafteſten, das buchene 

Schnitt Nuhholz entweder vor dem Schnitt is 

ganzen 


vn 


Wer Taubhätie. omg 


ga Biscken fotwohl, als Bußweife: oder nach 
dem Schmitt — in ganzen Bohlen oder Brettenw,; 
‚ nach Beſchaffenheit der dinge, -Beeiesumd. Dicke 


-  Ddnßmweife zu verſildern 


Man muß genau verſteben, wiediel aus einem 
Block, nach dem verſchiedenen Maaß. * einen and 


= der andern ’ erlanget werden fönne 


IL, Som bücpenen Werf: und ganzem 
| Bauholze. en .n 
Beſonders wichtig And dielenigen Vier 


gen Befunden, langen Srücke, die man bey. 
Schiffebau jn den verichiedenen Lielen der dern 


[3 


ſchiedenen Schiffe fehr gut anflart der Eichen brauchet; 


und zwar: von 45 Fuß lang, 20 Zou breit und 16 
Zoll dick, -Hiß auf 36 Fuß lang ‚12 300 breit and \ 
TE dick. 

Bey den Sammer - und Schmelzwerken 
kommen gewöhnlich vor: Hammer helme von ver⸗ 
ſchiedener Länge mit 13 — ao Zeil Staͤrke; 
gen, zum Aufzug der hoͤtzernen Blaſebaͤlge an dem 
. großen Schmelzöfen, von 8 bis 10 Fuß lung, 8 bis 
. 30 308 :breit, 4 biß. 5 Zoll dick. Schblagrelllel im 
die Dammergeräfle 8 bis 9 Fuß lang, 18 Zoll ſtark; 
Froͤſche; anf Die Lrme in die Hamtuertollen; Docken 
and Nonnen in die Stampfwerke. 

Die Wagner und Stellmacher haben uͤbri⸗ 
gend den groͤßeſten Antheil an den runden Werk⸗ 
hoͤtzern „welche von allerley Länge fallen, und. 


3 Hieruͤber fi fiehe €. © 2. (Sennerts) Beyträge zur 
Forſtwiſſenſchaſt aus der praktiſchen Geometrie, 2. 
"Leipiig 1783. S. 221. u. f. 
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- "ehe der Entbläßnug von Der Mude, netb mehr 
:aber ‚weniger Subereitung erfordern; je, nachdem 
bir. Städte: vhllig: rund. uud Äberali-gerade find. 


In Gegenden wo die. Nadelhoͤlzer, und folglich 
Bergleichen Banhoͤlzer feiten And, wird das Buͤchen⸗ 
holz zum Werbauen im Trocknen gebrandt; 
‚Denn zu Schwellen, uud im Wetter überhaupt, bat 

ed, feine Douer. | 

Banse Stämme werden nad ihrer Stärke, 
Länge, ihrem Wuchfe und in Abſicht ihrer vorzfige 
Alben Eigenſchaften geſchaͤzt, nach denen fie ſich zu 

er beffern, und einer der vorher gemeldeten Gel 
Brauchtnrtch ſchicken, und alfo nach de der Tape hoͤher 
andjubtingen wäten. | 


- Spt ’eingerichtete Holitapen, miſſen hierüber 
im Detail fprechen; oder man muß die Seuck⸗ ge⸗ 
Li andere genennte vergleichen. 


W. Dom Shgenen Geſtell⸗ und Secch 
Nutzholze. 


n.  Diete Bleinen:Battungen von Nugsholz 
koͤnnen in den bůchenen Dochwald Schlaͤgen, durch 
Fieiß und Induſtrie ſowohl des Forſters, als der 
Käufer zu gute gemacht werben. Denn es kͤmmt 
im jeder Hauung vor, und es iſf nur nöthig, daß 
. man die Sorten kenne, welche Abfag finden 
ben u 
Das nd Pflngkerge, Wagenbrucken, Drungen« 
ſchemmel, Rungen, Linzipieße, Border » Sattel. 
baume ‚, Die» Satteibäume L Seſchitthaaten 





. dorgerichtet nude ·irach ber 


der Hand verkauft, R 
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| gochtehher; wovon jun’ Seil: Lu sy dir Eiqhe 
- gehandelt worden *). “ 


Dergleichen Eleine Foghſue werden im Schlage 
Tate et wenn 
ſelbige Wiche behreiftk; fonft- aber Siſchr peiſe nad 


s w Bom "ücheken Zenerfolfe 
Bern buͤchene Seutrhols ft zu jeder Feue 


| — *8 wo man anhaltende Sing braucht, 


N 


mwit das Beſte. 


Det Werth und Preis ð des Vrennhoies, ſtehet 


tübelfen+dem von‘ aller Nuphätzern gar weit nach. 


Es if daher der möglichtt hohen’ Benutzung des 
Jahrlichen Ertrages gemäß, den Debit an Nuobbol⸗ 
sem zu befoͤrdern, und iur die 
a MNutzholz unten; "sehkefäften 
Bäume; 
b). den Abranın ol Nahholn Fund ’ 
0): Bin. Stoͤcke zu: Wenerhei, aulrootagen. 
Hierdurch werden erlangät zu. 
1) Klohen⸗Schelt⸗ oder, Kluft: —8 
2) Knappel· Klaftern; | wur 
3). Seockhotz ⸗ Kiaftero;z 
: 4):Wafeh, ' Wellen oder Beil Bote, nie 
os der Eiche geiehret worden iſt. 


— Eiufäifen folder Stück, befehen in n feßer one 
Bitution und jm befonbert Wuchſe der Hefte nach man" 


mer Figuren feine Kennthiffe von fotchen Stuͤcken wire 
ſchaffen, wie fie im Nohen fenn muͤſſen; fo koͤnnen die 


Zeichnungen sin v. Burgdorf Verſuch ꝛe. Th. 1. 


Fis . 108, a..b,, bie Fig: 1134 einen werden. 
la 


cherley Sefalt. wörtlihe Befchreibungen Frunte 


‘ 
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«30 holgweigen Gegenden, und in a 
Forſten wird der Vertrieb und Abſatz der bůchener 
Fenerhoͤlzer 
a) durchs Roblenbrennen, und 
b) durchs Aſchebrennen beſcedert und em 
leichtert *). 
Außerdem, und bey Gelegenheit zum Abſah wird 
das büchene Feuerholz in Verhaͤltniß gegen ans 
dern Brennholzarten mit am theuerſten verfißert, 


VI. Von der Buͤchen⸗ Maſt. 


Die Buͤchen⸗ Maſt fe Für ich alleinnicht 
ſo gut als die Kicdyehmaft, dennoch nicht 
| weniger nugbar. Ä 

. Der mannichfaltige nügtiche Gebrauch der 
Buceeen, iR Überhaupt. zivenfach: 

1) entweder nach verſchiedenen Buberei 

"tung, oder 
3) roh, fo wie fe vom Baume faslen, 


Daurch Die Zubereitung yernäpren in Mehl, 

"Sprit und Oehl; fle werden anſtatt Roffee, an 

jerinalmier uud gepreßt, zur Miſtung Ach goer⸗ 
viehes gebraucht. 

Unter dem rohen Gebrauch der Dache tern 
‚AR aberhaupt der größte Nahen begriffen, weichen 
die Buͤchenwaͤlder in Anſehung der Maſt abwerfen. 
Der bloße Genuß der Bucheckern macht zwar die 
Sch weine fett, fie bekommen aber feinen Berben, ſon⸗ 
‚dern nur weichen, gelben, fließenden und ſchwam⸗ 
qigten Speck, der ſich nicht lange haͤlt; daher das 


. Die Anſtalten hierm: ſiehe von Burgen Verſuch 
m. 1. Seite Ki ferl 22 | 
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dleiſch feiſch conſumiret werben muß Im Heinen, u 


und in der. Wirthſchaft, kann man die Fehler ſol⸗ 
cher Maft verbeſſern, weun man die Schweine im 


Stalle behält, und umter die gefammelten Buche 


eckern den vierten Theil Erbſen anmeuget. 
zur Faſelmaſt iſt die buͤchene vor der 


eichenen gut, weil erſterere den gauzen Winter 


“hindurch genutzet werden kam, da die Vucheckern 
mehr in das Laub fallen 2 und nicht ſo fehr ein⸗ 
frieren. 

Die Buchenmaſi wird alſo zur Nutzuug entwe⸗ 
der. geſammelt, oder aufgehüͤtet, und alles Dieſes 
am vortheilhafteſten durch die Adminiftra 
Kon bewirket. J 


VII. Vom buͤchenen Feuerſchtvamm. 
Der buͤchene Feuerſchwamm (Boletus 


| igniarius) verdient der Nutzung wegen Erwaͤhnung. 
Er mächfet unter Andern am alten fehlerhaften 


Baͤchen, und wird forgfältig aufgeſacht, wm ihn 
zum Seneranfchlagen, und zum Gebrauch bey den 
Vundarzeney su bereiten. Er giebt eine gang⸗ 
bate Waare ab, deren rohe Sammlung vom 
 Eigeiehfimer der Bürhenwälder abhänger, umd 
weiche in Abſicht der ‚Bäume sam; unſchadlich⸗ 
alfo auch ſtatthaft iſt. 
In allen Yuchheiden, kann ein nſehnlicher 
Pachtzins far dieſe Sammlung erlanget were 


* Safetmap, ift die Einhuͤtung der zuwachſenden Schweine, 
welche wachfen aber nicht fett werden jollen. Sie ger 
ſchiehet, menn entweder nicht hinreichende Maft zur 
‚ Mäftang gerathen if, ober, wenn die Batfcneine 
ausgeriommen find, und: aoch Fru ‚Kbeig ik. 

3 


- N 


' 


N 


, J 
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den, die außerdem doch, und zwar aurncgektih | 


geſchiehet. 
VIII. Vom abgefallenen Buͤchenlaub. 


Bey der immer ſeltener 287 Eich enborke, 







hat man wohl ade Urſach auf Surrogate derſel⸗ 

‚ben bey der. Bärbeeloßk su raffiniren. 

| Verſchiedene Verſuche hen erwiefen, daß Das 

EN efallene, und vor 
Buͤchenlaub, ganz befondere kraͤftig zum 

| Zedergarben ſey. 


Durch deſſen Benutzung vwarde den Suchbeir _ 


den eine Benusungsart mehr zumachen; 
wenn ſolche in den Schranken geſchiehet, daß fe 
den Belländen unſchaͤdlich getrieben wird. Denn 
ed iR ganı gewiß, daß das Laub» und. Gtrenrechen 
in den Forken viel Vorſicht erfordert, wie T. T 
$. 390. gelehret morden if. 


- Das Laubfammeln darf nur in dicht ge⸗ 


£btoffenen alten Buͤchenoͤrtern gefcheben, 
wo völliger Schatten den Boden, vor der Einwirs 
tung der Sonnenftrablen ſchuͤtzet. ⸗ 


Dieſe Vorſicht machet es noͤthig, da⸗ die 


Sammlung unter beſtaͤndiger Aufficht, Su 


derweife geſchehe. 


HH Anſehung des Vetkaufspreiſes kommen fol⸗ 


gende Betrachtungen in Erwaͤgung! ein Fuder Laub, 
mit vier Pferden beſpannt, dicht und feſt gepackt, 
ſtehet mit zwey Klaftern eichener Borkenrollen in Ver⸗ 
daͤliniß, und uberdem beträgt die Sammlung des 
Lauhes weniger Koſten, al& das Faͤllen, Sad 
und Aufſetzen der eichenen Lohe. 


inters geſammelte 


AN —X 
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Vach $. 232. VL folgt nun; daß der ‚Beuth, 
einer folchen Fuhre Laub, dem Werthe von 15 Klaf⸗ 
tern eichenen Scheitholz gleich ſeyn muͤſſe, in wel 
here Verxhaͤttniß daher die Tore zu SeRämmen 
ſeyn mögte. | 


334.” J 


Bon moͤglichſter Nutzung der ehhen und., 
Hinten » Hochwaldungen. . 


Die Eſchen und NRäftern, ober. rauhen Ulmen 
baden nah Th. 1. $. 102 — 10%. Boden, unter⸗ 
- Haltung und Benugung mit einander agmein. 

ı Die Grände, wenn.diefe Holzarten zn Hochwaͤl⸗ 
der und nicht als Schlagholz. Bienen; find. vorflin 
hend — 8.2 57- gelehret worden. 


Dessipichem Sochwald lieſert im nhrni 
cheu Ertrage: | 
ı) ſpaltiges Yıiuabols, die Eichen allein; 

2)2Schnijtt⸗Nugzholz, beide, auch 
3) Werk» und. ge —E 
die febleckafte 
Geuerholz ʒ 
5) ‚die Toralicär,. Sur. und. weise: | 


\ J. Vom ſpaltigen Eſchen Nuthohe. 





Das Hol; von Ulmen if zum “ehe 


Zaͤhe, zu maferig und zu verwebt. Die fe 
hingegen geben außer dem Piepen- Stabhölg, 


alles, Zn um ſihen liefern. * 5 nt 
" >: at 
21 1 


ume. und Abgänge, 


—8 


/ 
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II. Vom Eſchen und Ulmen Schnitt⸗ | 
| Nutzholze. 


Das eſchene und ulmene Schnitt * J 
holz dienet wie das buͤchene. 


II, Vom Eſchen und Ruͤſtern Werk⸗ und 
ganzen Bauholze. 


Zu allen, mom das eichere nud buchen⸗ 
Wert: und ganze Bauholz nad deu vorſte⸗ 
Herden Paragraphen angewendet Werden tann, die⸗ 
net dao von Eſchen 


Dieſ⸗ drey Gattungen von Nugholzern 
eben einen Begenfland des Broß» Han⸗ 
dels ab. Der wahre Werth ſtehet gwiſchen dem 
‚der Liche und der Düche. 


IV, Bon Eſchen und Mic Feuer 
| hoͤlzern. 
Die fehlerhaften Baͤume ind der ab: 
raum vom Mutzholze geben; 
I) KAioben Noder Scheit: Klaftern; — * 
Hd die Ulmen ſchwer zu ſpalten. 
2) Knuͤppelklaftern aus sepderlen Kelle; 
3). Stockholz, nur in fo fern die Stubben abe 
a gekocht” waren, meil fe friſch ſehr fr ja 
roden find; . x fi a æ u 
Waſen· und Nei ode. ‚som a 
Bu m Knuppelklaftern. * 
>" Der Matth dieſer —B Saroge iß 
dem der F Lichenen gleich. 





und Ulmen⸗Hochwaͤldern. u 


* Der den Eichen und Räßern erforderliche gute 
Boden, gewähret fo, wie ben der Eiche erwaͤhnet 


worben, bie Nugung der Zur und Weide vom 


März biv sun Winter, weil bier feine: Maſt 
su ſchonen iß. 


Die Sertweide ränt baber. auch noch nugba. 
| ter ans.‘ Da fie drey Monat länger ſtatt findet; 


fo ann ſte auch wenigſtens nr ein Drittel hoͤhen 


audgebract verden. Die Einihränfungen daber/ 
dehehen ſich von a ſeibt. ' 


ae III 


20 möglicher Nutzung der Birken 
Baum⸗Waldungen. 


Es find $. 238. die Einſchraͤnkungen gejeiget | 


worden, meiche dazu beffimmen koͤnnen, die ſonſt 


gewoͤhnlich als Schlagholz zu Haltende Birken, 


| sie Baumholz oder Hochwald zu benutzen. 
Auf dieſe Art giebt es zur Ausbeute: 
. 1) Spaltiges Holz su allerley Felgen; 
2) Schnitt » Tutzholz u Schäften, Hobel⸗ 
bänfen, Wafchrofienböden, zur Stuhlmacherar⸗ 
beir, "zu Tiſchblaͤtiern und zur Tiſchlerarbeit. 


3) Werkbols id. runden Bäumen fär die Stell⸗ 


macher, Wagner und Drechsler. 


4 Seirerbolz an Scheistiaften, Sadppeitiaßs . 


u tern Meilig- Schocken 
J 9 Blaͤtrdorke für die Gt var bohe 


[4 


am Rt raubböter sr 
v. Bon der Hut uhd Weide in Efchen- i 


I. 
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Da nach $. 238. ſchlechter Boden zum Birken⸗ 


Baumhol; vorausgeſetzet iſt, fo darfte die Weide 
nur fuͤr Schaafe tauglich ſeyn. 


$. 335. 
Bon moͤglichſter Nutzung der ‚gemifchten 
Eaubhochwaldungen. 


Da nicht immer eine einzelne Holzart ganze 
Reviere andmadt, ſondern ſolche am gewoͤhmlich⸗ 


fien, aus den Zeiten der Unordnung her, aus meh 


teren Laubbolsarten befteben; fo fallen auch 


diejenigen verfchiedenen Benutzungoarten vor, 
welche bey der einen oder der andern det gewaͤhnli⸗ 
chen Holzarten bereite abgehandelt worden find. 

Deſtomehr koͤmmt es hier 'alfo anf forgfältige 
Auswahl an; die aus jeder Holzſorte vorkommenden 
Gattungen gehoͤrig zu gute zu machen, und 
den mancherley Lutzhoͤlzern Debit zu ver» 
Schaffen. | 


Dritses Kapitel: 
Bon der mögliähften Nutzung der 
Schlaghoͤlzer. 


8. 337. 


’ 


‚überhaupt, 


Mas Schlaghölser Anz, wie ſoiche abstſchatet, 
eingetheilet und nachhaltig gehauen werden, dar⸗ 


« 


Über if ſchon in den vorigen Ubiduitten angfähgtih 


“ 


q - 


N 


Von moͤglichſter Nutzung der Schlaghöhe - 





; \ 
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gebandeft worden. -- - Nach der, Ordnung des Ver⸗ 


trages wird bier Deten möglichfte Benutzung 
ge zeigt. 

Da ſie nach $. 240. überhaupt, nach den Ei 
genſchaften der Holzarten welche die Schlaghäljer 
bilden, planimetriſch eingetheilet find: 

1) in reined hohes Sataghali auf 40 — 123 
jaͤhrliche Gehaue; 
2) in reinem Unterbuſch auf ı — gjaͤhrlich; 
3) in Ober⸗ oder Bauholz mit hohem Schlag⸗ 


holz, auf 40 — 23lährlihen Turnus; . 


. 4) in Dber- :oder Baumhol; mit Unterbufch auf 
15 —. siährlihe Gehaue; fo folgt, Daß iq 
dem verfchiedeinen Zeitraum, welcher den 


Gehauen zum Erwachſen gegoͤnnet wor 


den — auch die verſchiedenen Holzarten 
auf mancherley Art, und zu mancherley 
Gebrauch als färter, oder ſchwaͤcher ge⸗ 
nuget werden koͤnnen. Ä 


. 


Der geſchwindere oder, der langſamere Wieder⸗ 
wuchs der verſchiedenen Holzarten iſt die Urſach ge⸗ 


weſen, daß die erſte und dritte Eintheilung auf 23 
bis 40 Jahre gemacht iſt: da die eine Holzart in 
23 Jahren ſo weit als die andere in yd Jah⸗ 
ren gedeihet. 

Eben fo mit- der zweiten und bierten Eintbei 
ung: und es ift gelehref worden, daß die Meviere 


nurh der prädominirenden — frhneller oder lang⸗ 


ſamer wachfenden Holzart abgeſchaͤtzet und einge⸗ 
theilet werden muͤſſen. 

Allerdings entſpricht es nun der moͤglichſt 
hohen Benusung der jährlichen Ausbente aus 


den Gehauen, wenn die viel thenerern Nusbozes 


% 


\ 


— 
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gehoͤrig ausggew hlet und zu gute gemacht wer ; 
‚ «ie wenn alles ohne lnterfihied in die 
Seuerbölzer gehauen wird. 





Solches zu lehren ik Gegenfland dieſes ꝓabule. 


$. 338. 
Bon mögfichiter Nutzung der reinen hoben 
Schlaghölger von 35 — 40 Öehauen. 


Hierher gehören nah F. 241. Zichen, Buͤ⸗ | 
chen and Sornbaum; nach Beſchaffenheit des 


Bodens, ob folcher gut und das Klima milde, in . 


35, und im fehlechten in 40jaͤhrigem Umtrieb. 


-  Dergleichen Reviere gewähren: 
ı) fpaltiges Stangen - Tiusbols; 
3) unflüftiges Nutzholz; . 
3) Geftell; und Geſchirrbolz: 
4) Schnitzholz; 0. 
5) Seuerbölzer; 
6) die eichene Gärberlobe. 


1. Bom fpaltigen Stangen : Nutzholze. 


Alcs Sicangeni-Spaltbols, muß bon leb⸗ 
baftem Wuchfe und ſchoͤn gerade feyn. Der 
Begriff von Schlaghol;, ſetzt deſſen Sällungezeit 
ſchon zwifchen Herbſt und Fruͤhling feſt. | 

Es erfolgen daraus, aus den fchönfen: ° 
Hufen. und Bottichreife, aus den ſchlechtern: Zaune 
süde oder Latten. 

Da man zwifchen 15 und 18 Stangen zu einer 
Klafter Brennholz von 6, 6. 3’ erforderlich And; 
fo leuchtet der Vortheil ded Debites der. fpaltigen 





i \ .. 
Der aut hät, 7 


| Ahdnen Stangen, vach ihrem Werth und reife vom: 
ſelbſt ein. 


AI. Vom unffüftigen Nuttholze. 


Diejenigen Staͤngen, auf deren Abſatz 
man mach der Beduͤrfniß einer Gegend. rechnen 
ann, . werden dem Brennholzhauer vors 
enchalten, und nach ihrer kaͤnge and Staͤrke ganz 
verlagen. | 
Die verſchiedene Groͤße, der, (m Schlaghoͤl⸗ 
‚ jerm von einerlcy ter befindlichen Stangen, fept 
| verſchiedene innere Guͤte und Maaß des Hol⸗ 
zes voraus. 

Die ſchwaͤchern und kürzern, rühren von der 
Meng⸗ auf einem Stocke her, der folche nicht alle 
gehoͤrig unterhalten kaun. Die Jahresringel ſind 
an ſoichen viel dichter, und folglich ik dad Holy 


| weit feſter, als wenn es geil erwachlen wäre; wel ⸗ 


ches Ichtere hingegen zu Spalthofz dienlich if. . _ i 
Die feflen dienen den Stelmachern zu Was - 
gendeichſein von. aa Faß lang, 4 Zou Zopfftaͤrke; 
gu verfchiedenen Wagen. und Karren, Leiterbäumen 
Son 15 Fuß lang 3300 im Zopfe ſtark; zu geran 
an Schlittenhangen v2 Sof lang > Zell im Zopfe 

Kork; in. Hebeln, zu Spannreiteln uud Klapperſtaͤ⸗ 

ben die ſchwaͤchern. 


> I. Dom Geſtell⸗ und Geſchirtholhe. 


Was an beſonders gewachſenen Aeſten and Zoͤpfen 
in den Hochwaͤldern zu Geſtell und Gehen 
holz vorgekommen iſt: das kann in den Schlaghs 
zern aus dem 'befondern Muchfe der Stans. 
gen - erlanget werden: als Pflugſterze, Wagen⸗ 


* N 


- 
— 


« 


gangener, vorſichtiger zugutmachung der obigen 


Jochhoͤlzer; auch kleine Kahnkniee. 
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Gräden, Rungen ſchemel, Rungen, Linzſpieße, Ver⸗ 
der» und Hinter⸗Sattelbaͤume; Geſchirrhaaken um 


IV. Vom Schnigholze. - 
Hierher gehören: Liffel, Kochlöffel und Kek 
dien von Hornbaum, und gepreßte Meſſerhefte von | 
Maſtbuͤchenholz; *) deren manufakturmaßige den 
fertigung nicht allein Menſchenhaͤnde bdeſchaͤſ⸗ 


tigt, ſondern auch viel Holz weit beſſer ale | 


su Srennbolz benugen läßt. 
V. Bon den Feuerhößern im’ hohen’ 
Schlagholze. 
Wegen ber ſtarken Senerungs » Bedärfuiffe wer⸗ 
Den die Ficken, Buͤchen ud Hornbaͤume eben auf 
Schlagholz eingerichtet ; weit Re auf ſolche Art, ges 
gen die Hochmwälder in gleichem Zeitranıı, einen ums 
gleich hoͤhern Ertragan Brennholz abmerfen. 
- Sie geben, nah 35 — 40jaͤhriger Einrheulung: 
1) Scheie, Kiafrerhoi⸗ durch die Stans 
. enden; 
2) Bnäppeilafterbofg, darc Zopfe und kaͤr⸗ 
kere Aeſte, auch durch ſchwache niterdruͤtke 
angen; 
3) Reiſig⸗ ‚Schode, and · dem Abranmy - 
4) die alten. abfterbenden Mutterſtoͤcke aben gebe 
‘ Stodbolz:Alaftern. | 
Alte diefe ‚Sortimente, find nach vorherge⸗ 









°) Deren Verfertigung lehret, — duͤ 44mel Abhandluns 
son Baͤumen, Stauden „und; Sträuchen, ze. Th.1. 
Seite koz. 
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Nughoͤtzerr oehbris autzmmachen nnd beſens zu 
verſilbern. 
Wo die geutrunge weddeſniſe Ad petjfeef- 


fende Werke ſtark And, wird die Einrichtung auf 
folches Hohes Schlagbols zu den Kobhoiz⸗ 


gehauen, ganf opnftreitis Die allervortheil⸗ 
baftefte feun, und Die Kohlen vom Stangens 


holze And nach Qualitaͤt. and Duanrieät i in- ihrer 


| Wirkung die beften. ' 


VI. Bon: der Gaͤrberlohe 
Wenn es reine eichene Schlaghoölzer ſtud, fo 


| wird die Rinde oder Borke Behufed der Gaͤrbe⸗ 


teyen, fo wie von den. Hochwald ˖ Eichen benutzet. 


Der: Diebgekihichet als dann, "wenn Die: Gichen 
eben im Ausſchlagen der ‚Blätter begriffen find; es 


iſ nicht nachtheilig und die Stoͤcke Tönen gut , 


wmieder aus. 


15. “a fr E a ae 


5. 339. 
Von mdglichfer Mutzung der reinen hohen 


Schlaghoͤlzer ‚son. 30 bie 3uayrigem 


Umirieb. 


Unter die hohen Schlagboͤzer von 30 big 
3 slähriger Eintheilung, nach Befchaffenheit des Bo⸗ 
dens And Klıma, gehören nach $. 241. rauhe und 
glatte Ulmen, Eſchen/ Ahorn u un Spies 
“born. | u. 
Sie geben: | 


ı) ‚Paleiges Sorgen ’ Nanbotz ‚bie 


erden; 


8 
/ . N 
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4) unklaftiges Nutzholz, istgefammit wie ” 
die vorigen, und die Eichen noch insbefondere 
zu gedreheten Yeitkchendäden;. : 
3») Be und Geſchirrholz, Ulmes and 
en; 
4) Schnitzholz, der Ahorn uud Spitzahorn; 
5) fämmtlich geben ſie Feuerhoͤlzer; 
a) Scheit⸗Klafterholz, umb ' 
b) Knuͤppel⸗LKlafterholz, "beides befonders 
gut zum Verkohlen; 
c) Netſig · Schorfe and dem Abraum, und 
d) die alten abſterbenden Musterföde, — 
Stodpokiaftem. . 0 - 


| 8. 7 Pe 
Bon möglichkter Nutzung der reinen hohen 
Schlaghoͤlzer von z3jährigem Umtrieb. 


i In drep und swangielägrige Eintheiluug, Tonw 
men nach $, 241. die Ellern, Birken, Kinden 


und Afpen. on | 
Die Qualiraͤt diefer legten zwey Solsarı 
tem iß leichter und ſchlechter, als die der dorher⸗ 
gehenden härtern; ‚Daher auch die Tape derſelben 
. geringer ſeyn uuß. nr 
I. Die 33haͤhrigen Ellerngehaue gewähren in 
ihrem ragt —— 
y) .fpaltiges Nuszhotz zu Ruͤcken oder Zaun 
. garten; 
2) unkluͤftiges Nutzholz zum Yutbotim der 
Staͤlle, und für die Stuhlmacher und Drechs⸗ 
fer, desgleichen Hopfen: und Bohnenßangen 
die unterdruͤckten; 
| 3 


L 


| 
Y 
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29 Schui · noabon zu beindehen Koch⸗ 
loͤffeln und Kellen; 
.4) an Feuerholz | | J 
a) Scheit⸗Klaftern; 4 

by Knappel Klaftern; ne 
c) Reifig: Schode; 
42 d) bie alten eingehenden Moetierabc⸗ — 
J BStockholz⸗Klaftern; 

9) Kinde sum Schwarsfärben für bie 
Surhmaher; “ 

:: 6) Gut und Fettweide außer ben She 
| - nungen, 

“IE Die 23jäprigen Birken, ⸗ Gehaue in gutem 
| oden liefern: . 

1) ſpaltiges Slangenbolz zu Bandern und 
Reifen; 

2) unkluͤftiges Nutzholz für. die Wagner, 
und Stellmacher zu Deichſeln und Leiterbaͤn 
men; auch Nutzhotz für bie Stuhlmacher und 
Drecbiler; . | 

- 3) Geftell- und Geſchirrholz, wie $. 338. 
24) Schnitzholz: Spitzruthen und Beſenreiſtg; 
5) alle Gattungen von Seuerhölgern, wie 
obenz 
6) ‚Su und Weide außer den Soon, 


m) pn Rinde zum Gätben. . 


Zu. Die 2 ziaͤbrigen Linden s und Apengehaug, 
Be ern: 
3) unkluͤftig Nutzholz für. die Bildhaueee 
nund Drechsler, wenn es ſart aeſaut, für 
die Moldenhaner; .. | | 
gortbansbud; U. Tpeil, m —— 
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2) die Rinden: den Baſt von Enden ſa 
Samen und Matten; 
3) ale Gattungen von Senerbols in ſchlehter 
Qualität. Beſonders wird es zu Pulver⸗ 
kohlen noch am vortheilhaſteſten bennper. 


$. 341 
Von möglicher Nutzung der xsjäprigen 
Unterbufchhöfger. Ä 


Nach S. 242. iſt ed vortheilhaft, die Bibken 
und den Pleinen deutfchen Ahorn auf gutem de 
ben in folche Eintheilung zu Bringen. 
I. In diefer liefeen die Birken: 
3) ſpaltig Stangenbols zu Saf- und. Bot: 
tich » Reifen; 
23) Deichſeln und Keiterbäume; 
3) Spigrutben und Beſenreiſig; 
4) eu Seuerholz aebeu ieee 
a) Knuppel⸗Klaftern; 
b) Reiſig⸗Schocke; 
6) FR abfichenden anatiae aber = et 


U. De kleine deutſche Aborn giebt: 

1) das Sol; zu den gedreheten Deitfchen- 
—— (welche manufalturmaͤßis verfertigt 
werden); - | 

2) ganze Nadreifen, anflate der Geige; * - 
3) —3* und Geſchirrholz: | 
4) au Sene 
2) Suäppel» Blofteen; 
b) ven Shoe; 


Zn BE SE 
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.c) die abflehenden Mutterfiöcte — Stödhols,., . 
‚und .die gefünden Maßern in- felbigen To⸗ 
backs⸗ Peifen, Köpfe und, Dofen. . ! 


8. 342. 
Von moglichſter Rutzung des 8⸗ Bis läge 
| rigen Unterbuſches. 


“= Na Beſchaffenheit des Bodens und line, -. 

‚ Berden die Strauchhölzer, melde feine längere 
Dauer haben, nad 9. 342. entweder auf’ 8 oder 
auf 12 Behaue eingerichter. Ä 


I, Die Weidenbuſchhoͤlzer geben Safreife, 
Faſchinen, Korbſtaͤbe, Zaunxeiſig, Neifig 
Schocke, Bindweden, die Rinde für bie 
Gaͤrber. u 

. 2, :Der Haſelßrauch: Faßreife⸗ Kuräpäce, ü 
Reiſig⸗ Schocke oaſemuͤſſe Pulverkohlen. 

II. De Kreuzdorn, Weißdorn und 
Schlingſtrauch, Neifis: Schocke. 

IV. Der. Schwarzdorn, wird in den Sali⸗ 
38 in den —— ans ro 


4 i_- 


VW Se —5 — * —8*— dem * 


* Reiſig⸗ Schocke. 
VII. Das Pulverholz, die Pulverkohle und 
Reiſig⸗ Schocke. 
Wie ein mehreres Th. 1. in der Natur⸗ 
und Nutzungs Geſchichte eben werden kann. 
N , N . m 2 
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— 9. 343. .. 
Von moͤglichſter Nusung der Allerley 
Schlaghöljer mit Öberholjbeftänden. 

Jede bisher vorgefonmene Art der Schlaf 
bölzer ‚ wird fo wie das Oberbols in den Hoc _ 
waldungen, abgehandelter langen, mög. 
lichft hoch genuger werden koͤnnen. Fu Adidt 
des im Sdlanpolse noch vorkommenden 
©berbolses, Anderer als der bisher abge 
bandelten Arten, wird der erfte Theil in der 
Natur⸗ und UNutzungs⸗ Befchichte Aus 
Zunft geben, worn bie verfehiedenen Höharten, 
als Baͤume am vortheilhafteſten dienen, und folglich 
in welcher Art der Debit davon zu beförs 
dern iſſt. 

Denn es pflegen bey dieſer Wirthſchaft 
ale Baͤume noch vorzukommen: die gemeine 
Yellee, die Pappelarten, der gemeine und 
Spitz : Ahorn, der Vogelkirſchbaum, bie 
Einden, der Elzbeerbaum, das wilde Obſt, 

und der Traubenkirſchenbaum; weit daher 
zur im erſten Theile nachgeſchlagen werden koͤn⸗ 
nen, wozu eine jede Art als Baum ſich ſchicke. 
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0. Wei'gmübbätien.. ® 549. 
Viertes Kapitel. 


| Von der moͤglichſten Nutzung der Nun | 


delhotz⸗ Forſten. 


— 6 


9. 34% 


> dungen uͤberhaupt. 


| Ei iſt aus. $ 244 erinmertic, daß unſere aa 
delhoiz⸗ Forſten — Sochwaldungen abge⸗ 

ben, und aus ber. Marurgefchichte im erſten 
Theile, baß ir gar nicht: auders bewirthichaltet 
wæerden koͤnnen. | 
Diefe Vewirthſchaftung, oben, der Hieb- in fels. 

Bögen, if oben S. 266. u. f. algemein und beſon⸗ 
ders abgehandeit, dabey aber die Eisfchränfung, 
gerracht werden: daß jährlich in jeder Forſt — 
nicht über Den; Ertrag gehauen und. gen 
nuget werden darf, wenn die. Wirthſchaft aach⸗ 
bottig nud.dauerhaft ſeyn ſoll. 

Es koͤmmt alſo nunmehro auch darauf an: den 


mancherley Ertrag, nach Beſchaffenheit 


der Holzarten, auf: die vortheilhafteſte Att 


zu yutzen; wozu in den folgenden Paragraphen 


Anleitung gegeben werden ſoll. 

Der Wuchs der. hohen Nadelhoͤljer, als der Rie⸗ 
Ffer, der Weißtanne, der. Sichte und des Cer⸗ 
chenbaums, Lringt es mit ſich — daß dieſe Bäume 
groͤßtentheils in dem zum Turnus vorbeſiimmten 
Alter, " Bau » und ee erwachſen, ven 

m 3 


N 
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% 
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welchen die nicht als ſolches — abzufegegden Baͤume 
aber, zu Stennholz aufgefchlaben werden muſſen. 
Der hoͤchſten Benutzung entfpricht es daher, 
und jene Wahrheit fordert dazu auf, Die mögliche | 
Mühe anzumenden, dei undglichken Vortheil ans 
der Benugung der weit tbeuerern Bau⸗ und 
Nutzhoͤlzer zu ziehen, - ‚und ale Quellen der 
eennugungen aus einer jeden Holzart za 
nem, +: ° 
Hierzu bieten ſich hent zu Tage, mo noch aus 
der Plänterzeit, die Beſtaͤnde, ſowohl in Ab⸗ 
ſicht der Claſſen la der hHolzarten ſelbſt ver 
miſcht ſind, genug Gelegenheiten dar, Die Bedaͤrf⸗ 
niſſe — vom Naͤrkſten bis auf das förädgte Nutz⸗ 
and Banuhotz zu befriedigen, da faſt alle Sortingente 
in einem Schlage vorkommen. 
Der Deutlichkeit und der Ordunng wegen, follen 
aber die verfchiedenen Blcten von Nabelmafdungen, 


als wenn ſte/ reine Beflände wären. " Wären fie 
in ber That auch von mehrern Sorten gemifcht; fo 
wird ed alsdann auch um fo leichter feun, jede im 
Schlage vorkommende Holzart auzuwenden, und 


od moelichn sap zu nutzen. 


Br 3458. 
Von moͤglichſter Nutzung der reinen Kie⸗ | 
fern-⸗-Forſten. 
Die Riefern geben: | 
1) Wer. und- ganzes Bauholz; 
2) Schnitt-LTugbols; | 
3) Maligee Nugholz; 3 


| 
| 
| 
| 
in Abſicht ihrer Benugung fo abgehandelt Werden, 


\ 
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4) Stangenhols; 
‚5) Feuerho 


Kl) Theer, Di, Biendht u und Kienrug. . 
1 Vom kiefern Wert: uͤnd ganzen Baur. | 
—— holze. | 

Nach der Beftsaffenpet bes Wuchſes, det Fänge: 


rmd der Stärke, if bey den Nadeldoͤlzern über.‘ 


t 


) 
N 


haudt, das Werk, und ganze Sauhol; ſo 
wie das Schniseholg am'febäubarflem:, am 
thenerſten; denn. die Spalthölzer find Bier meit wer 
niger felten ais in Eichen, Buͤchen, Eſchen ıc. auch 
> etfordern dieſe nicht den geraden Wuchs, und die, 
Länge und die Stärke, als wie die Wert und.: 
tanzen Bauhoͤlzer. | : 


Hierunter gehören: Mafbäume, Sarfssar- 
fin, Müblwellen, extraſtarkes, ordinairſtarkes, 
mittleres und kleines Bauholz, mach den Ablichen Dis 


menſionen, und wie im erften Theile 2 — 


260. Davon gehanden worden iſt. 
Wird hier noch das Verhaͤltniß bemerket, wel⸗ 


ches jedes Stůck nach den Ablichen Taxen, ſowohl des 


Nutz⸗ als des Brennholzes, und in Abſicht der Quan⸗ 
titaͤt Brennholz hat, die aus jedem Sortimente erfol⸗ 
gen kann; ſo wird durch dergleichen ſpekulative Be⸗ 
rechnung, wie bey den folgenden Nutholz⸗Arten 
einleuchten, wie viel Verluſt bey deren Anwen⸗ 
dung zu Brennholz fen; folglich wie ſehr man, 
der möglich hohen Benutzung des Ertrages wegen, 
Urfach habe — die Anwendung der Nutz⸗ 
und Saubölzer als folche zu befördern. 


Mm 4 N 
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| II, Dom Fiefern Schnitt : Rusholze:- 


In Gegenden, wo die Mafbäume umd hie 
Schiffsbalken, der Lokalumſtaͤnde wegen feinen Des 
Bit finden koͤnnen, if der Abfag ſolcher langen far 

‚ten gefunden Kiefern als Schnitt TTugbolz ent: 
weder ald zweyſtielige 24füßige Sageblöde, oder 
nach der Landesart, ald vierfitelige r4fäßige, oder 


als drepfielige, ı@füßige zu Bohlen, retten und 


Latten; oder zum trennen ale Krenzhelg,. für vn. 
Bay am vortheilhafteſten zu defärdern, Ä 


Die weniger langen, doc geſunden und gera⸗ 
den Baͤume, welche nicht ſpitzig andfallen, und 
nicht Afig find, geben uͤberall einflielige 24füßige, 
vder gwenflichige 14ffßige Schneide» Blöcke ab, die 
„3 — ı5 Zoll im Zopf brauchen. Die 1 4fäßis 
gen können ſelbſt einfielig aus den Stammenden fü 
mancher, fonk bloß ind Brennholz zu ſchlagenden 
Baͤume zu gute gemacht werden, wohn doppelt 
ſoviel gewonnen wird, 


Auch die ſchwaͤchern vanaimme, dienen * 


Vorihei zu Latten, zu ſchwachem Kremer und ji R 
Stollen. 


III. Vom kiefern ſpaltigen Nuttholze. | 


Die Stammenden der Riefern pflegen. 
gewöhnlich die Qualitaͤt des Reißens oder 
dei. Spaftens zu haben. 


7 Der höhere Werth der Kiefern Spaltwaaren ges 
gen Brennholz, fordert zur Auswahl, Berfertigung, 


"und zur Aumendung derſelben in den Breunholp 
Schlaͤgen auf. 





1, 
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Sie erlelsen bwehl — er 
a, aus flarkem, als .' 


5 :h) ud, ganz (hwacren Bäumen. | 
Die ftauken- geben; : 


— fo gangbare Stabholz zu Salz⸗ um 


Mehlfaͤſſern, welche Ningmweife zu 4 Schock 
und.8 Staͤhen nad: vorgeſchriebenem Maaß in 
den Handel kommen; 


. m Voiſcher · Ssheite, velche im Brennheh aus⸗ 


geſchoſſen, und aufgeklaftert werden. Da 


. « gie folge Klafter ſobiel Werth has als zen 


:. Klafteen Brennholz; fe verlohnt ſich die ſorg« 
;; fälfige. Auswahl der ſtarken, reinen, geraden 
ſpaltigen, „nicht aͤſtigen Kloben oder Scheite 
wohl der Mühe, 


Die Sans ſchwachen Baͤume, von EN — 34 


Fuß lang, oben 4 Zoll ſtark, geben geſpaltene Lats 
J ten / gu Zaͤunen, und zu Etroh⸗ und Rohrdaͤchern. 


Noch eine Art von Spalt⸗VNusholz, 


find die fottenannte Zawamm oder Rind⸗ 


ſchaligen Bäume, Th. 1. $. 263. weiche zu 
Lehmſtaaken ins et und in die Windelboden, 
auch zu Kloͤtzern auf die Stroh⸗ und Rohrdaͤcher, 
Deögfeichen zu Zaunplanlen geſpalten werden. 


IV. Vom kiefern Stangenhohe, 


In den Schlägen, -vormahlß geplaͤnterter Re⸗ 
Biere kommen vie Stangenhoͤlzer vor, weile 
des ordentlichen kuͤnftigen Nachwuchſes wegen ,. bey 
der Räumung der Schläge, mit herunter gehauen 


werden. müffen: außer deu Schlägen aber forfle . | 


wirthſchaflich nie gehauen werden Dürfen: als mad 
Mus 


N 
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unterdrädt, und von ber Natur ſchon abgegeben, 
oder dutch Zufälle bereits getödtet worden if. 

Die Ausbeute davon zu Alafteehots ift 
febr geringe; denn ein Bohlſtamm von’ 30 Fuß 
lang, oben5 bis 6 Zoll karl giebt nur 4 Klafeer. 


Ein — * — von 24 Fuß. lang oben 3 Joh ſtark, 


nur u Kinfter und zwar nme metrentheil Kulp- 
pel» Dpli. 

Knien diefe Sting hucgegen als Nuizholz 
verflibert werden; fo if mehr als vierfacher 
Vortbeil.. Sleiche Bewandniß hat es wit dem 
öfters ſo beyndthizen Hopfen» und — 
auch mit den Baumpfaͤhlen, Floͤſſer⸗ Utenfiien; und 
unkläftigen Ruͤckſtangen zu Zaͤunen. 


V. Vom kiefern Feuerholze. 
Die Kiefern⸗Schlaͤge geben: 
1) Scheitholz zum Brennen und Verkohlen; 
2) Rnuͤppelholz aus den Aeſten und ſchwa⸗ 
hen Stangen; 
3) Reifig- Schode aus ben Zweigen, mund 
ans dem Abraum von den Knüppeln; 


u 4) Stockholz, welches indeffen friih — fehr 


ſchwer zu roden if; wenn nicht die ſtehenden 
Bäume gleich untergraben, und mit dem 
Wurzelftocke gelaͤllet werden *). 


Dieſe Bewinnung des friſchen Stockhol⸗ 
309, eröffner die Yusfiche zum nachhaltigen 


*) Dom ummwerfen der Baͤume, ſiehe v. Burgedorf aka⸗ 
demiſche Abhandlung in der Sammlung der Konig⸗ 
lichen Akademie der wiſſenſchaften zu Berlin, von 
den Zahren 1783 — 1729. Berlin 4. 700 


‘ 
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unh weit vortheilhaftern Betrieb der Theer⸗ 
oͤſen, nach den neueſten Verſuchen. 

Die Guͤte der Kiefern: Srennhölzer, be⸗ 
ſonders des Scheithotzes verhaͤlt ſich wie ı 52 
Sleich 161 Sichten *). 

Es folgt hieraͤus Die richtige Beſtim⸗ 
mung deren Werthes und —2* u 


VI, Bon Theer Per Kiendhl und - 
Kienruß. 

Jede Sorft, welche altes, harzigtes Re ! 
ferrbots in hinreichender Menge enchält, ge 
währet ohie. vorzäglihen Liebennugungen des 
Theeres, Deches., des Rienöhles und Riens 
rußes, weiches letztere auch von den Harigrieben 
der‘ Fichtẽ verfertigek werben kann. 

Ueber alles dieſes iſt Ch. 1. 6. 367. 368.06 
handelt; und ed koͤmmt nur darauf an: Theer⸗ 


oͤfſen und Kienruß⸗ Brennereyen einzurich⸗ 
ten, welche dieſe Edukte liefen. 


$. 346. 
on moͤglichſter Nutzung der reinen Weiß 
Tannen » Forften. j 
Die Weißtannen erwachfen nach deren Nas 
turgefihichte zu ungehenern Bäumen, welche ein 


weißes, reines und leichteres Holz ale die, 
BRiefern geben. 


‘) Siehe die Note zu 6. aoR. wofefb die Beim 
verßehender heuerböner angegeben ſind. 


% 


— 
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In Bauif es nah Eh. 1.6 a18. wen⸗ 
ger dauerhaft, und es ſteheti im Werthe alle 
auch dieſem na | 
Meicht minber erränhrtich iR indeffen sierung 
der Weißtannen . Forſten, da der. Wuchs ſchnel⸗ 
er iſt, und in gieichem Turnus weit laͤngeres und 

ſtaͤrkeres Holz, als in den Riefetuforken ernäß:. 

Sie geben: 

3) Werk und ganzes Babe; an 
») Schnirt- Nunholz ;- \ 
3) fbaltiges Pluzhols; Ä nn 
4) Stangenhols; ' . 
5) Seuerbölzer, und bie Totatitäe siest, i 

6) Terpentin, Terpentinöbl; u 
7) außer den Schonungen — Sertweide. 9— 


I, om tannenen Wet: und ganzen 
Bauholze. 

Die tannene Reſerve⸗-Reviere Fiefern dig 
anßerordentlich hohen und ſtarken Maſtbaͤume. 

Die Schlaͤge aber Schiffs⸗Balken, ſtark mite 
gel: und kleines Bauholz zum Sand Waſſer⸗ und 
Grubenbaun. 

Beſonders vorzůglich find die Balken we⸗ 
gen ihrer Leichtigkeit und Elaſtizitaͤt. 


x. M..Bom tannenen Schnittholze. 

Die tannene Blockſtuͤcke find — wegen 
Ihrer Reinheit, und da die Bretter daraus ſchen 
weiß ſind, nnd keine Harzſtellen enthalten, ganz 
beſonders beliebt. Die Benugung des Schnitt 
- wugholges iſt oͤfters die einzige; da felöß die länge 


) 
/ 


— 


\ 
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A, mbaſten Tamen in Bioce von verſchiedener 
Lauge zerſchnitten, und dieſe weiter in Bohlen, Bret⸗ 
ter und Latten zertheilet wetden. 


An dieſer Verſilberungsart hat oͤfters die gage 


"ten Bäume im Gebirge nicht ganz abgefahren wer 


den können; oder wo es bey entfernten Stoͤb⸗ 
men, am Abſatz im Ganzen fehler. # 


1; Vom tannenen ſpaltigen Mutdehe. 


Beſonders iſt das reißige, reine, weiße Tan⸗ 
nenbol; den Börtchern fchänbar. Es wird‘ 


entweder Klafterweiſe ausgeſchoſſen, oder es wird 


Salz⸗ und Mehlfẽeſſer » Stabhol; daraus aufgear⸗ 


heiter. Auch Dachſpaͤhne, Schindeln, Reſonanz⸗ 


Bodenholz, Schachtelhol; wird daraus geſpalten. 


WV. Vom tannenen Stangen-Nutzholze. 


+ Ben den Tannen treten ebenfalls die im vorigen 
Paragraph in Abſicht der Kiefern gemachten Beusera ” 
kungen ei, und unter denfelben Umſtaͤnden, fi nd" 
Bohlſtamme, Laitſtaͤmme und ale Äbrige dort anges 
jeigte Sortimente von Stangen — als Nutzholz | 


vorteilhaft au benutzen. 


V. Bon den tannenen Feuethblhern. 

Das Taunenholz giebt ‚ wiewohl tn ſchlechterer 
Qualitaͤt die nehmliche Spreimente Feuerholz wie 
die Kiefern. . Die Stöcke find auch wegen der 


tiefen Dfablwurzel — ſchwer zu roden, wert 


bie Baͤume nicht untergraben, und das Stock⸗ und 
Voenihen mit dem Stamm zusleich erlanget wird· 


— 


[2 
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VI. Bom Terpentin und Terpentinoͤhl. 


Die Harzbeulen, welche ſich unter dep 
- Rinde der Tannen erzeugen,. Eönnen obne 
Nachtheil dev Bäume ausgenommen wer- 
den. Diefe liefern nah Th. 1. $. 215.6 
Terpentin, weichen zu ſammlen, gewiſſen Perf 
nen gegen einen Pachtzins geflattet werden kann. 
Eben fd unfchädlich ift dep reichen Samen⸗ 
Jahren, Das Kinfammeln der unteifen übe 
Alüßigen Zapfen zur Bereitung des Terpen- 
tinoͤhles, welches auf ähnliche Arc zu vermiethen 
if; da hieraus billige Fiebennugungen erlangt 
werben fönnen. 


VII, Don der Hut und Fettweide. 


Der Beſtand von Weißtannen, ſetzt vor⸗ 
treflichen Boden in Mittelgebirgen ‚ babe an 
guten Graswuchs voraus, der außer in dei 
nörhigen Schlägen und Schonungen, durchs Det 
laffen — wie bey der Eiche $. 332. geſaget worden, 
benupet werden kann. 


. $..347. 
Bon mögfichfter Nutzung der reinen Fid- 
ten= oder Rothtannen: Forften. 
Don der Eintheilung der Fichten⸗Repiere 
ift $..247., und vom. Diebe in denfelden $. 369. 
gehandelt, auch ifk ihre Naturgeſchichte ©. i. 
$. 219. befchrieben. - 
Es bleibt übrig, von ihrer moͤglichſt hoben 
Benugung iu ſosen, daß ſie, jedeh un munde⸗ 


. 41 
°.. r \ 
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ae: Giue, die nehmchen Nutz und 
Brennholzſoptimente als wie bie vorher abge⸗ 
handeite Weißtanne liefern, und daß das Har⸗ 
zen, unter denen 6: 287: gelehrten Vorſichten, zur 
Beniunung des Peches pud des Rienrußes; fo, 
vie das Schälgn der- Rinde. ine Lohe von dem 
Mwachen Bauhoͤlzern pach 9. 289. als Neben⸗ 
nutzungen betrieben werden koͤnne. 


$. 348. 


| Bon mögfichter Nutzung der reinen Ler⸗ 
chenbaum⸗Reviere. 


Der Lerchenbaum dieſe Krone der Nadelhoͤl⸗ 


ve, die in unſern deutſchen Forſten leider nur noch 


sicht fo ganz gemein geworden, iſt aus deſſen Na⸗ 
turgeſchichte Ch. 1. $. 216. befannt; fo wie von 
deren: Eintheilung oben $. 48. und vom Hieb in 
den Lerchenwaͤldern $:270. gehandelt worden if, 


Die Eurze Umtriebo⸗Zeit (von -soYahren) 


verfpriche den böchfimöglichen Nutzen von 
folgen Wäldern. Diefe gewähren: - 
‚...) Werks und Ganzes Bauhok; — 
a) Schnitt: Trubolz; 
3) ſpaltiges Be u 
4) Su Nutzholz; 
5) Seuerh (ger; | | 
6) venerianifeben Terpentin; GE: 
7) Senchenfchiwanun: | 
8)' Bo fuͤr die Gaͤrber. 


L Vom Lerchen Wert und Bauholz. 
Die großen. geraden. Lerchenbäume in den 
M Reſerverevieren liefern gan; vordalihe Dep 


\ I 


* 
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badume, Schiffsbauhdtzer und. Muͤhlwellen: bie’ 
Schläge aber, ſtarkes mittel⸗ und kleines Bau⸗ 


| Hol;, zu jeberiey Gebrauch vortreflih, da es ſehr 


* 


dauerhaft, hart, feſt und ſchwer ill. 


Der wahre Werth des lerchenen Bat- an) 
Banholzes if folglich bey weitem höher, ale von 
den Übrigen LTadelholsarten, und er dürfte 
wohl zwiſchen dem bon Einen und Kiefern mitten 
inne fleden. 


. II. Vom lerchenen Scnitt-Nüghoke: 


Die Sagebloͤcke, deren zwey Stück von 24 
Fuß, and einem Stück nicht geraden ſtarken Baus 


„Holz erfolgen; fo, wie die. einflieligen, liefern bie 


befien Bohlen, Bretter und Latten. 

Die Bretter And jur Tiſchlerarbeit im ‚Hanke 
ban, und.zu Meubles aͤußerſi fchägbar. Die Nee 
heit daraus nimmt die ſchoͤnſie Politur ait, und die 
braunen und gelben Streifen geben der Arbeit ein 
Sehr ſchoͤnes Unfeben. 


III Vom ferchenen Spalt: Nuthote. 


Das Spalt⸗Nutzholz, findet feine Aniven⸗ 
dung zu alleriey Faßſtaͤben, — melche beynahe des 


men vom Eichenholze gleich ſind. 


Es wird entweder auf der Ötehle aufgearbeitet, 


| 

u 
‘ 

| 


oder zu Böttcher » Klaftern dufgeſchlagen und im 


rohen Material verſilbert. 
Die Dachſchindeln find faſt underweklic. 


IV. ®om lerchenen Stangenholze. | 
_ Dielenigen geraden Stangen, weiche m ben 


Ddahres⸗ Schlaͤgen Men, md: ohnehin le 


wenig 


‚‘ \ 
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A Brennholz geben, find weit vortheilhaf · 
ter ale LNutgzholz anzubringen; wie vo ver | 


Kiefer, gelehret worden ifl. 


Es warde Hingegen Höchft undkondwiſch ſeyn, | 
Slim, Sols, anders — 
als aus den lägen, w Aa dad weg möflen, | 


abzugeben. 
V. Vom lerchenen Deuerholte. 


Der Lerchenbaum giebt Be 
) Scheieholj · Kläftern von vornenher ite; 


Kutppel⸗ Eaftern dom’ Ran 


. 4) Stoͤckholz⸗Klaftern. 
Atdbhot der Wiekung bey der — 


m ed zwiſchen Büren und’ Kiekerw, - Borna 


‚ku deſſen Werth beine, Bee. fann, 
nehmlich — 

, 14581. Buͤchen TAB ERIR. Lerchen vi Aus 
er 152 — Riefeen 1483 — | 


Bey den obigen khägbarn —e— 


timenten, wird eb isdeſſen hoͤchſt vortheilhaft blaj⸗ 
bden, ſoicht vorher — moͤglichſt zu gute zu 


——5* heſchehen: her Lerchenbaum hiefeie 
Terpencin, welcher aus 
van Darzbeuien deſſelben unhlgen und in Kerne: 


Wachen „uud. nur, die Abgänge ins sent: 
dolz sn felgen... 


VI, Bon penetignifihen Kerpentin.”” \ 


& iſt des Terpentins dep. der Weißtquune 
indefien den echten 





: VDehlaͤnche geſammit wird. 


derſthandbuch L. Theil. | Rn 
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Ob oh der von der Weiftaune zu FZu nißen 
eben fowohl.dieneti fo it Doch ber vom Lerchenbaum 
zu Pflaſtern, Salben, und zum innerlichen Gebranch 
eigentlich den beſte “ 
- Die Wrebennunaung, der Lerchenwäider, 
fieher gegen ia Zind, wie ben der. Weißtanne, * 
her zu nutzen, und . immer ihren, Mann. 


„VIE Vom Lerthenſchwamm. 

Der weiße Lerchenſchwamm iſt sffizinel, 
und wird ohen an den alten Lerchenbaͤumen erſtiegen. 
Dieſe ——e— duͤrfte Daher wahl: ans be⸗ 
fen, mit der des Terpentins- zugleich zu verlgſſen 
fepn, da beyderley zugleich geſammelt werben koͤnven. 


VIEL #B0R Ser Lercheubore für die Oaͤrber. 


Die Borke p er Leuchenbaͤume diene gleich 
der Eichenen Und der. Sicyrenen — jur Lohe 
für die Gaͤrber. 
Weil aber dei Ste und Dauer des Nutz hotzes 
darunter viel T abgehen wurde, ſolches in der Schal⸗ 
zeit zu Fön; fo finder dieſe Nutzung ledig. 
lich nuv bey denen Bäumen flast, welche als 
krumm, oder fehferhaft 3 Brennholz einge 
ſchlagen werden. -Denisahte Werth der Ler⸗ 
chenlobe ſtehet zwifchen dem, . von ber Eine um 
von der gich nun Er. 
. $. 349 


2. moͤglichſter Nüsuhd der vermifßt b⸗ 
‚  ‚ftandenen Nadelmälder. 
Nachdem bereits vom rleber Hoizart in&befonbere 
gehandelt worden, wi. Mr am vorthei hateenen ge⸗ 


1* u 


/ 
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nuszung der aus. verfchiedenen Nadelhoͤl⸗ 


zern gemiſcht beſtandenen Forſten hervor. 


Denn jede im Schlage vorkommende Holzart, 


ed ſey Nadel oder Laubholz, kann insbefondere 
aach vorſtehenden Regeln genutzet werden, Deren 


Befolgung Die Forſteinnahme ſehr anſehn⸗ 
lich vermehren, und einem der Hauptzwecke 
der. Sorftwicchfi of entfprechen wird, nutz⸗ 


bare Brundftüce wie die Wälder nd, \ 


anöglichft hoch zu nugen. 
UFuͤnftes Käpitel 


u X € 


ich der möglichiten Rutzung der ago | 


oe u und Wildbahne. — 


FR 

“ 5. 3. | 

Son mögliche —5 der Wildbohn 
DE überhaupt. 


Die wird die Jagd auf eine beſtaͤnde et, 
m Pglichft hoch zu nusen feyn? 


Zur B eantwortung diefer Sragen, muß man \ 


zuvorderſt auf das zuräckehren was in Abſicht 
ber Jagdrechte $. 91 — 99, Und 119. vorgetra⸗ 
gen worden; ferner auf die Ninleitung zur Wild⸗ 


braͤts⸗Taxe $. 210, auf das Kaflen » und Rech⸗ 
Buugsweien, F. 229. 220. AND 222 — 294.5 


‚auf die Erhaltung ber Wildbahn, 8. 284. 285. 
und. Le die Verhecruus ber Forſten durch über⸗ 
Rn 2 


"mg werden kann; fo gehet hieraus andy die Be⸗ 


u. 
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‚ ’mäligen Wildſtand, $. 316 — 318. ‚(mobep Y - 
bältuisuräßig 


dängiih hervorgehet, Daß eim unver 





ftarker Wildand, wegen des — dadurch entfichen 


den Schadens, keine reelle, ſondern nur eine einge 
dlidete Nutzung gewaͤtzre). Hiernaͤcht ik auch ul 


chig, auf daslenige zurädzumeiien, was Th.. 


8. 421 — 426. von den Impfen emeraiätihh- 
geſast worden IR. 
Es folget ans dem obigen : daß bie Fand, 


wu in Die bobe, mittlere uw niede - 


eiler wird, Befugniß gu verſchiedenen 
—* von Nutzungen ſey, deren Beſitz, und 


deren Auehbung entfchieden feyn müffen. 


Das zur Nutzung — Tamem vorhanden 
ſeyn un, ‚um die Jagdkaſſe en und die Jagdrech⸗ 


ungen Fongroliren .zu Eimin:-.daß.bee NAD 


fand niche verheeret, fonern pflegfich erhal 
sen werden müfles daß er aber im Gegentheil auch 
nicht unverbältnigmäßig ſtark werden duͤrfe 


— velches alles zu —* die oben omgefäßtten 
Seulen 


lehren. 
um nun nach, dien Maasgaben verhaͤlt⸗ 


nißmaßige Wildſtaͤnde, moͤglichſt hoch E 


mutzen, knunt es auf: verſchiedene praktiſche Ai 
leitungen an, wie die Jaggd auf bie-gemühufichen 
‚irren Des nutzbaren Wuldee, nach deſſen 


Oheiſtreitig wird Das Großwildbraͤt „ 


der GBelegenheit ſolches im Detail zu — 
hoͤher, alo Stuͤckweiſe ausgebracht. 

‚Häugt iudeſſen von Lokalumftaͤuden * die 23 
Verein werden Fun, 


IN 


AT nn da oo 2 a 122)  ,,._ 


Naturgeſchichte zu beteaben, und folgeb . 
zur rechten Zeit zu gute zu machen fey. - 
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| 2 8. 3331. 
Won nedlichter Nutzung bed Mori 
braͤtes. 


N. Das Rochwildbraͤt giebt in der guten geht, 
vom Hirſche: vom Julius bis durch den Gep- 
tember, md vom Thiere: vom October bis Ja⸗ 
nuar, vom Spießer und Schmalchier aber,. 
Daß ganze Jahr Über, eine geſunde und, amenehme 
Speiſe 

4) an Bratwildbraͤt, und 

b) an Kochwildbraͤt. 


Zu den Braten gehoͤren: die beiden Renten, = | 


Der Ruͤcken oder Die. Zimmer, die Mehr⸗ oder fee ⸗ 
denbraten und Die Berderblätter; / 

- Zum Rochwildbrär: das Uebrige. | 

In der guten Zeit jeder Sorte ift die. Haut 
ſchaͤtzbar, und eine Kanfmannswanre, wenn folche 
zu einem weichen und dauerhaften Leder, ; weißgar 
bereitet worden ifl. 

Die Hirſchgeweihe machen einen anfehntichen 
Handlungszweig and; da fie von Schwerdfegern 
und Mefferfhmieden, auch in den Küchen “nd Apo⸗ 
theken vielfältig verbraucht werden. 

Das Unſchlitt iſt offtzinel und auch beſenders 

zu kicht und Seife gut. i 

Jede Sorte folite billig nur im ihrer guten Zeit 
und in ihrer Volkommenheit erleget werden; daher 
die zuwachſenden Epießer und Schmalthiere nicht: 
anders, als ſparſam zur Mothhllife: in den Mona⸗ 

ten Februar bis Ende any; Hirſche vom Julius 

Wwis gegen den Oktober, und Thiere doͤm Anfang d 
Oktober bis vr. den er £ 
n 3: 


‘ 
! . 
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Die —— und wohlfeilſte Jagd 
nach Rothwildbraͤt iſt: 

1) das —*3* bey Tage, 

2) der Anfland des Nachts. 

Das ſolchergeſtalt erlangte Wildbraͤt ift beſon⸗ 
ders bey warmen Wetter ſogleich aufsubrrchen, \ 
uud and dem Wald in kühle Keller zu fch:ffen, Abris 
gene aber ungeſaͤumt an den Ort Der Beſtim⸗ 
mung zu befördern. 

Da nach dem natärlichen Verhaͤltniß auf feche 
Tbiere ein Hirſch gerechnet werden muß, die 
ſechs Thiere gewoͤhnlich drey Dirfch « und drey Thier⸗ 
kaͤlber ſehen, dad zehnte aber gelte bleibt; fo folget, 
daß zweymal mehr Hirſche als Thiere geſchoſ⸗ 
ſen werden muͤſſen, um die Jagd nachhaltig zu 
benußen. 

“ 352. 
Bon möglichfler Nusung des Dammild- 
brätes. 


. Eben , wie Seh dem Rothwildbraͤt, verhält 
es ſich mit dem Damwild. Indeſſen ſind die 
Sirſche vom Julius bie dureh Den Oktober, 
die Thiere vom November bis Durch den 
Januar, die Spieger und Schmalthiere aber 
vom Sebruar bis durch | den Juniun 9 am be 


fen zu benugen. 


Bon möglicher Stugung des Rehwild⸗ 
brates.. 
Nach der Natur geſchichte der Rebe, maß 
aufjedes Reh — ein Boc gerechnet werden, 


Po 


—b 
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und das Gaftere feget gewoͤhnlich jährlich zwey 


Junge, als einen Bock und ein Re 


Es folgt aus dieſer Wahrheit, daß der Rebe 
| fand deswegen nicht. empor koͤmmt, weil 


nach gan; falſchen Prinzipien faſt lauter "Bäche 


und Beine Rebe gefchöffen werden; weiche . 
Iestern aus Mangel am Bode groͤßtentheils gelte __ 


bleiben, nach und mach faͤulſch werden, und os 


Alters wegen eingehen. 


Sof der Mehefland alfo moͤglichſt hoch und 


Stande, wie 3 zu 9. mithin alſo z. B. von einem 


Stand von 48 Stuͤck, find 16, nehmlich 8 Boͤcke 


lange feine Ungluͤcksfaͤne eintreten) immer 48 Stuͤck. 


- 


und g Rebe zu fehießen, wobey der. Stand, (fe 


nehmlich 24 Boͤcke und 24 Rebe: bleibt. | 
Dad Rehbockswildbraͤt giebt das. ganze 


Jahr hindurch eine fehr gefunde und angenehme 
Sreiſe. Das Wildbraͤt von den Reben aber, 


- wegen ihrer Setzzeit, nur vom September bie 
durch den Dezember hindurch. Die Böde 
J muͤſſen daher vom Januar bis durch den Auguſt, 


und die Rehe vom September an, wenn fie die Jun⸗ 


gen entwöhnet haben, bis durch. den Deiemder ge⸗ 


ſchoſſen werden. 


Dat Wirt Wird — ae er 


2 in Brapwildbrär; 


6b) in Ro; noildbrä, wie beym Rothwild. 


Di⸗ Haͤute don den in den guten Zeiten deſchoſ⸗ 


| —E Boͤcken und Rehen, ſind wenn ſie nicht zer⸗ 


Kante find. sine Wagre für — \ \ 


‚dauerhaft genuger werden; fo find jährlich ſo viel. | 
Rebe ale Bäche, in dem Verhaͤltniß zum 


— 


u Bon moͤglichſter Nutzung ded Schwarz⸗ 


I 
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bie zerſchoſſenen rauhen Yinterhäute aber für bie 
Sattler, sum pofflern der Geſchitre. 
Der Rebbods : Behörne bedienen ſich die 
——— ver dot: won ag 
Die zweckmaͤßigſte und woblfeäfte 
nach Rewilöäbrär 
ı) das ben: 
. 3) de UAnftand, und 
3) das Blatten oder Rufen auf die Boce, im 
Juli und Anguſt; wobey man aber Achtung 
geben muß, im disſer Zeit fein altes Reh zu 
: ,:fähießen, weiche auch auf den Ruf kommen, 
wenn fie von ihren Jungen entfernt Bub, 


$. 354. u 


wildbraͤtes, oder der wilden Saunen. 


So nutʒbar das Scdywarswilöbräc auch 
für Ben Jagdbeſitzer if; fo nachtheilig und 
jaſtig wird es dem Landmann ald Eigentha⸗ 

‚mer der Felder und Wieien, bie es verheeret. 

Nutzbar für den Jagdbeſitzer if es, we 
gen feiner ſtarken Vermehrung, wegen für 
nes fühnellen Wuchſes, und wegen ber Büze 
des Wildbräres; welches am vort 
und rathſamſten zu gute ‚gemacht erben tan, de 
es in der falten Zeit vorfault. 

Die Jungen beißen im erfien Jahre — Seht 
linge, fobann überjäbrige SE 

älbeiten Jahre an, heißen fie zweyjaͤ 
chen (das meibtiche Geſchlecht) und 3 
Keiler (dns, einge) und fo weiter nach den 
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Vahren ihres Alters dreyjahrige; ‚ferner, vier⸗ 


nhrige Bachen, und angebende Schweine, 


Ki neige schen, und hauende oder Haupe⸗ 
weine. 
gIm fünften Jahre And fie auögewadfen nab in . 
der guten 3eit, Oktober, - De⸗ 
— er oͤſters über aoo Pfund ſchwer. Ä 
Am delibateſen ſind die Aberjährigen — 
Ulinge und die zwepjaͤhrigen Sautn. 
Im zweyten Jahre ihres Atters prunften fie mit. | 
‚den ältern Bachen im Dezember, gehen 16 Wochen 
mwagbar und Bringen vier Bid zehen Friſchlinge. 
Kin Reiler beſchlaͤgt mehrere und bis ſechs 
Bachen; der Zuwachs iſt gewöhnlich halb 
- männlichen, balb weiblichen Befchlechte. - 
In dieſer natürlichen Kigenſchaft, liegt 
"die nwefung zur pfleglichſten, und. zur 
hoͤchſten Benutzung. 
Die wahre Jagdzeit auf Schwarzwild⸗ 
braͤt beſtimun ſich daher eigentlich vom Anfang Ok⸗ 
tober Bid durch den Dezeber; da alsdarn die Kei⸗ 
ker bey der Prunft ſehr abnehmen, und au 
einen übeln Geſchmack haben, die Bachen aber 
Dep ſtarken Saufländen kaunn man aus noch 
in Januar allerley Sachen erlegen, wenn 
der Winter nicht ſtrenge i. 
Da ein Keiler bis ſechs Bachen beſchlaͤgt, und. 


die vielen Froͤſchlinge mehrentheild getheilten Ge⸗ 
 Miechtes ſind; fo folite man eigentlich wohl lauter · 


Lehr ſchießen. 
Aber wie. Kart wärbeaigr alsdannı die Vermeh⸗ 
—* demkandwithe fo Fodbtiden Spin 

. An 5 4 


\ 


i 
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Es ſind daher jährlich -fo viel. als nad Seh 
obigen der Zuwachs berraͤgt, an Stücken, 
. obne Unterſchied Dee Beichlechtes noch Al 
ters wenzunehbmen. . 

Diie Jagd auf Schwarzwildbrär,- ge⸗ 
ſchiehet am weckmoaͤßigſten und wohlfeilften: 
1) durch das Buͤrſchen bey Tage; 
a) durch den Anfland Sep ber Nacht; 
3) vor dem Sinder: 
a). durchs ſchießen; 
b) been. J 

4) durh Klappern, zum ſchießen und been. 

Das Schwarswüöbrät tft in der gutem‘ 
Zeit ſehr weiß oder. fett; folglich aͤußerſt nußbar, 
auch ſehr ſchmackhaft und geſund. —— 

Es wird eingetheilit | 
a) in dratwilobeär; wom der Ruͤcken, 

Die beiden Knien, die Vorderblaͤtter und 

die Mehrbraten zu rechnen find. - 
b) in ven Kopf: zum fengen und fochen 

als Zierde einer wohlbefeßten Tafel: : 

c) in das Äbrige Asthwilährdt. Beſonders 

gut werden die wilden Sayen in der Wirth 
fehaft angewendet, wenn ſie ganz friſch wie 
zahme gebrüßet, Schinfen, und Brat⸗ unb 

- U andere Würfe davon gemacht, und biefe 

zur Dauer geräudert werden. . - “ 
| Kenn diefes nicht geſchiehet, ſo iſt die, Haut 
sder Schwarte zu nugen, lohgar zu Schuß 
fohlen, oder rauhgar war die Stubenthären, zum 
beſchlagen der Koffres, zu Fußdecken in die Wagem 
Rd dergleichen Sattler⸗ und Täfchnerarüul nieht, 
dm Gebrauch. 0 


Das Schmeer vertritt die Stelle der Butter. 
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Bor möglichfter Nutzung der Haaſenjagd. 
Wäre die Berfolgung ber Haaſen nicht fo man’ 
nichfaltig, welche fie von Menfchen, Hunden, Rande 
thieren tc. erdulden; fo märde ihre Vermehrung ins 
Beite- gehen. oo | nn 
Denn eine Haͤſinn feger vom März bis durch 
den Auguſt, faſt monatlich mehrere Junge, und man 
kann die Zahl der Jungen von einer Haͤſinn fuͤglich 
auf funfzehn Stuͤck in einem Sommer rechnen. 
Siie leben nicht wie das vorhergehende Roth⸗ 
Dams Reh und Schwarzwild in Samilien, ſon⸗ 
bern einzeln: und ein Haaſe männlichen Geſchlechts 
(Rammier) kann mehrere Haͤſinnen verfeben, 
"Die er aufſucht. | — 
Die jungen Haaſen wachſen im erſten 
Jahre aus, und fie find vom. September 
Dis zum Februar gut, welches die Jagd 
zeit beftimmt. | BE 
Sehr nachtheilig And viele alte Ramımler 
in einens Neviere, da fie die Jungen nicht auffom 
" men laflen, auch da einer dem andern vertreidt. ı 
Die Schonzjeit iſt laͤndlich ſittlich feſtgeſetzt. 
Schaͤdlich iſt die zu fruͤhe Eroͤffnung der | 
Jagd im Auguſt; weil noch manche tragende 
Häfen gefchoffen, und manches noch ganz: kleine 
Zunge nicht gehörig genuget wird. - Wer feine Dans . 
feniagd pfleglich und moͤglichſt vortheilhaft behan - 
delt will, der wird vor der Diitte des Septembers 
"sicht anfangen, in der Mitte des Februars abet | 
aufhören. . | . 
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Die zweckmaͤßigſte und wohlfeilſte Aus | 
äbung der. Jagd. auf Haaſen gefchieber: 
1) auf dem Anftand; W 
2) wor um Huͤnerbund; 
3) durchs Klappern; | 
4) duras Fangen im Winter mit —* 
fen in den Kohlgaͤrten. 
Der. Saale Be ren 
a) einen guten. B 
 b) ein Berichte ocwildbrät. 2 | 
. Der Balg ik eine Kaufmannswaare für bie. 
Huthmacher und Kürfchner, und wird Bon dieſen 
Drofeffionen Aberall ſtark goſucht. 
Das Haaſenfett iſt offizinell. 

| Zur möglichften Nutzung der Seufin 

‚ jag d ge’ ret auch: 

2 die Abſtellung der Roppeljagden; 

a) ae: Avſielung des freyen Herumlaufens der 
um 

3, daß den Katzen die Öhrentief,geftunt 
, even , damit fle nicht in die Felder und Dido. 
ſche gehen, 

4) daß den Raubtbieren „als Fächſen, 
Bann, und. Steinmardern, wilden Tagen, 
Ilitiſſen, Wiſeln auch Igeln; desgleichen Den 
Raubvoͤtgeln fleißig nachgeſtellet werde. 

5) das die Rammier nach oben nicht üben 
band nehmen, uud 

6) die zahmen Schweine in der. Sengeie 

nicht in die Gelder und Waͤlder getrieben . 
w.rden, endlich — 

7) das im Winter dey ſtreuger Witterung un) 
 Slefem Schnee Die e Saaſen mit einiger Jan. 
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terung vrſchon werden; zu weichem | 
Ende, ne Heu der Datergarben bin unb 
wieder in die Feidbuͤſche und diemſen aufzu⸗ 
Hausen ſind. | 
Zierdurch wird der Ertrag Der Jagd 
außerordentlich vermeoret werden koͤnnen. 


5. 356. | 
Von moͤglichſter Nutzung der Huͤnetjagd. 


Die ebbäner bringen gepaart bie zwan⸗ 
gig und mebr Junge aus: Dieſe ſind fo lange 
e norh nicht fliegen köͤnnen, (bis zum Aug) der 
Nachſtellung von Raubthieren, und als dann 
auch vom Raubvoͤgeln noch immer ſehr aus· 


geſegt. 
7 Sie leben bie zur Vaarseit im Aptil in 
Familien beyſammen, in Feldern und Feldbaſchen. 
| um Die Jagd möglichft dauer haft und 
| bob zu nutzen, muß ınan Samilien (Volke) 
che. RE beſchoſſen „werden, mit dem Treibezeuge, 
- Steger, oder mit dem Tiraß einfangen, fie 
Fa und bis in den März; füttern? fodann aber 
anf die Felder Paarweiſe wieder aubſetzen 

Nach Beſchaffenheit der Groͤße und der guten 
Otlegenpeit der Jagd » Mediere richtet füch Die Menge 
der auszuſetzenden Paare, welche Mh im nehmlichen 
Sommer gut vermehren, und einen anſehalichen 
Ertnag gewaͤhren. 

Die Rebhuͤner bloß zu ſchonen, dieſes 
‚We die Abfiche nicht ganz erreichen; denn 
wviele ziehen um Herbſie weg, gewöhnen ſich anders 
wire und kommen nom wieder. 


574 Benugung der Forften, 
Es if daher um: gerathenſten, ſobald nad 
Sröffaung der Jagd die beſtimmte Auzahl zum Anfs 
bewahren eingefangen ik, die. übrigen auch . 
moͤglicht wegsufangen oder zu fhiegen, und 
ſoich zu nutzen. 
Die Jagd geſchiehet, außer . 
) dem Fang u 
a) mit dem Treidzeng, Stedgarn, ann 
b) Tiraß; 
2) durch das Schießen, vor dem vorſtehenden 
Hänerhunde, wobey man zuvorderſt bedacht 
iſt, die Alten zu ſchießen, welche die janen 
Mauner verführen. 


Die Rebhuͤner ſind mit das deinen 
Wildbraͤt — um Beraten und in Paar 
and werden daher fer geſchaͤtzt. 


Bu —* Zunerjagd gereichet ee zur Yu 
nahme 
, 2) wenn bie Zoppeljagden aufgehoben 
werden; 
2) wenn’ den Katzen die Ohren tief einge: 
eſtutzet werden, daß fie nicht in die Felder 
nid Buͤſche gehen; 
3) wenn den Raubthieren und Raubroͤ— 
geln fleißig nachgeſtellet wird 
9 wenn dad Ausnehmen der Eyer hatt 
verboten wird;/ 
9) wenn bey ſtrengen Wintern und tiefem 
Schnee die Huͤner da wo fie liegen mit ; 
Weigengarben gefactert werden. 





med . 00 


Ich giper- | 
Bon mine Ratung anderer Steige 
une ber Jagden. 


au Zweite der deutſchen Tage taun man 
ſonſt noch rechnen/!;: 
1) wilde Faſanerie, und wilde Menagerie; 
Mi Auen Krammtopo elfang; . 
- 9) den Kerchenftii 
R die Enten und "Sc nepfenjagd; - . 
PB ‚die Sammlung des, Biebi Bye; 
) die Sammlung‘;det Trinfeln mit bein 
‚1 „Hunde, 
Dieſe tonnen bey guͤnſtiger Gelegen heit ges 
Nuget werden. Soiche anzulegen und zu unter⸗ 
Bälten , auch die Jagden zn ererjieren, weiſet Doͤ⸗ 
bels Jäger: Pracktika imaͤnguich dh. Hier were 
ken ſoiche bloß genanmt, um— guſmet eizm dar⸗ 


ef zu machen: 
B cha u 04n 


Seqhstes Kapitel.” 


m der mögteäften Nutzung der 
Br. Wafdtoduhgen. 





nn 


Pi 
J. « 


J 8. 358. ws 
ie Bon möglicher Nutzung der Waldror 
rt dungen überhaupt. 


Diex Reſultate der Abfchägungen, md d die 
Armabe ansehe moſſenuge· 


e . x 
rt... .:.0 . 
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ben, in welchem Verbälzniffe die Walder 
zuden übrigen landwi fell cund . 
ftücten eben, und ob fie in Abſicht ihres Stk 
chen : Inhaltes eingerchräntkt su werden ver» 
Bienen. - 7 .* - ’ - 

Nur unter dieſer Ruͤckſicht Tas deut 6 
Tage an Waldrodungen gedacht werdet. 

‚Zinden diefe ſtatt; fo.fräge ed ſich — wie ſolche 
möglichß. hoch zu nutzen And, daß der Ertrag 
Davon, den non eben fo diel dergleichen Wild Aber 
‚Beige? Denu anderergeſtalt würde die Rodbung ein 
"Unternehmen ohne Erfolg ſeyn. 

Voransgeſrtzt, daß der Boden von, folder 
SDeſchaffenheit fen, daß er ficy zum Getreide⸗ 
"bau, oder um Brasmuche, oder zu Gar⸗ 
‚senland, folglich zur Rodung. fchicke; fo gw 
„her Hiexcug-mur zugleich hervor: Daß ed fehr tan _ 
licher Solsboben fen, der durch den Holzauban, 
oder durch pflegliche Unterboftung in aller Abſicht 
autzbar gemacht, und nugbar erhalten ‚werden 
2 der Boden hingegen don der Sefchaffen- 
eb, deß er beym Betrelüebau nicht Das 
dritte Korn gemäbret, ſo taugernge nur 
sum Solseragen, keinesweges aber zum Getreis 
debau, da er die Koſten und Mühe nicht belohnet. 
Naon kann auch bey gerechtem Verhaͤltnig der 
Wälder zu den aͤbrigen iandwirihſchafuichen 
ftucken Aberbangt, — der Tal imtreten: daß im 
Walde, Oerter von befonders gutem, und 
"sum Ackerbau, zu Wien und zu Garten⸗ 
iand ſchickuchem Soden vorhanden van 

| | | im 





— 


| ” Der Waldrodungen. Ar Zu 


Hingegen Selder — die das dritte Korn nicht 


gewaͤhren, dem Landmann laͤſtig werden. 
Hierbey koͤmmt es zur Befoͤrderung des allge - 


meinen Staats⸗ Intereſſe auf einen verbaͤltniß⸗ 


mäßigen Umtauſch an, ver auf die Güte beider⸗ 


feitiger Grundftäce zu fügen iſt. 
Zwey und dreymal-fo viel Land sur Forſt 
ı sieben, welches nicht Getreide aber Holz 
ringet, if auf der einen Seite dem Forſt⸗In⸗ 
tere vortheilhaft; von der andern Seite aber 
"iM eb auch dem Staate gerathen, wenn 
fruchtbarer Boden — dem Betreidebau, 
dem Graswuchs und dem Bartenbau ges 
widmet wird, und folchergeflalt überhaupt weit 
ergiebigern und böbern Ertrag ale durch 
den Holzwuchs gewähree. 


Insbeſondere koͤmmt es hierbey auf bie Cokal⸗ 


umſtaͤnde und auf die Lage an: | 
a) in wie fern Die abzutretenden Aecker 
der Forſt gelegen, und 
b) in wie fern die dagegen abzutro⸗ 
tende Sorftsbeile — F 


J 


1) nicht die etwa ſchon geſchehene Einthei⸗ 


lung alteriren, und 
2)-von dem Orte, nach welchem fie hin⸗ 
. geleget.werden follen, entfernt find. 
In Anfebung der zu veräußernden 
Roͤsungen, und. deren möglich boben 


Nutzung kommt es auf die Are und Weile an, 


wie fie zn gute gemacht werden Eönnen. 


Hierzu bieten ch dreyerley Gelegenheiten 


bar, nehmlich: 
Morſthandbuch LI, Theil, Do 
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1) die Adminiſtration; 
2) die Erbpacht; 
3) die Zeitpacdht; 
a) dem Kornboden; 
b) · vom Wiefewachs, und — 
c) vom Gartenland. Denn voͤllige Veraͤuße⸗ 
sungen, oder der Verkauf von Domai⸗ 
nen: Brundftücen, wiedie Wälder And, 
Zönnen niche mehr gedacht werden; da fie 
ale Schmälerung der Hoheit, und des 
Umfanges der Zerritorial: Rechte, gaͤnz⸗ 
lich zu'verwerfen find. 


| 5. 359. | 
Bon möglichfter Nutzung der Forſtrodun⸗ 
gen durch Adminiftration. 
Iſt es nach vorfiehenden Gruͤnden rathſam, Ro⸗ 
dungen zu machen; fo wird der Privat⸗Eigen⸗ 
thuͤmer fie ohnſtreitig, Durch Selbſt⸗Admini⸗ 
ſtration am eintraͤglichſten, am vortheilhafte⸗ 
fen benutzen. | 
. . In Iandesberrfchaftlichen Sorften Hinges 
gen, wird die Nutzung, nad vorbergegangenen 
foliden Anfchlägen, Durch Erbpacht oder 
Zeitpacht rarbfam fepn. - Eineötheild am bie 


Einkünfte Etatsmaͤßig zu erheben, anderntheild auch, 


- weil die Adminiſtrationen der Landesherren nur fels 
‚ten den geränfchten Effet baden. —\ ." 
Der Driver » Eigenrbümer eined Waldes 
kann fich felbft um die Derwaltung Des Seis 


nigen belümmern, und den möglich hohen 


Mugen darans ziehen; alfo die Rodung ſelbſt 
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| unteenebmen, und fie — wozu fie ibm am 
gefchickteften ſcheinem, am voreheilbafteften 
anwenden. 

Hierbep treten die Kegeln eis, welche die 
Landoͤkonomie lehret, den moͤglichſt bohen 
Nutzen — Nom 
a vom Betreideban; oem ed 
| b) vom Wiefewache, und 
x) vom Gartenlande su sieben... - 

So viel bleibt indeffen als Grundſatz richtig, 
daß der Ertrag an Getreide, .oder an Ken, , 


oder an Gartenfruͤchten, den. Ertrag an . | 


Solz, auf einerley Flaͤchenraum bey weiten: 
überwiege; fobald Der Boden zu dem Einen 
oder zu dem Andern, recht geſchickt iſt. 


U BE Se 300. 
Von moͤglichſter Nutzung der Forfiropun 
“gen durch Erb: oder Zeitpacht. 


Daß die Erb⸗ oder Zeitpacht, nach ſoliden 
Anſchlaͤgen, die vorzuͤglichſte Benutzung lan⸗ 
desherrlicher Rodungen fey, iſt aus Srunden 
vorſtehend dargethan. 

Es koͤmmt hierbey alſo darauf an: 

1) das Unterbringen 3u bewirken; 
2) dem Erb⸗ oder Zeitpaͤchter Die eben 
machung zu überlaffen; = 
3) folide — — Anfhläge ansnfertis. 
gen. Bey dem Unterbringen har man anf: 
gegenwärtige und kuͤnftige Sicherheit des: 
Entrepreneurs zu ſehen, und ihn ode erh 
| serfireibung oder er Ronteh, zu binden. 
o 4 
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In Anſchung dee Bewirkung der Re⸗ 
duug ſeſbſt, kmmt es darauf an, in — 
88 eſchehen koͤnne, und daher auf eine bil⸗ 

ng von Frey⸗Jahren für die Zeit in 
2 Michts genntzet werden kann. Naͤchß dem 
iſt auch wetten Des auf dem Rodungodiſtrikt 
fiebenden Holzes, Vorſicht zu treffen mörhig, 


wie ſolches entweder vortheilhaft zu verfitbern, oder 


wie folcheß dem Entrepreneur der Rodung zu vr ⸗ 


auſchlagen iſt. 

Die Nutzungo⸗ Anſchlaͤge, ‚ über Rom 
feld, Wielen une Gärten, ind nach dere ⸗ 
ſchaffenheit des Bodens und der Lage, Landoͤkond⸗ 
neiſch — durch. Sachverftändige in made; | 
wobey die Saiten nicht zu hoch zu ſpannen ſind, da⸗ 
mit die Nutzung Dauerhaft, und der Etat 
permanent bleiben koͤnne. 


"Siebentes Kapitel 
Bon der möglihften Nutzung des zw ' 


WW fesi in den Forſten. 
$. 361. | 
Bon möglichfter Nutzung des Torfes in 
den Forſten. 


Dea Boſtimmung, od; amd wog Torf voe⸗ 


handen, iſt Th. ı. $. 387. gelehrenworden. © | 
kommt bier aber inöbefondere darauf an, von det 
Entoedang Nutzen zu ziehen, und wie folge 
geſchiehet — in zeigen. re 


/ 


4 

\ 1 
1} 

& 
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Stehet Loer in VPalöbrächen, fo gehöre 


die Nugung deffeiben, ohnbezweiſelt dem Sork- 





Intereſſe zu. 


.€8 iR alfo Begenftand der hoͤhern Forſt⸗ 


wiſſenſchaft, die Direction der Viusung 


— 


zu fuͤhren. 


Der Torf als ein vortrefliches Brennmit ⸗ 


tel dienet zu den mehreſten Feuerungs Arten, die 
ſonſt mit Holz beſtritten wurden. Selbſt verkohlt 


iſt er ein wichtiges Surrogat beym Holzmangel *). 


Keinesweges aber muß der Torf waͤh⸗ 


⸗ 


rend des Holzuͤberfluſſes gefoͤrdert werden, 
ſondern dieſes deu Nachkommen af Zeiten vorb⸗⸗ 


halten bleiben, in welchen dieſe. Waare geſuchter iſt. 
Die Foͤrderung und Zugutmachung ge⸗ 


ſchiehet nach Beſchaffenheit des Torfes, ab ſolder 
kompakt oder aber locker iſt — auf zweyerley 
Art: entweder im erſten Falle Durch. Soden⸗ 


ftechen,,. oder im andern Falle durchs Soden 


ſtreichen. Beiderley Urbeit wird durch unters 

richtete Tageloͤhner; fo twie das Anffegen und Trock 
. sen, nebfi allen Berrichtungen, dis zum Verkauf 
sdminiftriret, und förmliche Rechnung daruͤber 


gefuͤhret. 

Der Werth der Torf⸗ Soden richtet ſich 
nach dem Verhaͤltniß, in welchem das Tauſend 
zu einer gewiſſen Gattung Brennholz nad 
Klaftern oder Haufen, Maltern oder Faden ſiehet; 


) Die Verkohlung geſchiehet am vortheilhafteſten in fier | 


henden Meilern'zu 6 bid zooo Soden ; welche nie. das 
Holz behandelt werden: um Deswegen aber die Meiler 


nicht größer ſeyn dürfen, weil der Torf nicht wie 


das Hu — eis. 
Ä 3 . 
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welchen Holzpreiſe das uͤbliche Hauerlohn, wodurch 
es zur Waare wird, zugerechnet werden muß: de 
ber Torf ebenfalls ſchon zubereitet worden it, ſich 
auch leichter zu Wafler end zu Lande trambportiret, - 
und am Ende, zum Gebrauch — nicht fo wie dad 
Scheicholz kleingemacht zu werden braucht. ' 
Da nach Ch. 1.die Güte des Torfes vers 
ſchieden ik; fo mäfe auch darans folgen, daß 
Fein Verhaͤltniß im Allgemeinen angegeben 
werden Fönne; fondern ſolches für lede Art and 
gemittelt "werden mäfle, nm den möglichft hohen 
Nutzen aus jeder Torfiiecheren zu ziehen, und das 
Laufende Publikum nicht zu bebortheilen. 
Die Auffindung des Verhaͤltniſſes gegen 
Beliebiges Holz, geſchiehet am leichteſten nach 
der bekannten Manier, wie der Hert Forſt⸗ 
meiſter Hartig, dieſer gute Schriftſteller, die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Holzarten gegen einander im Brennen 
zu füchen, — gethan hat *). 
Der austgemittelte Werth vom Tauſend, 
beſtimmt den Dreis, und diefer die Zinnabme. 
Die Unkoſten des Stiches, Streiheng und Trod⸗ 
‚nens aber, fo wie alle Regiekoſten — Die Ausgabe ; 
der Ueberſchuß ift folglich reiner Gewinnſt. 
€. aupsfächlicy maß die Direction, den Stih 
ſo leiten, daß nicht auf Raub, fondern eine Bask - 
nach der andern bis auf die Sohle austgetorfet 
werde, damit nachher der Platz geebnet, uwin | 
Wieſen urbar fen, welches er vorher nicht war. | 


©) In den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten if: durch Verſuche 
im Großen ausgemittelt und beſtimmt worden, daß im 
Durchſchnitt Soco Soden Torf einem Haufen von ¶ 

. Klaftern zu 6’ 67 3° Kiefern Brennholz ‚gleich find- 


EEE 


— 


— 











Achter Abſchnitt. 


G run dfä Be 
| der 


Direction und Oheraufſicht, ‚in Anſe⸗ 


hung des zweckmaͤßigſten, moͤglicht 


ſichern, natuͤrlichen Forſt⸗Nachwuch⸗ 
ſes; des fünftlidhen, ordentlichen Wie: : 
deranbaues der Schläge, Gehaue und 
Bloͤßen; aud) des Fünftlichen, außerore 
dentlichen Holzanbaues, — als Mit⸗ 
tel gegen den Holzmangel. 


. 


.. 








Erfe Abtheilung. 
Grundſaͤ tz e, 


des zweckmaͤßigſten, moͤglichſt ſichern, 


natürlichen Forſt⸗Machwuchſes. 





| Erfies Kapitel 
‚Bon den äußern, allgemeinen Maaß⸗ 
regeln sum natürlichen Nachwuchs. | 


§. 362. 


Der. natürliche Nachwuchs der Forſten, 
haͤnget von den bisherigen Grundſaͤtzen 


der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft ab. J 
ge: natürliche Nachwuchs foll durchaus | 


die Solge des Hiebes feyn; weil ander 
sergeftalt an Feine gleichmäßige, unnnterbrochene 
_ Rugung.der Forfien zu denken iſt. | 
Es koͤmmt alfo darauf an, den Hieb fo führen 

zu Finnen, daß dadurch der Anflug, oder Auffchlag 
oder Wiederwuchs ſicher erfolgen mäffe. *) Denn j 
*) Anfing ift der Nachwuchs von Nabethäliern und von 
ailen beflügelten Holzſaamen. — Aufichlag iſt der Nach⸗ 


wuchs you hmeren Faubhokz. Saamens Arten, — Dies 
derwuch — des Austrieb der * im Sdlasholie. 


05 
u 
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5868 Holianbau. 


dieſes iſt ein Heiſcheſatz der hoͤhern Sorſt· 
wiſſenſchaft. 


Der Vortrag über die Unterhaltung der Sorfen 
Durch regelmäßigen Umtrieb derfelben, Haste im 
- fehlten Abfebnitte den Endzweck, hierzu im den 
"Stand zu ſetzen; fo mie dieſes aus Den weite 
vorher abgehandelten Grundſaͤtzen ſchon 
gefloſſen iſt. 

Wie Übel werden aber nicht Reviere zügerichtet, 
Die nicht mit den gehörigen Kenntniſſen behandelt - 
werben? Da find anflatt eines verhältuißmäßigen 
Nachwuchſes — Bloͤßen und Raͤumden — die Folge . 
des Hiebes, welche den Lünflichen Wiederanban 
erbeilhen; der aber auch, nur allzudfters, aus 
Mangel an Kenntniffen mißlinget. 

Die Natur verlangt da, wo fie abgeben 
muß — Beguͤnſtigung sum Erſatz. 

- Diefes.in Anſehung der Wälder zu zeigen, war 
Gegenſtand der: bisherigen Lehren, welche $. 251ı— 
370. gegeben worden find. 

- Die Natur braucht aber auch thaͤtige 
Huͤlfe, wenn fie angegriffen wird: - wie bey 

dem Hiebe der Galli. Die Brundfäge bier- 
über, pie iebe diefer Abfchnite an, welcher in 
drey Abrbeilungen zerfänt. _ 

Sa der Erſten lehret er: die Grumdfäge 3 

zweckmaͤßigſten, moͤglichſt ſichern, natärlicyen Forſ 

nachwuchſes; in der Andern: die Grundſaͤtze des 
kanſtlichen, zweckmaͤßigen, und moͤglichſt ſichern 
Wiederanbaues der Schläge, Gehaue und Bloͤßen; 
in der Dritten: die Grundfäge des kuͤnſtlichen, 
anßerorbentlichen Deltenbant, als Miteel gegen . 
ben. Solmangel, 2 





\ 


—— natuꝛrlicher Nachwuchs. 587 
J N, 


‚Die höhere Forſtwiſſenſchaft Ichret weitere 
— Maaßregeln zur Beguͤnſtigung, und zur 
Huͤlfe des natürlichen Nachwuchſes. 


Da nach der großen Abſ.cht mit den Wäldern, 
diefelden ununterbrochen, im: Machwuchs erhalten 
werden muͤſſen, dergeſtalt, daß die Schläge und 
Gehaue, melde zur, Befriedigung der Holibe⸗ 
düurfniſſe getrieben" werden, gleich — entweder ' 
: Anflug, oser Aufſchlag, oder Wiederwuchs 
. bringen; amderergeftatt, fie auf Foffpielige und - 
muͤhſame Art, kuͤnſilich 3u- befäen oder zu bepflan⸗ 
en ſind, um die Wälder ald nugbare Grundflüde, 
fortwährend nutzbar zu, erhalten; fo. weifer Die 
hoͤhere Forſtwiſſenſchaft die weiteren Maaß ⸗ 
regeln zur Begunſtigung und zur Huͤlfe des natuͤr⸗ 


lichen Nachwuchſes an: und fie lehrer Abwen- J 


dung, der den natürlichen Nachwuchs entgegenſte⸗ u 
henden Hinderniſſe. | | 


Eis Wald kann nur anf immer einen gleich⸗ | 


j mäßigen Ertrag gewähren, wenn der junge VNach⸗ 
wuchs in Anſehung des Flaͤchen⸗Inhaltes, in 
genauem Verhaͤltniß mit den haubaren, an- 
gehenden, auch zuwachſenden Beſtaͤnden, 
dt. IF, III. Klaſſe, und mit den: abge⸗ 
‚ triebenen Schlägen und Gehauen ſiehet: fe, 
daß letztere ohne Zeitverluſt wieder nachwachſen; 
damit fe in der Reihe von Jahren, welche zum 
Wachſen und Hanen beſtimme worden, auch wieder 
aubar And, und gehauen werben können, 
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Außenbleiben oder Verfpätung des ver· 


baͤltnußmaͤßigen. Nachwuchſes, auf abgetrie⸗ 


henen Oertern, haben die ſchlimme Folge: dab . 


1) entweder für Die Zukunft Holzmangel 
entfiehen muß, oder — . 

2) im Eünftigen Turnus fein haubares, fon: 
dern nur ſchwaches Holz zum Siebe 
vorhanden iR; "welches die moͤglichſt hohe 
Mugung vereitelt; Son welchen ſchwachen Hoͤl⸗ 
zern auch vielmehr, und alfo außerordent- 
lich — jur Befriedigung der Bedärfniffe ges 
Bauen werden muß. 


Da hierdurch ebenfalls, obwohl fpäter Hol 


mangel entſtehe, verſtehet ſich von ſelbſt. 


. 


Maßregeln zum zweckmaͤßigen, ſichern, na⸗ 
tuͤrlichen Nachwuchs. 

Der natuͤrliche Nachwuchs und Wieder⸗ 

wuchs — tritt bey richtiger und zweckmaͤßiger 

Anlage der Schläge und Gehane, und bey geboͤ⸗ 


. 364. J 


rigem Hieb derſelben ein. Es erfolgt aber auch 


gerade wieder dieſelbe Holzart.  : 
Die Erzielung des natürlichen Nachwuchſes fin 
det dahero ſtatt; info fern es dem Boden, und 


‚ Den Bebirfniffen antgemefjen gefunden. wor 


den, diefelbe Holzart ununterbrochen nad» 
susieben, und Peine andere, etwa antgemefle 
nere zu bauen. | j 

Inm iletztern Salle wird der natuͤrliche 


Vachwuchs nicht begünftigt, die beftimmte 
Solzart aber. kuͤnſtlich kultiviret. Dieſes 


2 
\ 
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. heißet in der Forſiſprache — Verwandlung der 
Oerter, wovon in den folgenden beyden Abtheis 
Jungen näher geyandeft wird. 


Es fey alſo hier ausgemacht, und als bes 


flimme angenommen; daß der Nachwuchs 


- der vorhandenen Holzarten erzielet wer⸗ 


den ſolle. 


reichet: 
) wenn die Natur beguͤnſtigt wird; · 
2) wenn fie Huͤlfe erhaͤlt, und 
3) wenn die Hinderniſſe aus dem Weg ge⸗ 
raͤumt werden, 
Die Beguͤnſtigung beſtehet in der Führung 
bed Hiebes, wodurch der natürliche Anfing, Aufe 
ſchlag -und Wieberwuchs bey einer jeden Holzart, 
und bei jeder Art von Forft, ob Hochwald — oder 


Schlagholz, abgehandelter Maaßen — befördert wird: 


Die Aülfe Hingegen, wird durch noͤthiges 
‚Bundmachen des Bodens, zum Fortkommen der 


 abfliegenden oder abfallenden Saameh gegeben i— 


desgleichen durch Eünflliche Nachbeflerungen, der 
. naturlichen Beſaamungen fo gewöhnlichen Lücken, 
und endlich durch Fünftliche Ausbeſſerung und Ver⸗ 
lingerung der Schlagboͤlzer. 


Die Wegraͤumung der Binderniſſe, wird J 


nachſehend gelehret. 7 
| 63650 | 
Maaßregeln zur Abwendung der Hinder— 
niſſe, welche dem natuͤrlichen Nachwuchs 
in den Weg treten. 


Daß unser dem Vieh⸗ und Wildfraß an keinen 


Mach» und Wiederwuchs zu denken ſey, beweiſet 


b nt 


Kr wird zweckmäßig und ficher em | 


Ein EEE in WE 
— 


ſatz aufzufuͤhren: daß dee Vieh · und Wild⸗ 
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die tägliche Erfahrung, und es iſt in mehreren Eich 
Ion diefed Werkes hiervon ſchon ansfuhrlich gehan⸗ 
delt worden. 

Die Ferſien find entweder mit dem Häcnupk 
Hecht belaſtet oder nicht. Sie enthalten entweder 


. einen ftarfen Wildfland oder nicht. — Die Hötumg 


werde als eine Benutzung in’ den ältern Beſtaͤnden 
verflattet ader nicht; fo müffen doch überall, da 
— wo Nachwuchs erzielet werden —R 

ter 


- nahmen gemacht, und Schonungen zu r 


Zeit angeletget werden; welche da, wo viel 
Wildbraͤt ift, dergeſtalt befriedigt werden muͤſſen, 
daß das Wildbrär davonabgebalten wird*) 
Die Naturgeſchichte, die Beſchaffenheit der 
Holzarten ſelbſt, beſtimmt die Schonunge 
zeit, nach deren ſchnellern oder langſamern, jugendli⸗ 
chen Wuchs; ſo wie der Boden und das Klima. 
Oefters ſind die Schonungen ned vor 
dem Abttieb der Schläge anzulegen, und ſo 
kange gefchonet zu erhaſten, bid der Nachwuchs — 
Den Defchädigungen entwachfen if. - Ä 
Defters werden au die Schonungen 
vor, oder erſt während, oder nach dem Alıbe 


‚angelegt. 


Dieſes And befondere Faͤue, weiße "unter. jeder 
Holzart, und unter jeder Art von Forſt, ob Hoch⸗ 
wald oder Selagbols, — an ihrem Orte 
vorkommen. 

Es gnuͤget hier im Augemeinen, den Grund⸗ 


*) Von Verhaͤgungen oder Befrieigungen ſtehe Th. 1. 
5. 335. 


— 
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fraß, unter die betraͤchtlichſten Hinderniſſe 
des natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Nachwuchſes übers 
haupt gehoͤren; und daß ſelcher ohne Scho⸗ 
nung gar nicht ſtatt finden koͤnne. 


Dieſes wohl erwogen, haben auch die Forſt⸗ 
Poligeygefee dafür geforger, und die Bes 


rechtigungen zur Aufhutung in den Forſten da⸗ 


bin eingeſchraͤnket, daß ein verhaͤltnißmaͤßi⸗ 


| ger Theil des Ganzen, Yefchoner werden 
önne, um den verpältnißmäßigen Nachwuchs zu 


erziehen *). 

Die Polizey⸗ Beſtimmungen bierdser find aber 
noch viel zu generell, wie aus dem Verfolg diefer 
Abtheilung ganz Flar hervorgehen wird: und fie be⸗ 


duͤrfen daher überall einer zweckmaͤßigen Nevifion. - 


Außer dem Vieh » und Wildfraß treten noch 


‚ andere Sinderniſſe in den Weg. 


-"ı.% 


Dieſe find; m 
1) das Verraſen der Schläge und Gehaue; I 
a) das Verwachſen der Saamenbaͤume in | 
den Schonungen; 

‚ 3) unbefugte Yandlungen. 

Der Schaden, weiber dar Das Derrafen 
entſtehet, ift $. 321. geſchildert; deffen Entſtehung 
6, 322. and die Mittel zur Verhütung des Grass 
wuchſes, ſind $. 323. fon ausführlich abgehans 
deit, wohin alfo verwielen wird. 

Wenn die Saamenbäume in den Schlägen. 


"and -Schönungen zu lange leben bleiben, fo unters 


drüucken fie den Nachwuchs, und, bey dem zu fpäten 
j Hrrauspauen, wird zuviel Nachwuchs geräte, 


) Siehe 5. 64. 17. f, 


N, 


r 


592, Holzanbau. 


- Die Räumung der Schonnugen zu rechter Zeil) 
bei jeder Holzart if daher ein Gefchäfte, welches 
" nicht Überfehen, und nicht vergeſſen werden darf. 

Gegen undefugte, dem Nachwuchs nachthei 
ige Handlungen in ben Schonungen, als 
gegen — on: 

1) Grasmähen und Grasfchneiben, wobey Sid 
Nachwuchs mit verheertt wird; j 
2) Ubfchneiden des jungen Wuchſes verſchiedenet 
Boljarten, z. B. der Eichen, Eſchen und Bin 
ken zu Peitſchenſtoͤcken; der Fichten, Zanıe 
und Kiefern zu. Quirin; der Birken sn Spih⸗ 
entben und Defenreifig; der Eichen, Birken 
und Hafeln zu Reifſtoͤcken ꝛtc. 
3) Fahren außer den Wegen; 
‚ 4) Schaͤlen der fangen men und Linden, zum 
Baſte, — fchreiben die Forſtpolizey⸗Geſetze 
angemeſſene Strafen vor, ‚welche in Abſich 
des Forſtſchuhes realiſiret werden muͤſſen. 

Die groͤßte aller Hinderniſſe bleibt indeſes 
wohl der Mangel an Kenntniſſen und 
tigkeit, derjenigen, welche den narärliben Nach⸗ 
wachs durch Anordnung und Ausführung er 
zielen ſollen; dieſes Hinderniß iſt auch um ſo ſchwe⸗ 
ger abzuwenden, als der Eigenduͤnkel ſich Kenits 
niſſe zutraut, die man nicht beſitzet: die Faulheit 
aber gewoͤhnlich, in anſcheinenden Dienſteifer ver 
huͤllet if. 


J 8. 366. — 
Maaßregeln zus aͤußern Ueberſicht dedne | 

cttuͤrlichen Nachwuchſes. | 
. Der Direetion des Forſtweſens, kann es 
nicht gleichgültig fepn, in wiefern ber re 
| = — iche 
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liche Nachwuchs der Forſten befoͤrdert werde 
oder nicht; ob ſolcher in richtigem Ver⸗ 
haͤltniß mit den uͤbrigen Holzbeſtaͤnden ſtehe, 
and von welchen Holzarten er etzielet werdhe. 
Sind, wie billig, nach dem was bisher gelehret 
norden, die Forſten im Stgate abgeſchaͤtzt, einge⸗ 
theilt und’ Beſtands⸗ Karten daräber vorhanden; fo 
vird ed um fo teichter, Die zum natürlichen 
Nachwuchs absutreibende Schläge und Bes 
Dane zur Genehmigung vorzufchlagen. _ 
Wenunn diefe Schlägein Schonung geleget werben, - - 
ſo kommen fie auf eine Jahres» ⸗· Nachweiſung: 
1) inwelder a) Forſt; Ze 
0 Anmelden 3 Block; und \ 
"in melden. c). Schlägen fie liegen; 
2) ihres. Flächen » Inhaltes nach Morgen und 
ORuben | 
3) von welchen Holzarten; = 
4) 96 le lediglich der Natur Äberlafien werden . 
kuoͤnnen, oder nicht;“ 
5) welchen Fortgang ſie zeigen; nn | 
6) wann fe wieder aufzugeben ſeyn duͤrften. 
. Durch diefe Nachweiſung it die Direction. 
‚im Stande, mübefbn: — 
a). das Verhaͤltniß der. Schonungen, 
7 nad ihrem, Släpen s Inhalt zum Ganzen 
einer ieden Gr — 
‚b) den Fortgang der Schonungen, wel⸗ 
chen ſie an Ort und Stelle repidiren laſſen 
Manny 
cy die Zweckmaͤßigkeit der Schonungen. 
VDie Auzeige der Schonangen uk auch von demn 
 Aultue- Koſten⸗Anſchlage begleitet ſeyn; im 
dorſthandbuch IL Theil, » 2 


' 
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- Sole, zur Erjielung des natärlichen Nachwuchſes, 
der Boden für Geld, oder durch zu berechnende Un⸗ 
terthanen » Dienfte, wund gemacht, . und bie 
Schonung burd Graben oder Zäune befriedigt 
werden müfte *). 

Nah dieſen vorausgeſchickten allgemeinen 

aaßregeln, wird insbefondere vom Nachwuchs 
jeder Holzart, in. jeder Hartung non dorſt Gehen 
beit werden. 


Zweiten Kapitel, 
Vom zwedmäßigen, moͤglichſt ſichern 


natuͤrlichen Nachwuchs der Laub⸗ 
hochwaldungen insbeſondere. 


6. 367. | 
Vom natuͤrlichen Nachwuchs der Sant 
hochwaldungen uͤberhaupt. 


Da nach S. 254 die Schläge in Hochwaldun · 
gen, immer im haubarſten Holze anzulegen und 
zu treiben find; fo folge daraus auch, daß diefeß 
haubare Holz zum Saamen bringen ver⸗ 

Wird nun dergeſtalt gehauen, daß genug Sum · 
menbaͤume übergehalten ' werden, welche ideen . 
Saamen über den ganzen Sahö hinreichend aus⸗ 
‚freuen fönnen; bleibt. genug, Scharen u ° 


D Heber bie Lorſwerbeſſerunse Auſhiam, ſiehe Th. 1. 
5. 396 - — 402. — 


‘ 
. 
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Schutz für den ans dem Sanmen erfölgenden juns 
gen Nachwuchs; werden die allgemeinen ˖im vorigen 
Kapitel gezeigten Maaßregeln befolgt, und die 
Schonun mzen, in ieber Art zur rechten Zeit ans 
gelegt im aufgegeben; ſo iſt gar kein Zweifel 
daß fuͤr dereinſt — das heißet in einer Meihe von - 
Jahren, die dem Haubarwerden einer leden Holzart 
angemeſſen iſt, nicht eben ſo gut als, jetzt, und zwar 
noch mehr, auf demſelben Orte gehauen werden koͤnne. 
Es iſt $. 254. Auch geſagt, daß die Schläge 
zunsrderft im ſchlechten ſich vorfindenden. N 
ſtand, "und in Räumden zu treiben find: ung 
dieſe ſchlechten Oerter moͤglichſt bald in guten Nach⸗ 
wuchs zu ſetzen; dadurch alſo die Forſten fuͤr die 
Zukunft weſentlich zu verbeſſern. 
| Bey dergleichen koͤmmt ed darauf an, ob bie 
Raͤumden zur Erzielung des bloßen netärlichen 
Nachwuchſes nicht etwa fchon zu lichte find; 
ob daber nicht Fünftliche Beſaamung mit 
der natürlichen zu verbinden fep. Diefes muß 
wohl erwogen werden, teil anderergeflalt nug 
. Plägiger Nachwuchs mit Lücken entfichen 
würde, welche lehtere in der Schonung verrafen, 
und hinterher — fehr ſchwer in Anwuchs zu brin⸗ 
gen ſind. 
Da es auch gewiß iſt, daß. der natärliche 
Nachwucho von d:r vorhandenen Art ir 
| fo fänımt es auf die Ueberlegung an, ob ed gera 
then ſeyn dürfte, in Ruͤckſicht des Bodens und der . 
Bedurfniſſe dieſelbe Holzart zu beguͤnſtigen, oder 
ob der Nachwuchs einer andern Holzart Fünfte 
lich. su. befördern fen; damit diefe in die Stufe 
der. vorigen eintrete, beflern Ki verſpreche, 
p 2 


®& 
— 
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uud bie Benärfnifie veichlicher, ther und mweanin 


un befriedigen koͤnne *). 


. .& 368. \ | 
Vom natuͤrlichen Nachwuchs der Eihhei 
den inöbefondere. 


Dom ver Abfchäzung der Eichheiden, il 


6. 147. von deren Zincheilung $. 235. und von 
Anweifung, vom Sieb der Sypläge $. 255. au 
füprtich gehandelt worden, 


Alte jene Lehren Gaben bie Unterhaftung aid | 
den Nachwuchs der Eichheiden zum End⸗ 
veck, und ſind daher hier zu rekapituliren, ſo 


wie auf dasjenige Ruͤckſicht zu nehmen iſt, meh 


$..362 — 367. im Allgemeinen voraus ge 


ſchicker worden. 


Aus der Naturgeſchichte der Eichen 


Ch. 1. 8. 99 — 100. iſt es bekannt: daß fein 

der gend Schatten und Schutz verlangen, und 
die Saamen faſt unter den Baum falen; ed ‚folgt 
daher, daß alfo auch nur ein Ort natärlichen Eichen 
Nach wucho verſpreche, ‚der noch hinlaͤnglich mit 
Eichbaͤumen befanden. iſt: Bloͤßen und zu raume 


+. — — 


— 


Berter hingegen, dem tänftichen Anban ander 


Holzarten zu widmen, find. 
Die Seftimmung des binlängtichen der 


ndes an Eichen, feheinet hier nothuendig- 


epn —. wie folcher beichaffen feyn müffe, um da 


von geveihlichen Bloß natuͤrlichen riachwut⸗ 


erwarten zu Eönnen. 


19) Giehe Tb. 1. 5. 309, uud die here mqhauu dieſe⸗ 


An ſanire 


4 
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Der Ort muß maſttragende Michen ent⸗ 


halten, welche in der Entfervung leben, daß. 


bie Maſtſchweine beym Umbrechen dei Bodens ge 
us Maſt übrig laſſen, und daß von einer Arone 
Dis zur andern. nicht mehr als ein Raum vo 


. shngefähr drey eheinländifchen Ruthen fey: : 


Wäten die Zwiſchenraͤnme größer, ſo müffeh 
ſolche ſchon kunſtlich mit einzuhackenden Eicheln in 


Nachwuchs gebracht werden; dahingegen der Ade 


fall der Eicheln ſich auf 18 Fuß von eined jebeh 
Stammes Krone erſtrecken kann. 


Da die Eichen unter das trockene daub fallen, 
o it das Laubſammeln hoͤchſt ſchaͤdlich, weil 


es ihnen ihre natürliche Decke gegen Froſt und Hitze 


raͤubet; auch der Dammerde ihre Unterhaltuns 


| erichet, 


daher auch eine folhe Schonungsseit vom Ok⸗ 
tober an für ven Nachwuchs zu beſtimmen ſeyn; 
in welcher er dem Vieh ungeſtoͤhrt entwachſen kaannmn. 
Die Säte des Bodens, die Lage, Wie Behandlung | 
der Schläge, und der Sorfifehuß gegen. Srevel in 


Iſt der Beftand zu lichte, fp haben Sonne und 


Luft den Boden auch ſchon zu ſehr ausgezehret, daß | 
er fich auch außerdem nicht fäglich mehr. a0 Eichen⸗ 


Nachwuchs ſchicket. 


Es iſt aus der Maturgeſchichte der Eisen es or 
kann „ daß die Zicheln im Oktober gefallen 


ı PM, und. fie nur langſam erwachſen. Es wird 


den Schonungen — befoͤrdern allerdings den Wachs⸗ 
thum der jungen Eichen ganz ungemein, — und 
ſchraͤnken die Schonungszeit gegen bie. entgegengen 


| fepten Säle um vieles einn. 


Pr 3 
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geſchonet werden mü 
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Es ifi daher. ſchwer, allgemeine Regeln var 


77 Aber gu geben, wie lange eigentlich ein Ort 


nuͤſſe. So viel iR indeſſen 
aus häufigen Erfahrungen gewiß: daß nicht nut 
fünf Jahr zu rechnen And, bis fie aus dem Graf 
fommen; nocd andere fünf Jahre bis bie Schaf 
and Rehe dem Gipfel nicht mehr fchaden, und dam 
noch fünf Jahre, alfo überhaupt funfzehen Jahre, 


Bis fie. Dem Hohen Wildbraͤt und dem gröben Bid 


entwachfen And *). , | 
Innerbalb zehn oder zwoͤlf Fahren abe, 
find die Schonungen von allen Saamın 


‚and Schattenbäumen gänzlich zu räumen 


Sind nun zur Haubarfeit der. Baumeichen zw 
hundert Jahre nach $. 235. erforderlich, fo folgt: 


‚ daß jährlich .auf den zmephunderehen Theil — ab 


Schlag zu rechnen ſey. Sind fünfzehn Jahre jur 
Schonung des Nachwuchſes erforderlich; fo gehe 
baraus hervor, daß menigftens „3, des Banzen 


‚auf immer in Schonung‘ zu balten find, 4 
„ aber den Hätungd, Berechtigten verbleiben Finnen 


8. 369 : 


Vom natuͤrlichen Nachwuchs der Buch 


heiden insbeſondere. 
Es iſt hier zu wiederhohlen, mass. 147. ka 


. die Abſchaͤtzung, $. 236. von der Bintbeilung 


und $. 256, vom Anweifen und ‚vom Hiebe Mt ' 
Schläge in den Buͤchenhochwaͤldern vorge 
N Siehe v. Burgsdorf verſuch einer vollſtaͤndigen 
Gecſchichte vorzuͤglicher Holzarten, CH, U. Ok. 
143. “ nn 


‚ A 
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worden; fo wie die allgemeinen Ruͤckſtichten nach 
$. 362 — 367. — da alles dieſes auf Erzie⸗ 
lung des natürlichen TTachwuchfes abzwecket. 
Ch. $. 109, enthält die Naturgeſchichte 
der Büche; aus welcher hervorgehet: daß die . 
Eckern Ende Oktobers unter die Bäume abfals 
- Ien, die iungen. Pflanzen aber, wenn folche im - 
Fruͤhling vom fpäten Froſie getroffen worden, getoͤ⸗ 
tet find, 
Es folgt hieraus die Regel: daß der Nach ⸗ 
wuchs ſchlechterdings Schatten oder Schut 
verlange, und die Schonungen im Oktober 
angeleget werden muͤſſen. 
. Hiernach iſt auf aͤhnliche, ja auf gleiche Bes 
handlung wie mit den Eichen zu fchließen. 

Da aber die Bucheckern erfigt und ungleich Teich» 
ter als die Eicheln And, - folglich weiter durch den 
Wind von der Krone abfallen; fo IR es zur Erlau⸗ 

ı. gung. des natürlichen Nachwuchſes hinreichend, 

Wwenn zwifcben den Kronen fünf Ruthen Zwi⸗ 

ſchenraum iſt; welches zur Beſtimmung des 

hinlaͤnglichen natuͤrlichen Beſaamungemittens ge⸗ 

ſagt ſey. 

jr Die Schonungsseit if unter allen umftan⸗ 
den, der, wie bey den Zichen gleich *). 

"Innerhalb sehen Jahren bey roofährigem, und 
innerhalb zwölf Fahren bey zzojährigem Zürnus 
ſind die Schläge voͤllig vom alten Holze zu 
räumen; und noch fo fange in Schonung zu ers 

| halten, bis alles — dem Vieh entwachfen iſt. Denn 
) Here Oberforfimeifter von, Winleben 14. "Dilenburg, 
verlangt ohne Ausnahme as Jahr Schonungszeit, un 
> oölährigen Kunst. 
Pp 4. 
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fo ſchaͤdlich es iR, die Schomungen zu fruß aufjm 


geben, eben fo nachtheilig iſt ed im Redieren, wei 


che mit dem Hütungsrechte belaſtet And, fie zu lange 
in Schonung zu halten; weil ſolchergeſtalt die neuen 


Sortſchritte in der Holzkultur verhindert werden. 


Eind nun auf gutem Boden zur Haubarkeit der 


Bache Hundert Jahr beftimmt, fo folgt and, 


daß jährlich auf den hunderten Theil — als Shlag 
zu rechnen ſey. Gind funfzehn Jahr zur Ehe 


ssungsjeit erforderlich: fo gehet daraus hervor: daß 


wenigſteus 2; des Bansen auf immer in Scho⸗ 


‚ nung zu balten ſind, 43 aber den Huͤtungsbe⸗ 


gechtigten verbleiben; beym 1 20jaͤbrigen Tur⸗ 
nus hingegen. 5 vom Ganzen geſchonet wer⸗ 


den müffe, und Jbehutet werben Fönnen. 


FEN 
4 379. 


. Bom natürlichen Nachwuchs der Eſchen⸗ 


und Ulmen: Hochwälder insbefondere. 


Ben der Eintheilung der Eſchen⸗ und 
Ulmen Sochwaldungen ift $. 237., vom An⸗ 


. weifen und Hauen der Schläge aber $. 257. 96 


handelt, und gejeigt worden, unser weichen Rück⸗ 
firhten dergleichen Hochwaldungen ſtatt finden koͤn⸗ 
sen. Die Befolgung jener Regeln, fo wie die Au⸗ 
wendung, der 6, 362 — 367. angegebenen allge 


‚meinen Brundfäge, und der Naturgeſchichee 


Diefee Holzarten im erſten Theile, werden bem ti 
särlichen Nachwuchs der Eſchen und Ulmen of 
fehlbar befördern; um fo mehr, wenn beym Hiebe, 
der vorber abgefallene Saame benuget, an 
dfefem Gelegenheit zum Aufgehen, durch Becher ge 


a | 
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J 


ſchehenes Wundmachen des Bodens, ferner 
zum ungeſtoͤrten Erwachfen, durch ſchleunige 
Raͤumung des Schlages — gegeben wird. 


Eſchen⸗ und Ulmen⸗Hochwaldungen laſſen ih 


nicht anders als in recht fruchtbarem, reichem Bo⸗ | 


den gedenken. Diefer Boden iſt aber auch dem 
Baldigen verrafen ausgeſetzt. Es gereichet Daher 
zur Sicherheit des Gedeihens, wenn der Anflug vor 


dem Abtrieb des Schlages bereits durch Aufhacken 


Pr 





add Dorfchonung erzielet ift, und man nicht, 


auf die alsddann vom hohen ſtehenden Holze ber zu 


erfolgende Befaamung zus warten brauchet. 


Die Schonungszeit wird unter den obigen 
Verichtöregein, auf zehen Jahre zu beftims 


. 


men fepn” 
Während den erfien zwei Jahren, ind dieimmer 


‚ wieder außtreibenden Stöcde der Ulmen, entiveder 
durch ausroden, oder abbalbiren im Sommer zu toͤd⸗ 

ten, wenn fie sicht gleich beym Fällen der Bänmehas 

ben herausgebracht werden können; ‚denn der Trieb 

‚ des Wiederwuchfes, ſelbſt auf alten Stöden, if. 


fo ſtark, daß diefer Die Saamenloden erfticker: 


er felbft aber nur Schrethol; und Fein Bauholz 


gewährer, um deſſentwegen die Eſchen⸗ und U 


men⸗Hochwaldungen gehalten werden. i 


Das etwa nöthigwerdende Wundmachen 
des Bodens; geſchiehet bey den Eſchen im 
Sommer bey dürrer Zeit, damit der im Ende Ok⸗ 


tobers und im November abfliegende Soame 
- Erde faſſen koͤnne. | 2 


Bey den lilmen gefcbiebeg es bey Au⸗ 


fhein vieler Blüche zeitig im Maͤrz, damit den, | 


9» 5 


ws 
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Ende May und Anfangs Juny reif werdeude 
m alsdann gleich abfliegende Saame gedeihen 
Önne. 

Die Abfallseit der Saamen beftimme daher. 
‚and, wann die Schläge in Schonung zu 

legen find. 

Da nach $. 237. der Turnus auf fiebensig 
Jahre beſtimmet worden, daher jaͤhrlich auf den ſie⸗ 
benzigfien Theil als Schlag zu rechnen iR, Die Scho⸗ 
nungszeit nad oben aber jeden Jahre lang dauert; 
fo folgt: daß + dee Ganzen auf i immer in Sch 
‚nung 3u erhalten fey, 7 aber jur Pütung ı ver⸗ 
bleihen. 

$. 371. 


Dom natürlichen Nachwuchs der Birken 
I Baummaldungen. 


Der 238. $. handelt von Zintbeilung, um . 
8.258. vom Sieb in reinen Birkenbaum⸗ A 
vieren; woſelbſt diefe Behandlung in leichtem Dos 
den gerechtfertiget ‚, und der Turnus auf vierzig. 
Jahre beftimmer worden if. 

Unter denen 9. 362 — 367. gegebenen allge⸗ 
meinen Maaßregeln, wird es nach der im er⸗ 
ſten Theile 5. 109. enthaltenen Naturgeſchich⸗ 
te der Birke gewiß nicht an natuͤrlichem Nach⸗ 
wuche fehlen, da die Dorfchonung vom Ob 
tober an, das Wund: aber nicht Lockerma⸗ 
chen des Bodens ſolchen befördert, eine Scho⸗ 
nungszeit von fieben bis acht Jahren abe 
folchen ſichert. 

Der Tugnns von vierzig Jahren, gewaͤh⸗ 
‚get jäprlig, den viernaßen Theil zum Schlag. Bey 
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‚fiebenjäbriger Schonungeseit folget: daß 5 ” 


vom Banzen auf immer zu febonen find, 43 


aber den Sotungsberechtigten verbleiben. ‚Bey 
Achtjaͤhriger ‚Schonungsseit in ſchlechterm 
Baoden vaber 5 gefthonet und 3 behüser werden 


koͤnnen. 
372. 


. ten Saubhochmwäldern. 
Da bey der Abfchägung ſowohl, als bei Ein⸗ 


fien Arten, in Abficht des narürlichen Nach⸗ 
wuchfes Ruͤckſicht genommen worden; fo wird 


dieſer Nachwuchos auch insbefondere, von der am 


rathfamften .geachteten. Holzart nach. vorſtehen⸗ 


den Anweiſungen befoͤrdert, von den übris | 


Fr 


gen aber verhindert, 

Die Verbinderung des Nachwuchſes 
der aus der Nutzungsgeſchichte am wenigſten 
fuͤr eine Ge en ale nugbar erkannten Holz 
arten, geſchiehet — 

ı) durch das Sällen aller der Bäume im 

Schlage vor Der, Saamenteife, die nit 
- im Schlage gedulder werden follen; 


2) durch das en des etwanigen 


E . Auffthlagee oder 


9 neh deffen Bänftlichen Erſat von 
der bezweckten Holzart. 
Sstll uud muß hingegen alle durcheinander 


nfluges im Som 


N 
” 


Vom natürlichen Nachwuchs in oemiſch⸗ 


theilnng und beym Hied der gemiſchten Laubhochs u 
waͤlder auf Die Dominirenden oder ſchaͤtzbar⸗ 


. anfaarpfen waß ſich nicht Maw mes ſchicket; ſo 


Pi 
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muß indeffen Boch Die Behandlung ber Schläge, nad 
Der, der dominirenden Art angemeſſenen Weite ges 
ſchehen, daher auch die Schonungszeit darnach 
Sefkimmt werben; welches in Verbältnig nach 
einem der. vorbergebenben Reviere geſchichet. 


Drittes Kapitel 
Vom; zweckmaͤßigen, moͤglichſt ſi chern, 


natürlichen Wicderwuͤchsd der Schlag⸗ 
holtzer. 


re a 


| Bon matürithen Wiederwuchs der Schlag 


doͤlzer überhaupt. 


D« die Natur den Wiederwuchs der aller 
mebreften Laubbolsarten begünftige, wens 
der Dieb außer der Saftzeit, und in ſolchem Alter 
geſchiehet, in weichen bie Stoͤcke einer Art moch 


nicht erſchoͤpft, verhärtet, und auf dem Ruͤckwege, 
das it — im Abſterben Begriffen find; fo liege 


dem Forſtmann ob, den Hieb einer jeden Zoly 
art in Schlagbölzern engeren 3u führen, 
woräber $. 240 — 243. und $. 260 — 265.96 
Handelt morben if. 


Es iſt auch gewiß, daß der naturliche Wieder⸗ 
wuchs der Schlaghoͤlzer, die nehmlichen Ar⸗ 


ten bringe, welche abgetrieben worden ſtad. Die 
Seurtheuuns ” wie fern ſolche * und bie ganz 


{) 
\ 
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Einrichtung, entweder auf 35 — 40, oder auf 


30 — 35, oder anf 2ziähriges hohes Schlagholz, 


öber aber auf Unterbufch von 8 — 12 — ı5jähris . 


gem ter, dem Lokale und den Bedärfniffen 


angemeſſen, — muß allerdings rerflich geſchehen 


fepn, um ich für Die Eine oder für die Andere grände 
uich zu bekimmen, und folchen KTachwuche zu 


— 


erzielen: oder aber die Reviere kuͤnſtlich zu 


on 


Behandlung einer jeden Holzart inäbefondere führer, 


verwandeln. - | 


Es fen daher bier, mo vom natärlichen Wieder⸗ 
wuchs die Rede if, als grundlich ausgemacht, ame 
genommen: daß die Reviere in der biſherigen Eins 
richtung bleiben, und unterhalten, aber auch 
werbefiere werden follen; wohin die richtige 


IR hingegen von natürlicher Verwand 


lung der hoben Schlaghöfzer in Hochwal⸗ 
dungen, oder der Hochwaldungen in Schlage 
bolz die Rede; fo wird eine angemeffene Ein⸗ 


theilung, der Sieb bieruach, . und die Erzie⸗ 


lung des Nach = oder Wiederwuchſes — nach den 


daqu bereitd bekanuten Regeln vorausgafegen fepn. 


mi 


| Wäre hingegen bie Rede nach den Umſt duden von 
kunſtlicher Verwandlung der Oerter, in Abſicht der 


Holzarten ſelbſt; fo weifen hierzu dig bepde fol 
gende Abtheilungen dieſes Abſchnittes an. 


Insbeſondere aber koͤmmt ed darauf an; | die 
Schonungen ahzulegen, und fo lange zu 
alsen, bie der Wiederwuchs entwach; 


$ 
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J 5. 374 
Vom natuͤrlichen Wiederwuchs der reinen 
hohen Schlaghoͤlzer von 35 — 40 Ge⸗ 

hauen. I a 
Auf die Befchaffenbeit dee Alima und des 
Bodens — Kinmt es an, ob die Eintheilung 
aach $. 241. auf 35, Oder auf 40 Gehaue ge 
ſchehen ſey; wornach alſo der Hieb gefuͤhret wer⸗ 
den muß. 
Die in ſolchen Umtrieb zu ſetzenden Holzarten, 
waren: Eichen, Maſtbuͤchen und Hornbaum. 
Die Eiche und der Hornbaum, ſchlagen 
ſehr gut nach dem Abtrieb aus. Die Buͤche 
aber nur in aͤußerſt mildem Klima und rei⸗ 
chem gutem Boden; dennoch bleibt ihr Wieder 
wuche gegen die beiden erſten Arten gar weit zus 
růck, und er erfordert daher auch eine längere 
Schonungsseit. . 0 
ı) Bey 3 5jaͤhrigem Umtrieb in gutem Boden 
und Klima find — 0 
a) für Bichen und Sornbaum 6 "Jahr; 
b) für Wiaftbüchen - Wiederwuche aber 
1060 Jahr; und | 
a) bey 4ojährigem Umtrieb in ſchlechterm 
Boden nnd Klima, im | 
a) für Eichen und Sornbaum 9 "Jahr: 
b) für die WIaftbüchen aber 12 Tahr — 
zur Schonung zu beſtimmen. 
Hiernach wird ſich das Verhältmiß der Scho⸗ 
ungen zum ganzen Huͤtungs⸗Revier leicht ergeben, 
- Denn im erften Salle J 





> 
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E ) fiegen für beſtaͤndig in Schonung, das 


iſt bepnahe der ſechſte Theil, und 33 bleiben 
den Berechtigten jur Hurung auf; 

b) lieget für beRändig * in Schonunga und 
3 Bleiben auf. . 
J m andern Salle > | 
a) lieger + in Schonang,, und 4 bleiben auf; 


bhy) liegen rs in Schonung, und „% biete 


ben auf. 


Diefe Derhältniffe muͤſſen Rechtekrafe 


erlangen; wei anderergeflalt, nicht an Die Er⸗ 


reichung des Endzweckes — an.gehörigem Nach⸗ 


und Wiederwuchs der Reviere zn denken iſt, wenn 
die Schonungen eher aufgegeben werden muͤſſn. 


/ 


3. 378. 


| Vom natuͤrlichen Wiederwuchs der reinen 


hohen Schlaghoͤlzer von 30 — 38 Ge⸗ 
‚hauen, 


- Ebenfalls bey dieſen Schlaghoͤlzern koͤmmt es | 
auf Hoden und Alima an: ob die Kintbeis 


| hung auf 30 oder. 35 Gehaue gefcheben fey. | 


Die hierher gehörigen Holzarten find, nad 
$. 241. — Ulmen, Eſchen, Ahorn und 


Spigahorn oder Lenne. 


Saͤmmtlich ſchlagen fie uuter den allgemein ge⸗ 


bhrten Vorſichten /vortreflich wieder aus, und der 
Wiederwuchs iſt in 6 Jahren anf. gutem 


Boden dem Mauie des Viehes entwachſen: 
1) bey zojaͤhrigem Umtrieb in gutem Bo⸗ 
ben, und bey Sjähriger Saenmnadich, in 
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auf immer in Schonung zu erhalten 
and 4 bleiben zur Hätung. 

3) bey 3sjäbrigem Umtrieb in ſchlechtem 
Boden oder Klima, find die Behaue 3 Fahr 
su ſchonen, hieraus folgt: daß vom 

Ganzen auf immer zu ſchonen, 37 aber 
zu behäten And, 


6. 376. 
Vom natürlichen Wiederwuchs der reinen 
hohen Schlaghölger von 23 Gehauen. 


: Die hierher gehörigen Holzarten find nad 
$. 241 — Ellern, Birken, Linden und Afpen- 
Die Ellern und Dicken bringen im Alter 
von 23 "Jahren Saamen zur Verjüngerung 
‚ver Bebaue N 
Dieſer Saame if in lichten Revieren durch ein 
jährige Vorſchonung zu benugen, und die Scho⸗ 
nungeseit überhaupt auf 8 "Jahre zu beſtim⸗ 
men, damit der Saamen⸗Linfiug mit empor kom⸗ 
men koͤnne. i 
In gut, mit rafchen Deutterköcden beſtandenen 
Revieren diefer Holzarten, fo wie in lindenen uns 
ofpenen Schlagbälzsern, wird nicht vorge 
fehonet., und der Wiederwuche entwächfee 
dem Dieb in drey Jahren. 
Es folgt hieraus: daß u 
3, in vorsufchonenden Ellern⸗ und ie 
Zen Revieren Z; auf den nächfien Tun: 
nus zu fchönen, und 35 zu behuten And; 
2) in nicht vorzuſchonenden Zllern Bir⸗ 
. Sen, Linden» und Aſpen Revieron Zrauf 
J mmer 
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mer zu ſchonen find, 39 3 aber behltet wer⸗ 
2den koͤnnen. 
8. 377. 


Com natürlichen Wiederwuchs des ı gih— 
rigen Unterhuſches. 


Die Holzarten, welche nach den Umpänden in 


| -fünfjehnjährigen Turnus gefeget werden, find ebens 
falls Birken in recht gutem Boden und Vorhöfs 


—— 


zern, und der kleine deutſche Ahorn oder Maß⸗ 
holder. 
Hierbey findet keine Beſaamung von 


den Treibeftangen ſtatt; es if folglich auch 


keine Vorſchonung erforderlich 
Die Schonunursseir der Birken i@ auf 
3 Jahr, die des Maßholders aber auf 5 Jahre 
zu ſetzen. 
Vieraus folgt: daß 
) in Birken ı sjäbritger Unteeöuf Tauf 
Ammer zu fibonen if, * aber zu bepüten 


a) 'n na dbolder Gehauen aber zu ſcho⸗ 
‚nen ſey, und 3:51 behüten — * um den 
Wiederwuchs ‚gebörig zu befördern, | 


I 378.4 


| Vom natuͤrlichen Nachwuchs des 8 — 12⸗ 


jährigen Unterbuſches. 


Um g bie 1 fibrigen Unterbuſch zu hal ⸗ 
ten, muß man wegen der Hd: ung nicht ſehr 


eingeſchraͤnkt ſeyn 


J fSorſthandbuch I, TH, 24 
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Dieter Eurse Turnus berubet auf die kuͤr⸗ 
zere Dauer foldyer Holzarten, melde bloß 
Strauchholz gewähren. 

Es Aid, nad $. 26% 

1) zum ı2jährigen Umtrieb beſtimmt: ber 


Haſelſtrauch, Kreuzdorn, Weißdorn, Schlinge | 


frau, Schleendorn, Liguffer, Pfaffenhůt ⸗ 
chen, Heckenkirſchen, Hartriegel, Schwalken⸗ 
beerſtrauch und das Pulverholz. 


Da wenigſtens eine 4jaͤhrige Schonunte 
in Sc 


seit erforderlich iſt; fo bleibt auf immer z im 
nung, und 3 der Huͤtung offen: 


a) sum sjäbrigen Umtrieb find Seinen: 


die Hagebutten und bie Weidenbuſcharten. 
| Deren Wiederwuchs erfordert eine dreijährige 
Befriedigung, und es find baher auf immer } 
in Schonung zu erhalten, $ aber zu behüten, 
Die Güte des Bodens geftattet in beyder⸗ 
ley Ruͤckſichten Ausnahme; fo, daß von den en 
lern Holjarten, befonders beym Haſelſtrauch, 
ein achtjaͤhriger Turnus ſtatt finde. 
| gs. 37 
Dom natürlichen Nach: und Wiederwuchs 
ber mit: Oberholz vermifcht beſtandenen 
Schlaghoͤlzer. | 
Die dominirendeSchlägbolsartbeftiumt 


nach $. 265. den Umtrieb, und nach obendie 


eine oder die andere Schonungeseit, die zur 
Sicherſtellung ded Wiederwuchfes des Schlagholjed 
oder Unterbufches erfordert wird, 


» 
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um nun aber auch die Oberbölzer von vers 


- fehiedenem Alter in möglich gleicher Zahl 


’ 


zu halten, würde Die Erzielung Deren na« 
türlichen Nachwuchſes aus dem: Saamen 
erforderlich fepn. 

In Forſten welche mit feiner Aufhuͤtung belaſtet 


| ſind, findet dieſes ſehr wohl ſtatt. Allein im Ge⸗ 


gentheile märde eine weit laͤngere Schonungsgeit. ers 


forderlich werden, als folche der Schlaghoͤlzer we⸗ 
Igen noͤthig iſt; weil der Wiederwuchs viel 


geſchwindet ale der Saamen ˖ Vlachwuche | 
entwächjer. 

Unter Diefen Umfänden wuͤrde man mit des 
Hieb der Schlaghälzer entweder nicht herum foms 


men, oder aber den natuͤrlichen Nachwuchs vom 


. 


Hberholz durch das Vieh verlieren. 

‚Man fichet Daher wohl ein, daß jur Erziefung des 
Nachwuchſes der Oberhoͤlzer, (wenn man nicht — 
wie fo oͤfters ſehr fehlerhaft geſchiehet, dazu Wie⸗ 
 derwuche waͤhlen will, der nie tüchtige Baͤume 
giebt,) zu kuͤnſtlichen Mitteln geſchritten, und in 


. jedem Gehau, nach Deffen Abtrieb und Raumang 


gepflanzet werden muͤſſe, wie ohnehin zur Ver⸗ 
juͤngerung der Treibeſtoͤcke erforderlich iſt. 

Die am beſten anſchlagenden Pflanzen bleiben 
beym fünftigen Diebe zu Oberholz verſchonet; die 
ſchlechtern aber — werden alsdann mit abgetrieben, 


und zu jungen Lodenflöcen gemacht, wobon in der 


r 


Rn 


' folgenden Abtheilung naͤher gehandelt werden wird, 
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Viertes Kapitel. 
Vom zweckmaͤßigſten, moͤglichſt ſichern, 


natuͤrlichen Nachwuchs der Nadel⸗ 
waldungen. | | 


= $. 380. | 
Vom natürlichen Nachwuchs der Nadel 
waldungen überhaupt. 


R | _ 
Da unfere Nadelhoͤlzer als Hochwaldungen 
aus dem Samen fortgepflanzet, und unter: 
balten werden müflen; der Hieb aber, den 
natuͤrlichen Nachwuchs zur Solge haben, 
und nicht eher geſaͤet und gepflanzet werden 
fon, ale bie entweder — Ä 
ı) Sebler unferer Vorfahren wieder gut 
zu.machen; oder . u Ä 

2) bis durch äufälle — Derwüflungen in 
ben Sorken entſtanden find, welche Bloͤßen 
verurſachet, und das DBefaamungs: Mittel — 

die Gaamen⸗Baͤume, geraubet haben; vder 

aber 2 ' 


3) wenn im natuͤrlichen Nachwuchs 


CLuͤcken auszubeſſern find, fo koͤmmt es 
zur Erzielung des natuͤrlichen Nach⸗ 
wuchſes allerdings insbeſondere auf die je: 
folgung der Regeln an, welche bieher 

über die Abſchaͤtzung, Eintheilung, und Abe 
das Anweiſen und Hauen der Schläge im Na⸗ 
delholze ertbeilee worden. find, 


_ 
- 
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Vorzuͤglich verdienen die $. 362 _ 366, über 


die Erzielung des natürlichen Nachwuchfes übers ⸗ 


baupt gegebenen Maaßregeln, pegfältige 
Anwendung; fo wie auf.die aturgefshichee 


der Nadelhoͤtſer im erſten Theile Ruͤckſicht zu 


nehmen iſt. 
Weil denn nan auch an das Gedeihen des 
Nachwuchſes — ohne Schonung nicht zu 
denken iſt;z fo wird hier noͤrhig, nach Erforderniß 
der verſchiedenen Nadelholzarten, die für’ 
jede noͤthige Schonungozeit zu beſtimmen. 
Hierans wird ſich in Ruͤckſicht des angenommen 
sen Turnus zugleich das Vethaͤltniß ergeben, 
welches die Schon nungen zum Ganzen der 


Zuͤtzingsreviere insbeſondere haben muͤſſen, 


um tuͤchtigen und zwecmaͤßigen Nachwnge er erwar⸗ 
ten zu. koͤnnen. 


$, 381, 


" Vom natuͤrlichen Nachwuchs reiner Ste 
u fern » Forften. 

| Dögleich die Naturgeſchichte der Kiefer 
ab Alter ihrer Volkommenheit auf 140 Jahre ber 
ſtimmt; fo find die gewöhnlichen Beduͤrfniſſe 
an Baus und Brennholz dennoch in einem. delt“ 
raum von Ioo Fahren zu erwarten, in wei 
chem ordinair Bart Bauholz und mittel Banholz er⸗ 
waͤchſt; Reſerveſtriche werden ſodann immer 
auch die geringere Menge der erforderlichen extra⸗ 
ſtarken Bau⸗ und Nutzhoͤlzer gewaͤhren! 


Mithin it der Turnus der eingetheilten Kie⸗ 


fen ⸗Forſten, in RÜGEN icht auf un vorherzuſehende 
Ra3 


\ 
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widrige Zufaͤlle, mad 8. 248. bödhftene auf 120 
Jahr beſtimmt. 


Wird der Saamenhieb nach der daſelbſi be⸗ 
findlichen Anweifung geführet, nnd von May an 
„ gerbonet fo ift es aus der Erfahrung befannt, 
* daß Äberhanpt.ı. Jahre sur Schonung hinreis 
chend find, einen zweckmaͤßigen, ſichern, natuͤrli⸗ 
chen Nachwuchs zu erziehen ‚, der-dem Dieh ent 

wachſen iſt. 


Es folgt hieraus: daß jahrlich auf ein, einhun⸗ 
dert und zwanzia Theil zum Schlag zu rechnen, + 
des Banzen aufi immer in Schonung zu bat | 
ten fen, und 44 zur Hltung Berbleißen, Eönnten; 
"wenn nicht vorbandene Dtößen und Räum 
Den frühzeitige Kultur erfordern, die Schonnngen 
folglich vergrößern, die Huͤtung vor der Hand 
aber bis auf⸗ oder 3 3 einfbränken *). 


In den Koͤnigl. Prenßiſchen Forſten And die 
Kiefern nach Th. 1: $. 339. in ıgojährigen Tuts 
nus, und die Shonungszeit iſt auf zo Jahr ges 
fegt. Es gehet daraue hervor: daß hiernach 1r 
geſchont wird, und 13 behuͤtet werden koͤnnen; me 
jene Einfpränfungen n nicht vorfallen. 


— 


F 


Br Nach der Verfaffung in den Koͤnigl. Preußiſchen Sta 
sen find die zulaͤßigen Schonungen auf 2 des Game 
allgemein befiimmt; und wenn z.4ur Hütung vellle⸗ 
ben, und nachaewiefen werden koͤnnen; fo finder feine 
Störung der Forſtwirthſchaft fat. Da dieſes abet 
in Apſicht der, Schlaghoͤlzer noch oben nicht hiank 
het; fo ift abzufehen, daß hierüber bie nöthigen Eink 
- gungen noch gefcheben werden: bevor mit der Kultur 
Ser Schlaghälger fortgefchritten wird, - 
ur ’ 


| 





4 


3 


g 


"nungen im Spätberbfte angeleget werben 


. 4 
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Es zleibt hier zu wiederhohlen, daß zur Begun⸗ 
ugun, des natürlichen Anfluges — bad Wundma⸗ 
den des Bodens und das Heraushauen und Auf 


’ räumen Dee Saamenbäume, — lehteres in-der 


erſten Hälfte der Schonungeseit nicht dergeſſen 
und verabſaͤnmet werden duͤrfe. | “ 


0 5. 382. 
Vom natuͤrlichen Nachwuchs reiner Weiße 
tannens Forften. _ * 


Die Weißtannen find nad $. 246. unter 
zweyerley Raͤckſichten, entweder . . 

a) in roojäbrigen, oder | 
by) in gojährigen Turnus gefegt. . 


Aus, der Naturgeſchichte ch. 1. 6. 218. 


gehet hervor, daß der Saame im Oktober und 
November abfliege, daß daher auch die Scho⸗ 


äffen: ferner, daß der Wahschnm der Weißtanne 
in, der erfien Jugend fpärlich ſey: und eo Fehoͤren 
ı2 "fahre dazu, , bis der Anflug durchge⸗ 


hends dein Vieh entwachfen iſt, welches dien 


ſen beſonders liebet. 
Hiernach wird im erſten Salle: 


a) jährlich auf ein zootheil ded Sanzen zum ’ 


Sch zu rechnen ſeyn; 7’; werden auf 
imnm ee in Schonung gehalten, und 
= der Hutung eingeräumt; 
m andern Sale: 

b) werden 25 in Schonung gehalten, und 
35 des Ganzen, den Huͤtungs⸗ Berechtigten 
verbleiben. 

Qa 4 


. 
[ur 272 J 
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8. 383. 
Rom natuͤrlichen Nachwuchs reiner Fich 
- tens oder Rothtannen-Forſten. 


Der Turnus der Sichten » Reviere iſt nach 
6. 247: auf 100 "Fahr beftimmt, und es ud 


daſelbſt die Vorfichte: Regeln beym Sieb ge . 


gebn und’ nachgewieſen; fo mie $. 269. ſolche ins⸗ 
Befondere für die Gebirgowirthſchaft enthaͤlt. 
€: gehet daraus hervor, daß bey Feiner Holz⸗ 


art mehr als bey dieſer, der natuͤrliche 


Nachwuchs vom Hiebe abhaͤnge, 
Hier iſt zn beſtimmen: daß — 


2) {m guten Boden und in der Ebene 


b im fblechten Boden und im Be: 
‚biege 2 abe zur Schonungeseit 
zu rechnen ſey. 

Da der Saame im May abflieget, fo 
mäffen die Schonungen zeitig im Fruͤhling 
angeleget werden. 

"€ folgt weiter, daß jährlich ein roothei des 


Sonien jum Sdclag Emmen, und daß im erſten 
al 


ya des Ganzen auf immer in Scho- 
‚nungsu balten, 5 aber iu Behüten fepen. 
Hingegen im andern Salle 
bYr gefchonet werden mäffen, und-5; 
oo ofen bieten. | 


won. martihen Rachmuche reiner ee 
Ä n = Wälder, Ä 
Nach $. 2 48. er der Tupnus der Lerchen- 


hun auf Jahr beta und zur efdn“ 


. [| 
* 
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verung des Anfluges, ſind auf den Morgen 8 Saar. 


menbäume verlonget worden; fo wie $. 270. Die: | 


Vorfichten beym Siebe weiter fchildert. 

- Die Ylatur geſchichte ergiebet Th. 1. 9. 216. 
daß der Saame im April abfliege und daher 
die Schonungen zu dieſer Zeit anzulegen find; 
daß ferner der Wachothum des Anfluges in 
der Jugend gleich schnell von fatten gehe, und 
die Erfahrung beſtaͤtigt es ‚dab er in 6 Jahren 
‚Pens entwachfe. 

Es folgt aud dem obigen: daß jährlich ein zo 


Theil des Gangen zum Schlag fonıme, 2 auft ms 


mer in Schonung zu erhalten, und 33 zu ber 
bitten ſeyn *). 


J 


5. 385. 
Vom. natuͤrlichen Rachtwuchs gemifcht be 
ftandener Nadelholz⸗ Forſten. | 


Da e8 hier anf die prädominirende Holz⸗ 
‚abe, wie bep der uͤbrigen Bewirthſchaftung ankoͤmmt, 
"fo iſt we ier nichts dayon zu ſagen. 


0) Eine im anſehnlichen Lerchenwalde zu Harbke gemachte 
Erfahrung zeiget, daß das Vieh und die Schaafe uns 
ter den Lerchenbäumen die befte Weide nerfchmähen, 
Möchten doch Mehrere an andern Orten bierauf aufr 

mierkſam feyn, ob diefe Ericheinung allgemein, „der 
nur lokal fey. 
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Zweyte Abtheilung. 
| Grundfaͤtze, 


des kuͤnſtlichen, zweckmaͤtßigſten und moͤg⸗ 
lichſt ſichern, ordentlichen Wieder— 


anbaues der Schlaͤge, Gehaue und 
F Bloͤßen. 


* 





Erſtes Kapitel 


| Bon denäußern Maagregein zum kuͤnſt⸗ 


lichen, zweckmaͤßigſten und moͤglichſt 
ſichern — ordentlichen Wiedexanbau 


der Schlaͤge, Gehaue und Bloͤßen. 


6. 36. 


Der kuͤnſtliche, ſichere Wiederanbau, haͤngt 


von den bisherigen Grundſaͤtzen Der hir 
hern Forftwiffenfchaft ab. 


.. Sr fichere, ordentliche Wiederanbau der 


I durch unfere Vorfahren ans Unwiſſenheit ver 


urſachten Bloͤßen und Raͤumden; fo wie die. 


Kultur, der durch Zufaͤlle, als z. B. durch ‘Brand, 


— 


— 
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Raupenfraß, Borken, Käfer und Windbruch ent 
flaudenen Verheerungen, und die Ausbeſſerung der 
in natuͤrlichen Anlagen verbliebenen Luͤcken mit, 
gewoͤhnlichen Holzarten — ſetzen gruͤndliche 
Kenntniſſe voraus. Denn ed Eömmt auf die richtige 
Beurtheilung des Bodens, der Lage und der Erpor . 
tion, auch auf die genaueſte Bekanntſchaft mit der ' 


' Naturgeſchichte aller Holzarten an, um die zweck⸗ 


maͤßigſte zu wählen: nicht minder anf die Kenntniß 
des techniſchen Betriebes der Saat: und Pflan⸗ 
zungs⸗ Geſchaͤfte feldfl. 
Es lieget aber auchı dem Forſtmann ob: durch | 
den Dieb — feinerfeits diefe Einftliche, mühfame, 
koſtſpielige Wieberherfielung zu vermeiden, welches 
dr nicht kann, wenn ihm die Grundfäge hierüber 
fremd geblieben And, die er ſich ganz zu eigen ge⸗ 
macht, mnd reiflich durchdacht. haben ſollte. Ex 
muß mit einem Worte auch beftimme wiffen, 
wann, wie, wo, was und wieviel zu ſaͤen oder 
zu pflanzen iſt. 
Man fiehet hieraus, wie nöthig und wichtig die 
Grundſaͤtze der Korſtwiſſenſchaft in ihrem Zus 
fammenhange And, und daß der Fünftliche Wie 
deranbau davon ‚abbänge, in wie fern er fichen 
und d weckmaͤßis geraͤth. | 


‘ u 5. 387. 
Die hoͤhere Forſtwiſſenſchaft lehret weitere 
| Maaßregeln zum kuͤnſtlichen Wieder. 


Der natuͤrliche Nachwuchs fi bie Setze 
des Hiebes ſeyn. 


> 


x 
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Ueberall da, wo er indeffen nicht die 


Folge des Hiebes war, oder ſeyn konnte, wird 


der kuͤnſtliche Wiederanbau durch Saat 
aus dem Sacke, oder durch Pflanzung 
nothwendig, um die Wälder ununterbrochen im 
Stande zu erhalten, die Beduͤrfniffe an Nug- Baus 
und Brenuholz in Verhoͤltuß ihrer Groͤße fortwaͤh⸗ 
rend befriedigen gu können, und Die Wälder in. 
gefchlofienen Beſtaͤnden zu erhalten. Dan 
ale alte Bloͤßgen und Raͤumden find woider 


. den Endzweck der Forſten. 


Um nun den Fänflishen Wiederanban cher und 
zweckmaͤßig zu veranlaflen, lehret die Forſtwiſſen⸗ 


ſchaft Überhaupt die Gruͤnde der Holzſaat und 


der Pflanzung; *) die Höhere Forſtwiſſenſchaft 
insbefondere aber die Maaßregeln für jeden ein⸗ 


zelnen Zah, und zwar: 


- 3) den Eünftlichen, zweckmaͤßigſten und mög 
lichſt fihern Wiederanbau der Schläge und 
Bloͤßen in Laubbochwaldungen; 

2) in Schlagbölzern; 
3) in Nadelhoͤlzern. Fa 

Wovon in den folgenden Kapitels gehandelt 


“ wird, _ ne 
. | ae 3z3s3..— | 
Maaßregeln zum zweckmaͤßigen, fichern - 
Wiederanbau. | | 


- | 
Der Fünftliche Wiederanbau geſchiehet & 
| 
. a) durch die Holzſaat aus dem Sacke; 
by durch die Bepflanzung, 

) Siehe Them 9, 303 235. 


[4 
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Bey der Solsfast kommt es an: 
) auf die Wahl der zu fäenden Art, nach Be 


ſchaffenheit des vorliegenden Boden? und dee  , 


Beduͤrfuiſſe; 
9 auf die Beſchaffung der binreichenden Menge 
- tüchtigen Saamens; Ä _ 
3) auf die Zubereitung des Bodens; 
4) auf die Berhägung und Befriedigung bed an⸗ 
zuſaͤenden Ortes; 
5) auf die Saatzeit; 
6) auf das weder zu dicke noch zu důnne Ausſaͤen; 3 
7) auf die Wartung der Saat. 
Die Holzſaat geſchiehet: 

a) zur Ausbeſſerung Des netirlicen Nach⸗ 
wuchſes; 

b) zum Wiederanban ber Schläge; 

c) zur Behölzerung der vorhandenen Forſt⸗ 
Bloͤßen; 

d) zur Verwandelung der Oerter — alles 
nach Maaßgabe, nach den verſchiedenen 
Holzarten. 

Bep der Bepflanzung koͤmmt es an: 
1) auf die sächtige- Erziehung allerley nuͤtzlicher 
Holzärten in Sant and Baumſchulen, (nach 
von Burgsdorf Anleitung ic)  - 
8) auf bie Wahl der anzupflanzender Arten, 
nach Befchaffenheit des Bodens und der Be⸗ 
duͤrfniſſe; 
3) auf bie Beſtimmung der Größe ber Pftanj⸗ 
ſtaͤmme behm Auspflanzen; 
4) auf die Beſtimmung ber Weite in welcher ge⸗ 
prpflauzet werben ſpol 
5) auf die pllannen; 


t 


> 
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6) auf die Methode bey der Planung; 
7) auf die Verhaͤgung oder Befriedigung. ber 
_Pflanzung; | 
- 8) auf die Wartung der Planung. j 
Die Dflanzung gefchieber und finder ftatt: 
.a) zur Ausbeſſerung des nardrlichen Nach⸗ 
wuchſes im den Schonungen;; 
b) zur Ausbeſſerung und Derjängerung der 
Schlagholz⸗Gehaue; 
c) ‚zur Verjuͤngerung und zum Erſatz des Ober 
holzes in Schlaghoͤlzern; 
d). zum Viederanbau verangerter Schlaͤge | 
und Blößen 
e) zur Bermandelung ſolcher Dexter, anf woel⸗ 
chen die Saat nicht flatt findet, 
F) zur Unterfogeidung der gemachten Forſein⸗ 
theilungen; 
g) sur Zucht verſchiedener nüglicher Saamet⸗ 
Baäume; 
h) zu Forſt⸗Alleen *). 
$. 389. 
Maaßregeln zur Berechnung und Ueber⸗ 
ſicht des kuͤnſtlichen Wiederanbaues. 
Die Roften der Holzkultur muͤſſen den 
Zwect angemeſſen feyn, und nicht etwa die | 
hoffende Ausbeute Davon — überfleigen, Ä 
*) jleber alles dieſes, haubelt ausführlich v. Burgederf 
Anleitung zur ſichern Erziehung und zwecknaͤßi⸗ 
gen Anpflanzung der einheimiſchen und fremden 
Holzarten, welche in Deutichland und unier aͤhn⸗ | 
lichem Klima im Sreyen fortkommen. a Theile 
3 Berlin, Ciweite Nuflage) 1791. 


’ 
_ 
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Der Direction des Sorftwefene Eınn es | 
daher nicht gleichguͤltig ſeyn, wie in den Tag | 
hinein gefäet oder gepflanzt werde. 

Sie erfordert «lo Roftenanfchläge, in 

weichen nach Anweifung des erften Theiles $ 396 

alles detailliret ſeyn nu: damit fledie vorzuneh⸗ 
menden Aulturen prüfen, mit dem davon zu er⸗ 
wartenden Nugen und niit dem Verbefierungs: Etat 
balanziren, die Kultur alfo zweckmäßig verwer⸗ 
fen oder verbejjern, oder genehmigen könne. 

Der Öbersufficht auf das innere Forſtweſen 
lieget ob:. fi) um den Entwurf der Ans 
ſchlaͤge und Projekte zu befünimern, auch die 
Ausfuͤbrung und den Erfolg davon zu revi⸗ 
diren, nnd Protokolle daruͤber abzuhalten und eine 
zureichen: damit die Direction dir Ueberficht 
vom Sortgange der Auituren bg:alte, und 
die — * zunge- Regiſter, ſo wie die Bo⸗ 

ſtands⸗ Karten biernach im Stande erhal⸗ 

ten laſſen zu koͤnnen. 

Zur Beſtimmung eines jäbrlichen Forft: 
verbefferungs » Etats koͤmmt es darauf anı 

1) die Größe jeder Korft gu willen; 

2) nach dem Turnus und nach den: Scftänden J 
die Groͤße eines Jahres⸗Schlages oder Ges 
haues zu beſtimmen; 

3) nach den Lokalumſtaͤnden feſtzuſetzen, wie die 
Schlaͤge oder Gehaue in Nachwuchs erhalten 
werden ſollen; 

9 zu berechnen, wie hoch ſich die Koſten davon 
für den Morgen belaufen; 

9) dieſes Produkt mit der Morgenzaht eines 

— Sghlases oder Scham zu muliiplüiren, 


Wil, auch ſaen muß. 
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„Hieraus wird der ordinaire Kultur⸗Etat her⸗ 
vorgehen. Wenn aber wie gewöhnlich auch Biöfen 
in einem Reviere verfommen, welche je eher je beſſer 
in Holzanbau zu bringen And; foift: - 

1) deren Größe auszumitteln; 

a) deren Wiederfultur zu Beffimmen; 

3) deren gefammte Koflen find auszurechnen; 

4) iſt feflzufegen: wie viel jährlich zum Auban 
ber Bloͤßen gethan werden fol, um fie indie 
fem Turnus wieder in den Stand zu bringen, 


Hieraus gehet, naͤchſt allen Ruͤckſichten auf dab 
jenige, was jährlich zur Wartung und Befriedigung 


der Schläge und der Anlagen, anf den Bloͤßen au 


Koften erforderlich ſeyn důrite, det extraordinaire 
Sorft : Derbefferungs» Zitat. hervor. 


Diefer mit dem ordinairen zufammengerechnd, 
zeiget Die Geldſumme an, welche aut eine be 
ſtimmte Reihe von Jahren, jaͤhrlich auszuſetzen, 
und den jäbrlicyen Anfchlägen zu prämub 
ren ii; wornach in Balance der Auſchlaͤge mit dem 
Etat, ſolche entweder gleich ſeyn, oder Plus, ode 
Minus betragen werden; je nachdem die Um 
ftände in einem Jahre gegen das s Andere verfchiß 
den find. 

Iſtt .indeffen der ordentliche und außerordentlich 
Etat gründlich angefertiget und wird bey den Pro 
jeften zu den jährlichen Kulturen nehörıge Rüdkdt 
darauf genommen; fo wird die Beldaustgabeflt 


den Wiederanbau möglichft Gleich Inn, meicht 


von den bereiteften Forſtgefallen in Abu 
zu bringen ift; weil man da, wo man erndien 


§. 39% | 


eranbau, Gıg 
- . $, 390. J on 
Maaßregeln zur Abwendung der Hinder 
WW niſſe. 
Unter die weſentlichſten Hinderniſſe, welche 
der Holzkulrur in den Weg treten, gehören; 
| a) die Viehhuͤtung; | 
b) das Wildbrär; 
c) der Geldmangel; | 
.d) die Ungeſchickuchkeit und Ummwiffens _: 
heit, in Abſicht der Projekte, und der 
Ausführung; | 
‚© e) der Mangel an Saamen und tüchtie 


Ä Kuͤnſtlicher, ordentlicher Wied 


gen Pflanzſtaͤmmen; 
) Zufaͤlle und Witterung. 
Wegen der Huͤtung muß- aferdinge, mie in 
der vorigen Abtheilung bereitd gezeiget morden. Die 
nnumgaͤnglich nöchige, gefegliche Einſchraͤnkung ders 
ſelben, bis aiff einen verhaͤltniß näßigen Theil, nach 
Beſchaffeyheit der Forſten, beſtimmt feyn, und diefe 
Beſtimmung muß heilig gehalten werden. Anderer 
geſtalt in wicht an den Fortgang, und an die nächte - 
gen Fortſchritte in der Holjfultur zu denken. 
FE nun die Beſtimmung geſchehen, ber mies 
vielſte Theil des Ganzen, nach deſſen Größe, nad 
den Turnus und nach der nörhigen Schomungs;eit, 
ber, der oder jener Holzart — aufimmer in Schonung 
liegen ſoll, und vie Einlegungen in Schonung, wech⸗ 
ſeln mit der Wiederaufgabe der entwachſenen Scho⸗ 
nungen; fo’ iſt hievon genaue Notiz zu halten. wel⸗ 
Geh anf pflichtmaͤßige Nermeflungen gründen 
miuß: um gegen die. Unfechtungen,. von Seiten der 
 Blrungs : Berechtigten zu dienen. - . — 
Lorſthandbuch II, Theil, Kr 


/ 
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vom Wildbrät ik $. 317. 318. ſchon gehan⸗ 
beit, und es find die Maafiregeln deswegen gezeiget 
worden. - | a — 

Geldmangel Gen den nöthigen Sorflanlagen, 
foßte wohl billig nicht entſtehen koͤnnen; weil die 

Forſten nugbare Grundfläde ind, milde Ertrag 
und Einnahme gewähren: alfo von. diefer au die 
nörhigen Koſten zur Inſtanderhaltung zu befreiten 

Am. Nies dee weniger rechnen fo viele Walde 

beſitzer nur auf die Einnahme, und mollen an die 
Kultur Nichts wenden. ' 

Da: wird nun allerdings der Geldmangel ein 
Haupt: Hinderniß der Anpalten, welche dahin. abs 
zwecken, ben Wald für die Folge bey nachwachſen⸗ 
den Kräften zu erhalten Es bleibt daher als 
Grundfag ausgemacht, daß ein Sorfifultur , Etat 
nach vorſtehender Einrichtung fefgefeget, und von 
der Forſt⸗ Einnahme überhaupt beflritten werdet - 
muͤſſe. Denn von der Brutto» Forſteinnahme iſt nur 
alsdaun erſt als reiner Ueberſchuß, als Revenuͤe zu 
Betrachten, mas nach Abzug der Unterhaltungs 
und Kultur» Koftlen etatömäßig übrig bieibet. 

Die Ungeſchicklichkeit und Unwoifjenbeit 
derjenigen, ‘welche mit der Veranſchlagung und 
Ausführung der Foriverbeflerungen befaffet find, 
bindern afen guten Erfolg der Holzkultur, um 
machen ohnftreitig alles ruͤckgaͤngig. Es bleibt da⸗ 

her von der groͤßeſten Wichtigkeit, auf Bildung 
Prüfung und vorfichtige Wahl guter und tũchtiger 
Sorkmänner zu halten, damit auch Die Holzkuliuut 
zweckmaͤßig und ſicher gerathe. u | 

Der Mangel an Saamen hat zumeilen im 

Beldmangel feinen Grund; oͤfters aber auch if fol 


\. wo 


. 


wer u, Ve 2 ar 
“ - 
\ 
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* #fterd den Fortgang der Kulturen: um fo mehr, 
“wenn der Boden nicht, gehörig zubereitet, und Saat 


! 
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cher natärlih,. Sn beiden Häfen bleibt es ſchlimm, 
weil dann die. Kalturen nicht gehörkg ausgefuͤhret 
werden können. — 

Wegen Vorbeugung des Geldmangels iſt oben 
ſchon gehandelt, und der natuͤrliche Mangel an eins 


Jaͤndiſchen Saamen iſt nie fo allgemein — daß ihm 
durch Geld nicht abgebolfen werden koͤnnte. 


Der Mangel an Pflansftämmen hingegen, 
hat, 100 diefer eintritt, jederzeit feinen Grund in der 
Angeſchicklichkeit, Unwiſſenheit und Faulheit der 
Forſtbedienten. = 

Es iſt daher son Directiond. und Dberanffichtds 
wegen darauf zu halten, daß die Forſtbedienten 
Richt ungefchicht, nicht unwiſſend und nicht faul ſeyen. 


Zufaͤlle und Witterung hindern auch ſehr 


+ 


and. Pflanzung nicht recht umd nicht zu rechter Zeit. 
geichehen ſind. Unter zehn Faͤllen, wo dad Miß⸗ 
rathen — Zufällen und der Witterung zugeſchrieben 


wird, haben gewiß ſechsmal Fehler Schuld. 


- N 


m 
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Zweytes Kapitel. 


Vom kuͤnſtlichen, zweckmaͤßigſten und 


moͤglichſt ſichern Wiederanbau der 
Schlaͤge und Bloͤßen in Laubhoch⸗ 


waidungen. 


6. 391. 


J Vom Fünftlichen Wiederanban der Er 


hochwaldungen überhaupt. > 


In der vorigen Abtheilung ſind die Grundſaͤtze ge⸗ 
Nlehtet worden, mach welchen in dem verſchiedenen 


Kaubbochwaldurigen der Nachwuchs durd na 
särlichen Saamen: Abfall oder Anflug befördert, er 
zielet umd erhalten wird. Ä 

Es iR daſelbſt aber auch gefagt worden: daß De 


Natur Begänfigung und Unterflügung ver 
‚lange; diefe muͤſſen alfo kuͤnſtlich gegeben werden. 


Sie beſtehen: 

1) im Wundmachen des Sodens md 

8315, deserften Theiles 

‚3) in Fünftlicher Ausbeſſerung, der, tina 
türlichen Anlagen gewoͤhnlich verbleibenden 


Lücken — entweder Durch Die Saar oder. 


durch die Pflanzung. 


Die erſtere finder Hart, wenn der Bodenmd ' 


. — —— —— —— — — — 


— — — — — 


— — — —— — 


— 


nicht verraſet iſt; die andere aber muß geſchehen, 


wveenn entweder der Boden verraſet, oder wenn di 


Säckenvofle natürliche Nachwuchs bereits im Zus 
wäre, und alfo die weit zuruͤckbleibende Eünkliht 


3J 


| i _ . | . , ' 
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Saat unterdräden oder verdaͤmmen würde. m 

dieſem Falle mäflen die. Pflansflämme etwas: 


- größer feyn als dev natürliche Nachwuchs 
zunachſt. 


Da hingegen, wo durch Fehler Bloͤßen ge⸗ 


hauen worden, da findet kein natuͤrlicher 
Nachywuchs ſtatt, denn das Mittel dazu — die 
Saamienbaͤume, fehlen. Hier muß lediglich die 


ARunft den Wiederanbau bewirken. 


. ben fo, wenn wegen Verwandlung eis 
nes Ortes, vie darauf norhandene Holzart heruu⸗ 


| ter 'gefihlagen, und Bloͤße gemacht worden waͤre. 


Bey Dlößen in den Zochwäldern, vers 


mindert fich die Güte des Bodens von Jar 


zu Jahr, durch — 
a) Sonne und Luft; 


b) durch ſtarken Grasnudt, welcher den Bo⸗ 


den erſchoͤpffet. 


Das Gras wird atgeweidet, und der Boden 
erhaͤlt einen Erſatz vom abfallenden Laube iur 


Dammierden, Schicht. 


Solche Bloͤßen find daher vor dem 
kanlichen Miederanbau, wohl zu beur⸗ 


tbeilen, zu welcher Holzart ſie fich ſchicken. 


‚Denn es würde fehr falſch gefchloffen ſeyn: weil 


An 


ehemals Eichen, Buͤchen, oder Eichen, Ulmen .. | 
hier geftanden haben, ſo koͤnnen dergleichen wieder: 


bier angebauet werden. 
. Eichen und Büren paffen- fich aus den bereits 


bekannten Urſachen ſchon nicht auf Bloßen; Eſchen 


und Ulmen fordern zwar freyen Stand in der Ju⸗ 
gend, aber auch — einen. fetten, weichen, wine 1 
ſqhoͤrften Voden. 

u 37 
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Die alten Bloͤßen fehicken fich daher nur 
zum Anbau folder einheimiſchen Holzarten. wel 
che mit einem freyen Stande, und mit ansgezehrtem 
Boden vorlieb nehmen Das ind: 

1) Birken Baumbols; 
2) Ziefern; 

3) Sichten oder Rothtannen, und 
4) Lerchenbaum. 


Dieſe Holzarten find auf den Bloͤßen entwe⸗ 


becr durch Saamen, oder durch Pflanzen am 


zubauen; je nachdem das erſtere ſtatt finden kann, 


pder das andere nach den vorhergehenden Maaßga⸗ 


ben gewaͤhlet werden muß. 


Zu der Wahl der einen oder der andern von 
dieſen Holzarten, ſoll | 
3) die Beſchaffenheit des Dodens und 
der Krpofition; . , — 
b) die Beduͤrfniß der einen oder der andern 


Art, nach der Nutzungsgeſchichte beſtimmen. 


$. 392. 
Rom Fünftlichen Wiederanbau der Eid 
beiden insbeſondere. 


Mach dem vorigen Paragraph findet der Fünf 


liche Wiederanbau der Michbeiden duch 
Beſaamung and durch Pflanzung fat. 
Ob nun zwar der Nutzen aus einem Eic⸗ 
walde fehr groß if; fo erfordert es Doch auch ein 
. febr lange. äeit, beonr folcher aus dem Anbau det 
Eiche eruelet wird; und. hierdurch wird ber Do 
theil Davon nur febeinbar, 


A nn ” “ — I — + 
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So ſehr wir Urſach haben, dafür zu forgen _. 
dem Staate überall die Beduͤrfniſſe an 
Eichen zu erhalten und nachzuzieben; eben 
fo febr und fo laut fpricht die Dolftik, gegen - 
einen zu weit ausgedehnten Anbau diefer. 
langſamen Holzart. NT, 

Denn in einem gleichen Zeitraum, welcher 
für den Turnus der Eichen beſtimmt iſt, benugen 
‚ wir in der Vollkommenheit — | 
x fünfmal die angebaucten Baumbirken; 
zweymal die Kiefern; 
viermal den Kerchenbaum. —— 
Es faͤllt Daher in die Augen, wie nachtheilig es 
ſey, wenn mehr Flaͤchenraum zu Eichheiden gedul⸗ 
"er wird, als zur Hervorbringung des hoͤchſt noͤthi⸗ 
gen Bedarfes erforderlich iſt. | 
Es folgt hieraus der Schluß: dag der Wie 
deranbau der Eichheiden, durch die Eichel⸗ 
Saat nach Anweiſung $. 319. Th..ı. nach obi⸗ 
' gen Wiodalitäten eingeſchraͤnkt Betrieben were 
den müfle *). nn 
Zu den Pflanzungen find Saat» und 
Baumſchulen erforderlich: da ohne ſolche gar 
nicht an ſicheres Gedeyhen der Pflanzſtaͤmme gedacht 
werden darf **). 


2°) Man betrachte diefed nicht als einen Widerfpruch gegen, 

TH. 1. $. 99. woſelbſt am Ende der Sörftet zur thäs _ 

Ä tioften Kuitur der Eichbäume ermuntert wird. Man 

laſſe ihn immer dabey ; es wird wahrlich ohne Eonkurs 

I 5° geng ber Obern nicht gu viel gefchehen; und biefe wer⸗ 

I den hiernach wiſſen, wenn es Zeit iſt — inne zu halten. 
**) Die Anweiſung zu deren Anlage ſiehe v. Burgsdorf 

Anleitung 26. E 

rg’ 


— 
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Die Abrigen Regeln · der Vorſicht, Scho⸗ 


nung und der Pflege, find. $. 368. bereits abs 


gebandelt. | 
| or 393. | | 
Vom Fünftlichen Wiederanbau der Buch 
heiden insbefondere, 


Ganz inebefondere muß bey ber Buͤche 
der Nachwuchs natürlich erzielet werden, 


Bird 369. gelehret worden if, 


Es koͤmmt alfo hierdey nur auf Fünftliche 


Ausbeſſerung desnatährlichen TTachwuchfes, 


entwrder durch Saat — oder durch Pflan⸗ 
sung an | 
Gtroßte Buͤchen⸗Saaten finden nur alsdann 
ſtait, wenn ein haubarer Ort einer andern 
Hol art, in einen Buͤchenort verwandelt 
werden ſoll. 
„‚Hier werden die Bäume anderer Arten zum 
Schus und zum Schatten der Jungen Buͤchen benutzt, 
und unter jenen wird Die Büchenfaat nach Vorſchrift 
bes erften Theile $. 322. Eünfllich beforget. | 
Die Dflansung geſchiehet mit Vortheil zur 
Auebeflerung des natürlichen Nachwuchſes, aus 
Baar: und Baumſchulen; welche daher im eis 
nen Bachenreviere nothwendig zu haften ind. 
Auch finder die Saar nach Th. 1.$. 322. 
in raumen Düchen, der Natur zur Hülfe 
Da ein mäßiger Turnus, gleich den Kiefern, 
für die Buͤchen bekimme iſt; da die Nutzungs «Ge⸗ 
ſchichte, uud die Naturgeſchichte — der Büche fo fehr 


- 


das Wort ſprechen; fo verdient die Unterhaltung . 


Im 
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ſowohl, als die Anlegung neuer Büchen - Der- 


ter wohl alle erdenkliche Sorgfale: in Ruaͤckſicht 


‚ auf Schicklichkeit des Bodens, der Page und Exrpofls 


— 


Bau⸗- und Brennhoͤlzern. 


tion; nach Maaßgabe der Beduͤrfniſſe an Nutz⸗ 


Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß Scho⸗ 


nung, Befriedigung und alle allgemeine Vor- 
ſichten dabey, nicht aus der Acht gelafın-werden 


duͤrfen. 


$. 394. 


! 


Vom kuͤnſtlichen Wiederanbau der Efchen- | | 


und Ulmen = Hochmaldungen ins— 
befondere W 
Von dem natuͤrlichen Nachwuchs der Eſchen⸗ 


und Ulmen» Sochwaldungen, iſt 8. 370. ges 


handelt, und es find die Vorſichten gezeiget wor⸗ 
den, unter denen hierauf, fo, wie auf den fichern 


‚tünftlichen Anbau des Eſchen⸗ und Ulmen“ 


Hochwaͤlder zu rechnen if. 


‚Der letztere findet zur Ausbeſſerung des - 


natuͤrlichen Nachwuchſes oder Anfluges ſtatt, 


| ſchiehet. 


enn er, ehe Das Gras uͤberhand nehmen 
ann, nah Th. 1. F. 321. aus dem Sacke ges. 
IR aber, wie gewöhnlich, unter @rwartung auf. 
das Unfgehen des Eſchen⸗Saamens die Zeit ver 
frigen, und bat Das Gras in folcber über 


band genommen; -fo bleibt dad jegte Mittel — 


die Bepflanzung des Schlages uͤbrig. Diefe darf . 


aus mit kleinen Staͤmmchen — auf fünf Suß. - 
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weit geſchehen. Giebt es aber Luͤcken im hoͤhern 
natuͤrlichen Nachwuchs, fo find hierzu Baum⸗ 

ſchulſtaͤmme von der Größe des Nachwuchſes er⸗ 

forderlih, welche auf feche Fuß meit ange 

ꝓflanzet werden. 

Sonſt findet fomepi die Eſchen⸗ als Die Ul- 
menſaat — Anwendung, wenn in recht gutem 
reinem Boden dergleichen Holzarten neis An» 
gebauer werden follen. 

Gaͤb es dahero ſolche Bloͤßen, fo dürften fol- 
che nur auf ein Paar Fahr in Acer: Kultur ausge⸗ 
than, und fodann mit Efchen oder Ulmen, oder mit 
Benden Hinter einander befict werden. - 


$. 395 
Vom Fünftlichen Wiederanbau der Birfen- 
Baummaldungen insbefondere. 


Bey der Birkenfaar überhaupt, -lieget ber 
Sauptvortbeil in der Zubereitung Dee Bo⸗ 
dens: daß folcher nehmlich ja nicht aufgelockert 

werde. Hier findet | 
j 1) das abmechfelnde flache Pflũgen, eine Furche 
um die andere: 
2) das ſeichte Hakken, oder auch 
3) Abplaggen der Narbe ſtatt. 

Haͤllt guter Birkenſaamen auf. reinen, 
aber feften Boden; fo iſt das Bedeiben faſt 
unter allen übrigen Umftänden deſſelben febr ficher. 
Es folgt aber auch hieraus, daß die Zubereitung 
des Bodens vor det Saamenreife geſchehen 
muͤſſe. Tb. 1, $. 326. weiſet alles dedwegen 
Noͤthige nah. — 


— . 
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Die Birkenſaat geſchiehet nach 6. 391. mit 


Vortbeil, auf Bloͤßen der Eich⸗ und Buch- 
Bi en und aller anderer Arten von Forften: und 
wenn fie einmal angebanet And, fo erhalten fie fich 

leicht, nach denen deswegen ſchon gegebenen Regeln. 


Sie verbeſſern auch den Boden, und ſetzen ihn 


durch ihren milden Schatten in den Stand, für 


Fünftig wieder edlere Holzarten zu fragen. 
"In vorgeſchonten Birken Baumſchlaͤ⸗ 


Fi wird bey Mangel des natuͤrlichen An⸗ 
| uges aus dem Sacke geſaͤet. 


Der natuͤrliche Birken ⸗ Nachwuchs wird. 


auch durch die Saat ausgebeſſert; weil die 


Saat nicht durch den natuͤrlichen Nachwuchs ver⸗ 
daͤmmt wird. 


Es müßte dee Boden ſehr begrafet, oder j 


aber fliegende Sandfcholle feyn, wenn man 


zum Dflanzen feine Zuflucht nehmen follte. 
In diefen Faͤllen find aber die Segbirken mög». 


lichſt jung zu wählen, und vier. Fuß weit eins‘ 
zuſetzen. Srößere Planz» Stämme mißrathen ſehr 


— 


u. 


öfters. 


Die Schonungsseit bleibet nach g. 3m. auch 
in allen dieſen Sällen dieſelbe. 


8. 396. 


Vom könflichen Wiederanbau der gemiſch⸗ 
ten Laubhochwaldungen insbeſondere. 


In gemiſchten Caubhochwaͤldern, welche 


nach der dominirenden Art, zu Folge $. 37 2. behan⸗ 


ı ” er 
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delt worden; findet der kuͤnſtliche Wiederan⸗ 
bau der Schläge und Blößen, ebeufalid mie 
der dominirenden Holzart Kart. Eben fo, wie | 
die Fünftliche . Ausbefferung des natürlichen 
NMachwuchſes, durch Saat und Panzung. 


Es koͤmmt hierbey auf die Vorſicht an: welche 
in Abſicht des ſchattenreichen oder freyen 
Standes, bey der Saar einer der vorfteben: 
den Holzarten bereitd gelehret worden, auıc, ob 
Kleine oder größere Stämme zum Pflanzen zu wähs 
len And. 


Waͤren sum Beiſpiel in einem gemiſchten Eich⸗ 
und Buchen» Wald ausgehungerte Bloͤßen wieder 
anzubauen; fo würde folches Durch Fünflliche Defatıs - 
mung mit Birken gefibehen mäffen; wäre hingegen 
in einem gemifchten Eich » Buchen, und Ulmen s oder 
Efchen » Walde eine Bloͤße, folglich von befferer 
Qualitat wieder anzubauen, fo könnte folches mit 
‚einer, oder mit bepden der letztern Holzarten durch 
die Saat geſchehen. 
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Drittes Kapitel, 
Vom kuͤnſtlichen, zweckmaͤßigſten und 


moͤglichſt ſichern Wiederanbau der 


Gehaue in Schlaghoͤlzern: und von 
deren Berjungerung. 


| $. 397. | 
Von der DVerjüngerung, und vom kuͤnſt⸗ 
lichen Wiederandau der Schlaghoͤlzer 
überhaupt. — 


Da die Behandlung der Forſten, als Schlag. 
hoͤlzer, — außer dem gewöhnlichen. Gange der 
Natur gefchieher, und die Treibeftöcke, oder Mute . 
terſtoͤcke — endlich alt werden, nicht mehr rafche 
Loden bringen koͤnnen, umd eingehen muͤſſen; fo 
feßet die kluge Vorſicht, eine beftändjige 
kuͤnſtliche Verjuͤngerung nach Th. 1. $.343. . 
voraus: um daß font ohnfehlbare Abſterben der 
Schlaghoͤlzer zu verhuͤten. 
| Da, wo die Hftungs s Gerechtigkeit, die Scho⸗ 
nungen eingefchränfer hat, und die Schlagholz Ge⸗ 
haue nach voriger Abtheilung nur kurze Zeit ges. 
ſchonet werden Fönnen, wie ſolches zum Entwach⸗ 
fen der Treibſtangen erforderlich wäre; Da kann auf. 
Feine Fünftliche Sefaamung gerechner wer⸗ 
den; weil folge in der kurzen Schonungszeit nicht 
entwarhfen —* | i 1b ; 
Diie Erfahrung hat indeflen gelehret, da 
die Mutterſtoͤcke — —— 
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1) von 35 — 40laͤhrigen Eichen⸗Büchen⸗ und 
Hornbaum⸗ Schlaghoͤlzern nach dem Dritten 
Turnus, 
2) don 30 — 3 glaͤhrigen Umen, Eſchen, Ahorn 
und Lemen nach dem vierten, 
3) den zzjährigen Eiern, Birken, Linden uud | 
Aſpen nach dem dritten; 
4) von ı 5lährigen Birken und Maßholdern nad 
dem vierten, und Ä a 
3) von 8 — ı2 jährigem Unterbuſch an Sträus | 
hen, nach dem dritten Turnus eingeben und 
«bfterben. | | 
€8 folgt: daher, daß die Gehaue jedesmal bei 
"jedem Umtrieb | 
die kerſten auf 3% 
die andern anf 5; 
die dritten auf; 
. die vierten auf 7; und | 
die fünften auf { ihrer Größe, Eünftlich, im 
» Wege der Pflanzung, mit fchieEtichen 
Holzarten, und mit daumfebulflärnmen, 
welche innerhalb der gewöhnlichen 
Schonungsseit entwachfen, verfüngert 
werden müflen. | | | 
Weil es aber auch nicht „llein auf die Uns 
serbaltung ins jegigen Stande, fondern nach 
der Abſicht der Forkökonomie anf Verbefferung 
der Reviere ankoͤmmt, und weil die Plan 
z Rämme nicht gerade alle gut fortgehen dürfen; fo 
Id — ⸗ 
bie erſten auf die Hälfte; 
bdie, andern auf ein Drittel; 
die Dritten anf die Haͤlfte; 


len denkbar ſeyn folten, und dennoch — wo fine 
det man dieſe, und was win am Ende aus den. 


aA 


Sn 
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die vierten auf ein Derittel,.und | 


die fünften auf die Hälfte, der vorhandenen - 


Mutterſtoͤcke, welche im Gehaue zu zaͤhlen 


find) zwiſchen ein — zu bepflanzen. 


Man ſiehet hieraus, daß nach der Natur bee 


Sache, Feine Schlaghoͤlzer ohne Baumſchu⸗ | 


Schlaghoͤlzern werden? 


ſollen koͤmmt ſehr viel an. 


Die Natur- und Nutzungsgeſchichte der Holje - 
arten Th. 1. muß Hierzu die Anleitung geben, und 
die folgende Abtheilung diefed Abſchnittes wird bes 
ſtimmen, welche, ob einbeimifche over fremde 

Holzarten gegogeit, und mit welchen bie Schlaghöle 
. zer. nach den Bedärfniffen unferes Zeiten — derjün« 
gert werden ſollen. 


In eben dieſer Art iſt mit Revieren zu ver⸗ 


ſahren, in welchen Ober⸗ und Unterholz zus 
gleich gezogen wird, In dieſen bleiben die 
nach dem vorigen Abtrieb des Schlagholz⸗ Gehanes - 


gepflanzeen, fchönften und hoffnungsvolleſten 


. Stämme in einer Antahl ſtehen, welche dem une 


terholg am wenigfien nachtheilig wird. 
Alle übrigen werden furz über ver Erde abe 
gehauen, und zu jungen Treibeftöcken geniacht. 
€8 folgt ans den obigen Methoden weiter, der 


zern, auf Blößen und Raͤumden aus Saat und 
Pflanzung von ſelbſt; wodon noch insbeſondere in der 
folgenden Ansperiung gehandelt werden wird, 5 


Auf die Wahl der ſchicklchen Holzarten, 
welche in Saat⸗ und Baumſchulen gezogen werden 


Anbau und die neue Anlage von Schlaghoͤl⸗ 


⸗ 
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Viertes Kapitel 


Vom kuͤnſtlichen, zweckmaͤßigſten und 
moͤglichſt ſichern Wiederanbau der 
Schlaͤge und Bloͤßen im Nadelholze. 


8. 3983. 
Vom kuͤnſtlichen Wiederanbau der Nadel 
waͤlder uͤberhaupt. | 


E⸗ iſt F. 380. gelehret worden, nuter weichen Um⸗ 
ftaͤnden der kuͤnſtliche Mieder⸗Anbau ın den 
Nadelhoͤlzern ſtatt finde; außerdem der ordent: 
liche Nichwuchs Aberall, durch die Behandlung der 
Mediere nach Schlägen — durch arÄrlichen Auf 
erzielet werden muß. 
Der Fünftliche Wiederanbau der Bloͤßen 

geſchiehet durch die Saat, weiche Th. ı 

von der Ziefer, $. 327 — 330. 

dom der. Meißtanne, $. 331. 

son der Fichte, $. 332., und 

vom Lerchenbaum, $. 333. ſchon ausfähe 
ich und prafiifch abgehandelt worden iſt: und mo 
ſelbſt die Vorfchten wegeg Wahl der ſchicklichſen 
Art für den vorliegenden Boden angegeben find. 
Diie Ausbeſſerung der Lücken im nanirli 
den Nachwuchs, geſchiehet durchs Pflanzen, 
mit Staͤmmchen, welche einen Jahrwuchs vor da 
—Nachwuchs voraus haben. Man ſiehet Hieransı 
Daß das. Nachpflanzen ſogleich geſchehen muͤſſe, für 
bald alle. Saamenbaͤume aus der Schonung heraus 





ft 
Li 
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And; damit man wicht vergebens Koſten und Arbeit 
duf zu große Pflanzſtaͤmme verwende, . 


n 


— 


| Die Weite in weicher N Ershe der Dflame . 
| flanz⸗ 


beſtmint fich nach der Größe der. 
Amme | 


Kleine dreylaͤhrige Nadelholz langen, feget 


man auf vier Suß im Verband; ‚gißue hingegen 


1:17 SS 
DOie Dflansungen muͤſſen jaͤhrlich im Yu» 
guſt durchgeſehen, und was todt iſt, amß aus⸗ 
gezogen, in der naͤchſten Pflanzzeit aber wieder er⸗ 

gaͤnzt werden, bis Feine Luͤcke mehr vorhanden if. 


7 Die Erziehung der Nadelholz⸗Pflanzen 
Befchieher in Saat⸗ und Baumſchulen nach 
nweifung v, Burgsdorf Anleitung ıc. erſter 

und zweiter Theil, woſelbſt ſolche unter dem 


Titel Pinus eingefehen werden kanan. .. i 


* 
d 





— 


” * 
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Dritte Abtheilung. 
2. Brundfäße, 


des klmſtlichen, außerordentlichen Holz 


. anbaued; ald Mittel gegen den Holz⸗ 
mangel. 


v Erſtes Kapitel 

| Von den aͤußerlichen Maaßregeln, zum 
kuͤnſtlichen, außerordentlichen Holz⸗ 
anbau; als Mittel gegen den Holz⸗ 
mangel. 

| $. 33% 

Der kuͤnſtliche außerordentliche Holzanbau, 


haͤngt von den bisherigen Grundſaͤttzen 


der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft ab. 


Sei der natürliche Nachwuchs, a 
der Fünftliche, ordentliche Wiederan⸗ 
bau der Forſten, beruben auf Gründen der 
dbhoͤhern Sorftwiflenfcbaft; mie im Verfols des 
Vortrages derſelben hervorgegangen Re ' 


. 3” 
— .. .. 
“ 
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Um fo mehr bernber der außerordentli 

dye Holzanbau Darauf. Das if: Die Anzucht 
ſolcher fremden Hoͤlzer, welche wegen ibree 
vorsüglichen Eigenſchaften in ſehr vielen 
Fallen, unſtreitig die Wahl vor unſern eins 
heimiſchen Holzarten verdienen. 
Hierzu iñ die allergenaueſte Kenntniß, 
aller fremden Holzarten, aus dem Studium 
der Dendrologie — norhwendig; um unter den 


vielen — die Wahl geichickt nnd zweckmäßig, , 


treffen zu innen. VV 
Dieſe Wahl darf nicht Foͤrſtern übers. 
laffen warden; damit nice edlere eucheiniſche, 
don unnüien fremden Hoͤlzern verbränger, und die 

Forſten mit Unkraut beiud It; ankutı mir ſchaͤtzba⸗ 

‚ ven, näßlichen and ſchnellwachſenden Holzarten ans 
gebAnes-merden. an 
Die Wahlder Holzarten, und die Metho⸗ 
den ihres Anbaues, muͤſſen dem TIugen ent⸗ 
ſprechen, und weder zu koſtſpielig werden, noch 
tim kleinliche Spielwerke der Botanik ausarten. Man— 
muß in jedem vorliegenden Falle, das Eine und da& 
Audere — ganz beſtiumt angeben und verordnen. “ 
. Dem Foͤrſter und dem Planteus liegt 
fedann ob, die Angaben ausfähren, und die Gags: 
und Pflanzung der fremden Hoͤlzer — Fünf 


[2 


lich beſorgen zu Fönnen *). 


*) Wenn die Wabs der anınbauenden Solparten böhern 
. Dres getroffen und genehmiget iſt; fo meifet von 
Burgsdorf Anieitung zur fihern Erziehnnug und 
weckmaͤßigen Anpflanzung der einbeimifchen und 
emden Holzarten 2c. unter den Titeln der lateini⸗ 
en Nahmen, die Methoden Der Ansicht und der Nuss 
anzung — dem Foͤrſter und Planteuenad, .. 
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\ 


— anefernet bl wird. 


v 


Der Both in aufn Tagen sam une 


ſchreiblich, weichen die Amzucht vorzäglicher, und 
dabey fo Außer es 
verſpricht. 

Eben daher iſt auch dieſe Abtheilung für die 
‚ höhere Forſtwiſſenſchaft von der allerentſchiedenſten 
Wichtigkeit, da .. durch deren Anwendung, 
der Holsmangel, von fo manchen Gegenden 


$. 400. ‘ 

Die Höhere Forftwifienfchaft lehret: weitere 
Maaßregeln zum kuͤnſtlichen, außeror⸗ 
dentlichen Holzanbau. 


Der Anbau fremder Hoͤlzer, iſt in nenern 


Zetten zur Mode geworden, ohne jedoch in der Abe 
Ban bolzarmen Begenden dadurch zu bel: 


Deun nur immer gefchiebet dergleichen Aus 


Bas ganz im kleinen, nuud ohne ale kuͤnſtliche Aus⸗ 
wahl — der für ieden Boden, und nach ben Des 
drfniſfſen ſchaͤzbarſter Holzarten. 

Wenn und wo es gewiß iſt, daßedie Forſtwirth⸗ 

ſchaft von unſeren Vorfabren dergeſtalt geführet wor⸗ 

den, daß die Nachkommen is. Holzma ya gera⸗ 

then werden; da. beifen; uber Dem 

baum, nicht mebr — unfere —ã 

Laub⸗ und Nadelholz Arten jenem Dong 

" ‚vorbeugen ). 

) Diefei iſt beisiefen in v. Yurgeberf atademifchen Ab 
‚handlung über die Vortheile vom ungekiumsen, 


ausgedehnten Anbau einiger ndch ungemöhnlis ' 


chen Holzarten. 4 Berlin 1790. bey J Nauli. 


. A 
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Dem ihr Wuchs iſt viel zu langſam, als 
daß ihr jetziger Nachwuchs — in der erede des 
Mangels haubar ſeyn koͤnnte. 


ier wird es alſo aus Sränden der bihern 


dorſtwiſſenſchaft auf untzeſaͤumten, ausgedehn⸗ 


ten Anbau einiger noch ungewoͤhnlichen, ent⸗ 
ſchieden vorzuͤglicher, und ſchnell wachſender 


Holzarten ankommen; welche entweder unſern 
einheimiſchen ſubſtitniret, oder mit welchen Biößen 
und oͤde Gegenden, und unfruchthare Gelder behoͤl⸗ 


set werden möüflen. | 


Die böbere Sorftwoifengähafe I lehrer da⸗ 


‚ber beftimme die Arten kennen, we 
x) zur Ansbefierung und Hülfe unfrer einheimi⸗ 


0 fen Lanbhochmaldungen — durch Saat und 


Dlunzung anzuwenden; 
2) zum Unbau der Biäßen, und ' 
3) zur Verwandelung Dir Derter in folchen; . 
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4) jur Ausbefferung und Verlängerung der vera - 


fihiedenen alten Schlaghoͤlzer; | 
5) zum Erfag der Oberhoͤlzer in Schlagpäteng. 


u 6) zur Anlegung netter Schlaghoͤlzer; 


7) zur Ausb ˖ſſerung und Huͤlfe unferer einhei⸗ 
miſchen Nadelholz⸗Forſten; 
8) zum Anbau der Bloͤßen in ſolchen; 


9) zum Anbau ſc! her Felder, welche das dritte 


Korn nicht gewaͤhren; 


1090) zu Bepflanzung der. ‚Allen, Wege, Triften | 


und Unger, und 
| 13) der Graͤben, Baͤche, Fluͤffe, Teiche, SR 
und —* zu wählen ſind. 


es; 


“ 
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646 Hoolzanbau. 
Die Maaßregeld Hier, Sefleien — 

a) in der Anlage von Saat» und Baumſchulen; 

b) in der zu beichaffenden Menge tächtiger Gans 
men und Gtedlinge; 

©) in Ausſetzung der erforderlichen Koſten; 

d) inderenzwednäßigen Berwendung, zur ſichern 
Erzeugung, Erziehung und Auspflanpung der 
gewählten Arten, und alſo auch — 

e) in den wiffenfchaftlichen and praftifchen Kennt 
niffen dieſer Gegenftände, deren Mittheilung 

den Berwurf dieſer Abtheilung auſsmacht, 


| 5. 401. 
Maafregeln zum zweckmaͤßigſten, kuͤnſtli⸗ 
chen, außerordentlidhen Holzanbau. 


Das Studium der Dendrologie (Baumkunde) 
macht mit der Natur⸗ und Nutzunge⸗ Be 
fehichte der GSolsarten bekannt: welchen Bo 
den, welden Grand und welche Erpofition fie dor 

zuͤglich lieben und verlangen; wie ihr Wuchs 

and zu welchem Gebrauch fie ſich in mancherley Als 
ser — als Baͤume, Schlagholz, oder Unterbuſch 
vorzuglich ſchicken: endlich, ob, wann und wie fe 
an ſicherſten aus Saat, oder durch Pflauzung anjie 
Sanen And. | 

In Abſicht der einheimiſchen Holzarten, # 
alles dieſes im erſten Theile dieſes Werkes geleh⸗ 
ret, und in dieſem Zweiten Theile ind bisher die 
Regeln fortgefegt worden, mach welchen der na⸗ 


gürlicye TTachwuche und der Fünftliche or⸗ 


dentliche Wiederanbau Derfelben von Dir 


m 
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tionswegen — befoͤrdert und betrieben wer⸗ 
den muß, 


Da aber sum außerordenctichen Anbau 
fremder Holzarten, die, Dendrologie and . 
auf diefe ausgedehnet, und in der höhern Forſtwiß⸗ 
fenfdaft angewendet werden muß; fo find hier 
Die Maaßregeln nicht: überfläßig, weiche in Abſicht 
der Auswahl der wenigen fchägbarften — 
unter .den vielen — aus vorſichtiger Theorie und 
Erfahrung gegeben werden. 


Ws Eömme auf die Verglektjung der 
einbeimifchen mit den ſchaͤtzbarſten fremden 
. Holzarten an: - - 
2) tie ſich die fremden nach Beſchaffenheit des 
Bodens, der Lage und des Standes, — unter | 
unferm Klima ‚überhaupt verhalten; ; 


b) zu weichen Gebrauch. Re dienen, und ob ſie 
zu Hochwald, oder zu Schlagholz, oder als 
Nadelholz zw Bauholz taugen; 

c) won welchen der ſchuelle Wuchs und folgſich 
die frühe Haubarkeit fo wichtig if, DaB fie wer 
fentliche Vorzüge vor ‚anfern einheimiſchen 
behaupten; 

d) in weicher Art don Forſt, und von Boden, die eine 
‘oder die andere vortheilhaft anzuwenden iſt. 
Dieſe Reſultate aus der Natur⸗ und Nugungde 

Gelsihte der fremden Holzarten muͤſſen in jeden 

Falle die Wahl — ganz pofitio beſtimmen; dadie 

verſchiedenen Solsarten, von fo verſchiede⸗ 

nen Beſchaffenheiten ſi ſind. 
Ss 4 


> 
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. 402. 07. 
Maaßregeln sur Berechnung und ueberſicht 
des außerordentlichen Holzanbaues. 


Die Brände ſind ſchon $. 389. gezeigt, warum 
Berechnungen und Lieberfichten beym Holy 
anbau überhaupt erforderlich And. - 

Die Saamen der fremden Hölzer find 
su theuer, um freye Saaten damit zu ver⸗ 
anſtalten. Einestheiles wärden die Koften, dem 
zu boffenden Gewinnſt überſteigen; anderutheils 
wärde eine ſolche Saat auch viel zu unſicher 
ſeyn. 

Sierbey muß der viel wohifeilere und 
ſicherere Weg der Saat» und Baumſchulen 
eingefchlagen werden, welche ganı nach der allge⸗ 
meinen Art zu veranfhlagen and anzulegen ſind ). 

Bloß die Differenz der fremden Saamen. 
preife, gegen-die einheimifchen, wird eine folde 
Saatſchule um etwas weniges vertheuern; weil nur 
wenig Saamen in Saatſchulen erforderlich if. Ale 
übrigen Behondlungen derſelben; fo wie bie etwa 
nöthige Verſetzung in Baumſchulen **), und 


- bie Yuspflanzung ins Sreye ***) bleiben die 


ſelben, wie bey den einheimifchen Holzarten; daher 
auch die Koften die. nehmlichen And. 
Ueberhaupt dürften aber dieſe ſo unbetraͤcht⸗ 
lich werden, daß fie den nach 6. 389: zu entwer⸗ 
ſenden Sorferbeferungd; Etat — nur um were 
Aberſteigen. 
Siehe v. Burgeborf Anleitung xc. Tb.r. 627-2 
“*, Siehe ebendaſelbſt Th. 1. 8.40 — 97. j 
»2) Siehe ebendaf, Tp..r. s 9-11}. 





. Die Zinderniffe, welche dem außeror⸗ 
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u F | 8. 403. — 
Maaßregeln zur Abwendung der Hin⸗ 


dentlichen Holzanbau in den Weg treten koͤn· 
nen, find diefelden, ‚von denen $. 390. fon gehans 
delt worben if, und wogegen die Maaßregeln 


daſelbſt gezeiget and. Der Saamen» Mangel - 


wuͤrde nicht ſelten in große Verlegenheit ſehen, wenn — 


dieſem Hinderniſſe abzuhelfen, nicht patriotiſche An⸗ 


ſtalten vorhanden mären *). 


Aber das Vorurtheil, die Tochter der Unwiſ⸗ 
ſenheit ſetzet ſich Häufig gegen den außerordentlichen 


Holzanbau und giebt Hinderniſſe ab, gegen wel⸗ 


che nur Beiſpiele wirken dürften. 
Zweites Kapitel | 
dungen. 


4 


8. 404. 


Vom außerordentlichen Anbau der Laub⸗ 


* 


hochwaldungen uͤberhaupt. 


| Unsere deutſchen Laubhochwaldungen be⸗ 
ſtehen, wie wir ſchon wiſſen, aus Eichen, Bde: . 


chen, Eſchen, Ulmen, Birken, — entweder 
einzeln oder vermiſcht. 


1) Siehe v. Burgsdorf adleiturg 7 Mh. 1. S.5 — 


| Vom künſtlichen außerordentlichen Aue | 
bau der gewöhnlichen Laubhochwal ⸗ 


/ 


=. 
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Ihre Unterhaltung geſchiehet entweder 


durch den natuͤrlichen Nachwuchs allein, 


oder durch den ordentlichen kuͤnſtlichen 
Wiederanbau darch Saat und Pflanzung der 
obigen Arı:n, oder aber in Verbindung der 
Naktur mit der Aunfe. 

Es finder nach Maaßgabe der! Holzar⸗ 
ten verfcbiedener Turnus, und au verfchie 
dene Schonungsseit flatt, und dieſes hat die 
Mefnitate' gegeben: wie lange anf die Benusung 
einer jeden Holjart gemartet werden, und Der wie 
vielſte Theil des Ganzen auf immer in Schonung 
liegen muͤſſe. 

Die Refultate der Yuemittelung an Be 
Dürfniffen, verbunden mit den Reſultaten 
der Abfebägungen, baben entweder Sol% 
Ueberflug, oder hinreichende Sefriedigung, 
oder aber Holzmangel der Zukunft verbeißen. 

Den Sorften, welche ſich im letztern Salle 
befinden, muß durch den Anbau ſchnell⸗ 
wachfender, guter Holzarten geholfen wer 
Den. um der eintretenden Epoche des Mangels in 
Zeiten vorzubeugen, und um die Forſten als nutzbare 
Grundfuͤcke, als folche zu erhalten; weil dieſes mit 
sinfern einheimifchen Holzarten zu bewirken, ſchlech⸗ 
terdings unmoͤglich iſt *). 

Der außerordentliche Anbau mit frem. 
Ben fehnellwachfenden Holzarten geſchiehet 
in Sochwäldern: 

“ 2) zur Auebeflerung des natürlichen 
Nachwuchſes unſrer Setzarten⸗ 5 durch 


m) hehe die Note in 5. 400. 
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Außerordentliche Holpkuftur. 65: 
die Zwiſchen⸗Pflanzung ſolcher, weiche 


nach vorhandenes Boden, und nach den Des _ 


dürfniffen, die Stelle der’ unfrigen weit fe 
ber erſetzen; 


. a) zue Brhäigerung der Blößen; 


- 3) zur Derwandelung der en bey 


welchen. alsdann nicht auf natürlichen Niache . 


wuchs gefehen, fondern das alte Holz Fuß für 
Fuß herunter gehauen — und die. gewählte Art 
aus den Saatſchulen Darauf angepflanzet wird. 


Zur Unsbeflerung des natürlichen Nachwuchſes 


in den Schonungen, in fo fern folder drey Zr und 
Dräber hoch iR, find nur Baumſchulſtaͤmme 


. erforderlih, In den andern Faͤllen aber faun 


Die Bepflanzung durchgehende mit Fleinen dreyjaͤh⸗ 
zigen Saaeſchulſtaͤmmchen geſchehen. 
‚ Die Groͤße der Saatſchulen iſt daher dem 


. jährlich zu bepflanzenden Slächeneaum an« 


3umeffen, und man hat immer fo viel ald nöhig 
werden, dreijährige Pflanzen in Dereitfchaft zu hafıen; 


woher den die Anlagen der Saatſchulen ſich 


auf einander folgen müfjen, bis die erſte leer if, 
und von nenem mit Saamen beflellet werden kann. 


Es verſtehet ſich uͤbrigens von ſelbſt: daß die 
jaͤhrliche Nachbeſſerung der Pflanzungen 
nicht unterlaſſen werden darf, und die eAnlagen 


verhaget werben muſſen. 
| $, 495. 


Dom außerordentlichen Anbau der Eich⸗ 


| beiden insbefondere, . 
_ Da der Turnus der Michheiden auf 200 
"Jahr beſtimmt iR, fo ſotgt: daß Jährlich auch 


. 


653 © °  Hokanban. 


nur auf den zweyhundertſten Theil. ber Fläche zum - 
Schlage zu rechnen ifl, und 200 Jahre anf bie 
Nutzuug gewartet werden muͤſſen. 
SHE dieſes nun mit den Beduͤrfniſſen nicht ders 
traͤglich, oder ftehen die ‚esigen aan Eichen 
den Turnus nicht mehr aus; ſo entſtehet 
nothwendig endlich eine Devaſtation. 
Deiteſer vorzubeugen, and innerhalb 
dreißig bis funfzig Jahren, wenn die alten 
Eichen alle And, aͤhnliches Holz am Hiebe zu 
baben ‚ iſt der gegenwaͤrtige natürliche 
Nach chwuche unferer Zichen, mit der Noroͤ⸗ 
ameritanifehen aftantenblärtrigen Biche *), 


oder mit der Nord⸗Amerikaniſchen Schar 


lach⸗Eiche **) auszubeflern; weiche in der 

Größe des natuͤrlichen Nachwuchſes, zu 

pflansen find, fobald bie SYläge von Sao 

* Bänmen geräumet worden: 

die Fleinen Pflanzen werden 4 Fuß weit; 
die dreyfuͤßigen 6 Fuß; 
die ſechsſuͤßigen 8 Fuß, md“ 
die entwachfenen ı2 Fuß aus einander 6 
pflanze. 
Hiernach wird fich der Aufchlag fär den vor- 
| Kiegenden Fat leicht verfertigen laſſen. 

9 Quercus Primus. Linn. ſpecies Plant. 6. du Rei ır. 

Millert). du Hamelarb, 18. v. Wangenheim Beittäge 

zur beutfchen Holigerechten Forſtwiſſenſchaft, Seite 15. 

| v. Bürgsdosf vollſtaͤndige Geſchichte. Ch. 2. No3. 
V. Burgsdorf Anleitung ꝛc. Mo. 442- 

260) Quercus rubra. Linn. ſp. Pi, 8. du Roi 6. Miller 8. 
v. Wangenbeim Beiträge, Seite 14. v. Burgsdorf 
vollftaͤndige Gefchichte Th. a. NP. 4. v. Burgedori. 
Anleitung ie. a 4JJ. J 

/ 
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- Die Biögen in Bichheiden, aufwelchen 
der Boden noch nicht ausgezehret und mager 
iſt, muſſen ohne Ruͤckſicht auf rein oder auf begra⸗ 
ft, entw⸗der mit einer der beyden obigen 
amerikaniſchen Kichen⸗Arten, ganz jung: 
oder wit jwepiährigen LIord » Amerikaniſchen 
weiß bluͤhenden Acasten *) Saatſchulen · Staͤum⸗ 
den auf ſeche Fuß weit bepflanzet werden. 
Eben fo wegen Verwandelung der: Schläge, 
aus Eichheiden in Acasien « Wald **). 
" Iſt hingegen der Boden anf Hichenblößen 
. bon ausgezebret,, fo tauger er niche mehr 
zu L7ord Amerikaniſchen Zichen und 
Ycasien. 
Es koͤmmt bier aufdie Benrtbeilungan: 
ob megen der Beduͤrfuiſſe, eine den Eichen aͤhnliche 
Holzart gezogen werden -möffe, oder ob Lerchen⸗ 
&ume zu Bau⸗ und Nutzholz auf sojährie 
gen Umtrieb angepflanzet werden koͤnnen. 
m erften Salle iſt der virginiſche Trau⸗ 
ben irſchenBaum ***) zu wählen; won. wel⸗ . 


\ ®) Robinia Pfeudo - acacia. Linn, ſp. Pl. ı. du Roi 1. 
Miller 1. dü Hamel arb. ı. v. Wangenheim Beiträge, 
&eite 16. v. Burgsdeorf Anleitung No. 484. Be 

| ss Die Acosien Fomnıen obnſtreitig auf foldem Boden im. 
40 Jahren fo weit nis die Eichen in aoo.ahren, und 
. diefaen als Hochwald in gefchloffenem Stande das 
rnehmliche Land» und Seefhiff: Bauhol,. und Nutz⸗ 
amd Seuerhols Mehr hiervon fiche Die Schriften des 

Herrn Regierung ni MediPus in Mampeim über 

den Aecazien⸗Baum 7 Bändehen.: 

j m, Prunus Padus Virginiena, l.inn fp: Plant. du Rot I: 
u Miller Padus 3, Du Hamel arb. Cera/us 5, v. Wan 
genbeim Beiräge, Geie 34.0. Dmgodorf ai. 
tung W. 127 


— 
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Ge die Heinen Saarpflanzen auf 4 Fuß im 
erband zu fegen, und die etwa ausgehenden zu 
ergänzen find. - Denn ed darf keine Läden geben, 


weil der Tranbenfirfgen +» Daum ſich fon in Die 


Aeße ausbreitet. 
Solchergeſtalt wird er in fünf und dreißig 
abren ale Hochwald alleriey Trusbhols, 
loͤcke und Feuerholz geben, weiches in der 


| &üte,. dem von Eichen gleich iſt. 


N $ 406, 
Bom- außerordentlichen Anbau der Buch 
— heiden indbefondere, | 
De Turnus der Buͤchen⸗Hochwaͤlder 
if in gutem Boden und Klima «uf 100, it. 


fehlechteeem auf 120 Jahr beftimme. 
Im erftern Salle in Die Zeit fo mägig, 


welche zu ihrem Ermachfen erfordert wird, umd der 


Liugen aus dem Büchenbolse ift fo groß, 
daß man alle Aufmerkſamkeit auf die Linzer. 
baltung folcher Forſten zu richten bat. 

. Kommen indeffen Bloͤßen Darinnen vor, auf 
welchen der natuͤrliche Nachwuͤchs der Bachen 
nicht erzielet werden kann, ſo iſt zu beurthei⸗ 
len: ob ſolche — | 


—38 hoch; 
Bemäßige,- oder 
‚c) niedrig liegen. . 
Die hoben find mit Lerchenbäumen, oder 
mie Dirginifehen Trauben Ririchen; 
Die gemaͤßigten mit Nordamerikaniſchen 
——— Eichen, oder Schar⸗ 


Außerordeniliche Holzkultur. 655 


kach:Zichen, oder Acazien, oder Silber 
pappeln, *) oder Esrolinifchen Dyramis 
den Pappeln **); 
. Die niedrigen eber mit dem Nordame⸗ 
rikaniſchen Platanus ***) oder mit der Ca⸗ 
nadiſchen⸗Pappel ****) oder mir der aıoße 
blettrigen Salfam Pappel *****) zu bes Ä 
pflanzen. 
Tede Art muß befonders und maſſiv an⸗ 
gebauet werden. Die Platanuo und die 
sprelerten, merden anf 4 Fuß weit, durch 
tecklinge ſottgepflanzt, Durch Banmihulfämme 
aber ergänzet, | 
Dei einem ungleich ſchnellern Wuchſe, kommen 
der Buͤche, in Abſicht der Guͤte des Holzes 
gleich: die Lerchenbaͤume, Traubenkirſchen, die 
obigen Eichenarten, Die Acazien uud der Platquug: 
und man kann nach Maaßgabe des Bodens, der 
Lage und der Bedürfutffe, zu Folge der, in den Noten 
angeführten Defchreibungen Darunter wählen. 
=) Populus alba. Linn. fp. Pl. ı. du Roi 3. Miller 1, du: 
. Hamel arb, 1, Gleditſch Forſtwiſſenſchaft, No. 36. 


v. Burgsdorf Sorkhandbuch Th/ı- No 8. v. Burger, = 


dorf Anleituäg No. 370. 
25 Populus cärolinienfis, Loddiges. v. Burgsdorf An⸗ 
leitung Ne. 377. 

@*®) Platanus occidentalis Linn, fe, Pl. a- du Rot. 2. 
Miller 2. du Hamel arb. 3. v. Wangenheim Beiträge 
Geite 31. v. Burgsdorf Anleitung No. 363. 

see) Populuscanadenfis. Loddiges Car. v. Wangenheim, 
‚Beiträge ©. 85. v. Burgedorf Anleitung No. 378-, 

ser) Populus- balfamifera major v. Burgsdorf Anleis ' 


% tung No. 383: Diefe hat in Friedland in der Mark, _ 


alt Hochwald in 18 Jahren — Sparten gegeben, . 
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Geringer im Holze, aber auch aͤußerſt 
ſchnell im Wuchſe, und im zwanzigjaͤhrigen Um⸗ 
trieb als Hochwald, halten ſich die angeführten Pap⸗ 
pelarten, wenn jede nach oben anf ihten rechten Bo⸗ 
den gebracht wird. | 


5. 407. Ä 
Bom außerordentlichen Anbau_der Eſchen⸗ 
und Ulmen: Horhwaldungen. insbefon: 
dere. " 

Die Eſchen⸗ und Ulmen » oSwaldun⸗ 
en behaupten einen ſehr guten Boden; ihe 
olz iR zu fo manchem Gebrauch nach $. 334. : 

- ge und nach $. 237. if ihr Turnus nur 
auf 70 Tabre beftimme. 

« Tie Bedürfniffe an Bau und Nutzhoͤl 
ern haben bier fyon für den Hochwald en ⸗ 
ſthieden, fonf fie bloß zu den Feuerungs⸗ Bedärfs 
niffen nicht als foicher,, fondern als Schlaghol; vor 
kommen würden. 

Ibr natuͤrlicher Anflug und ihr kuͤnſtlicher 

Wie deranbau ſind überdem Außerft leiche und 


. . ficher; fo, wie ihre Dauer gegen die Froͤſte ſie gaz 


beſonders empfiehlt. 
Alles dieſes muß uns sur Erhaltung dee 
Eſchen ⸗ und Ulmen: Spchwöälder bewegen 
80 indeffen in folchen Durch nuſere Vorfahrer 
Abel gehauſet, und Raͤumden und Bloͤßen mi 
urſachet And, weiche mit den geſchloſſenen Beftaͤn⸗ 
den außer Verhaͤltniß ſtehen, daß diefe — die Des 
darfdiſſe nicht ſeccwabeend befriedigen 
| oͤnnen, 
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koͤnnen da findet der außerordentliche An 


bau ſtatt. 
‚Hierher gehören die beyden Nordamerika· | 

nifchen Zichenarten, die Acazie und der 

Platanus. — 


. 408. 


| om außerordentlichen Anbau der Birtens 


Baumwaldungen insbefondere, 


\ Bir toiffen, daß die Birken auf gutem Bo⸗ 
den Ale Schlagbölser, und nur auf gerins 


gem — als Bauınbolz oder als Saamenwald *5. 


gebalten werden müffen. 
Als foicher iR ihr Umtrieb zwar nur auf 40 
. Jahre beſtimmt, weil fie in einem höhere Alter . 
ur fparfam wachen. Die Ausbeute der Schläge 
u aber auch nur verhaͤltnißmaͤßig, und ſie ent⸗ 
ſpricht immer nicht der moͤglichen Be⸗ 
nutzung der Waͤlder, wie ſolche durch den 
außerordentlichen Anbau bewirket werden könnte, 


Dem einmal.geben die Birken, Reviere 


Fein Bauholz, und sum anderen liefern fie 
in Abficht der Quantität, mich nur wenig 
DSrennbols vom Morgen. 
EGSonu .alfo der möglichft' böchfte Betrag aus 
- Grund und Boden gejogen werden; fo find die 
Schläge nicht wieder mit Birken nachzu⸗ 
ziehen, ſondern 
1) in hoher Lage mit. virginiſchen Trau⸗ 
benkirſchen 
a) in gemäßigter mit. Berchenbäumen, 
> oder mit Silberpappeln, oder mit Cato⸗ 
Aorſthandbuch U, Thei. Tt 


v 
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liniſchen Pappeln auzubauen : welche ine 
nerbalb 40 Jahren einen doppelten Er⸗ 
trag gegen die Birken abmwerfen. 

Da der. Soden nun geben auch nicht durch 
und durch fehleche ſeyn wird, und frifche gute 
Stellen ſich vorfinden duͤrften; fe ik anf folchen 

der Anbau des Acazien⸗Baumes nicht außer 
Acht zu laſſen. | 

| Br 77 ee 
Vom außerordentlichen Anbau der gemifch- 
ten. Laubhochwaͤlder insbefondere. - 

In den gemifcheen Laubhochwaldungen 
Pammt es Darauf an, welche Holzart am 
beſten fteber und gedeiber; mie Diefer find 
die fremden fehnell wachfenden Arten, nad 
vorftebenden Paragraphen zu vergleichen. 


Es kaoͤmmt ferner daranf an, ob man, für 
hoben, gemäßigten, oder niedrigen Boden 
and Stand, wegen der Ausbeferung und 
Sülfe des narürlichen Nachwuchſes, oder 
zur Bebölserung der Bloͤßen und Raͤumden, 
oder aber zur Verwandelung ſolcher gewiſch⸗ 
ten Reviere — ih zu einer oder zu der Ale 
- dern fremden Art beftimmen mäfle - 


Allezeit ſoll aber unter DBeurtheilung des 
Bodens, die Wahl auf die fcbicklichfte, beite 
Holzart fallen; als auf die Nordamerikani⸗ 
ſchen Eichen, Acazien, Platanus und Ler⸗ 

chen, zu Bauhölzern: weiche in jeder Art befonders 
anzubauen ind. u 


—8p 
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- - Diefen ſtehen nach, find aber auch auf 
ſchlechtem Boden anzubauen: die Virgi⸗ 
nische Traubenkirſche, und die gedachten 
Doppelarten, nach Beſchaffenheit, ob der amu⸗ 
bauende Ort hoch, gemaͤßigt oder niedrig liege. 


Drittes Kapitel 
Vom kuͤnſtlichen außerordentlichen An⸗ 
Ze bau der Schlaghotzer. u 


5. 410. 


Vom außerordentlichen Anbau der Sing: 
hoͤlzer uͤberhaupt. 


Unger Schlaghoͤlzer bringen in der That 
aus unſern Holzarten nicht, was ſie durch 
den außerordentlichen Anbau gewaͤhren 
. Eönnten; und fie find den Froͤſten fo ſehr ausge⸗ 
ſetzt, daß bey der bisherigen Behandlung derſelben 
sur wenig Hoffnung für die Zukunft iſ. 

. So vortheilbuft der außerordentliche Anban in 
Hochwaldungen bewiefen worden, fo koͤmmt das 
Alles doch gar nicht in Vergleichung — von wel 
her Wirhtigkeit der Anbau fremder Arten zu . 


- Schlagbols fey. Denn anftart in 35 — 4oYahe 


sen Eichen, Buchen und Hornbaum⸗ Stangenhoͤl⸗ 
zer elend gezogen werden, find in ao Jahren weit 
Kaͤrkere und beſſere Stangen — auf gleichem Boden 
| zu m hauen. — a | 
t 2 


Ds 


— 
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Anſtatt von Eſchen, Ulmen, Ahorn und Lennen, 
in 30 — 35 Joßeen, in 15; 
anflatt von Ellern, Birken und Linden, in 23 Jah 
ren, IN 24, und | 
anflatt des 15, ı2 und gjährigen Linterbufehes: 
in 4 Jahren. | \L 
Wer fohte hiernach den antgenfcheinlichen 
Vortheil verfeunen fönneg, wenn jährlich die 
GSehaue nicht allein mehr als noch einmal ſo 
— ſondern auch weit reichhaltiger aus⸗ 


*D2Die Eintheilung und Abmarkung der Schlag: 
holz⸗ Reviere wird auch durch den außerordentli⸗ 
den Anbau gar niche alterirt. Denn die verwan⸗ 
delten Schläge werden Fünftig umr gedoppels abge, 
frie 


alſo in Schlagboͤlzern ſtatt: | 
1) zur VDerjüngerung der Gebaue; 
2 zur Verwandelung derſelben; 
3) zur Ergaͤnzung des im Schlagholze 
vorkommenden ©berbolses; | 
- 4) zur Anlage neuer, außerordentlicher 
Schlaghoͤlzer. Bu .. 
BE S. 411. 
Vom außerordentlichen Anbau der hohen 
Schlaghoͤlzer von 35 — 40 Gehauen 
insbeſondere. n 


ben. | 
Der-außerordentliche Holzanbau, finder 


Unſere boben Schlaghoͤlzer auf 35 — 40 


jaͤhrigem Umtrieb. befiehen aus KRichen, Buͤchen, 
und Hornbaum, welche nach Beſchaffenheit des 


ud 
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Bodens und des LAima — entweder in 35, oder 
in 40 Gehaue getheilet find. 


Wie geringe die Yusbeute and (oichen Ge⸗ 
Bauen für den Morgen Landes ſey, erhellet aus der. 


aͤglichen ‚Erfahrung zur Gnüge, und warum 

nimmt man noch Anftand, die Ausbeun zu 
vervierfaͤltigen : 

Dentn ſie iſt 
-" 2) indem halben Zeitraum, und in bohen 

b) gedoppeit zu erlangen. 

Man verwandele die Gehaue ds gleich 

nach dem Abtrieb eines jeden: anf hohem Soden, 


in Traubenkirſchen; auf gemaͤßigtem in Aca⸗ 


zien oder Nordamerikaniſche Eichen; auf 


‚niedrigem, in Nordamerikaniſche weiße 


. Walinuß H, oder in weiße Zllern *). 
Die Verwandlung gefchiehet derge⸗ 


ſtalt das Gehau wird im m Sommer getrieben, ges 


raͤumt, im Herbſt und Winter werden Die. altem 


Mutterſtoͤcke gerodet, und im naͤchſten Frühling, - 


> "pird ed mit‘ einer der obigen Holzarten in Keinen 
Stämmehen auf vier Fuß weit berflanzet; "im naͤch⸗ 
Ren Auguſt wird die Pflanzung duechgefehen, alles 


aufgegangene wird ausgezogen, und im M aͤchſten 


erdſ und Sräpling ers oͤmet *9. 


*) Jugians alba Linn, fp. Pla. du Roi4. Millet 4. 0. Wan⸗ 
genheim Yeiträge. ©. 23, v. Burgedorf Auleitaus 
No. 259. 4. 


Be} Berula alnus incana, „Linn. fp. MM. Betula 6: £. duRoia, | 


du Hamel arb, 3. Gleditſch Forkreiffenfchaft. No. 29. 


v. Burgsdorf Forſthandbuch TH. 1. No. 16, von 


. Burgsdorf Anleitung. No. 76- 
| Bar Acatien duͤrſen gur — gepflantet — * 
| t 4 


* 


„x 


zit 
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. Softe man gegen biefe gewaltfam ſcheinen⸗ 

' de, ſichere Methode, ans umzeltiger Furcht — 
nmußtrauiſch ſeyn, fo treibe man das Gehau zu rech⸗ 
ter Zeit, man laſſe die Eichen Buͤchen⸗ und Horn⸗ 
banm/-Stoͤcke ſtehen, und pflauze zwiſchen venfel« 
ben die eine oder andere der obigen fremden Arten 
verhältnißmäßig dichte. Denn auf ſolche Weiſe 
iſt der Wiederwuchs der Eichen, Bchen und des 
Hornbaums nod) erhalten; weicher, wenn die Iflan⸗ 
zung geräth, durch die ſchaellwachſenden Loden for 
dann doch unterbräckt werden wird. 


VNach erflerer Art gefchieber auch ber 
neue Anbau von Schlagbölsern, und nady 
Ber andern MNethode, jede Verjüngerung. 


Es koͤmmt nun daranf an, bie eingepflanzten, 
Sortgang zeigende Stämme in Treibeftäcke zu 
verwandeln; diefes geſſchiehet durch Abhauen zei⸗ 

tig im Frͤhligz, wenn fie vorher vedit angewachſen 
And, und che fie von den umfehenven Loden der 
Eichen, der Baͤchen ander der Hornbäume unters 
drucket werden koͤnnen; ohngefaͤhr im dritten 
Jahre. Die Sremden werben ſich Dann zeitig ges 
nug Über bie Loden der alten empor heben. 


Die Ergänzung des im Schlagholze bes 
findlichen ©berbolzes, sefdiehet wegen der . 


Schnellwuͤchſigkeit, und wegen der ſchmalen Kronen, 


Die den Unterwuchs niit verdämmen, mit der Ca⸗ 

tolinfchen Bappel, und mit den Nordameri⸗ 

Eanifchen Zichenarten; denn der Acazienbaum 

ſthicket ſich nicht dazu, weil er im freyen und einzel» 

nem Stande zu viel von den Starmwinden leidet, 

und daher jebergeit in ſich gefchlofien Reben will; 
j 0. 


X 


1) 
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Det latanus aber auch nicht, weil dr eine zu breite 
Krone Biden, welche die Unterhoͤlzer verdaumet. = 


$ 41a. j E 2... 


Vom außerordentlichen Anbau der & Böen | 


Schlaghölzer von 30— 35 Gehauen ind» 
befondere. 


Daer Boden der 30 — zsirtien Gehaue, „iſt 
wegen der Arten, welche er trägt, deſonders gut, und 


\ ſchicket ich ganz vortreflich zu Acazien, , mit wel⸗ 
"en die Gehaue entweder verjüngere, oder 
| durch ſolche verwandelt werden. 


J _ 2 > -$, 13 


"Vom außerordentlichen Anbau der hohen 


Schlaghoͤlzer von 23 Gehauen insbe⸗ 

ſondere. | | 

Die Schlaghoͤlzer, weiche in 23 Gehaue getheis 

tet find, kommen bey den Birken, Binden und 
Afpen im trockenen, und bey den Ellern im 

niedrigen Boden vor. 

Die Birken, Linden und Aſpen ſind dar 


. ber durch Acazien zu verjüngern, oder auch 


zu verwandeln. 

Die Ellern ſtehen entweder im heſten Wuchſe 
in der Niederung, wo es weder zu naß noch 
zu. trocken iſt, und in dieſem Falle find ſte 3m 
conſerviren; oder ſie ſtehen zu trocken, wenn 
der Waſſerſtand durch Abgrabungen, Verwallungen 
und Canaͤle gefallen iß. In Bien Fallt will es 

t 4— 


m — 
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mit de Wuchſe unferer ‚gemeinen Eier gar ug Ä 
mehr fort, _ 
Hier tritt die weiße Eller, nud die groß⸗ 
blättrige Balſam Pappel mit unauofbr ec 
lichem Vortbeilein, wenn die Gehaue in ſob⸗ 

che verwandelt werden. 
Der Platanns wärde ſich ebenfalls hierher 


ſthicken, allein die druͤckende Größe in Bruchen bes 


ſchaͤdigen ihn als Schlagholz zu oft. 
Beyde, die weiße Eher und die großblättrige 
Balſam⸗ Pappel, werden als Schlagholz in 24 Jah⸗ 
ren eine fehr reichliche Ausbeute geben. 

Es verſtehet ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß die 


—gepflanzten Stämme im dritten Jahre nach der 


Vflanzung, zu Treibeſtoͤcken zu machen find, wie 
$. 411, überhaupt gelehret worden ik. 
. $. 414. ⸗ 
Vom auferordentlichen Anbau der rsjaͤh⸗ 
rigen Unterbuſchhoͤlzer insbeſondere. 


Die 1 5aͤhrigen Unterbuſchhölzer vom Maß- 
hoide laſſen Ach nur durch Peitſcheuſtock. Mann⸗ 
fafturen,, und die der Birke, durch bie Bedärfai 


an Reifſtaͤben rechtfertigen. 


- Außerdem iſt es gerathen, ſie in Yeasien 
zu verwandeln, und diefe in sjährigen Um⸗ 
© auf Anüppel » und Wellenholʒ zu 


Da, wo die Beduͤrfniß dergleichen. erheiſchet, 
und der Boden gut it, da koͤnnen auch ſolche neue 
Acazien⸗ Bohn: zum erößten Vorthei a alte 


gehg. werben, ' 
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Vonm außerordentlichen Anbau der 8 bis 
naajaͤhrigen Unterbuſch⸗ Reviere insbe⸗ 
ſondere. 
Bocedenket man die geringe Ausbeute an 
Wellen vom Morgen Landes, welche der g- bie 
znjährige Unterbuſch gewähret, fo muß man fenfs 
gen, daß folcher guter Baden nicht beſſer genutzet 
Indeſſen entfchuldigen desgleiden Unterbuſch 
wiederum — Salinen, wegen des Schlehenborne; 
Sagbinder, wegen der Hafen. und Birken Reif⸗ 
Köche, und an Sirdhmen and Gewaͤſſern, die Bau⸗ 
ten — wegen der Faſchinen und Bindweiden. Wo 
aber von allen biefen Entſchuldigungen Nichte, oder 


atır Wenig eintritt, da iR folcher Unterbufch 


gan; oder wenigftens größtentbeile in Aca⸗ 
zien⸗Schlagholz von sjährigenn LImerieb zu 
verwandeln. | a e 
| Wo der Boden zu fireng und zu fleril für 
die Acazien wäre, da wähle man, Virginifche _ 
Traubenkirſchen; und we die Zage für die 
Acazien febe frey iſt, da ziehe man vorher — 
am Rande gegen Nordweſten, Norden und Nordoſten 
eine dreyfache Wand, von einer sum Bor, 
Sen ſchickiichen Dappelart; welche Bäume — 
ass Bauholz ins Trockene nüglih zu brau⸗ 
den ſind. Be I 
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“ Viertes Kapitel. 


Dom kuͤnftlichen, außerordentlichen Ans 
bau der Nadelholz⸗Forſten. 


6. 416. 


Bom außerordentlichen Anbau der Nadel⸗ 
hoͤlzer überhaupt. 


Unsere deutfchen Nadelwaͤlder befichen and. 
Kiefern in 1 20jährigem, aus Weißtaͤnnen und Fichten 
in 30 — 1oojährigem Turnus, nhd auch aus Bere | 
chenbäumen, weiche in Schlefen, Mähren und Ti⸗ 
zol einheimifch, und bon dort ans weiter Aber 
Deutſthland — kaͤnſtlich verbreitet. 
Bey diefer Gelegenheit hat man gefunden, daß 
Der Lerchenbaum, welcher fehr ſchnell waͤchſt, und ins : 
sierbalb so Jahren umgetrieben werden fann — _ 
mit allerley, ſelbſt mit leichtem Kiefern « Boden vors 
lieb nimmt — wenn ſolcher nur nicht zu trocken if. 
In trocknerem leichterem Boden, gedeihet 
wie Schoteifche Ziefer *) gur, und waͤchſet um 
. ein Drittel ſchneller als Die'gemeine, da fie in go 
ehren zu three Vollkommenheit gelanget. | 
Die Weymoutbs: Kiefer **) verlangt einen 
weit befiern Boden, wenn le in kurzer Zeit,‘ 


) Pinus rubra. Linn. ſp. Pl.1. . duRoi r. A. Millerg. 
du Hamel arb. 9, v. Burgsdorf Anleitung No. 345. 

®*) Pinus ftrobus, Linn, fp. Pl. 5. du Roi 10. Miller 13, 
‚du Hamel arb. 19. v. Wangenheim Beiträge ©. 1. 
v. Burgedorf Anleitung No. 355. 


Ei 
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Son so Jahren zu riefenmäßigen Bänmen erwach⸗ 


fen fol, weiche die. Weißtanne von 100jaͤhrigem 


J 


Alter in allen Stuͤcken übertreffen. 


unmirttelbar auf die Wepmonthbr Kiefer folget - 


, 


\ dm Wuchfe und bei aller Brauchbarfeit zu Nutz⸗ 


Ban, und Brennholz, die Canadifche: Sichte *); 


Sie verträgt das rauhefte Gebirgs⸗Klima, 
und einen trocknen, feichten, unfruchtbaren, 
ja Selfenboden. Kurz, unter denen Umfländen, 
amter welchen unfere Fichten nicht fort tollen, ges 
deihet fie in 60 Jahren verwunderungsmärdig.. 


Seffern, feuchten Boden verlanget der. 


TIordamerikanifche Lebenebaum **), mel 
cher fich zwar nicht durch die ganz beſondere Schnel⸗ 
Sigfeit feines Wuchſes auszeichnet, wozu er fo viel 


‚Zeit als unſere gemeine Kiefer brauche; deungch 


| aber wegen der Guͤte and Dauer feines Holzes | 


fchägbarer als dieſe, auf ſolchem Boden if. ... 


Unter. der Dienge von fremden Nadelhoͤl⸗ 
zern, ſind die vorſtehenden diejenigen, die den 


außerordentlichen Anbau bei uns verdienen 


und vergelten. / 


Dieſer gehet mittelſt dreijaͤhriger Sam 


menpflanzen, welche vier Fuß weit auseinan⸗ 


> „ber geſetzt werden, ſehr ſicher von ſtatten; denn num 
der Wuchs des erſten, des Pflanz⸗Jahres, wird im. 


*) Pinus canadenfis. Linn, fp, Pl; 10, du Roi 18. Miller | 


Abies 4. du Hamel arb. 8. v Wangenheim Beiträge 
Seite 5. v. Burgsdorf Anleitung Po. 36. 

*) Thuja eccidentalis. Linn, fp. Pl, 1. dy Roi r, Miller 

1. du ‚Hamel arb, 1. v. Wangenbeim Beiträge 


Seite 7. v. Burgsdorf. Anleitung No. V 


⸗ 


668 Holzaubau. 
etwas gehemmt, Der Anbau durch bie Aupflan⸗ 
sung hat hingegen fo viel vor der Ausſaut ind Freye 
voraus, daß man gar nicht verleitet werden fand, 
unter bepden Methoden des Aubaned zu wählen. 

| Als Hinderniſſe der freyen Ausſaat ſin 

(don auffallend: _ 

ı) die ungebenren often; 

a) der Mangel arı der zu großen Anlagen er⸗ 
forderlichen Dreuge Saamen; 

3) die Befahren, und endlich 

4) daß ale Saat, Anlagen doch Küchen behal⸗ 

. „ten, die ergänzet werden möflen. 
Die außerordentliche Anpflanzung zwecket nah 
den Unntaͤnden unferer Nadelholzwaͤlder ab: 

ı) sur Yusbeflerung des natürlichen Aufn 
ges unferer Arten; 

_ 2) sum Anbau leerer Schläge und Blogen; 
alſo auch — 

3) zur vortheilhaften Verwandlung der 
Oerter; fogar der Lauboͤrter in Nadeloͤrter, 
dafern Die Beprathigfeit der Bauhölier folches 
erheiſchen ſollte. 

Es wird nun in den folgenden Varagraphen die 
Anleitung zur Auswahl der Arten für die Anne 
bauenden Oerter folgen, - 


S. 417. 

Vom außerordentlichen Anbau in Kiefern⸗ 
forſten insbeſondere. 
Man kann die Kiefern⸗ Oerter 

1) in hohe trockene; | 

3 gemaͤßigt friſche — und 

s) niedrige, ſeuchtea abth eilen. 
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Der Boden beſtehet: u 
2). aus Sand, oder 2 
5) aus Sand mit Lehm, oder 


€) aus Dammerde, mit Sand und 


Lebm vermifcht. 
Im erfien a) ſcheiner unfere Riefer vor 


\ 


Pr andern Solzarten von der Natur ans ' 


gewieſen zn ſeyn, und man hat Urſach, daſelbſt 
. den Hatärlihen Nachwuchs, und ben Fünflichen 
Anbau derfelben durch die Saat zu befördern, auch 
ohne ſich mit andern Solsarten einzulaſſen, 
‚die Zeit der Haubarfeit von 100 Bid 120 Jahren — 
geruhig abzuwarten. 

Dabingegen im jwepten b) ſtehet folche 


viel fruͤher dürch den außerordentiichen An-· 


"bau zu erreichen: wenn nehmlich die Schot⸗ 
tiſche Kiefer, der Lerchenbaum, und da mo 


‚mehr Lehm bedgemiſcht ift, die Weymouthskiefer 


“ sum Ausbeſſern des Anfluges, und zur Behölzerung 
der Bloͤßen genpmmen werben, welche insgeſammt 
180 und so Fahren baubar Änd, 


m dritten e) erwächfer nur fehlechtee, 


_ sorbftreifiges Biefernbols ohne‘ Darı, faſt lau⸗ 
ter Splint. 

| Im Falle der Ort nicht völlig naß if, ſchi⸗ 

du er ſich vorzüglich zum Anbau mit dem Lebens⸗ 


baum, melder dafeihk in 120 Jahren ein kern⸗ 


feReß,: faR unverwesliched Ban. und Nutzholz von 
80 Fuß hoch und 2 Fuß ſtark liefert, und ein vor⸗ 
| trefliches Brennholz giebt. 


IR der Ort bingegen naß ‘oder torfig, 


und wird ſolcher mit Waffer bedeckt, fo ſchicket er 


fo langt er unter ſolchen Mmpänden bleibt, zu 


$. 418. - 
Vom außerordentlichen Anbau in Weiß 
tannen » Forfien insbefondere. 

Die Weißtannen: Sorften, fezen turen 
Boden voraus, denn da wo ver Baden ſchlechter 
wird, läßt die Weißtanne im Wuchſe nach — oder 
fie verlierer id) ganz. 


Die Weißtanne will im Schatten und | 
Schus der Saamenbäume anflugen. a 


nun die Forſten widernasärlich behandelt, md bie 
Schlaͤge Fuß für Fuß — kahl abgetrieben ind, da ent⸗ 
ſtanden Bloͤßen, welche verraſen und nicht wie 
der mit Weißtannen kuͤnſtlich angebauet 
werden koͤnnen. Sier gebörer auf hohe 
Stellen der Lerchenbaum, auf gemaͤßigte 
die Weymouthoskiefer, and in niedrige, fris 
fde — der Lebensbaum. 
Untet eben dieſen Einfchränfungen, wird 
der natürliche Anflug der Weißtannen mit Bor 
theil ausgebeſſert. 


$. 419 . 
Bom. außerordentlichen Anbau in Fichten 
oder Rothtannen⸗Forſten insbefondere, 


Die. Fichten, welche wegen ihres fliegenden 
Gaamens als Bewohner der Ebene, ſo wie der 
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hoͤchlen Sebir vorkommen, zeigen ihren vor⸗ 
treflichſten Wuchs in den Gebirgen vom 
zweiren Ränge; wohin fie von der Natur anges 
wiefen zu ſeyn ebenen. . 

-  Dabıngeaen beingen Re in der Ebene nur 
ein ſchlechtes Holz und auf dem Rücken der 
hoͤchſten Gebirge, wachen fie ſtruppig und 
ſehr langfam. Ä . 
In sd„er Ebene iift ihnen daher auf Teichtem 
Boden, Die Schortifche Kiefer, auf ftärferem 
‚aber der Lerchenbaum, und im ferten Boden 
die Weymouthoskiefer unterzufchieben. 

Im hoͤchſten Doch trockenem Gebirge, 
mp die Strupp ». oder Rauhfichten gefunden wer⸗ 
den — iſt die Canadiſche Fichte anzupflanzen. 
W 5. 420. 
Vom außerordentlichen Anbau in gemiſch⸗ 
. ten Radelholz-Forſten insbeſondere. 
Man findet es öfters, daß Kiefern mie Fich⸗ 
ten, und Sichten mit Tannen vermiſcht fin. 

Das erſtere verkäch einen leichten trocke⸗ 

am, Das andere aber einen fchwerern Boden. ' 

“Die beyden erſtern Solzarten koͤnnen 
durch die Schortiiche Kiefer und durch den 
Kerchenbaum ausgebeflert werden. und man 
kann auch die Siößen Damit, jedoch jede Art 

füuͤr ſich, anpflauzen. 
Die beyden letztern Holzarten, nehmlich die 
Gichte und Weißtanne, werden durch Die Wey⸗ 
mouthokiefer, und in der Niederung durch 
den Kebenobaum mir Vortheil erſent. 





672 Holzanbau. 
Fuͤnftes Kapitel, 
Vom kuͤnſtlichen außerordentlichen Holz⸗ 


anbau, außerhalb der Forſten; als 
Mittel gegen den Holzmangel. 


$. 421. 
Aeußere Maaßregeln und Ruͤckſichten, we 
gen des Holzanbaues — außerhalb der 
Forſten. 


De der Veranlaſſung zur Surcht — vor dem 
Holzmangel, werden nicht allein alle vorher aufs 
gezählte und: vorgetragene Maaßregeln weten 
Behandlung der Sorften wichtig; fondern es 
muſſen auch Höthiser Weite, Dienliche Maaß⸗ 
vegeln sum außerordentlihen Holzanban, 
außerhalb der Sorften genommen werben, 
ierzu ſchicken fich am beften: die Sand⸗ 
fchollen und ſolche fehlechte Selder , weiche dad 
dritte Korn nicht gewähren, amd eben daher ihrem 
Berger nicht Ichnen; die Wege, Dämme und 
Teifeen; die Gräben, Bäche, Stüffe, Tei- 
che, Seen und Moraͤſte, endlich au die Vich⸗ 
. Anger. 
. Die Ratyr und die Eigenfchaften diefer Grund 
ftuͤcke find indeſſen fo verſchieden, als die Holzarten 
und die Methoden, wie ſolche darauf angebanet wer⸗ 
den muſſen, am den eintretenden Bedaurfniſſen, cuts 
weder Durch Dan o oder durch Sbrenmholz wirklich 
- ° abzu⸗ 


En 


* V' 





| 
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| 
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abzuhelfen; ſo daß obne richtige Grundſaͤtze 


hierunter pie die Abſichten erreichet wer⸗ 
den koͤnnen. 


In Anſehung der ſchlechten Felder, der 
Moräfte und der Viehanger, iſt vor allen 
Dingen — den Widerſpruͤchen, der Eigenthü⸗ 
mer, der Beſttzer, oder der daraͤuf mit der Pätung 
Berechtigten zu begegnen. | 


Dieieſes iſt, in Erwägung der Nothwen⸗ 

digkeit, Die Sache des Staats, und es And 
nur diejenigen Methoden anzuwenden, wo⸗ 
bey der außerordentliche Holzanbau, fur 
fie am wenigſten iaͤſtig werde. 


Sierzu gehoͤren: 

ı) Auekaufung der Srundſtůͤcke, oder 
Niederſchlagung der Contribution, 
oder andere naturelle Verguͤtigungen; 

2) eine möglich kurze Schonungsseit; _ 

3) Porichuß der Koften; 

4) Direction des Anbaues, und - 

“ 5) Eunftmäßige Bewerkftelligung deffef- 
ben, durch die Soft, Yonsinifration. 


$. 422. 
Vom anßerordentlichen Holzanbau auf 
S.aandſchollen. 


Hierher gehöret unörderfk Das, maß don n Sand» 
bau, oder von Urbarmachung. der fliegenden 
Sandfehollen Th. 1. 9293 — 304. gelehret 


. worden iſt. 


sorſthanvbug u, Theil, Us 
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Die hohen Sandfihollen find von der 
VNatur sur 9 n Rieferfant beſtimmt, 
weiche im bloßen — durch Zienäpfel, un 
unter dem Dedreißig mir reinem iefern- 
Saamen geſchehen muß. 

dee wird eine sehnjährige Schonungg 


Die Ebenen Hingegen And durch Stecklinge 
von der Caroliner Pappel, oder von der Sil- 
ber» Pappel, Th. ı. Ro. 8 oder mit Pflanz« 
flämmeu der Afpe oder Zitter-Dappel, Th. ı. 
Me. 9. auf 6 Fuß weit in Anban zu Bringen. 

Jede niedrige Stelle, it der Zucht der 
Acazien su widmen. . 

Tnegefammt erfordern fie eine ſechojah⸗ 
rige Schonungoʒeit. 


8. 423. - 
Vom außerordentlichen Holzanbau, auf 


fchlechten Feldern, welche das dritte Korn 
nicht gewaͤhren. 


Die Felder, welche das dritte Rorn nicht 


gewaͤhren, ind — 
1) entweder zu leicht, 38 ſandig; oder 
2) zu bergige; oder 
3), in der Ebene zu kaltgruͤndig. 
Gewöhnlich hat die Untruchtbarfeit ihren Grund: 
a) in zu vielen Begungen, uud der daher 
folgenden Bernachläßigung der Ackerkultar, 
oder 
bw pbyſiſchen Opnmögligkeien der Be 
fer. 


- 


N 


— 
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Dem. in firengen Sinne, koͤnnten fie alle zu 


einen gewiſſen Grad ber Frychtbarkeit, durch In⸗ 
duſtrie gebracht werden. 


Alle diejenige Selber, wilde das dritte 


Korn aus der einen, oder der andern Urſach'nicht 


gewähren, find zum Beſten des Staates — 


der Holzkultur su widmen; um fo mehr, wenn 
in. demſelben, oder if Gegenden deffelben — Holz⸗ 
mangel zu befürchten ifl. 


Die zu leichten, fandigen, ſind mit gemei⸗ 
nen Aienäpfeln zu beſaͤen. Fu 
Die zu bergigten trockenen find mit der - 
Canadiſchen Sichte, und Die Faltgrändigen, - 
„ebenen, find mit Lerchenbaͤumen, oder mie Acas 


zien anznupflanzen, wie ed die Beduͤrfniſſe ag Baus 
vder an. Drenuhol; erheiſchen. Ze 


. z 


8S. 424 


Vom außerordentlichen Holzanbau an | 


1 Wegen. 


Der Solsanban an geraden Wegen oder 
Aleen, fo wie an allen aͤbrigen Nebenwegen, 


gereichet nicht allein zur Zierde, zur Bequem». 


- lichkeit und Richtung der Reifenden; ſon⸗ 


„ bern auch indbefondere noch — zur Abbelfung . 


des zu heforgenden Holzmangels, ohne den Bes 
fitzern der Grundſtuͤcke, über welche die Wege fühs 


zen, merklichen Eintrag zu than, oder ihnen laͤſtig 
in werden, | J | 


- 


Aus einem ganz falfchen Geſichtspunkte, | 
wird bier die Anpflanzung von Opſtbaͤu⸗ 
men gepriefen,. and wohl durch Prämien. dazu 


\ Una 


} 


1 


| 
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ermuntert. Dergleichen Pflanzungen pflegen faß 
nie zur Volkommenheit zu kommen, weil die Sbi⸗ 
haͤume — bey der Reife der Früchte von den Meis 
fenden gewöhnlich ſchaͤndlich gemißhandelt werden, 


and für den Eigenthiänier wenig oder gar kein Ge 


wiunk aus dem Obſte zu erwarten if. 


Ungleih ſchicklicher iſt die Bepflanzung 


mit folches Bäumen, : welche wegen ihre 


Städte nicht gemißhandelt werden, und hingegen 
eine baldige Denuzung des Holzes go 


währen. 

Dean wird nun hiernach wohl einſehen, baß in 
dieſer Abficht außer obfitragenden Bäumen, die Ges 
pflanzung mit Ahorn, Spigahorn, Birken, Horst 
baum, Mafisäcen, Eichen, Weidenarten, Vogel⸗ 
beerbäumen uud Linden, nur feht undolkommene 
Mittel abgeben. 

Die Wege durchfchneiden fo mande 
Zändereyen von verſchie denem Boden, der 


entweder — 


a) hoch 
b) gemÄßigt, ‚ Ober 
c) niedrig i. 
Der atıBerordentlihe Anbau derſelben fegt die 


ſchickliche Wahl der einen oder der andern ‚Holjart 


voraus, wie eine jede — am fihnelleflen zn Ihrer 
Vollkommenheit gelangen Fönne. 

Da die Wege nicht in Schonung zu Ie 
gen find; fo werden entwachfene Pflanz⸗ 


ſtaͤmme zu deren Sepflanzung, aus Baum⸗ 


ſchulen erfordert. 
Auf boben Boden gehören: Aſpen oder 


- Bitter» Pappeln und Silber- Pappeln. 





d 
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Auf gemäßigten: Roßkaftanien *), Cara 
liner. Diramiden - Dappel, Nordamerika⸗ 


niſche Zaftanienblätirige« Liche, Nord⸗ 


amerikaniſche Scharlach ich, und glatte 


Ulme. 


I Auf niedrigen Boden aber: Nordame⸗ 
rikaniſcher Eſchenblaͤttriger «Ahorn, **) ges 
meine Eller, Eye, Tulpenbaum —* 


3J TTordemerikanifcher Dietanus, Tanadifche 


Pabppel, großblaͤttrige Balſam⸗Pappel und 
rauhe Lilme, mit weichen Aberhaupt ſehr ſchnelle 
und ſichere Fortſchritte im Eitzanbau an Wegen ge⸗ 
ſchehen werden. 
| 6, 42 5 
Vom außerordentlichen Holzanbau an 
Dämmen. | 
Die Dämme gehen durch Niederungen, aber 


„welche fie über den Waſſerſtand erhoͤhet ind. Sie 


ſchicken ſich, da fie gewoͤhnlich auch Wege ſind, 
um ſo mehr zur Bepflanzung. 
Faſt immer findet man ſie mit alten Weiden 
verunſtaltet; ohne daß dergleichen gerade Beduͤrf⸗ 
niß der Gegend wären: melde une wegen Fa⸗ 


*) Aesculus hippocaftanum, Linn, fp, Pl 1. du Rein 
‘Miller 1, du Hamel arb, ı. v. Surgedorf Anlei⸗ 
tung No. 18. 

.**) Acer negundg, Linn. ſp. Pl. ıı. u Roi 10, "Millerg, 


v. Wangenheim Beiträge Seite 32. 9. Dyrgedorf | 


Anleitung No. 12. 


*+*) Liriodendron tulipifera, Linn. fp. Pl. du Roi, Mil» 


. „ler. du Hamel arb, Tulipifera 1. v. wangenheim 
Beitzäge‘ ©. 32. v. Burgedorf Anleitung No. 239. 
Us 3 
’ \ | 


N 
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ſchinen nnd su Bindweiden, und zu Saum | 


holz eintreten kann. 
. Des Srennbolzes wegen, find die Weis 
den ein leidiger Behelf, und es verinterefli- 


gen fih Ropf- Eigen, Ropfslilmen, um 


bochflämmige Platanus, fo wie großblaͤt⸗ 


un er; die beyden arflern als ein ſchuel⸗ 


wachſendes gutes Brennholz, und die beyden 
lestern ale» 


auholz sum Verbrauch im Trockenen. 
| 4 426. 

Vom außerordentlichen Holzanbau an 
W Triften. 


Was 9.424. in Abſicht des anßerordenelihen 


eeige DSalfam » Pappeln weit gefchwinder 
hoͤh 





Holzanbaues an Wegen geſagt worden, findet 


auch gerade in Anſehung der Viehtriften ſtatt. 


Dieſe geben eine ſehr gute Gelegenheit zum 
Bolzanbqau, Da. der durch die Anpflanzung 


zu bewirkende Schatten, dem Vieh febe 
vortheiihaft iſt. 
Selten ſind bie Triften bepflauzt, und demo 


verdient der Holzanbau Hier alle Aufmerkſamkeit. 


$. 427, 


Vom auß erordentlichen Holzanbau an Graͤ⸗ 


ben, Baͤchen, Fluͤſſen, Teichen und Seen. 


Die Gewaͤſſer üserkaupt,, haben einen sum 
SBolsanbau febr fruchtbaren Rand, ver füge 


lich mie ſchaͤtzbaren Baͤumen bepflanzet werben kann. 


Die Graͤben, Bäche, Stäffe, Teiche und Seen 


bieten ihre Ufer zum Solswuche ohne je . 


J 


* 
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mandes Beeinträchtigung dar; in fo fern nur 
große entwachfene Baumſchulſtaͤmme gewiß 
let ſind, damit die gute Huͤtung nicht beeintraͤchti⸗ 
get werde. 
Da mo die Weidenbaͤume nicht al VBedurf⸗ | 
niß der Gegend wach ihrer Beſtimmung den Anbau _ 
Lverdienen, da werben dieſen gewöhnlichen Baͤnmen 


mitunausfprechlihem Vortbeiluntergefchor 


- ben, und entweder ale Ropfholz oder ale 
Baumholz genugt werden koͤnnen: a 
Der Eſchenblaͤterige⸗ Ahorn, die gemeine 
Eſche, der Nordamerikaniſche Pleranus, die 
— Pappel, die großblaͤttrige Bal⸗ 
am⸗Pappel und die Ulmen; und da, wa -. 
Schuß gegen die Winde ift, „ verfpriht der 
\ Acazenbaum a hoͤchſten Nutzen. 


8. 428. 


Som außerorbentlichen Hotzanbau in 
| WMebhraͤſten. 


Rice felten werben Fable Moraͤſte als bloſe 
elende Huͤtuntzen gefunden, die vom Vieh uͤber 
nweydrittel des Flaͤcheninhaltet ganz zerwxeten u 
faſt ohne allen Nutzen ind. 
| Bey der Vorausſehung des Honmanget, zon— 
nen dergleichen Moraͤſte wohl nicht nüglicher als 
zum außerordentlichen Holzanbau angewen⸗ 


det werden. Sie haben ensweder Torfgrund, 


“in welchem Falle, wenn fie entwäflert werben koͤn⸗ 


: nen, ſolche zum Torfflich zu nugen; ſodann aber 
die Bänke mit weißen Ellern zu rajäbrigem - 


| Schlagholz ‚ oder mit ve geogblärerigen 
us J u 
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Balſam⸗Happel durch Stecklinge zu zojäh: . 


eigen Sochwald anzulegen And. 

Oder fie haben feſten Grund und keinen 
Torf, mo Re nach der Entwaͤſſerung entweber 
Herrliche Wieſen geben, oder aber zur Guͤtung 
zu bebalten, und mit 6jaͤh igem Ziopfbols 
von Rſchen und Ulmen auf zo Suß weit an⸗ 
zubauen\find. | 


$ 420 . 
Vom außerordentlichen Holzanbau auf 
trockenen Viehangern. 


Die trockenen Viehanger fegen einestheiles 
in ihrem nadenden Zuſtande das Vieh der Sonne 
aus; anderntheits auch den Raſen dem Verbrennen. 


Schatten für das Dieb and für den Raſen 


wird durch die Bepſtanzung mit Kopfholz 
verfchaft, melde außer dem Holze um fo 
nüsticher nird, wenn Arten dazu gewäbiet 
werden, deren Blätter ein gedeybeliches 
Dieb und Schaaffutter abgeben. 


Das find Die Ulmen, weiche zut weitläus. 


figen Bepflanzung der Anger nicht genug em⸗ 
»fohlen werden können. oo u 





Neunter Abſchnitt. 





Ausſichten 
sum | 


Böen Ideal vollkommner Forſt⸗ 
verfaſſung. | A 


Fan 0 





u Erttes Rapiten 
Hefultate alter Grundfäße der höhern 
Sorfhwiffenfhaft. u Ä 


8. 430. 


Reſultate der theoretiſchen Srundfäge zur 
Bildung und zur Wahl — geſchickter J 
Forſtmaͤnner. | | 


2* iſt gewiß, daß wenn ſowebi zur Durection als 

zus Berwwaltung.der Forſten lanter wohl un⸗ 
gerichtete Männer angeſtellet werden, dieſe 
: nach Gründen bandelh Ednnen, und mit fola 
‚chen dem hoͤchſten Ideal vollkommener Forſtverfaſ⸗ 


ſung entgegen geſtrebet werden kaun. Dieſes if 


hingegen ohnmoͤglich, wenn dad Perſonale von don 
noͤthigen Kenntniſſen eutbloͤßet iſt, und die erforder⸗ 
lichen Fahigkeiten vicht heſitzet. 

Der erſte Abſchnitt dieſes Buches hat hier· 


uͤber gehandelt, und die theoretiſchen Grundfäge 


gar Bildung, Pruͤfung und Wahl geſchicter Ford 
maͤnner gegeben. 

Giebt nun ein Staat nad Erkenntniß der Noth⸗ 
wendigkeit und des Nutens — die hinreichende 
_ Öffenstiche Gelegenheit zur Erziehung und Bildung 


tüchtiger Zorfimänner, und wird die Wahl anf 


ftrenge Peking sr ſe " fein wei, I 


% 


hi 
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Hierdurch ſchon der erſte Schritt zur almaͤhligen Ver⸗ 
volfcmmnung der Forſtverfaſſung gethan ſey. 


Moͤchten die Kegenten dieſe Wahrheiten beher⸗ 
zigen, und dem Uuterricht in dee Forſtwiſſeuſchaft, 
in zuſammengeſetzten Auftalten, wie fie der Bedaͤrf⸗ 
id eines jeden Landes entfprechen — nicht länger 
noh verſchieben. Möchten fie die verhaͤltnißmaͤßig 
geringe Aufopferuug der dazu nösbigen Koſten thun, 
und, die bereiteften Einfünfte aus den Forſten zum 
Fonds beflimmen, der Kb in aller Abt Durch ge 
herige Direction und Abminifrirung der SSorflen 
ſelbſt — wahrlich reichlich erfeger: der Aufroand 
atfo nur ale Vorfchuß auf Zinſen betrachtet 
werden darf. 


— 


$. 431. 
Reſultate der theoretifchen Grundfäge zur 
Regulirung des äußern und innern Forſt⸗ 
weſens. 


Es iſt nicht genug, lauter wohlunterrichtete 
Maͤnner zu haben; ſondern es iſt auch erforder⸗ 
sich, fie in einem Geleiſe der Ordnung anzu⸗ 
ftellen ; damit das Forſtweſen gehörig wirken koͤnne. 


Her zwepte Abſchnitt und die zweyte Tas 
fel baben die erforderlihe Ordnung be- 
flimmt, und gejeiget: daß die Regulirung dei 
aͤußern Forſtweſens, nach der Beſchaffenheit des 
Stadtes — die Sache der oberſten Finanz, Direc⸗ 
‘tion unter der Autorität des Megenten ſey, und daß 
weiter herunter, Die gehörige Regulirang des ins 
nern Forſtweſens and der Reoie uͤber die Forſten, 





| | 
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nach den Beduͤrfniſſen des Landes, von der oberſten 
Direction des Forſtweſens abhängen mäfle., '/ 
| Um damit nun ein Jeder zur Ausuͤbunug feiner 
" -Öbliegenheiten und zur Anwendung feiner beſten 
“ Kenneniffe und Kräfte angehalten, auch der ganze 
Sorffbanshalt ded Staates in Ueberſicht und Obhut 
gehalten werde, And verfchiedene Stufen er⸗ 
forderlich: 
1) zur Direction des Ganzen; 
2320) zur Aufſicht über Theile; - 
3) zur Verwaltung und | 
4) sur Beſchuͤtzung dee Yinzelnen. 
| Die Erreichung des Ideales vollkommner Forſt⸗ 
verfaſſung bernher demnach größtentheiled auf die 
jwecfmäßige Belebung diefer Stufen, Daher die 
. alte Derfaffung Deswegen zu prüfen, und 
wenn fie fehlerhaft gefunden wird, zu beſſern iſt. 
Die Verbeſſerung der Verfaffuns in biefen Stũ⸗ 
cken beſtehet entweder — 
) in der Verſetzung der Diener; oder 
b) in ver Dermebrung der Stellen. . 
Iſt das legtere nöthig, fo verurſachet fol 
ches mehrere Regiekoften ale biöher. Aber wer - | 
wird nicht einfehen, daß eine zweckmaͤßige Beſetzung 
‚der Stellen, durch zweckmaͤßigere Direction, Auf⸗ 
ſicht, Verwaltung und Beſchuͤtzung teichlich ver 
gelten werde. = 
% 432. 
Reſultate ber theoretiſchen Grundſaͤtze der 
FR das Forſtperſonale aut erzogen, unterrichtet, 
| gepruͤfet und ſoroſauis somigin, auch zweckmaͤßis 


4 


6686Voukommene Forſwerfaſſung. 


augefeft, fo wird eb zer Einrichtung und Reli 
zung eines guten Zorkhandhaltes beſtimmt. 


" Allen andern Einrichtungen gebet aber 
aus Bründen dee Forſtrechte — der Sorft- 
Schutz, durd Handhabung guter Forſtpolizey, 
nach dem dritten Abſchnitte, und nach der drit⸗ 
zen Tafel varaus. Nicht minder geben die 
. eigentlichen Sorftrechte, (als der Jubeguiff alle 
Gelege in Forſi⸗ und Jagd: Sachen) nach jeuen 
YAntettungen den Begriff von der Art und Na 
tur des unterhabenden Weldeigenthumes; 
fie lehren es rechtlicdy erwerben, begränsen, 
gebr&uchen und benutzen; Durch Die Wirkung 
des Eigenthumes den Beeintraͤchtigungen 
Einhalt thun, und fie beſcheiden uͤber die 
Servitute, und deren Erwerbung, E 
tung und Erloͤſchung. ZZ 


. Verbunden mie dee Sorftwiflenfchaft — 

lehren fie Sachkundige Gutachten in Forſt⸗ 

freitfachen abgeben; fe enticheiden be ge 

fchickter Auslegung und Anwendung der Seſetze; fe ‘ 
2* ſte zur Forſt⸗ Geſetzgebung ſelbſt — 

anleiten. 





Daher wird nun and mit Suͤlfe der Serfb 
rechte, Die Verfaſſung verbeſſett, und ge 
nauer beftimmt werden fönnen;, welches durch 


EErtheilung paflender Sorflorönungen aut 


Befugniß, geſetzgebender und vußftresdender Macht 
— kunſtmaͤßig geſchiehet. 


⁊ 
a 
‘ 
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J 8. 433. 


reſultate der Grundſaͤtze zur Erf orſchung 
der Beſtaͤnde und des nachhaltigen Er⸗ 


trages der Forſten. u 
Gleich nach der Erwerbung, Begraͤnzung und. 


Sicherſtelung des Woldeigentbumes gegen Beein⸗ 


traͤchtigutigen, anch nach Fefſtellung der Servitute, 
MM die Abſchatzuntg der Hol:beftände, (deren 
Theorie im vierten Abſſhnitt gelehret worden) 
die naͤchſtfolgende Anſtalt, in Hinficht anf die 
Vollkommenheit der Verfoſſung. Weil die Res 
feltate der Abſchaͤtzung den rechtlichen Ge 
. brauch und die nachhaltige Beuutzung Der Waͤl⸗ 
der beſtimmen, und ſolche gehörig einfchrän: 
"Ten? indem ſie den wahren Ertrag einer jeden Forſt 
angeben, | | 


" Hede andere Wirthſchaft, welde hist. 


- Auf dieſe Brände geflüget wird, ift hoͤchſt unor- 
dentlich, feblerhaft- und zwendentig, weil man 
nicht wiffen kann: 0b zu viel onep jü wenig gethau 

werde; weiches beydes gleich ſchlimme Folgen Bat, 


Zut Vervonkommnung der Forfinerfaffung, iſt 


daher die kunſtmaͤßige Abſchaͤtzung aller 
Holzbeſtaͤnde im Lande ſchlechterdingo noth⸗ 


"wendig, und Re kann geſetzuch gefordert, Die Ro⸗ 


ſten aber koͤnnen durch einen extra» ordinai⸗ 
‚zen Holzverkauf aufgebracht werden. 


a ‚ Rob außerdem wird Re auch bey jedem Falle 


. der Deräußerung eines Waldes zur Beſtim⸗ 
mung deffen wahren Werthes nothwendig; Te 
ie bey allen Devafinsione; Arozeſſen. 


» 


r 
or 
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Reſultate der Grundfäge Bey Vergleichung 

der Dedürfniffe mit dem Ertrag: zur Ein 

richtung eines zweckmaͤßigen Forfihaus 

haltes. | 

Nächſt der Erforfchung der Beände, und dei 
nachhaltigen Ertrages, wird die Erforfchung der 
BZedürfniffe, und die Prüfung Derfelben 
nothwendig. Denn die Befriedigung der weſen⸗ 
lichen Doljbedärfniffe des Staates — iſt der Ends 
zwed und die Beſtimmung der Landesforfien. 

Die Befriedigung kann nur nach & 

nauer Keunmig der Zedürfniffe, und 4 
deren Prüfung — zweckniͤßig und nachhaltig bes 


wirket werden, weil die Erzengung, die dauer⸗ 


halte Unterhaltung und bie möglihf hohe Des 
wußang der Sorken. Produkte, Ach auf die Kennts 
niß der Beduͤrfniſſe gründen müfen. 

Die Anleitung zue Erforſchung der Des 
dürfniffe, und die Sorm Dazu, find im fünf 
ten Abſchnitt und in der fechsten Tafel vor⸗ 
getragen; wornach alled auch balınziret werden 
fann. ’ 
Ohnfehlbar aber mäflen die Bedürfniffe dem 


Ertrage der Sorften. — Revierweife ange | 


pafjer werden: wenn der Hieb nachhaltig ſeyn ol. 
Hier kommen die voraetragenen Maaßregein 

in Betracht, welche bey Mangel im Einzelnen, 
bey gleichem Ertrag und Bedarf, beilieber- 
- Flug im Zinzemen, "bey Solsmangel und bey 
Solsüberfluß: im Allgemeinen in nehmen m 


\ . L 
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Aus der Erforſchung der Beduͤrfniſfe ‚ verbuns . 
den mit der Erforfhung des nachhaltigen Extra 
. ged — gehet der hoͤchſt noͤthige Material.» oder 


Natural⸗Etat hervor; welcher mit dem Siebe 


nicht uͤberſchritten werden darf, ‚wenn ber 


/ 


Forſthaushalt nachhaltig, und bie Verfaſſung voll⸗ 
kommen ſeyn ſol. | " 


Diefe Bilanz leitet nun. zur Hol;: oder zur 
Sorſt⸗Taxe an: um den Forſt⸗ Geld » Etat 
den Eoniunftnren gemäß — ausreichend beflimmen 


. 30 Finnen, Eine gut eingerichtete Kaſſenver⸗ 


faſſung, fo wie ein puͤnktlices Rechnungswes 
fen, und Revifionen der Anftalten feld — 


- tragen das Ihrige im. hohen Grade zur guten und 


vollkommenen Sorfvesfaffung bey. . 
u 8. 4385. 


Reſultate der praktiſchen Grundſaͤtze, in 


Abſicht der. dauerhaften Unterhaltung . - 


der Forſten. I ——— 
Wenn der nachhaltige Ertrag der Forſten, umd 


die Bedärfniffe an Waldproduften gehörig ausge 


mittelt ind; fo kommt es nan nad) der erften Ab⸗ 


theilung des fechsten Abfchnittes darauf.an, 
bie wefentlih befandenen Bedärfniffe an Nutz⸗ Baus. 
und Brennholz nach dem naturellen Etat jaͤhr⸗ 


⸗ 


lich ordentlich abzugeben, damit die Forften 


unterhalten werden und im Stande bleiben. 


Dieſes kann nie geſchehen, weunn der Ertrag an 

Nutz⸗ Ban» und Brennholz — hier und da herum 

ausgehauen wird, wenn der Hieb nicht im älteflen, 
Sorſthandbuch U. theili. æxx 
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hanbarfien Hole, und nicht zudoͤederſt im den ſchlech⸗ 
‘sehen Beſtaͤnden geſchiehet. 

Die Erhaltung der Forſten in dem Zuſtande, — 

fortwährend und ewig einen gleichen, ia größer 


Ertrag als wie anjegt jährlich abwerfen zu Eöunen, , 


und nach der Abfkche mit ihnen, fie in immer beſſern 
Zufiand zu 6ringen: erfordert ihre Zintcheilung, 
and nach der zweyten Abtbeilung im ſechs⸗ 
ten Abſchnitt die forgfättigfe efeufhaftiide 
Auswahl und Anweifung der jährlich zu 
treibenden Schläge; welde Eunfuräfig gehauen 
werben müflen, daß der Nachwuchs die here Folge 
des Hiebes fen. 

Die Erhaltung der Borken beruber, aufer 


denen im.erften Theile dazu weitläufig gegebenen - 


praltiſchen und Policy - Regeln, noch insbefons 
Der in der Erſparun des Holzes, welche 
der dritten Abrbeilung des fechsrm 
Ab chnittes diefed Buches — im Nothfall annehm⸗ 
li gemacht, oder gefeklich vorgefihrieben werden 
fa un. 

Die vierte Abtheilung hat die Grundfäge 
gezeigt, nach weichen die LYIAft, die Wildbahne, 
und die übtigen reellen Friebennugungen zu 
erhalten und eifern zu machen find, weiches um 
-.f6 nöthiger ik, da fie fo manche dort aufgeſiellte 
ackſichten verdienen. 

Da auch durch eine Menge gefährlicher Sufale 
die Erhaltung der Sorften auf dem Spiele Reber; ſo 
ſind in der fünften Abrbeilung ſowohl die Ma 
regeln Dagegen vorgetragen, als auch praktiſch ges 
zeiget worden iſt, was waͤhrend und nach den Uebeln 
ſelbſt, ach muß. Br 
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Es folgt Daher als Refultar: daß die verhäft« 
‚nißmäßige Unterhaltung der Sorften nicht an- 
Ders als durch Fünftliche Sefolgung diefer 
Beundfäge tealifiret werden koͤnne. = 


. 5.986. | 

= Reſultate der praktiſchen Grundſate, der 

kluͤgſten und moͤglichſt hohen Benutzung 
der Forſten. 


Alles Beſtreben, nach den Grandſaͤten der 
Höhern Forſtwiſſeaſchaft zu handeln, und die Forſt⸗ 
werfaflung fo volkommen al& möglich zu machen, — — 
wird Durch das drepfache Intereſſe geleicer: '. - 

1) Wohlſtand des Staates, in hinreichen⸗ 
der Befriedigung unenebehrlicher Bedurfniffe; 
2) Ehre und Ruhm; 
3) möglichft großer E Gewinn. . 
Der möglichft große Bevoinn aus bei 


Morſten, kann nicht anders ald nach praftifchen u 
Grimdfägen der kluͤgſten, möglicht hoben 


Denugung der Wälder erlanget werden. 

- Diefe Grundfüge beftimmen zur gehörigen 
Auswabl,; tecpnifchen Anwendung und zu kaufe 
maͤnniſcher Derfilberung, der nachhaltig abin. 


u . gebenden Sorfiprodufte. 


Auswahl und Anwendang ſetzen nach dem fe. 
benten Abſchnitt, Die genauefie Konntnißal⸗ 
ler zu benugenden Objecte voraus, und die 
Aufmerkfamkeic zum fortiren, fo wie bie Mühe 

waltung jur Anwehr. | 

Wer feine Waaren nicht auszuwählen berſtehet, 
am Veiſpiel: ar and Bauholz als Vrennon 

85% | 


7 
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verſchlendert, der ziehet Hey weitem nicht die mög, _ 
lichſt Hohe Nautzung. Wer die Anwendung der for- 


tirten Waaren nicht kennet, der kann auch Feine. 


Spekulation dazu machen; und fo unterbleibt die 

faufmännifche hoͤchſte Derfilberung von ſelbſt. 

. Da nun die Sorften nugbare Grundſtuͤcke 
Sub, die nach ihrer Bekimmang möglihh bad, 
mit Nachhalt und Dauer Genuger werden 
möüflen; fo find die Lehren, welche dahin Führen, 
von der größten Wichtigkeit, und verdienen genaue 
DBefolgung von denen, welche das Ihrige zum möge 
Sich großen Gewinn, durch Direction oder dur 
Adminiſtrirung der Forſinugung beptragen Fönuen, 

$. 437. 

Kefultate der praftifchen Grundfäge des 
zweckmaͤßigſten, möglichft ſichern Forſt⸗ 
Nachwuchſes und Holz-Anbaues. 

Wenn ber Ertrag der Forſten gehauen und moͤg⸗ 

lichſt hoch genuget wird; fo muß dieſer Abgang 
wieder vachwachſen, weil die Sorften ununter 
bröchen im Stande erhalten werden follen. 

Einestheiles träge hierzu der kunſtmaͤßige 
. Sieb felbft bey,‘ der den natärlichen Racwans 

zur Folge haben foll. 

Weil aber Diefes nicht immer geräch, und 
auch durch Zufälle — Blößen entſtehen 
weiche ſich nicht ſelbſt beſaamen können; fo wird 
alsdann, fo wie sur Ausbefferung dcs -warirlis 
chen Nachwuchſes — die Fünftliche, ordentliche Kul⸗ 
- "tue durch fden aus dem Sacke, und durch Pam 
‚sangen — nach dem achten Abſchnitt noͤthig. 


j 
\ 


| 


N 


j \ ‚ 


oo Reſultate der Grundſaͤtze. 693 


Da ; wo bie Able Wirthſchaft unferer Vorfah⸗ 


— 


ren, uns in Beſorgniß ſetzt, und Holzmangel 


befürchter werden muß: da wird der fühlen» ⸗ 
nige, ausgedehnte, außerordentliche Anbau, ' 


ſolcher Holzarten erforderlich, die durch ihrem: 


ſchnellen Wuchs, ſich dor unfern einheimifchen, ges 


meinen Holzarten entfchieden auszeichnen, welche 


— 


letztere dem zu beſorgenden Holzmangel nicht entge⸗ 
gen geſetzet werden koͤnnen; ſo, wie außerhalb 
der Forſten, der außerordentliche Holzanbau der 
Sandſchollen, der ſchlechten Felder welche das dritte, 
Korn nicht gewaͤhren; ferner an Wegen, Daͤmmen, 
Trifften, Graͤben, Baͤchen, Fluͤſſen, Teichen, Seen 


und in Moraͤſten, auch auf trockenen Viehangern — 


veranſtaltet werden muß. = — 
Der Holzanbau, in Verhaͤltniß der Holz⸗ 


Abgaben, wird abſolut nothwendig, er ges 


(hehe num natürlich, aber Eänflich, oder außeror⸗ 


denilich. Denn der Nachwuchs muß mit den Be⸗ 


ſtaͤnden in dem allergenaueſten Verhaͤltniß ſtehen. 
Das heißet: es muß fo viel Flaͤchenraum in Kultur 
ſeyn, als haubares Hol; der erſten Klaffe, oder als 
angehende Hol; dee zweyten Klaſſe, oder als nach⸗ 
warhfended der dritten Klaſſe vorhanden iſt; da⸗ 
mie die Kulturen an die Stelle der Bloͤßen 


treten, der Nachwuchs im angehendes, und dab. 
angehende Holz fich in haubares Holz verwandeln, 


das haubare Holz auch in der für den Turnus bes 
fimmten Zeit gehäuen werden könne — 
Die Nefuttate der Abfchägung feßen ed außer 


Zweifel, in wie fern ein gerechted Verhältniß unter 


den Beftänden einer Forſt flatt finde, auch ob Det 
Abgang nschwachfen werde. Sobald das 
| 5 | 3 I 
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legtere ſich nicht finder, tritt die Gefahr 
des Holzmangeis ein, gegen welche außer dem 
ausgedehuten außerordentlichen Holzanban, - noch 
alle andere bereits bekanute Mittel und Maaſßregeln 
thaͤtigt anzuwenden find. 
$. 438. 
Ausfichten zum hoͤchſten Ideal vollkomme⸗ 
ner Forſtverfaſſung. 
Wenn nach fänuntlichen Reſultaten der Gruud⸗ 
fäge der hoͤhern Forſtwiſſenſchaſt, lauter geſchick⸗ 
te Foͤrſtmaͤnner gebildet, ſolche gehoͤrig in 
‚ihre Wirkungskteiſe geſtellet find; der Forſt⸗ 
ſchutz und die Forſtrechte gehandhabet wer . 
‘den; ſaͤmmtliche Sorften abgeſchaͤtzet, bie 
Bedürfniffe erforfcher und mic dem Ertrag 
verglichen find, auch der nachhaltige Ertrag 
kuͤnſtlich ausgewieſen, gehauen, und wie ale _ 
übrige Forſiprodukte moͤglichſt hoch benutzet, 
der Abgang an Hoͤlzern aber immer wieder | 
verhaͤltnißmaͤßig angebauet und erfeger wird; 
fo bat man das böchtte Ideal vollkom⸗ 
mener Sorftverfaffung erreicht. 
u Eben fo wohl wird man eine jede Gorflverfaß 
fung nach obigen Reſultaten unterfuchen, prüfen, 
und gleich einfehen Fönnen, wo ed noch fehle, — 
um fie moͤglichſt vollkommen zu machen, 
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J Zweytes Kapitel 


Von den äußern Maaßregeln und An: 
u. Halten zur Gründung der Dauer — 
F einer vollkommenen Forſwerfaſſung. 


$. 439. 

Ohne Vollkommenheit der Verfaſung, 
| an fein zweckmaͤßiger Forſthaushalt 
Sei die Forſtwirthſchaft nveckmaͤtig und 
dauerhaft gefuͤhret werden, ſo muß die 
Verfaſſung vollkommen ſeyn. 

Es reichet erftene ‚niche bin, wenn hier 


und da nur ein tächtiger, geſchickter Forſtmann, 


unter ber. Menge Idioten iſt; denn ex kann nur als 

Individuum wirken, ohne die Raͤder der großen 

kuͤnſtlichen Maſchine in den. gehörigen, Bang zu 
ſetzen und darinnen zu erhalten. 

Es reichet zweytens nicht hin, wenn das 
Perſonale, welches die. wirkende. Maſchint ausma⸗ 
chen fol, nicht gehörig vertheilet iſt, und nicht, von 
gaben heruiter in Thätigkeit erhalten werden. ‚Kann. - 

Es reicher drittens, nicht bin, wenn For 
auſtalten getroffen werden, mittlerweile das Wald⸗ 
eigenthum, die Graͤnzen, die Servitute — uns - 

. tel, oder noch im Streite find. ‘Denn. ohne Be⸗ 
fliimmung des Waldeigenthums , der, Gränzen. und 
ber Servitute, — laͤßet ſich weder die Art der Be⸗ 


N i 
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‚ungung, noch die Menge und Qualität ber zu bes _ 


-  _ umgenden Obiekte andmitteln; fo, wie ohne geho⸗ 


zige Forſtpolizey die Wirthſchaft unvenkommen if. 

Es reichet viertens niche bin, wenn Bier 
und da ein Mepier, und wohl noch uunofonnıen 
abgefchäget wird, mittlerweile die Übrigen im den 
Tag hinein bewirthfchaftet werden. Deun die Abe 
ſicht der Abſchaͤzungen, if Ueberficht des Garızem, 
zur Beſtimmung ber großen nachhaltigen Wirte 
ſchafts⸗ Einrichtung. 
| Es reicher fünftens nicht bin, wenn az 
einem Drte die Beduͤrfniſſe amsgemittelt werden, 
ſolches aber an andern unterbleibet — und folglich die 
Präfung der wefentlichen allgemeinen Bebärfnife, - 
Deren Vergleichung mit dem Ertrag der Forſten Aber 
haupt, und Dadurch endlich die Feſtſezung der Wirth: 
ſchaft nicht gefchehen, noch beurtheilet werden faun: 
...05 die Forſten im Ganzen und im Einzelnen zur Des 
friedigung binreichen oder nicht. 

Hierdurch werden die wichtigen Ueberſichten 
verſchoben, oder gehen. verloren, weiche über Größe 
and über das Verhaͤltniß der Forſten, zu Dem Äbris 
sen landwirthſchaftlichen Srundkäden, fo wie über 
ihre Eänftige Behandiung befimmen follen. j 

Es reicher denn nun auch fechstens nicht 

N, wenn zwar ber Ertrag durch den Hieb nicht 
 Überfchritten, dabey aber nicht darauf geachtet wird, - 
we, wie und was zuhanen if. Der Untergang der 
Sorfien, und keinesweges deren Erhaltung und 
uörhige Verbeſſerung And die ohnansbleibliche Soige 
Davon. j 

Es reicher fiebentens nicht hin, wenn ver 

nachhaltige Ertrag zwar gehörig ſchlagmaͤßig, und 


A, 
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‚mitt "Erjielung des Nachwuchſes, — im’ älteften 
Holze, und in den fchlechteflen Beſtaͤnden regeh 
mäßig gehauen, aber Die Spekulation zur möglihft 
; hohen Nutzung des Ertrages veraßfäumer wird. 


Denn der Hieb entfpricht auf ſolche Art nicht der 
Beſtimmung der Waͤlder. 


Es reichet endlich achtens auch nicht bin, 


wenn zwar hier und da regelmäßig und mit Erfolg 


gefäet und gepflanzet wird, ohne jedoch die Anlagen 
nach Verhaͤltniß der Größe des Ganzen, und. den 


Bloͤßen und den Pefländen gemäß zu machen, auch .. 


ohne Holz: Arten zu wählen, durch deren Anbau 
der Jährliche Abgang, die Faͤllung ded Ertrages — 
ſicher erfeget, der Wald aber — nad deffen Be⸗ 


- Mimmung, zur Befriedigung ber Beduͤrfniſſe in um 


unterbrochenem Nachwuchẽ erhalten wird. 


. 


% 440%. 5 


Iſt die Forſtverfaffung aus Srunden d der 
hoͤhern Forſtwiſſenſchaft organiſiret, ſo 
verdient ſie Dauer. 


Man fichet nunmehr. ‚ wohin das eifrige Be 
ſftreben der Forfidirection, umd der Adminiſtrationen 
gerichtet ſeyn mäffe, um die Forſtverfaſſung nach 
den Modalitäten der Lokal, Umfände, der Dolls 
kommenheit näher: zu bringen. . Man überzenget 
ſich aber auch, daß bie Organifi tung, einer, 
. auf Gruͤnde der böbern —A— — 
geſtuͤtzten Forſtperfaſſung nicht das Werk 
eines Augenblickes ſey; wenn man auch nicht 
mit Hinderniſſen mancherley Art zu kaͤmpfen, und 
‚Es 


\ 


! 
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nicht erſt fchrittweife vom bet Bolfimenigfeit ſich zu 
Überzeugen Hätte. 

Als fchr wichtige Sinderniffe des rafchen 
Sortsanges , verdienen angefchen zu’ werden: 

ı) die bieberige Bildung eines großen The _ 
les des zeitigen Perfonales ; 

3) die bisherige Einrichtung deſſen Wir 
kungekreiſes; 

3) die bisherige Deftimmung der Aſpi⸗ 

ranten 

4) der bieherige Mipbrauch der Sorften; 

5) Gerechtigkeiten und Servituten; 

6) die bisherigen Lollifionen des Forſtin⸗ 
tereſſe mit Audern, und endlih — 

7) die Sonde! 

Kur mis allmaͤhligen, aber mit ſichern, feſten 
Schritten, können diefe Hindernife in einen Lande, 
sınter dee Autorität deſſen oßerfter Gewalt Hiuweg: 
geräumet, und es kann und muß in Rückſicht der 
Nothwendigkeit, endlich die große Forſtoͤkonomie 
abſolut gehoͤrig nach Grundſaͤtzen betimmt — und 
dauerhaſt gemacht werden 


9. 441. 

Die verbefferte Forftverfaffung, erhält ihre 
Dauer duch fraftvollen Nachdruck der 
oberften Gewalt. | 


Wenn die Schritte zur möglichen Ver: 
beſſerung gefcheben find, und der Regent ſich 
ſelbſt dafuͤr derwendet hat, die Hinderniſſe zu heben, 
und dieſes endlich zu Stande gebragt werben ; 


z 


‘ t 
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fo verdient die gute Einrichtung — allge 
meine Realifirung und Dauer. j 
Hier koͤmmt es auf genau beftimmende 
und permanente Verordnungen der geſetz⸗ 
gebenden und »olltredenden Macht an, 


Durch weiche die Korköfonomie den Stempel erhält, . - 


and wodurch Jedermann im Staate weis und an⸗ 
- gehalten wird, feines Theiles — feine Handipngen 
darnach einzurichten, . | 


. Das Wert, welches alſo die bieberigen 
Demühungen der Forſt⸗Direction vollendet . 
kroͤnet, und alle deswegen von ihr erlaffene In⸗ 
ſtructionen, Verordnungen uhd getroffene 
Einrichtungen, nad) ihrer Ordnung in fich 
foffer, ibnen Befeges: Rraft mittheiler, und 
‚Das Publikum überhaupt zu deren Befolgung 
. verbinden, beiget — die Sorftordönung 
überhaupt; mwetkhe unter Dollziehung der ober- 
ſten Gewalt ertpeileet wird, und wodurch die. 
nunmehr organificte Verfaſſung ihre Feſtig⸗ 
feit und Dauer für fo lange erbält, ale bie 
der Kauf der Zeiten, und die ich verändernde 
Umflände des Landes ein Anderes nörbig 


b 
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Drittes Kapitel 
Bon den Sorflordnungen überhaupt. 


| $. 42 | 
Begriffe von Forftordnungen, welche gefet- 
‚ gebende uud vollfirecdende Macht‘ vor 
ausſetzen. 


Die Inſtructionen, Berordnungen und Einrich⸗ 
tungen der Forſtdirection, verbinden zwar 
das heerſchaftliche Sorftperfonale, welches bie 
ſer untergeben iſt, zur Befolgung: nicht aber an⸗ 
dere ſchriftſaͤßige Vaſallen und Unterthanen 
des Staates. 
Damit nun in einem Lande die beſten Heiſche⸗ 
ſaͤtze der Forſtwiſſenſchaft nach deren beſten und 
ſchicklichtten Auwendung durchgehends befolget wer⸗ 
den, und der Zuſtand des Staates durch eine 
gute Forſtpolizey und Forſtverfaſſung ſo 
-blübend als moͤglich werden möge; fo be 
ſchaftiget fih Die gefengebende Macht mit 
Vollziehung und Ertbeilung der Sorflor 


de 
. sungen, und die vollftreddende Macht er⸗ 


haͤtt ſolche aufrecht. 
Bey deren Ertheilung behaͤlt ſich die geſetz 
grbende Macht deren Abänderung nad dw 
trerenden Umfländen vor; wie das der Gaf mit 
allen Landes und Polizey⸗Geſetzen if, denen fein 
b.Räudige Dauer gegeben worden. 
Dieſe gur Beförderung bed allgemeinen Wohls 
ſolchergeſtalt ertheilte Sorftorönungen verbin 


, ‚’ 


— 


ſtatt finden. 


Damit dieſe ſo viel, und ſo lange als möglich 


vermieden werden, ſo koͤmmt es gar ſehr bei Ab⸗ 
faſſung der Forſtordnungen nicht allein anf genaue 


. Kenntniß des Landes und deflen BerechtigPei: 


ten, fondern auch noch intbefondere — auf die 
genanehe Kenntniß der beften Seifchefäne 


der Sorkwiflenfchafe und der Sorftverfaf 


ſung an. Eden deswegen find zuerſt Entwürfe von 
perfchiedenen gefchichten Sorftmännern zu ma⸗ 


J chen, und ſolche ſodann von der Landes⸗Forſt⸗ 


Polisey- Behörde zu prüfen. Bey der Dis 
tection des Forſtweſens, And aber diefe Entwürfe 


zuſammen zu flellen,. und es ift daraus Das 
Ganze zu verfertigen, welches weiter vorge. 


tragen, und beurrbeiler wird, in wie fern «8 


dem allgemeinen Wohl entſpreche; fodenn wird e#, - 


wenn es genehmigt iſt, in Form einer Forſtord⸗ 
nung von der oberften Gewalt vollsogen, 


and zur Achtung publiziret. ' 


| 
— 


Es ſind daher gebietende und verbietende 
Bolisey ⸗Geſetze, welche die Denusung, den 


nban und Die Unterhaltung der Sorften 


- im Lande zu. Hauptgegenſtaͤnden haben. 


. 8. 443. | 
Verſchiedenheit der Forſtordnungen. 


Der. Forſt⸗ Ordnungen muͤſſen eigentlich IP 


u} 


dreyerley in einem großen Staate ſeyn: 


| Forſtordnungen. 4 | 
den nun alle Glieder des Staates, ſich dar⸗ 


, nach für ſich ſelbſt zu achten, ſo lange Feine neue⸗ 
ren, hoͤchſten Declarationen und Abaͤnderungen 


N 


\N 
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Pr ei 
* 


1) eine allgemeine Landes» Forſtordnung, 
welche die Forfiverfaffung enthält, wie folche 
- zum allgemeinen Beſten, and) allgeineim eim 
gefähret und beobachtet: werden fol; 
3) Drovinsial» oder Amre- Foxſtordnun⸗ 
gen, inübefondere für die herrſchaftlichen Des 
mıainen » Gorfien, mach ber berrichaftlichen 
Dienfiverfaffung und nad den Lofal- Umflam 
den einfchränfer, wit ber zugleich - für die 
VPartikuliers in dem Bezirf geltenden Holztaxe; 
3) Revierordnungen inöbefondere, nach den 
Lokal » Umfländen, und nach dem müchigen 
Betrieb jeder Forſt; über weiche Arten von 
- Sorfiordunngen in den folgenden Kapitel 96 
Yandelt werden wird. 


$. 444. 
Weſentliche Eigenfchaften der Forflord 


nungen überhaupt. 


Die Sorftordnungen mäüflen alles dasie 
ige in fich faffen, was während der Organ⸗⸗ 
rung. und Vervolllommnung der Verfaf 
ſung beftimmer worden war. Sie Fönnen 
nicht ausführlich genug feyn, da fie alles be 
eüpren und feRfegem ſollen. - 


ee m U UT 


Sie mäffen deutlich und nicht zweyden 


dit feyn; damit ie verfanden, und nicht nurcht 
umögelegt werben koͤnnen. Ä 

Sie jollen in einer ſyſtematiſchen Ord⸗ 
nung abgefafler, und mir einem Regiſtet 
vorfeben ſeyn. 








ee, nn 
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Der Titel muß ihre Arc beſtimmen. Auf 


die Befolgung ihres buchſtaͤblichen Sinnes 


if endich ſtreng zu halten. 


Viertes Kapitel. 


| Von einer allgemeinen Sande Far 


Ordnung. 
S. 443. 


Von den Pre chten bei Ertheilung einer 


‚allgemeinen Landes + Forftordnung. _ 


Die erſte allee Ruͤckſichten, welche bey defes 


Sicher Ertheilung einer allgemeinen Landes » Forfls 
ordnung zu nehmen find, if die Berechtfame der 
verfchiedenen Stände, womit die Forſtordnung 
nicht im Widerſpruch eben darf. Sie kann Daher 


.. weder gebieten noch verbieten, was wider wohler- 


\ 


worbene Nechte läuft. : Sie darf aber beſtimmen 

und feſtſetzen, was jur allgemeinen Wohlfahrt fühs 
vet, traͤte es auch Einzelnen zu nahe. Denn dem 
allgemeinen Beſten, muß der Vorthen Einpint — 


— billig nachſtehen. 


Die zweyte Ruͤckſicht it: nichte zu ver- 
ordnen als was gebalten werden Fann. 


-. Denn die Verordnung unmöglicher Dihge, wirft 


einestheils ein fchiefes Licht Über die Geſetzgebung, 


- and anderntheil leiter fe at, — überhaupt gegen . 


die Geſetze zu handeln, 


704 Volllommene Foefiverfaffung. 


‚Die dritte Nückficheif, Recht und Si 
ligkeit nach ver Verfaſſung; in Abſicht Des Regenten 
gegen fein Volk, in Anfehang des Volkes gegen 
den Regenten, und der Staatäglieder unter ſich. 
Die vierte Rücfiche MR Maͤßigung bey 
Beſtimmung der Strafen. 

Die Strafen mäflen den Berbreiben getan ae 
gemeſſen fepn. Die Verbrechen aber beſtimmen 
ſich aus der Moralisät der Handlung; entweder 
als Gemeine, oder als Schwere, oder ats Ge 
'waltfame. 
| Nur’ diefe Ruͤckſicht ſol die Strafen nach dew 

Faͤllen beſtimmen; fo wie die gelegten Strafen denn 
auch ohne Erlaß puͤnktlich realifret werden müffen. , 
Die fuͤnfte Rückficht verdienet der bereits er⸗ 

waͤhnte Vorbehalt der Declarationen und ber 

Abänderung, wie erſtere als Ansnahme vom der Ko 
- gel, und wie letztere durch verändernde Zeiten noͤthig 
werden. Das legtere iſt nun auch bei Ertheilung 
einer nenen Landes: Forſtordnung ber Fall — woher 
die alte sum Grunde zu legen, nach den neuern Ko 
glements und Einrichtungen aber zu redidiren, zu 
verbeſſern und zu vermehren if. ’ 


8. 446. 

Von den weſentlichen Gegenſtaͤnden einer 
allgemeinen Landes-Forſtordnung, 
Die weſentlichen Gegenſtaͤnde einer alye 

meinen Landes » Forflorduung find Die Polizey⸗ 

Geſetze für das Publikum, wie es im Lande Äbtte 

hanpt mit der Benugung, mit dem Anbam und mi 

. der Unterhaltung der Wälder gehalten werben fol; 

oo, damit 

ı 0 
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| dawit die — 8* zum allgemeinen Beſten 
im Stande erhalten werden, ihren Beſtim⸗ 
mungen fortwährend zu entfprechen. 


Alle Brundfäge der Forſtwiſſenſchaft 


Aberhaupt, melche dazu anleiten, und wie ſoiche 


der Verfaſſung am beften angepaffet find, 


-,— geben Gegenflände der Forſtordnung 


ab: durch welche geboten oder verboten wird ;. daß 


nichts mehr in der Wiutuͤhr zu befolgen, oder zu 
unterlaffen bleibe, 


Sie begreifen Zolz, Maſt, Jagd und 


alle übrige Produkte der Landeswälder, 


"wie ed mir folchen nach Anleitung des bisherigen 


- Vortrages der Sorftwilfenfchaft gehalten wer⸗ 


den ſoll. 


Gegenſtand der Forſtordnung, if ferner die 
Beſtimmung der Dienſtpflichten des innern 


Forſt ⸗Perſonales nach der Verfaſſung, und 


wie ſolches auf die Befolgung der Forſtordnung zu 


halten Habe; auch die Eidesformuln, durch wel⸗ 
| de ſie daran gebunden werden. nt 


5. 447. 


| Don der Form einer allgemeinen Londet⸗ | 


Sorftordnung. 


Die Form einer allgemeinen Landes⸗Forſtord⸗ 
nung, muß gan ſich der, Der Edikte gleich ſeyn. 
ee weitläufig wird, und im Druck er⸗ 
ſcheinet, fo if det Bequeinlichkeit wegen, die Aus: 


Da fie 
Habe in Octav vorzüglich. 


NMach dem Titel kommen die Veranlaſſun⸗ 
gen und Beweggründe der ty votbenden 


gorſthandbuch u, Theil. 
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Macht — jebermaͤuniglich im Staate einenen _ 
beſſerte Forfiordnung. zu erteilen; über meiche zu 
halten, und ſelbſt genau ich darnach zu richten — 
die Landes⸗Collegia, die Behoͤrden und das Forſt⸗ 
Berfonale ernſtlich angewieſen werden. 

Hierauf folgen die ſpeziellen Titel der GE 
genftände, weihe unter folgende Haupt: | 
tbeilungen zu bringen And: | 

ı) Benutzung der Sorften; 0 
3) Anbau der Sorften; | 
3). Unterhaltung der Sorften, und ihrer 
Produkte; nehmlich in Abſicht 
2) des Holzes; ‘ 
b) der Mafl; 
. c) der Wildbahne; 
qh der Übrigen Nebendinge ıc. Ä 
4) Bidesformuln, zur Verpflichtung des Forß⸗ 
Perſonale; * 
5) der Vorbehalt und Schluß; 
6) Datum und Vollziehung; 
7) dad Regifter. 
, 6. 448. 
Bon der allgemeinen Verordnung zur. de. 
nugung der Forften überhaupt. 

Da ohne Vermeſſung, Abſchaͤtzung und 
Eintheilung der Wälder, Feine fichere Se 
nutzung fläte finden Tann; fo ſohet es in 
der Macht der oberften Gewalt, Diefe nd 
tbigen Erforderniſſe gefeslich-zu verfügen, 
und vorufchreiben, wie ed damit gehalten werden 
fol. Eben ſewohl kann auf die Anfertigung 


, 


V 


— 


Zr Vorſlordũungen. eg. 


eines M aterial— Etates der Hartikulierwaͤl 
er beſtanden werden; welcher durch die Aus⸗ 
mittelung und Vergleichung der Vedarfniſſe begen 


den Ertrag hervorgehet. 


Da es dem Regenten ſehr viel verſchlaͤgt, wie 
die Preiſe unentbehrlicher Beduͤrfniſſe im Staate 


ſind; fo hat er das Recht, Holztaxen vorzu⸗ 
ſchreiben, welche der Concurrenz wegen, 


nicht unterfehricten werden duͤrfen. 


In einem großen Staate iiſt aber nach Bat 


fenheit der Gegenden, der Holzwerth fehr relativ, 


und folglich verfchieden. Ed müß daher auch nicht 
allgemein die Holztaxe in der E: ndes forſtordnung, 


ſondern ſolchz in der Provinzial⸗ Forſtordnung , den 
Lokal⸗ Umſtaͤnden gemaͤß ‚gegeben werden. 


Aus dem vorhergehenden Material. rat, 


und aus.der Provinzial’ Tape werden Ah nun 


die Geld⸗Etats feſtſetzen laſſen, auf deren Nicht⸗ 


_ Überfchreitung Geſetze noͤthig ind, durch Welche der 
Devaſtation vorgebeuget wird, | 


Eben fo lieget der oberfien Gewalt daran), daß 
kein Sols-zum Nachtheil dee Landes etpor- 


tiret werde. Sie beßimnu alfo dedivegen, wie 


es damit gehalten werden fol. .n 

Alles dieſes wacht: Reviſtonen won Sei- 
ten der herrſchaftlichen Beamten erforder: 
lich, und, dieſe find Hechtens, da dem Regen⸗ 
ten gebuͤhret, alles da⸗ zu feiner Wiſſenſchaft zu 
Bringen, mas des "allgemeinen Beltend wegen — 
feiner Sorgfalt anver raut worden. ifl. w 


So weit wäre nun fär. die Dauerbafte 36 


unung | der Privanmälten daförgt daß fohh 


ya 


r- 


i 





zuräf zu halten, | 

Die Maſt, die Jagd und alle übrige Tie 
bennugungen hingegen, bis auf ſolche, welche 
‚der Dberherrfepaft als Regalien vorbehalten find, 


des Waldes fichen, wenn er zu einer, oder zu allen 
dieſen Befugniffen authorifiret if, IR er aber unt 
nugbarer Eigenthäner, fo mn er ſich nach feiner 
habenden Gerechtigkeit richten, weil er nichts unter, 
uchmen darf, wozu er nicht berechtigt il, oder we’ 
durch dem dienenden Grundküd eine größere Lil 
aufgebärdet wärde. 
Die erfie Zaupt » Abrheilung der allge 
Seth: Forſtordnung enthält demnach die 
‚a zur allgemeinen Waldvermeffung; 
b) zur allgemeinen Abſchaͤtzung; 
e) zur Zintbeilung aller Wälder; 


d) sum Sieb des — 

e) zur ——— sr — 

f) zu ben Keoifionen da eu bieberephef 0 
lichen Beamten. | | 


8. 9—r | 
"Bon der allgemeinen Verordnung zum I 
bau ber Sorften, | 
Beil ohne ver igen Nach⸗ 
wuchs: der, Wälder, Nenen Erhaltung nicht 





‘ 
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denkbar if, fo’ lieget der oberen Getodit- ob; 
nicht allein and Gründen der Forfkiviſſenſchaft dazu 
anzuleiten; fonbern auch die Mittel und Maafires 
gen zum ununterbrochen Nachwuchs der 
aAllerley Höljer zu gebieten, und durch Befene 
zZu entfernen, was’dEn ſichern Jachwuchs 
hindert: Vorzaglich aber muß det Vegent in feis 
- en Domainen, dem Lande hierunter a guten Deis 
ſpielen voraus gehen. 


Keen Da der Salswuche die Saupt » Beſtim⸗ 

mung der Wälder ift, fo find geradeju — alle 

andere Benutzungearten derfelben auf fo weit 

einzuſchraͤnken wie es zum verhaͤltnißmaßi⸗ 

| gen Nachwuchs des Holzes erforderlich iſt. 
Weil nun unter dem Maule des verſchiedenen 
WViches, an feinem verhaͤltnißmaͤßigen Nachwuchs 
- zu denken if, fo folgen hieraus die gefeli- | 
chen Schonungen, und die Befugniß de 
oberften Gewalt, die Größe derſelben, und 
die Zeit vorsufchreiben, welche nach’ Beſchaf⸗ 
fenheit der vorhandenen verſchiedenen Holzarten — 
„ ud nach der swerfmäßigen Einrichtung der Forſten 
und Reviere, zum ungeflörten Erwachfen des nas 
tärlichen ſowohl als des künftlich zu ergielenden Rach - 
wuchſes and Gründen der Forſtwiſſenſchaft erfor 
- derlich if. * 367 — 385. Seftiumen ‚hierüber 
‚genau. 

. Sind Bloͤßen vorhanden, als welche außer 
der Beſtimmung der Waͤlder liegen, ſo iſt 
die oberſte Gewalt befugt, deren Wieder⸗ 
anbau zu befehlen; alſo auch die holzkultur 
zu gebieten, darüber zu ‚ und i bes 

„3 Ä 
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wirken/ daß die Säumigen zu ihrer Scutbie 

„feir mit Nachdruck angebalten werden. 

. Die sweiterAaupe - Abtheilung der al; 
gemeinen Sort Ordnung enthaͤn alſo die 
Befehle: 

2} wie es mit den verſchiedenen Sce 

nungen im Cande gehalten werden foll; 

by den verhältnißmäßigen Nachwuchs za 

erzielen; 
e) die Sorftbläßen mit ſchicklichen Solzarı 
fen in Wiederanbau za beingen. 
. 5. 450. | 

Son der allgemeinen Verordnung zur Un⸗ 

terhaltung der Sorften und ihrer Pro 
bufte,. en. ln 

Wenn (diem durch eſehe nad dem Vorigm 

feſiſteher, Daß die Wälder nicht über ihren nachhal⸗ 

tigen Ertrag angegriffen werden bürfen; fo koͤnnen 

“die Holzſparungen und die Holzſparkuͤnſte nicht 

J -vorgefchrieden werden. Denn dieſes würde die 
Nutzungsarten zu weit einfchränfen, den Debit des 

Ertrages hemmen, und den Beutel bed Eigenthaͤ⸗ 
mers anziehen *). 

Hat ein Mridat Woldbeſther in wenig Hol — 

"weniger als er braucht, fo wirp.er ohnehin im feinen 
Hefigungen fih der Holz» Erfparung befleifigen, 
.unDd das erwägen, was Darüber $. 271 — 280, 66 
fagt, worden if. Ein anderes iftes mitlan: 


3.8. wenn sorgefchrieben wiirde, wie ein Partikulier 
. .. bauen, feine Grundſtuͤcke verhägen und feine Seneru 
gen gingighten ſollte. 


“ 





’ / - 
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deshevrlichen Domainen, woruͤber bey der Bros 
' ꝓinziat, Drönung gehandelt wird. | 


Zur Unterhaltung der Drivarwälder, geh» 
ze es mit ganz vorzäglich, daß den unbefonne- 
nen Rodungen gefezlich inhalt geſchehe, 
Die zulaͤßigen aber moͤglichſt beguͤnſtiget 


‚werden. Zulaͤßig — find fie nur alsddaun, wenn 


aus der Erforfchung der Beduͤrfniſſe und des Ertra⸗ 
ges ein gewiſſes Plus an Forfigrund if; welches 
ir das ufgemeine Beſte des Staates nicht vortheil⸗ 
hafter, als zu Acker⸗Wieſen⸗und Gartenland bes 
uͤutzet werden kann: wenn die Güte des Boden? — 
dergleichen Benutzung entſpricht. u . 


Die Erfahrung hat es im den Ländern gelehret, 
in welchen die Jagd — Jahr aus abe ein 
uneingefchränfe oder frep if, Daß die mild. 
bahne verheeret worden. 


Da nun hierdurch jeder leidet, der mit ſei⸗ 
ner Jagd ordentlich und gehoͤrig zu Werke gehet; 


auch es dem landesherrlichen Jagd⸗Intereſſe 


beym Wechſel des Wildes zuwider iſt, wenn 


lich behandeln; ſo iſt die oberſte Gewalt dazu 
befugt, das zur Erhaltung einer verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Wildbahne Noͤthige — geſetzlich 
»orzufehreiben. Hierüber ſprechen nun zwar in 


Deuiſchland ſchon uͤberall Gefege, und beſtimmen 
eine verſchiedene Heegezeit. Da dieſe Gefoge aber 
gewöhnlich nicht der Sache angemeſſen find, fo. “ oo 


ihre Reviſion nothwendig *). 


Deswegen fiche 8. 350 — 357. 
0 99.4 


— 


‚Die niit der Jagd Beliehenen, ſolche unmwirthfchafte 


* 
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Obgleich einem Wald⸗Beſfttzer nach 5. 448. bie 
will kuͤhrliche Benusung feiner Maſt freyſtehen muß, 
wenn fein anderer ein Recht darauf hat; fo ſind 
doh Geſetze erforderlich, welche die Con 
feevation der Maſtreviere beftinnmen: denn 


das allgemeine Beſte leidet bey deren Verheerung *). 


Einem Waldbefiger kann nicht frey ſtehen feinen 
Fichtenwald uneingeſchraͤnkt zu harzen. Der Rache 
sbeil davon gehet aus $..287. hervor. Die oberfte 
Gewalt if Bader befugt, das Harzen, Durch 
Geſetze einsufchränfn. 

. MBben fo verhält es ih mit Bereitung der 
Potaſche nah $. 2588. mit Anlegung von 
Theersfen und Schneidemüblen ıc. welche Ans 
fialfen inmer den nachhaltigen Ertrag nicht über 
fleigen därfen, und daher Brdfung der Umſtaͤnde 
nnd landesheerrliche Ronceffion vorauefegen. 

Zur Abwendung der Hinderniffe, welche in Pris 
pat⸗Forſten einer guten Nerwaltung und Defono: 
mie in ‚den Weg treten, und wodurch die Wälder 
über kurz oder lang verdorben werden, iſt die oberfte 
Gewalt dazu befugt, zu bewirken: daß die 
Drivarmäldee unter Eunftmäßiger Aufficht 
fteben, uud wiſſentſchaftlich verwalten werden, auch 
daB die Aufſeher, durch Kides Pflicht ihre 
Beſtimmung erhalten; fo mie denn auch ale 


‚zur Unterhaltung der Sorſten noͤthigen Vor⸗ 


7) 3. B. € haͤtte ein Forſtheſitzer von jeher einen Eichen 


‚uud Buͤchen-Hochwald und in ſolchem die Maſt zje 


ut Es faͤllt ihm num ein, Diefen Hochwald im 
Schlagholz gu verwandeln — ift er dazu befugt? Nein. 
Denn der Staat verlöre dadurch bie Maſtung, und 
bie feichergefalt bisher erſparte Menge Betreibe. 








J 
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föriften und Polizeygeſetze, wie foldye nehm. 
. Kid in.den landesberrlichen Wäldern ertbeh . 
let werden, auch in den Dartitulier. Forſten 
ihre Anwendung finden *). 
Die dritte Zaupt: Abtheilung der allge⸗ 
meinen Landes: -Sorftordnung begreift daher: 
1) die Einſchraͤnkung der Waldroduns 
gen; 
‚ 2) die Heegezeiten bey der Jagd; 
3) die Confervation der Maft; | 
4) die inſchrankung des Sarsfeharrens; - 
m — — des Dotafthbereitene; | 
6) — — — der Cheer 
— — — der Schmeidemäbten; 
.8) Verordnung zu Anftellung , Befole. , 
, „dung und Dereidung tüchtiger Forſt · 
-bedienten; i 
9) Verordnung der übrigen Polizeyge- 
feze; zur Unterhakung der Forſten; 
nach Maaßgabe des erſten Theils. 


9 451. | 
Bon der Dauer einer allgemeinen Eandei- 
g Forftordnnung. 


Bauͤndige und wohlausgedachte, dem 

Etante angemeflene Geſetze, verfprechen eine . 

lange Dauer. . 7 | 
Wenn nun die Forſtordnung aus Gründen der 


Forſtrechte, umd der wirklihen Befugniß der ober, ⸗ 


fen Gewalt, forftwiffentfchaftlich ertheilet wor⸗ 
den iſt, je verfpricht fie Dauer. 


N Mehr hlervon ſiehe Th. 1. $. 4300 — 446, 
| u IM F5 


‘ 


714 Vollkommene Forſwerfaſſung. 


Naut die Veränderung der — 
form kann Veraͤnderuntten bewirken; * 
bei indeſſen dem Wohl der Forſfien gewiß nicht bei 
fer gerathen wird. 
Am aflermehreflen ift die Holjtaxe Veraͤud 
‚gen nach den Zeitläuften und Eonjunfturen untefs 
morfen; da aber ſolche nicht ein Gegenſtand der als 
gemeinen Forſtordnung feyn muß; fo fällt auch dad 
Nichtſeyn der Dauer derfelben, von diefer Seite weg. 


nn $. 452. 
Non Declarationen einer, allgemeinen Lan 
des⸗Forſtordnung. 
Declarationen einer. allgemeinen Lan⸗ 
des. Sorftordnung, koͤnnen nur bey deren 
Ertheilung — begangene Sehler, oder Zwep 
deusigkeiten redrefliren: oder die Solge ver, 
aͤnderter Regierungeform feyn. 
Die Zeiten Fönmen folche.niche erbeifchen, 


. - weil dasjenige, was allgemein Billig und Rechtens 


iſt — es auch immer bleibt. 

Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß wenn Decla⸗ 
rationen noͤthig gefunden werden, ſolche von 
eben der geſetzgebenden Macht erfolgen 
muͤſſen, welche die Forſtordnung ertheilet hat. 
Denn keine untergeordnete Behoͤrde iſt dw 
zu befugt. | 





| 
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Fuͤnftes Kapitel, 


Von Provinzial⸗ For ſtordnungen Ind 
| befondere, 


- ‘ ’ ‘ 


4 - 
6. 43 


Bon den Ruͤckfi chten bei «ötheing einer 


beſonderir Provigzial⸗ Forſtorduung. 


Die Größe des Staates und die Weitlaͤufigkeit 
des Landes, verdienet nach deſſen ERinchei⸗ 
lung in Provinzen — Ruͤckſicht zu Erthei⸗ 
lung einer, auf die Proving anzuwenbenden So 

ordnung. .. 


In das Land bingegen klein, fo wird es 
mit bloßen Amts-Forſtordnungen gethan wer. 


den; melde zugleich die fpeziellen Kevier- 


Ordnungen, -und die Holztaxe enthalten‘ 
Fönnen, welde die Partifulierq nicht unterſchrei⸗ 


sen duͤrfe N; 


San; befonders verdienen die Lokal⸗Um⸗ . 


ſtaͤnde Rückfiche, mie ſolche verſchieden ind, und 
Abaͤnderunzen gegen andere Provinzen des Landes 
noͤthig machen. Denn ſo iſt es zum Beyſpiel ein 
ganz anderer Fall, wo die Unterthanen freye Eigen⸗ 


thaͤmer ſind, welche ihr benoͤthigtes Holz gegen 


volle taxmaͤßige Bezahlung aus herrſchaftlichen For⸗ 


fin erkaufen: gegen Laſſ⸗Unterthanen, welche 


Das zum Neubau und zur Ausbefferung ihrer Ge⸗ 


Bände erfprderlihe Hol; — entweder ganz frey, 


) 
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oder doch weit unter der volle Bezahlung amd der 
Iaubeäherriichen Wäldern erhalten. 

- Bey deu Icktern treten nun zugleich murhe Er 
fübränfungen ber Beraßfeisung ein, um de mög 








$. 454 
Bon ben mweientlichen Gegenffänben eine 
beſendern Provinzial - Fotſtorduung. 





Gehege für des 





Dergieichen Sorftorderuen Dekmen fh 
eu Sol, Mist, Jagd umd ciie übrige 
S Sersber ehe ZI. 2.5 oe — 1. 


Am 





dern Provinzial; Sorftortuung — find: Die 
landesherrliche S 
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Produkte der landesherrlichen Wälder, auch 
auf die Jagd⸗ und Sorftdienfte der genießen⸗ 


den Unterthanen aus. Gegenſtand derſelben if 


: ferner die Tare Des Holzes, wie folche in der. 
‚ Provinz (oder ber Amts-Forſtordnungen, im Amts⸗ 


Bezirk) auch in allen darin liegender Partikulier⸗ 


: Sorten nicht unterfchrieren werben darf.“ 
An | j 


-- 


> Weiter die Taren, wornach die landed, 


herrlichen Offisienten das verfchiedene 
Wildbraͤt verkaufen dürfen, woran indeffen 


die Partiluliers nicht Gebunden werden 


ne 5 


20 2 - 


N koͤnnen. 


Da die Veſtimmung ber Mafinußung relatid 


iſt, und der Preis jaͤhrlch fefigefegeg werden muß; 


fo wird im voraus Feine Tage davon beſtimmt, ſon⸗ 


. dern folche vorbehalten und nur vordefchrieben, 
wie es mie der Schonung und Senuzung, 


der Maſt gehalten werden fol. | 
Ferner iſt Betgenftand, die genaue Be 
fimmung. der Strafen auf alle gemeine 


: Sorftverbrechen ; wornach ſolche buchſtaͤblich 


zugefprochen und realifiret werden muͤſſen: inſoferne 
die Contraventionen nicht mit erſchwerenden Um⸗ 


ſtaͤnden verknuͤpfet ſind, da ſie alsdann zur Cogni⸗ 
‚ tion ber wit peinlicher Gerichtsbarkeit beliehenen | 
‚ toinpetenten Juſtizſtellen kommen. | 


Weiter iR Gegenſtand: die Beſtimmung 
der Schonungen, sum möglichen verhätmiß-. 
mäßigen Nachwuchs der Iandeöherrlichen Forſten, 
Gegen die, unzeitigen Zinwendungen der- 
Hütungeberechtigten:; welche ſich ſchlechterdings 
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die Conſervation der vollen Subſſan; der Wälder, 
sach $. 367 — 385. gefallen laſſen nfien. 


Uesrigens And die fämmtlichen Sorftpols 
zey ⸗· Maaßregeln lauter wefentlidye Gegen⸗ 
ſtaͤnde einer neuen Prodinzial⸗Forſlordnung, wel⸗ 
che aus der Alten aufzunehmen, zu prũfen, zu ver⸗ 
befiern und unter die Haupt : Abtheiluugen nad 
$. 447 — 450. zu bringen find. 


Endlich werden darinnen die Inſtructionen 

and HKidesformuln für Das Iandesberrliche 
- innere Sorft- Derfongle, nach den gemöhnlichen 
verfisiedenen Abfinffungen — anfgenontmen und 
die Drovin sial- Sorflordnung, oder die Amis. 
Sorfieronung. erdäle Die nebmliche Sorm, web 
che $. 447. abgehandelt worden ifl. 


$. 455. 


Von der Dauer einer Provinzial⸗ Sorfe 
ordrung. 


So tie der Holzwerth in. einer Gegend 
veränderlich iR, daß er mit der Zeit ſteigt oder 
faͤllt, fo fchränker diefes Die Dauer einer Pro 

pinzialı Sorftordnung ein, welche die Tare 
entyalt, die nach veränderten Umfländen rewidiret, 
und entweder erhoͤhet oder erniedriget merden muß. 


Gleichergeſtalt And die Sorftdienfte der ge 
nießenden berrfchaftlichen Unterthauen, ale Ze 
bülfe zur Holzkultur veränderlich. Nach 
Maasßgobe der Nothwendigkeit, werden ſolche be 
ſtimmt, nach Erreichung des endiwede aber wie 
beruntergefeßt, 
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And bie Inſtructionen für das Forſt⸗ 


Derfonsle Eönnen nicht ewig bleiben, wie fie 
Jegt gegeben werden; ſondern fie muͤſſen ſich mit der 
Zeit, und nach der, dusch foldhe geänderten Vers 
faflung richten. | 


Es bleibt dahero auch, wie Aberhaupt fhon ger ° 


faget worden, der Vorbehalt noͤthig, die Pro: 


vinzial Forſtordnung declariren and Andern | _ 


⁊ 


zu koͤnnen. | 


| Sechstes Kapitel, 
Bon befonderen Revier» Ordnungen: 


. 6. 456. 
Begriffe von einer Revier⸗Ordnung. 

Eine befondere Revier ⸗Ordnung iſt die noͤ⸗ 
thige gefeliche Vorſchrift, wie die Bes 
nutzung, der Anbau und die Unterhaltung 
einer einzelnen Sort söminiftriree werden 
follen. ‚Sie ſchraͤnket ſich ganz auf die Los 
kal ˖ Umſtaͤnde einer jeden Sorft ein, und fie 
if die Richtfehnur des Sorftamtes, in allen: 


fperiellen Sällen, welche in der Provinzial: Forſt⸗ 


Ordnung nicht beſtimmet werden können. 
Sie finder nur dann erft flate, wenn bie, 


Forſtverfaſſung überhaupt ihre Vollkommenheit 


erreichet has, und insbefondere, wenn diefe Forſt 


erſt vermeflen, absefchäger, und eingetheilet iſt; 


4— 
64— 
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wenn deren Ertrag mit den Bedurfrniſſen, welche 
daraus befriedigt werden ſollen, verglichen, um 
permanente Etats, über Beunhung, Anban und Un 
terhaltung beſtimmt worden. 


Anſtatt die allgemeine Landes⸗Forſtordnung, 
und die Provinzial⸗Forſtorduung viel Exemplare 
nöchig machen, und deswegen gedruckt werden; fo 
wird Die Revier: Ordnung nur vierfach ge 
ſchrieben ertbeiler. 


Einmatbieibt fie bep der Direction des Forſt⸗ 
weſens; 

Einmal erhält fe die Zommer mit dem 
Oberforftmeifter; 

Einmal da8 Forſt⸗ und Tufig- Amt; 

“ Einmal der Oberförfter des Derittes. 


Ihre Dauer reichet eigentlich fo weit als 
der Turnus; fonf aber leider fe Durch die 
fpesielle Taxe bey veraͤndertem Werth des 
Holzes — Veraͤnderung, und Declaratio⸗ 
nen — ſo oft die Geld⸗ Etats auf irgend eine 
Art alterirer worden find. Welches alles bes 
fondere Nachtrags⸗Reſcripte erfordert. 


8. 457. 
on den Ruͤckſichten bei Ertheilung einer 
Revier :Drdnung. 


Da eine befondere Revier: drönung kb 
ganz auf die Lokal⸗Umſtaͤnde gränden fol, fo 
verdienen folche alle nur mögliche Ruͤckſicht, und 
fie muß an Dre und Stelle entworfen wer» 
den, menn auch die Reſaltate der Vermeſſung, der 

a 


- r 3 
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Abſchaͤung, der Eintheilung, der Erforſchung der 
Beduͤrfniſſe xt. ſchon Außerfich vorhanden And. ' 


u €% koͤmmt auch auf Berichtigung. der 
Braͤnzen und deren Befchrribung, auf Auer 
mittelung der Gerechtigkeiten, Pflichten: 
und Serpitute an. en 
Ruͤckficht verdienet die Beftimmung der 
Schonungen nach rechtem Derhäleniß, und. - 

bie Ausmittelung der fpesiellen Holztaxe 
Des Revieres. „J | 
Diefe ift fo noͤthig als billig, in Anſehung der. 
jenigen Holz⸗Sorten, weiche als innere Beduͤrfniſſe 
einer Gegend betrachtet werden muͤſſen. Denn Ueber⸗ 


fluß oder Mangel, Entlegenheit oder Naͤhe, beſchwer⸗ 


licher oder bequemer Transport, haben auf den 
Werth des gewoͤhnlichen Ban» und Brennholzes 
einen ſolchen entſchiedenen Einfluß, der ale nur moͤg⸗ 
iche Ruͤckſicht — und alſo auch Revierweiſe befons 


Lu] ‘ 


dere angemeſſene Taxen erheifcher. - 

Die ju entwerfente, und in die Revier-Drds 
nung aufzunehmende Etats verdienen Rück 
fichten: 5 J 
1) Der Nutzungs-Etat der Forſt, fon ſich 

genon auf den. mit den Bedurfniſſen vergli⸗ 
chenen Material Etat, und auf die Geldtare 


. 


- gründen. Er ſon auch alles das enthalten, 


was die Zorft nord an Draft, Jagd, Zifcherey 
und andern Nebendingen ertragen kann. Von 
ihm kommen in Abing: . J 
a) die baare Ausgabe an Beſoldungen, Emo⸗ 
luimenten und Unterhaltungs+ Koſten; 
Forſthandbuch U. Theil. 31 
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b) die Naturel ⸗ Ausgabe an Depntat⸗Hoͤlzern, 
Deputat » Bilddrät, und au Deruteb 
Grepfhweinen; 

2) der Kultur» oder Verbeſſerungs⸗Etat da 

"  gorf, fol feine Einnahme ans dem Titel ii 
terhaltung®» Koflen des vorhergehenden Era 

tes machen. Denn ed ik Billig, deu Wiedet⸗ 
auban, und die Berbefierung einer Forſt, aus 
Deren Nedenüen zu beſtreiten, bevor ſolche als 
Nettos Ueberſchuß betrachtet werden koͤnnen. 

Die Beſtimmung der dazu erforderlichen Kofken, 

verlauget die Ruͤckſicht: 

a) anf die Größe der Ger; jr 

b) auf die Größe der zahrlichen Schläge oder 
Schaue, und der wieder anzubanendes 
Bloͤßen; 

©) auf die wieder auzubauenden Holjarten, 

d) auf die Methoden, wie angebamet werben 
fol, und auf deren reife, 

®) anf die unentgeldliche erdaife der bereß⸗ 
zirten Untertbanen. 

8. 458. 
Von den weſentlichen Gegenſtaͤnden einer 


Revier⸗Ordnung. 
Die mefentlichen Gegenſtaͤnde einer He 
vier: Ordnung Rud: - 
3) die Refultste der Graͤnz⸗ Berichtigun⸗ 
‚gen; | 
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2) die Vermeflunge ⸗und Eincheilunge 
U 3) die Abfhänunge - Regiſter mit ihren, 
.  Recapitulstionen, und mit det Haupt⸗ 
Vachweiſung des nachhaltigen zjabelichen 
Ertrages; | 
4) deflen materielle Difteibution nach den 
ausgemittelten Bedärfniffen,. vder der Me 
terial⸗Etat; 
5) die ſpezielle Zolztare der Forſt; | 
| 6) der fpesielle Benutzungs⸗Geld⸗Etat; 


7) der fpesielle Verbeſſerungs Geld · Etat; 
6) die Beſtimmung des Netto⸗ Leber | 


ſchuſſes; 
9) die Beſtimmung der verhaͤltnißmaͤßt⸗ 
gen Schonungen waͤhrend des Turnus; 


to) daB fpesielle Zütunge- Regiſter mer 


huͤtet, wo, und. auch womit gehütet wird; 


ir) das Brund- und Lagerbuch aller 


andern Berechtigfeiten, Pflichten und 
Servituten auf die Forſt und von derſelben; 


12) die ſpeziellen Polizey⸗Verordnungen, 


als Ausnahmen von der Provinzial⸗ 
Forſtordnung, wie es wegen Benutzung, 
Anbau und Unterhaltung dieſer Forſt ineber 
ſondere gehalten werden fol 
23). die Nachweiſung alfer übrigen bierim 
nicht benannten Gegenflände auf die Pros 
wu vinsial- Sorflorönung; 
= 14) der Vorbehalt zu Aenderungen und 
| Deciarationen diefer Dr Te Ä 
; ‚3. 
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15) der Ardnge Befehl an has Forflamt, buch⸗ 
ſtaͤbiich nach dieſer Revier⸗Ordnung 
zu handeln. 

Da nun faſt alles auf die algemeine, und auf 
. We Provinzial«Korfiorbuung,, welche von der ober» 
ften Gewalt des Staates vollzogen Aud, fich grün 
vet; fo konnten die Revier⸗Ordnungen auch ohne 
weiteres Zuthun der oberſten Gewalt, von der Di⸗ 
zection des Forſtweſens eribeilet werden; wenn diefe 
es nicht beſſer fände, auch die Revier: Ordönun- 
gen, wegen Des Dabey verfirenden Antheiles 
‚anderer, und wegen Der etwanigen ſpeziel⸗ 
Pr note ungen von den allgemeinen Ge 
"fung und Vollziehung der 
gefagebenden Macht zu bringen, und die 
vaft folcher Derordnunten dadurch zu 
vermedren. 


8. 459. | 
Schluß. = 
Wenn ach den Grundfägen reiner Sorfmaifen en⸗ 
ſchaft, die Forſtverfaſſung eines Staͤates gebildet, 
and deren mögliche Daner durch gefeßliche Vor⸗ 
fehriften geäfinder worden iR; fo hat man alles er⸗ 
reichet, was zu einem vollkommenen Forſthaushalte 
gehöret. 
In wiefern dieſeß Handbuch dazu anleite, und 
Die Megen in einer ſyſtematiſchen Ordnung dar 
Melle, ſolches muß der Prüfung erienchteter Ker⸗ 
wer überlaffen bleiben. 
‚Weichen hier Regeln auch bin nnd wieder · von 
ſonſt angenommenen Grundſaͤtzen ab, ſo werden 





l 4 
’ 1 


3,7 Forftordnungen. .. 725 


die Gründe angegeben ; welche zu anderer Meinung 


beſtimmt haben. Auch diefe find, zu, nrüfen, und 
alsdann iſt su beurtheilen, was — nach den ‚Sälen 


Borzige verdiene. 


Ueberhanpt iſt in diefem Werke, welches ein 


fleik iges Studium erfordert, dem Denker Spiels 


raum gelaffen, — allgemeine Regeln, dem 


Beſondern anzupaffen; weil alle Faͤlle zu be⸗ 
ſtimmen, die Graͤnzen eines Handbuches ſehr weit 
überſchritten haben würde, ſolches auch ohn⸗ 
moͤglich iſt. 


Es ſollte ſich übrigens weder auf bie Vrenßiſche 


Forſtverfaſſung, noch auf irgend eine andere ins⸗ 
befondere beziehen; fondern Die Heiſcheſaͤte im All⸗ 
gemeinen auffiehen: “ 


ft auch zuweilen der Vreußiſchen Verfaſſang | 


gedacht, fo iſt ſolches zum guten Beifpiel geſchehen; 


da in der That die Preußiſche Finanz⸗Verfaſſung 


überhaupt — wohl immer zum Muſter aufgefiellet 
werden kann. 

- Möchten dach geſchickte Forfiſchriftſteller die 
aus ſuͤhrliche Bearbeitung ſo mancher hier nur ge⸗ 
naunter oder kurz beruͤhrter Gegenſtaͤnde unterneh⸗ 


men; ſie wuͤrden ſich dadurch weit mehr, als bei 
Ablaſſuns mehrerer Lehrbegriffe verdient machen. 


So thaten es z. B. Herr Reiter und Abel in 
Stuitgardt, mit ihren wohlgerathenen Abbildun⸗ 
sen, zur ſinnlichen Erläuterung ber im erſten 


Thaile Diefes Werkes beſchriebenen hundert eins 


heimiſchen Hokarten; fo that der Herr Geheime 


FSorſtrarh Sennert, mit feinem vortrefiihen, - 
vonftändigen Werke in Li Bänden, Aber die Tagan 


33 
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tion der Forſten; Herr Forſtmeiſter Wieſen⸗ 
havern mit feiner Anleitung zur Taxation bes 
Schleſiſchen Forſten; der Herr Hauptmann von 
pen mit feiner Anleitung zur Arithmetik und 

‚ Seometrie fär diejenigen, welche ſich dem Forſt⸗ 
weſen widmen; und ich bin im Begriff, eine, nad 


\ einem Plan von dem Herrn Rath und Pro— 


feſſor Hermbſtaͤdt in Berlin bearbeitete vol 


Rändige Forſt⸗ Chemie, woram ed noch gänzlich ehe 


let — ber Preſſe au übergeben, 


) P| - 
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Erklartes 


alphabetiſches Verzeichntz 


der 


ungesöhnigen und rechniſchen Ausdruͤcke 


in dieſem Werke. 


bbalbiren (des wiederwuchſes,) durch Ab⸗ 
bauen im Sommer, die Austriebe ber Laubholz⸗ 
flöde vernichten, wo fein Wiederwuchs erfolgen foll. 
Abgeftorbene Hölzer,. duch Alter ‚oder durch Bu. 
fälle aysgegangene Bäume. 


 Abgetriebene Schläge und Gehaue, abgehauene, 


von Holz entbloͤßte Schlaͤge und Gehaue. 
Abgraben, ablaſſen des Waſſers. 
Yblage!, (die) ein Platz am Waſſer, auf welchem al⸗ 
lerisy Holz zum Berichiffen oder Flößen zufammen 
gefahren, und aufgefeßer wird. u 


Abmarkung, (die) eine Abfonderung zweier Oerter 


mit Marken oder durch Graͤnzen. 


| Abplaggen, mit Haffen, oder mit Schaufeln, oder . 


“* 


mit dem Grabſcheit. — Den Erdboden von der Grass 

Marbe enıhläßen. ' 
Abtreiben, KHolzabtreiben, Bas Holz eines Schlager, 
‚oder eines Gehaues fällen und wegſchaffen. 


Abtrieb, (der) die Faͤſlung und Wegſchaffung des Hol⸗ | 


‚ses von einem Orie. | 
Abraum ‚ (der) Zöpfe und Aeſte auch Zweige, welche 
» von den gefällten Stämmen gehauen und zu Brenns 
bolz aufgefchlagen werden. . 
Achſe, (die) die Vorder, nnd Hinter sAchfe am Bas 
gen, am Kanon, die Achſe am Karren, um melde 
Ni Die Rader bewegen. 9; 
4 | ’ 
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Ackermeyer, ber Hofmeiſter, bey der Land: Dekone 
mie, auf großen Sütern der Mann ber die Beſtel⸗ 
lung des Ackers zu beforgen hat. 

Aeßung, (die) die Nahrung, die Weide des Wildes, 

Ahorn. der) Acer Pfeudo - Platanus Th. 1. No. 13. 

Alte Holzbeſtaͤnde, Derter im Walde, welche mit 
ulten haubaren Bäumen beftanden find, 

Alt: Chier, das Weibchen vom Roth; und vom Deus 
Herſch aljo entweder ein Alt: Roth: Thier, ober ein 
Alt. Dam; Zfler, welches ſchon gepranfter‘ (ſich bes 
gattet) 


Angehen, der Sagebloͤcke, oder der Bauhoͤlzer, 


an:aufen, blauwerden, dem Verderben ich naͤhernde, 
liegende Nutz⸗ und Bauhoͤlzer 

Angehendes Holz, der Haubarkeit fi näbernde De 
fände der zweiter Kaffe. 

Angriff, (dev) des Waldes, In einem Reviere Hol; 
baneıt. 

Anfängen, beym Waldfener, wenn dadurch große 
Däyme unten am Stammende bebrennet werden und 
ſchwarze Rinde befommen. 


| Anfiedeleyen, Anbau von Wohnungen und Feldern, 


in oͤden Gegenden. 

Anſtand, (der, des Nachts, Bauer, auf alleriy 
Wildbraͤt, um es zu fchießen, 

Anwebr, (die) des Holzes, Deblt. - ' 

Anweifen des Schlages oder Gehaues, eins Hands 
lung des Forfivorgefegten, wodurch er dem Zörfter 
an Ort und Stelle die Fläche beſtimmit, welche abge⸗ 
trieben werden ſoll. 

Artillerie: Selgen, die Bogenſtuͤcke, aus welchen die 
Rundung der Kanon Raͤder zufammengefegt wird. 


Alpe er. Hie) Zitterpappel, Populus tremula Th. 1. 
Aufbrehen, ‚wird das Aufſchneiden, und Ausnehum 


der Eingewelde, der Runge, Leber und des Herjen 
vom Roth Dam; Schwarz: und Rehwildbraͤt Inn 
Jaͤgerſprache genannt. 
Hufgeben das) der Schonung, wenn fie dem 
* entwachſen iR ſolche der Hatung wieder ein⸗ 
raͤumen. 


Ma... . 


r 
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Aufhutung — Baumfelgen. 729 


- Yufhütung, (die) Aufhuͤtung haben ‚ die. Berechti⸗ 
gung: mit Vieh auf einem Felde, ‚oder auf Wiefen, 

oder im Walde zu hüten, das Vieh meiden zu laffen. 

| Aufflaftern, die Hölzer zu fchlagen, und in Klaftern 


:aufiegen; fo auch Aufmaltern, es ſchlagen, und in 


Malter aufſetzen, 
Ausaͤſten, von Bäumen die Aeſte abhauen. 
Ausraͤden, Ausroden, Baͤume, oder Murzelfidcke aus 

der Erde heraus. arbeifen., 

Ausfchalmen, mit der- Art oder mit dem- Belle an 

Bäumen die Rinde bis auf den Splint anhauen, und 


"durch diefe weiße Merkmale 1) die Grängen eines 
Schlages oder Gehaues bejelchnen, 2) andere Linien’ 


Im Walde Eennebar zu machen, 3) beym. Anmweifen 


‚ der Bäume, um aufden Schalm den Waldhammer 


einfchlagen zu koͤnnen. 


Austreibende Stöcke, die nad) dem Faͤllen des Hol⸗ | 


zes in der Erde zuruͤckbleibende Laubholz s Wurzels 
Stoͤcke, oder Stubden, oder Stumpfen : welche, wenn 


die Faͤllung zeitig im Frühling, oder Im Winter, oder 


nn 


im Spaͤtherbſte gefchehen fi, aus. ihten Augen — 


Sproflen treiben, die nad) und nach in Schlagholz 


erwachſen. 


Auswaͤhlen des Schlages oder Gehaues, eine 


Handlung der Forſtvorgeſetzten, welche dem Anwelſen 
der Schlaͤge oder Gehaue, (ſ. oben) vorausgehet, 
Außer der Saftzeit, (im Wadel) im Spaͤthberbſt, 
Winter und zeitig im Fruͤhling, ehe die Baumſaͤfte 
in gun fommen, und ehe der Wachsthum an: 


J — ——— HGolzanbau, der Anban-dar 


der und anderer Derter, mit ungewöhnlichen, 


fremden Holzarten. 
Ba (die) das weibliche Geſchlecht von wilden 
au 


Balg, (det) Sell oder Haus mit Haaren, vom Haaſen, 


Fuchs, Marder, ıc. 

Baue:felgen, (die) die Bogenſtuͤcke aus denen die 
Rundung ter Räder zu den Bauerwagens uſammen 
geſetzet wird. 

335. - 
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730 Bauholz — Beſchlagener. 


Baubolz, langes, gerades, geſundes Holz, welches znr 
Zimmerarbeit gebraucht wird. Es bat wieder feine 
Sandüblichen Unten benennungen. 3.8. Start: Baus 
Holz, Mittel: Bauholz, Klein Bauholz zc. 1.25. L 
Seite 362 — 368. 

Baumholz, im Gegenſatz vom Schlag : und Strand 
Holz, einkändig * einem Saamenkorn erwachſen. 





ſ. S.9 
Baumfdule, die) ein vergäunter Sarten, in wel 
chem junge Bäume zur Auspflanzung erzogen werden. 
' Baumpfähle, Pfähle, welche zur Unterftügung jun 
- ger gepflanzter Bäume, dabey geſetzet werden; ge⸗ 
woͤhnlich 9 Fuß lang, 3 Zoll ſtark. 
efallene Bäume, mit Inſekten se. beſetzte. 
' Befegter Stamm, durd den Rehbock, mit def 
Geweihe oder Gehoͤrne feiner Rinde beraubter jun 
ger Holzſtamm 
Befriedigung, ein durch Verzäunung, Vermachung, 
oder durch aufgemprfene Graben und-Zäune, vor dem 
Vieh und Wildbrät gefiherter Ort oder Anlage. Ä 
Begrafen der Schläge. oder Gehaue, wenn das 
Gras und Unkraut in denfelben uͤberhand nimmt. 
Bebüten, einen Ort mit Vieh zum Weide betreiben. 
Beigen, verbeigen, abfreffen, abnagen der Knoſpen 
Fon der jungen Zweige durch Wild und durch zahmes 


b. 

Belauf, ein WaldsBezirf eines Foͤrſters zu Fuß oder 
Unterförfters, welchen diefer in Aufficht halten ſoll. 
Bepflanzen, einen Dre durdy junge bewurzelte Holz 

ſBmme Seſetzen, und in Anbau bringen. 

Bergrücken, (der) der Obertheil eines’ sufammenhäns 
genden Gebirges.. 

Beritt ‚ (der) ein Wald; Bezirk, welcher einem rei⸗ 
tenden ‚oder Ober; Zörfter zur Verwaltung anver 
trauet iſt. 

Beſaamungsmittel, (das) Saamenbäume, von 
welchen der Nachwuchs natuͤrlich erfolgt. 

Beſchlagener Stamm, (som Hirſch,) mit deſſen Ger 
weihe, um foldyes von der daran befindlich gemefenen 

rauhen Haut (Bafl) zu. Feinigen;. oder in der Prunft 


\ u 


— 


X J 

Beſchlagen — Block. ar 
(Besattungszelt) aus Muthwillen — der Rinde 
beraubt, 

Befchlagen, behauen der Bau⸗ oder Zimmerhötger. , 

Beſchlagen, Begatten vom RothHirſch, Dam⸗ 
Hirſch, Rehbock und wilden Schwein. Hochheſchla⸗ 
gen; tragend, traͤchtiges Thier, Rehe, Bache. 

Beſchuß (der) der Wildbahne, Nutzung der Jagden 
durch das Schleßen des Wiides. 

Peſtandsart, (die) die Holzart, oder das Alter, oder 
“die Dhalicht der Hölzer auf einem Orte. 

Beſtandskarte, eine Korft « Karte, auf welcher die 
Verfchtedenheit der Beſtaͤnde angebdeuter iſt. ſ. Seite 
23a — 222. 

Bewaldrechteter Balken, ein rundes Stuͤck Baur 

holz, an welchem auf vier Seiten der Splint zimmer⸗ 
maͤnniſch behauen, au den vier Ecken aber noch die 
Rinde befindlich iſt. | 
Beyraͤthig, gefucht, brauchbar, bepnoͤthig. 
Bezeichnung/ (die) des Waldes, Abmarkung durch 
Sränz: Zeichen und Male. - _ 

: Bindweeden, (die) Weiden « oder andere Ruthen 

welche zum binden, beſonders der Faſchinen beym 
_ ,,Wafferbau, und zur Fiöfferen gebrau t/ werden⸗ 

Birke, (die) Betula alba. Th. 1. No, 15: | 

Slanquet- Karte, (die) eins Bor: Karten : Anlage, 
im Eontour, mit Wegen, und Thellungs; Linien, nach 
verjuͤngtem Maaßſtab, unillumintet. Aus diefer wird 
bey der Abſchaͤtzung der Forſt ‚die obige Beſtands⸗ 
Karte verfertiget. 

Blaten, (das) (nach Rehbocken) ein einfacher pfeifen⸗ 
der Laut, am beſten auf einem Birnbaum latte, 
fonft auf einem befonders verfertigten Rufe Weit 

diefem Laut ahmet der Jäger dem Rebe nach, welchen 

den Bock zur Begattung rufet, worauf diefer im July 
. und Auguft ſchnell angelprungen kommt, und ſo ge⸗ 
ſchoſſen werden kann. 

— (der) die Haupt⸗Abtheilung einer Forſt in 
. Blöde oder Theile von 2, bis sooo Morgen; welche 
ſodann weiter in Quadrate oder im Schläge oder ig 
GBehaue eingetheilet werden. | 


Y32 Bloͤße — Brennhol,. 


Bloͤße, (die) ein von Helj entblößter Wald: Ort. 

Bodenholz, (das) die breiten Stäbe zu den Faß⸗ um 
Tonnen: DBöten. 

Böttcher: Scheite, reines, reißiget — — im 
rohen Material, moraus bie Boͤttcher — 
allerley Stabhol; und Faßdauben Inalten ‚und haben 
ihre Waaren verfertigen. 

Bohlbaum, (der) ein junger Baum 30 Fuß lang, 
oben 5 bis 6 Zoll ſtark ſ. Th. 1. ©. 365. 

Bohle, (die) ein Bret von 15 Zoll au, bis 6 Zol ſtark. 

Borke, (die) die,grobe Rinde von Bäumen mit ſammt 
der Safthaut. 

Borfe: Blätten, das Schälen der eichenen, oder an 
derer Rinden zur Lohe für die Sächer. 

Borfen: Bäfer, ein Jaſekt in ben Nabelmwäldern, 
welches große Verbrerung darinn anrichter. Dermes- 

. tes typographus Linn. f. ©. 499. u. f. 
Borkenrollen, die abgefchälten und sufammen getrock⸗ 
neten Gaͤrberrinden. 

Bottichreif, (der; großer Meif um einen Branbottid. 

Brandigt, eine Krankheit der Laubholz-Baͤume, wenn 
fie ſchwarze Stellen befommen, und dadarch anbruͤ⸗ 
Gig werden. Ste entfieher vom Aufipringen buch 
Be oe oder durch andere Wunden, aus denen ber 

aft laͤ 

— (die) ein Waldott, auf welchen Zen 
geweien If. 

Bratenfpindt, (Das) ein Schrank mit Glasfenſtern, 
in welchem mit vieler Holzerſparung in der Küche am 
Spleße gebraten wird, 

Brennerey, (die) Anftalt zum Brandweinbrennen. 

Brennbolzʒ „(das) dazu gehören von alien möglichen 
Holzarten; 1). Kloben⸗Scheit⸗ oder Klafterbolz; 3) 
KRuüppel » Klofterholz; 3) Stubben, Studen ; ode 
Stockholz⸗Klaftern; 4) Wafen, Wellen, ober Rd 
fig, Bündel; 5) Lager» Raff» und Leſeholz. Es dimt 
insgefamme zur Befriedigung ber Zeuerungs  Bebärf: 

niſſe, und flehet dem Bau; und Nutzholze Im Werthe 
weit nad. ſ. TH. 1. ©. 508 516. 


LU 
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Brennholz _ Dachkloͤter. 233 | 


Brennholz (Saupt⸗) Adminiftration, (die) em. 
Koͤnigl. Preuß. Inſtitut, zur Verforgung der Reſi⸗ 
denzen Berlin und Potsdam, mit Brennholz. 
Brennholz⸗Hauer, Leute welche für Lohn Brenn⸗ 
Hölzer aufmachen und aufſetzen; zum Unterſchied von 

utzholz- Hauern, Balken : Hauern, Bauholz⸗ 
Hauern, Stabholz⸗Hauern ıc. 

Brütbezeit, (die) die Zeit, in welcher das Feder⸗ 

Witdbraͤt felne Zungen ausbringee. Die Zeit alfo, 
.. in mwelcher feines gefchoffen und gefangen werden follte, 
Bruch, (das) eine nafle Niederung von ſchwarzem, 


weichem Boden mit Holz bewachſen; gewöhnlich mit v 


Ellern. | WBWBG | 
Buͤche, (die) Fagus ſylyatica. Th. 1. No. 6, 
Bucheckern, (die) die Saanıen der Buͤche. 
Buchheide, (die) ein ebeher Buͤchenwald. 
Bürfchen, gehen oder fahren auch reiten, um mit eis 


nem gezogenen Rohre (die Buͤrſchbuͤchſe) Hochmilde 


brät anzufommen, und durch den Schuß zu erlegen. 


Buͤrſch Jaͤger, der Jaͤger, welchem vorſtehende Ver⸗ 
richtung In einem Forſt⸗Revier Namens des Oders 


“ förfters oblleger. 


| Buͤrſchmeiſter, ein fandesherrlicher Jäger, mit dem - 


Rang eines Foͤrſters, welcher die herrfchaftlichen Jag⸗ 
be befchleßet, und für die Herrſchaft benutzet. 

Buſchholz, (846) Strauharten und die ſchwachen 

Reiſer von den Laubhoͤtzern überhaupt. 


v 


\ Bufchreifig, abgehauener Wiederwuchs der 8 — 12jÄßr . 


- tigen Unterbölzer. 


Candiesfiftenhols, eine Spaltivaare von Buͤchenholz, 


zu Verfchlägen für rohen Zucker. Mehr f. v.Burgss 
dorf Verſuch ꝛc. Ih. 1. ©. 382. . tn 
Coccon, (846) das Sefpinnft oder Gewebe der Spinn⸗ 
raupen, In welchem fie fih zur Puppe und nachher 
zum Nachtuogel verwandein. | 


Dachkloͤtzer, find einmal gefpaftene Klotzer von 12800 


Digmerer, die Hälften werden mit der Spaltfelte open 
auf sie Stroh; und Rohrdaͤcher zum befchwerenden. 


Schluß des Forſtes oder Dachruͤckens Aber Latten Dee 
gelegt, und, mit hölzernen langen Mägeln befeftige, 


ui‘ 


734 Darhfpähne — Duntde; 


Dachſpaͤhne, find tannene oder Eirferne gefpaltene 
Spaͤhne, von ber Länge der Dachziegelſteine; fie wers 
den unter bie Zügen ber Leitern, beym Daxchdedes 
gelect, 

Dachſparren, find bie auf dem Balken ſchraͤge gegei 
einander aufgeftellten Hölzer, welche das Dad, und _ 
deri Fall defielben Bilden, über die auch die Dachlat⸗ 

‚ ten genagelt werden. - 

Dachziegeln, aus Lehm gebrannte breite; duͤnue Steine 
zum Dachbeden. 

Damhirſch, Thier. Tervus dama Linn. 

Beichfel, eine Stange zum lenfen vorn am Wageü 
zwiſchen den Pferden. 

Dickigt, (das) ein Ort der dichte mit jungen Sötzern 
bewachſen ift, welche fi noch nicht von ihren unteen 
Aeften gereinigt Haben. Es wird nad der Holzart, 
iberaus es vorzüglich beftehet — ein Tannen  Dickigt, 
Kiefern: Diekigt, Buͤchen⸗Dickigt ıc. genannt. 

Dickigt (das geſchloſſene), wenn es ohne Luͤcken 
beſtanden iſt. 

Docke (die) im Stampfwerke, der Stoͤßel, obder 
die kurze, dicke Saͤule, welche in die Nonne ſtoͤßet. 

Domainen-Forſten, Jorſten welche zu fuͤrſtlichen 
Domainens oder Kammergütern gehoͤren. 

Dominirende Gut, (das) die Gerechtigkelt eines 
dritten, von eines andern Beſitzung, weiche das dies 

netide Gut genannt wird — Nutzung zu ziehen. 
Dominirende Holzart, (die) in gemiſcht beſtandenen 
Holzarten — diejenige, welche entweder am vorzügs 
lichſten iſt, oder am haͤufigſten vorkoͤmmt. 

Drepflielige Sagebloc, (der) ein Baum welchet 
drey Längen folcher Blockſtuͤcke giebt, wie ſolche ver: 
ſchieden lang, zu Bohlen, Brettern und Latten fandy 
üblich aufgefchnitten werden; das iſt zu ı2 Fuß bie 
24 Fuß lang. Alfo ein Baum der bey gehörige 
oberer Stärke von 13 — 15 Zoll im Durchmeſfſer, 
wenigftens 36 Fuß, und hoͤchſtens 72 Fuß lang if. 

Dunkele Schlag, (der) mehrere ausgewähite, ange 
wieſene jahres: Schläge im Hochwalde von Eichen, 
ader Buͤchen, oder Kiefern, oder Weißtannen; wor⸗ 








Innen bie nach ber erfolgten Befaamung genug Schar: 
„tens und ®aamenbäume. übergehalten derden. 
Dunkele Vorhauung, (die) ohne Abſicht Beſaa⸗ 
mung zu erzielen, foiglich ohne einen Ort In Scho⸗ 
nung zu legen, der Dieb, des im dichten Stande 
unterdrüdten, und von der Natur, abgegebenen 5ojaͤh⸗ 
. eigen Eichen » und Buͤchenholzes, zur Beförderung 
des Zuwachſes am bleibenden Beſtande. 
Durchforſtung, (die) die vorſtehende Handlung, im 
ſiebenzigſten Jahre des Holzaiters, alſo zwanzig 
Jahr nach der dunkeln Vorhauung; ebenfalls ohne 
Schonung, in Eichen: und Buchen-Hochwald wies 
derhohlt. Der Hieb geichieber fo, daß die Aefte 
und euren der bleibenden Bäume fich nachher noch 
berxuͤhren. —— 
Durchlegung (die) der Rechnung, eine angefer⸗ 
tigte Kameral⸗Rechnung, mit den Beweiſen oder Bes 
lägen vergleichen. | 


Durchſchalmen, von einem Punkt zum andern die: 


Bäume im Walde mit ber Axt oder mit dem Beile 
. bezeichnen; ihnen einen Hieb durch die Rinde und 
Safthaut geben, daß ein weißer Steck entſtehe. 


Ducchfchlagen, wenn durdhgefchalmes iſt, fodann die 
| geielchneten Bäume fällen, und folglich die Linie. " 
urchhauen, daß man von einem Punkt zum andern 


ſehen koͤnne. J 

Eckerig, (das) die Maſt, die Saamen von Eichen 

und Buͤchen. | nn 

Eggebalken, bie ſtaͤrkſten, längften Stüde Holz an 
einer Egge ober Ege, wörinn bie Zinken oder Zähne 
befeftigt werden, den ’gepflügten Acker damit zu eher 
nen, die Schollen zu zerbrechen, und den Acer von 
dem ausgepflägten Unkraute zu befreven. 

KEagenfheven, die ſchwachen breiten Stuͤcke, welche 

die Eggenbalfen über Kreuz zuſammen halten, | 


Eiche, (Die) Quercäs, zwei einheimiiche Arten. dieſes 


Geſchlechtes: 1) die Trauben : Eiche Querkus robur. 
Th. 1. Nor. 2) die Stiel» Eiche Quercus foemira, 


Th. 1. Mo. 2. 
Eicheln, (die) die Saamen der Ejchen. 


’ 


Dunkele — Eicheln. 235 
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736 Eihheie _ Eruas. 


Eichheide, (dte) ein ebener Eichen: Wald. 


Eingehen der Hölzer, (das) Abfterben ber Bäume 
und ganzer Waldpiftricte durch Alter oder Zufälle. 

Eingehen (da6) des Wildbrätes, abflerben bar 
Alter oder Zufäle 

Einfchonung, (die) einen Walbdort ia Schonung le 
gen, der Viehhärufg anf eine gewiſſe Zeitlang ent, 
ziehen. Es kann eine Raͤumde oder eine Bloͤße form, 
die in Kultur gebracht werden fol. 

Einſchonung des Schlages, eben daſſelbe von einem 
Schlage oder Gehaue, worauf Nachwuchs erztelet 
werden fol. 

Einſtaͤndig, einfländige Baͤume, einſchaͤftig aus dem 
Saamen auf einem Stode. 

Kinftieliger Sageblock, ein Baum welcher eine Länge 

eines Biockſtuͤckes giebt, wie folhe zum Bohlen, Bret⸗ 
ter: und Rattenfchneiden gebtaucht werden; alfo hoͤch⸗ 
ftene 24 Fuß lang, bey der obern Stärfe, von 13 
bis 15 Zoll im Diameter. u 

Eller, (die) Betula alnus. ZB. ı. No. 7. 

Elzbeerbaum, (dev) Crataegus torminalis. TB. 1., 
Mo. 20. 

Entwacfene Pflanskämme, Baumſchulſtaͤmme die 
fo gro find, daß fie Ins Freye aepflanzer werden koͤn⸗ 
nen, ohne vom Vieh etwas zu befüschten zu haben. 

Entwachſene Schonung, (die) in welcher der Nach⸗ 
wuchs fo groß iſt, daß’er vom Vleh nichts mehr za 
befürchten hat. 

Brdboden der das dritte Korn nicht bringt, 
Felder, welche bie Getralde⸗ Ausſaat nicht dreyfach 

verguͤtigen. 

Erforfbung Cole) der Beftände, Asfhägung, Tara 
-tion der Waͤlde 

Eröffnung (die) der Jagd, die. Zelt, wo nach abge 

laufener Setz und Bruͤtezelt wieder wu jagen ange 

fangen wird. 

Erto ffel, Kartoffel, Tattuffel Nudel Toͤffgen. Sela- 
nunı tnberofum L. 

Ertrag (der) einer Forft, das Holzquantum weiches 
jährlich darinn gehauen werden kann. Nachhaltiger 


Ertrag: 


— 1 


Buragebeftimmuns pa Seh. 27 


Ererag: : das Holzquantum wehſhes jaͤhrlich zuwaͤchſt, 
daher eben fo viel jaͤhrlich mit Dauer gehauen wer⸗ 
den kann. 
ertragsbeſtimmung, (die) dR Kusmittelung hien 
von; durch die Abſchaͤtzung und Berechnung. J 
zrtraͤgs quantum, (das) das Reſultat hiervon. 
eſche, (diE) Fraxinus. excelſior. Th. 1, No, 9.. 
Erpofition (die) eines Ortes, nah weiger Huv⸗ 
mels⸗Gegend ein Waldort lieget. 


Faden, (der) ein Stoß Sceirpols von 6 Fuß lang | 


und Hoch. 
sahwert, (886) die Zwiſchenraͤume, in benen von 


Zimmeraebeit gerichteten Gebaͤuden, welche ausge⸗ 


mauert oder ausgelehmet werben. 
S&ulıc werden, eine Krankheit der Rehe und des 
. Damswildbräres, Lungenfaul werden. 
Faſchinen, (die; find Buͤndel von Reiſig, welche beym 


Waſſerbau nnd zu Schanzwerken gebraucht werden. 


Seder (die) des Anfluges, der jungen Holzpflanzen 
. aus dem Saamen, mittelſter erſter Herztrieb, weigee 
“ach natürlichen Geſetzen fich vertikal erbebet. 
Jebmg, (die) fehmen, .einfehmen, ausfehmen, Schwelk 
- gegen ein Fehm; Geld auf Ahminiftration in die Dia 
nehmen, und nach geſchehener Maͤſtung wieder berg 
aus geben, 
Jettweide, (die) eine gute Weide’ oder Hutung, vo 2 
welcher Ochſen und Schoͤpſe oder Hammel feet werd 
euerholz, (das) f. Brennholz. 
te, (die) Pinus pickz dw Rei. 5.1: 90.99. 
Sinder, (der) Saufinder, en Hund, welcher zum Yufe 
ſuchen und verbellen Deo uiden Sauen gebraucht wird, 
giober Utenſilien, Floͤßer Zuthaten/ Holzwaaren, 
nd bie FlöheR fersohl: nen NWerbinden!der HOEHIE 
ler, als zu deren Fortſchaffung bendchiger ſind. 
Wiobo gefchlagenes Scheitholz ſowohl als B 


? 


zer, welche quf dem Waſſer chepimmend traarputſ | 


‘tet werden. 
Sort, (die, auch —9 ein Theil einer großen Balager 
end. 13 Bid 20,000 Morgen 9006 der Aufſicht rines 
—12— gnvertrant;.f. ®. 78. 42 nie fe 
Lorſthandbuch II. Theil. Aaa | 


— 
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938: ‚Sort Ausbeute _ Fußwelſe. 


Forſt⸗Ausbeute, (die) das jährlich in einer Forſt ger 
: fühlagene und verfilberte Holzquantum nebſt der Re 


bendinge. | 

Sorfigerecht, der Jor ſtwiſſenſchaft Fundig feyn. 

Sorfimäßig (ein) Gutachten, nad forſtwiſſenſchaft⸗ 
lichen Gründen und den Umſtaͤnden gemäß urtheilen, 
gut befinden und diefes ſchriftlich erweiſen. 

Sorftfcehug;; (der) thätige Aufficht und Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Unterhaltung der Forſten und Anwens 

< dung guter Forſtpollzey⸗Grundſaͤtze überhaupt. 

Jorſtſtaat, (der) das gefammte Sorfiperfonale, vom 
hoͤchſten bis zum niedrigften Diener beym Forſtweſen, 
(wie ſolche in der zweyten Tabelle aufgeführer find.) 

Horfiftelle, ®ie) die Borflbeblenung. _ 

Sorftüberfehuß, (der) die nad) Abzug der Forſtunter⸗ 

: haltungs. Koften und Ausgaben, bleibende reine Res 
senhe vom Fort: Ertrage. 

Forſtverbeſſerug, (die) alle'Handlungen, welche 
den Holzanbau, "und bie Melioratton der Waͤlder 
thätigft erweiſen. u 

Ireye, (das). Ein Waldort ohne Befriedigung, Wer, 
- "macdhung oder Umzäunung. 
Freye Ausfaat, Holzfaat, natärliche oder kuͤnſtliche 
ins Sreye. ſ. vorftehenden Artikel. . 
see ⸗ Jahre ‚ von Abgaben freye Zeit der Neuan⸗ 
wenden. - u 
Freyſchweine, Schweine, welche unentgeltlich in die 
 Maft zum fett maden genommen werben. | 
—— (die) des Hiebes, Direction des Holy 
ſchlagens. on 
Jurche, (die) Sabre, bie mit dem Ackerpflug gezogene 
Vertiefung auf der Erbe. 0 
Hußweife, nad dem gewöhnlichen Fußmaaße; bie 
- Stämme Sußweife verkaufen; die Taxe der Länge 
eines Fußes nach Qualität zum Grunde legen, un) 
‘ unach der Anzahl der Fuße, die der Stamm, ober 
ı Be Bohle, oder das Brett miffet — den Werth und 
Preis derfelben beſtimmen. J 2 a 


Tl. 
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. Intäge — Glachmaͤßigen 439 


5 läge, (d46) gewacfene Stellen in Seen, Leichen, 


luͤſſen und allen Gewäffern, mit Rohr, Shit und ' 


andern Waſſergewaͤchſen. 
Belte, gelt, guͤſte, unfruchtbar, von ben wilden Thie⸗ 
ren weiblichen Geſchlechtes. 


Bemifcht beſtanden, ein Wald ber mit meßteeen | 


Holzarten beſtanden iſt. 

Beringe (846) Bauholz, ſchwaches Bauholz ‚ ‚Patty 
fämme, Bohlſtaͤmme, klein Baubolz. ſ. Th. 1. 
Seite 364 — 366. 

Seſchirrhaaken, (der) dergleichen werden in den 
Staͤllen angenagelt, um die Geſchirre, Sielen ıc. 
daran aufzuhängen. Es find natürlich gewachſene 
Haaken aus Aeften mancher Laubhölzer im Winkel 
von 60 — go Graben. 


Sefchloffene (der) Ort, ein Waldort, welcher dichte 


mit Holz bewachſen iſt. 

GSeſchloͤſſen erwachfene Schläge „abgetriebene 
Schläge, welche dichten Nachwuchẽ gebracht haben, 
Geſtell⸗ und Geſchirrholz, (das) Ackerwirthſchafts⸗ 
und anderes Geraͤth⸗Holz — einfach —, wozu ander 
rer Geſtalt, wenn ſolcher Wuchs nicht vorhanden Ifk, 
- zufammengefeßte, oder mit vielem Verluſt am Holze 
und weniger Daner viel Härkere Stuͤcke ansgearbeiter 
werden müffen. Das find: Pflugfterze, Wagens 

: beiden, Rungenſchemel, Rungen, Linzfpieße, Vor⸗ 
Iderſattelbaͤume, Hinterfattelbäume, Geſchirrhaaken 


und Aqhbolzer rc. flehe jedes Sortiment an ſeinem 


Berogene Spaͤhne, werden von gefpaltenem Buͤchen⸗ 
deli auf einer Mafchine bereitet. 3.8. Buchbinder⸗ 
fpäßne, Degen; und Saͤbel⸗ Scheidenſpaͤhne, Schu⸗ 
ſterſpaͤhne ꝛc. 

Giatteis, (das) nach Rohreif und Schnee erfolgtes 

Auftauen und dVagerseſtleren an den ‚Zweigen der 
Bäume. ſ. ©. 468. 


Gleichmäßige ertrag, ( der) die Benutzung vr | 


Forſt, daß fle fih in einem, wie im andern Zahr⸗ 
gleich blelbe. 1 
ann. 


pi; 


J 
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740 Gradierhaus — Harzſcharren. 
Gradierhaus, (das) ein Schände Bey den Sahzwes 
ken, worinn die wäflerigen Theile der Sole au da 
Schlehendorn⸗ Reiſern, über welche fie gefpräbe 
wird, In ber Luft abbunften. 
Sroß- Wildbrät, (das) Hirſche, Thiere und alles 
was zur hoben Jagd gehoͤret, au) Hochwild genaum 
Srubenbau ‚ (der) Bergbau, ber Bau in den Berg 
. werte 
&ute Zeit, (die) Zeiftzelt, bie Zeit in welcher jede 
Art von Wildbraͤt am beſten iſt. 
Hackebrett, (das) ein Werkzeug in der Kache jum 
Hacken des Tieliches und der Semüfe. 
Afinn, (die) das Weibchen vom Haaſen. 
@uagebutte, (die) Roſa, ein Holzarten; Befchlecht, 
welches balbe Sträuche und zwar bey uns fechs vew 
ſchiedene Arten einheimiſch enchält, als: - 
die Weinroſe, Rofa eglanteria. Th. ı. No. 53; 3 
die on rauhe Hagebutten⸗ Noſe, R. pilofis 


ı We blaffe Zlercſe, R. canina. No. 615 
Sie weiße Feldroſe, R. alba. No. 62; 
die gelbe Feldroſe, R. lutea. No. 63; ; 
die Erdeofe, R. ſpinoſiſſima. No. 7 
welde legtere zu deu fommergränen Wrhelhern ge⸗ 


boret 
Salbe Maſt, (die) wenn nur die Hälfte der Eichen 
und Bäcden ihren an zur Maſt tragen. 
Sommerführende Sörftet, (der) der Oberfärkter, 
der den Waldhammer führet, und berechtigt ift, in 
denen ihm anvertrauten Rovleren Holz damit anzu⸗ 
weifen und zu zeichnen. 
San, as) (der) Cornüs fanguinea, TH. 1. No. 48. 


arz, (das) der eigene Saft der Harzbaͤnme, als ber. 


Kiefer, Tanne, Fichte und des Lerchenbaumies; fo 

ſagt man z. B. Kiefeenbarz, Fichtenharz ꝛc. 
Sarsen, das Anreißen oder Lagen der Fichten, damit 
das Harz austrete und geſammelt werden koͤnne, um 

Pech daraus zu bereiten. " 


Garsfparren, das) das Abfragen des ausgetretenen . 


Fichten⸗Hatzer, zum Pech bereiten, 


III pe 2444 
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Harzwaͤlder — Hirſchkalb. ꝛar 


zarzwaͤlder, (die) Nadelwaͤlder, Tangelwälber; dp. 
befonders nur von Fichtenwäldern üblich. 

Bau (der) Corylus avellana: TB, r, Ho, :6. 
aubar, baubares Holz, von dem Alter der Voll⸗ 
kommenheit nach den Abſicht 

Seurelohn, (das) Lohn der Holzhduer für. das Hotʒ 


ch 
Saufen (ein) Yols, eh Stoß Scheit, oder enden 
- oder Stubbenholz von 45 Klafter, wird gefeht, 13 Fuß: 
breit 9 Bu och Li be Tiefe 3 Zuß, er enchat 426 
Cnbieꝰ Fuß Brennhol 
* (die) der ende Holebieb. 


auungs: Periode, (die) die Haunng in jeder Klafſh r 


wenn fie haubar geworden, und bis fie aufgeräumt iſt. 
Hrbebaum, (der) .eine ſtarke hölzerne Stange, eine 
Laſt damtrtä die Höhe zu heben; fonſt auch Tremmei⸗ 
betremmel, Handkluppe, Wuchtbaum, Baͤrbaum, 
andſpeke, Hebel, genannt. 
* entjeihen-Straud, (der) Konicera Xylofteum 


geesung, —*8 Verſchonung des Wildes. 


erausſ Vn⸗eiden (das) der ˖ Zolzbeſtaͤnde, eine J 


Handlung den der Forften; Abſchaͤtzung oder Taxatione 
die verſchledenen Beſtaͤnde, nad Ihrem. Alter. und 
nach ihrer Qualität, durchs Abfchafmen von. einander. 
abzuſondern, and geometrifh,, ſpeztell aufzunehmen. 
Gerbarien Sammlung, (Die) überhaupt eine Gamm⸗ 
. king- aufgetrodineten, und zwiſchen Depier eingeleg⸗ 
» ee Bilanzen und lieben Hier. insbefondere — 

eine ſolche Sammlung von den een Holy 
> arten. (In manchen Exemplaren diefes Buches If 

Seite 53 — Golsberbarien Stücke verdrudt, und 

‚6 ebe uneecht Salz; Perbarien⸗Stuͤcke.) 
Sinterfattelkaum, (der). f. Seftel, und Geſchirr⸗ 


hoiz. Ein Stuͤck Holz wie ein kumpfer Hafen ger - 


. malen ,. von-4 Zoll flarfen Aeften oder Wurzeln, 
zum Hintertheil eines Sattel Seftelles. 
irſch⸗Geweihe, (das) die beiden Hirſchhoͤrner. 
irſchkalb, (das) ein junger Hirſch männfichen Ge⸗ 
ſme hee⸗ im erſten Sehr. 


I 


—a 
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742 Hochwaldung — Hünerausfegen. 


Sochmwaldung, (die) ein Bald. oder Seloplat mit 
Baumholz (ſ. oben) beflanden. _ 

Golzanbau, (der) durd Sat uud Pianjung — 
Holz anziehen. 

Golzanweiſung, (die) 1) Die Ordre der hͤhern Ber 
hoͤrde an den Forſtbedienten, fo und fo viel an Holz, 
an diefem oder jenem verabfolgen zu laffen (Aftgues 
" tion.) 3) die Handlung des Hammerführenden Ober 
förfters, wenn er Dieiem oder jenem im Walde Holg 
auszeichnet und anweifer, das it: wit den Weids . 
Hammer zeichnet. 

Solzerten, (die) die verfchledene, durch beſondere 
Karaktere ſich auszeichnende Spezies von Bäumen 
und Straͤuchen. 

Bolserportation, (die) Ausfuhre bes Holzes aufet 

Landes 

Solzimportation, /die) das Einbringen ins Ban. 
olzkultur, (die) Hoizanbau. 
olzPulturkoften, (die) die Koften welche der Selz.. 
anbau verurſachet. 

Holzſammlung, (die) eine Sammlung der verſchle⸗ 
denen Holzarten, entweder in Taͤfelchen, oder in aus 
dern Stuͤcken Holz; welche ale feften Theile enthalten: 
am den Unterſchied der Struktur daran zu beobachten. 

Solsfchlag, (dev) die Handlung — Holzfaͤlen. 

Holszins,: (der) der Zins oder die Miethe, für bar 
ſtimmtes Abfahren einer beftimmten Quantität Holz. 
ee für die Erlaubniß, dagegen kLeſeholz helen 
zu dürfen 

Sopfenſtangen, lange, ſchwanke Stangen zur Unter⸗ 

“ flüßung des ſich datan rankenden Hopfens. 

Sornbaum, (der) Carpinus betulus. TE: 1. Ne. 13. 

Hhuͤlfe die) aus dem Sacke, dem natürlichen Nur 
wuchs zur Huͤlfe, Holsfaamen aus bem Sacke wit 

- der Hand ausſaͤen. 

Sünerausfegen, Nebhüner, oder Feldhuͤner, welche 
den Winter uͤber in einer Kammer geſeſſen haben und 
gefüttert worden ſind, im April Paarweiſe auf die 
Gelder beingen, damit f R verwehren. 





eo. 


Sünereinfesen — glafterhol ya — 


üngreinfegen,..Mebpäner-odet Feldhaner, welche 


nach Eroͤffnung der Fagdzeit lebendig eingefangen / . 


werden, anf eine Kammer ſperren und fie fuͤttern, 
am fie entweher.allmählig zu unpen,. oder, im · Fruͤp 
ling goleder. auszuſetzen. open 

‚üttenwerf, das) verfchledene zu. Werfftäten aber 


n. 


Fabriken befiimmte, „oft fehr große und aniehnlidg : 


‚Sehäude, Seſonders die zu dem Bergwerfsbau über 
der. Erde gehoͤrigen Gebaͤude, in welchen das aus der⸗ 
feißen gefördegte Erz gepacht, gewaſchan/ geſchmelzet 

‚und verarbeitet wird. Hier in der engſten Bedeutung, 

"sole Anſtalten wo Erze; nh Metalle mit. Feuer bear⸗ 
beitet werden. 


bütung, ude, vnd Zeife. ide. des dierſatie 


ahme ie 6, . en * 
hitangarevier, ( das)· ein begraͤntter Beꝛirk zut 


3 tang⸗ . 3 7 

ee mmintdeRt ben. Erdbaben vom Unktau reinige 

jagdftaat, (der) das geſammte Zagde- Perſonale, 
zum jſedrigſten Diener: beyd 


vom ·hoͤchſten: bis Sa: 
\ on intbeilung des Waldsee in) In Anus 


. Drase, von 200 Ruthen lang und breit.. 
Ymppwesjon, (die) ſ. Hals Importetion, fonft noch 
"vom Wild, und andern Ferſt⸗ Dro und Ehukten, 


Yochhölzer, f. Seftellsuub Seihirrhols, Hölzer won 
” au die Oben entweder vor dem Kopfe oder mit dem 


Kopfe oder mit dem Halfe ziehen. 
Räfermade, (die) Larve von Käfern, . 


Baftanie, (die) Saame zur Maft tauglich, ſo wohl | \ 


vom Kaftantegbaum, Fagus Caftanea L.. als vom Roßs 
kaſtanien⸗ Baum Aesculus hippo „caftanumL.,. °z 
Belle,. (die) ein Küchen, Werkzeug von Helz,.ein lan⸗ 
. ..ger-Rührlöffel,, oder Schoͤpfloͤffel. 7 
RKiefer, (die) Pinus Sylveltris. Th. 1. No.97. 
Kienohl, (das). dag vermittelt der Depiltation aus 
dem Kiefern » Saft gesogene geiſtige Oehl. 


Die: 
Operation gefchieher nächft dem Theerbrenuen, af | 


den Theeroͤfen. - 
Blafterhols, Schelte, (Kloben), oder Anüppels aber 
Stockholz, welches in Slaftern nad einem beſtimm⸗ 
ee DU 5 SE 


| 


I 
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44 Mlapper — KRolierbufdh. 


ten Maaß anfgefeket, und biernadh Sekeitklafter 

U Anüppeilafter , oder Stockklafter genennet wirb. 

BSGewoͤhnlich 6 Fuß hoch und breit, 3 Fuß tief. 

Blapper, (Die) Klapperjagd, Klepfjaad, laut treiben 
nah Wild mit Leuten: um ed zu ſchießen oder —* 

"Senn, oder zu fanaen. 

Zulapperftäbe, büchene zwey Zoll flarfe, ſechs Fuß 
Jange Heitel, deren die Fuhriente im Gebirge ih 
zum Aufbalten des Fuhrmerfes bergunter berienen; 
indem ſie mehrere zuſammen zmiicden bie &peiden 
‘der Sinterräder ſtecken,  'woburd- ein klappermer 

- Lerm gemacht wird, wenn bie Speichen an den Re 
tein abichnappen. 

Alaſſen ME) des Nad wuchſes, die Klaffen odee 

Acdtheilungen der Hoizbeitände nach ihrem Alter, wie 
"de nach Beſchaͤffenheit ver Holzarten and der Wirthe 
ſchaft ben der Abſchätzung unterſchieden werden möffen. 

Bleine Deutfche Ahorn der) Weßholder, Acer 
- campefire‘ "TH. ı. Ne. Fr. : - 

Aleine Babnfnie, aus Aeſten der Eichen gebaue⸗ 
Haaken,: von veridyiedenen Graden, weiche mir dem 

ſtaͤrkſten Theile auf den Boden der Kaͤhne und mit 
dem andern-an ven Wänden befeftiget- werden, um 
Diele! mir derh Boden zu verbinden, 

Nlobenhölßz, k. Rlafterhofi. ut 

Kıöben,, foateen. -* ° “ —3 

Rlotz, (der) ein Holzchlinper. u vw 

Kluftcholz, aeipaltene Nloͤtzer. 

Anüppelhols,' „' ungefpaltene ſchwache Kläger, wege 
“zu ſchwach zum fpalten find; f. Kilafterholz. 

ARörnung;, (die) die Fütterung der wilden Ganen, 

- mt Geireide, oder Bohnen, Eicheln, Ertoffeln sc. 
Kohlholz, (das) Kiafter s oder Malterholz, welches 
zum Koblenbrennen angewendet wird. 

Rohlhotz gehau, Cao ein Gehan im hohen Schla⸗⸗ 
holze zu Kohlen. - 

Kohlholzſchlag, Ru) de Säle im Hoch wale ya 


ER —8 verfrüppeiter, werbiffener nt 
der Schlaghoͤ 


Korbſus⸗ —Kulturaebelt. das 


PER Höhen zum’ Kersflehten. 
—S (der) Rhamnus catharticus. 286. 


—— Bauholz⸗Baume woiche mie der Gage 
Aber das Kreuz in vier Theile getrennet find, und. IL 
ſchwachem Bauholz. gebraucht ıberden. 
rone (die) dee Baumes, Wald bes Baumes, B6 
tarbung. 
win, (der. Wirethadais, Sqhenke, Lretſchmer. 
ünftige (der) Turnus, der Umtrieb oder Hlieb des 
wachen Nachwuchſes, wie diefe ſeinẽ Daubarten 
rreichet. 
unſtliche VrrMebrungsmittil ; „bie natättiche 
Vermehrung der Holzarten gefchiehet aus: dem Saa⸗ 
men In neuen Generationen ; die kanſtliche aber 
bdurch fersgefetten Wachethum ſchon vorhandener 
Baumſiuͤcke auf einem andern Standpunfte, ' alfo 
durch Ableger oder Abfenker, Stecklinge oder Schnitt⸗ 
linge, pfropfen, topuftcen-und okuliren. Dieſe Ver⸗ 
——— werden zwar nicht von der Natur 
angewendet / aber doch von derſelben beguͤnſtigt;: ſo, 
. dab wenn fie gehoͤrjg angewendet werden ſie ˖wohl ger 
rathen. Das —2* ber Pflanzung iſt feine kuͤnſt⸗ 
liche Vermehrung, ſondern nur eine Vertheiluns 
vorhandener Exemplare. X | 
Kuͤnſtliche (der) Wiederanbau, Wiederandan der 
Schlaͤge oder Bloͤßen, die vormahls mit Holz beſtan⸗ 
den geweſen; entweder mil Saamen aus dem Sacke, 
oder durch Pflanzſtaͤmme; zum Gegenſatz des natuͤr⸗ 


— 


Uchen Wiederanbaues, welcher einzig und allein nur 


‘vom natürlichen Abſall der Holzſaamen zu erwar⸗ 
ten iſt. 
Rufenreife, f. Bottichreife. J 
KRulturarbeit, (die) den Erbboden zur natürlichen 
oder zur künftlichen Befaamung, oder zur Pflanzung 
Bearbeiten und vorbereiten, und die Oaat oder Plans 
zung felbft verrichten. - Zur Beſaamung wird ge 
hacket, gepfläget, geplagget;. sum Pflanzen ad - — 
Sad in erſorderl ich. 


. 
1 
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746 „Kultur Zeichten, 


Rultur (die) der Wälder, bie Kulturarheit in ve 
ſcelben thaͤtigſt hawenten. 


Kummthoͤlzer, die beiden gebogenen Wölzer in % 


Pferde: Kummete mir welchen bie Pferde zishen... 

Ladeſtock (Ser) ein feiner Siock in allen Gewehrei, 
zum SHerunterftoßen ber-Ladung, zum Auszieben des 
Schuſſes, und zur- ‚Reinigung dr. Gewehrlaͤufe. 

Kagerboßz, (das) umgefallenes, abgebrochenes, lie⸗ 
gendes, ‚und ſouſt shne, Beſttmmung abgehauenzs 
Holz, zum Gebrauch als Feuerholz. 

Sandtrangport, (der) fortbringen des Mutz⸗Bau⸗ 
"und Drennbolzes zu Lande auf der Achfe, zum Se 

« ganfa des: Waflertransportes; ‚menn das Holz wer; 

ſchiffetoder geflößet wind, . 

Karve, (die) Made, der Zuſtand mancher Inſekten, 

in welchem die. fliegenden noch Keine Flügel und ſonft 
eine wurmfoͤrmige Seſtalt haben. . 3.3. die. Raupe 
. I die Larve des Schmetrerlinges;; Die großen Erbmas 
den — die Larven mander Kaͤſerarten. 

Aatte, (Die): Stangen, geſpaitene oder gefehnitteme. 

CLCaub, (das) die Belaubung, die Blätter der Bäume, 

Laub harten, erteäeeg kant ſammeln, zaſawmen 
rechen oder harken. r 

ALaubrechen, eben biefes. 

Zaubbols, (das) alle Bäume mb, Stränge, welche 
Laub und ‚teme Nadeln bringen, mehr ſiehe TE, * 

Seite 9 

Kavette, die) Laffette, dag bölgerhe Geſtelle zu den 
Kanonen. 

Aebmftaaten, zwey Zoll ins: Gevierte geſpaltenes 
Holz, womit das Fachwerk der Zimmer Arbeit au 
Gebäuden ausgeſchlagen, und um weldes der Otroh⸗ 

lehm aufgetragen wird. 

— Verfahren bey der Abſchaͤtzung, zum 
Gezgenſatz des gruͤñdlichen, mühfamern und langneill⸗ 
geen geometrifchen.. Wenn nehmlich die Forſten pur 
A coup d’ail aufgenommen, die Verfdiedenpeit ve der 

Holzbeſtaͤnde ‘aber bloß nad Haupslinien, und mehs 
nad Gutdonten, als mit mathematiſcher Gewißheit 


N Dur * - 
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agegeben, angebeutet und bie Berechnungen und Nahe 
welſungen der Beftände fo darauf gegränder werben. 
eiterbaımm, (der) deren gehören viere zu einem 
Baͤuerwägen; zwey Unter » und zwey Oberlelteri 
Bäume zu beyden Leitern. Diefe Bäume werben 
mit Sproſſen oder Scheven zufammen verbunden. :ı- 
‚erdgenbaum, (der) Pinus larix. Th. ı. No. 96. 
‚erchenſtrich, (der) Lerchenfang mit Neben; erſtens 
mit ven Tagnetze; zweitens mit dem Nachtgarn. 
‚ichte Stand der Bäume, (der) einzelne, wei 
laͤufig ſtehende Bäume. 
ichte Stangenwuchs, (der) einzeln, weitlaͤufig 
» ſtehendes junges Stangenholz. 
dichte Saamenhauung, (die) dieſer Hieb folgt auß 
die —— — im neunzigſten Jahre der Eichen 
und Buͤchen, wodurch das angehende Holz im Wachs⸗ 
thum in die Staͤrke, und zum reichlichen Saamen⸗ 
bringen, oder Maſttragen befoͤrdert wird. Die Aeſte 
“oder Kronen der ftehenbleibenden Baͤume muͤſſen ſich 
noch faft berühren, und der Hieb wird nicht in Scho⸗ 
nung gelege, weil bier noch £ein junger Nachwuchs 
erzlelet werden ſoll. 
Liguſter, (der) Liguftrum vulgare. Th. 1. No44. 
Linde, (die) Tilia; es giebt zwey Arten aus diefem 
Geſchlechte In den deutſchen Wäldern. 1) die Som⸗ 
merlinde, Tilia 'europaea. Th. ı. No. 18. 2) die 
Winterlinde Tilia cordara. Th. 1. Ne. 19 


Kinsfpieß. (der) Es gehören vier —* zueineh 


großen Erndtewagen. (Es ift eine hölzerne krumme 
Stuͤtze welche vor jedem Made auf der Achſe ruhet, und 
den Oberleiterbaum bätt, daß die Leitern fih oben 
nicht weiter anseinan\er geben können als fie follem. 
Au einem weyraderigten Karren, gehören auch nur 
zwey Linzfpieße, 

Lochpfoſte, (die) zum Stangen: oder Ruͤckzaun, eint 


breitgeſpaltene hoͤlzerne Planke, in die — zwey oder J 


drey Löcher von 4 — 5 Zoll ins Gevierte geſtaͤumt 

ſind, in welche Zaunſtangen, oder Latten-oder Rüde 
geleger,, .die Lochpfoften aber in die Erde vertital be⸗ 
ſeſtiget 9 werden. 


teltecbaum — Lochpfoſt. 747. | 


⸗—. 


748 Loden — Maſtzelit. 


Loden, (Guugæ) Mejungen Wiederaustriebe der Schlie 
hoͤlzer ins heſdndere; ſonſt im Allgemeinen der junge | 
Wuchs won Laubhölzern. | 

Lodenfiocd, (der) Mutterſtock, abgeiriebener Lauiı 

\ Hol; · Wurzelſtock, der wieder jungekoden getrieben hat. 

Malterholz, Brenn: und Kohlholz, gefhlagenes und 
nad tem alter ; Maag aufgeſetzt. Gemeiniglich 

2. ein Würfel 4. 4. 4 Buß alſo von 64 Cubicfuß; zum 
Unterfchiede von dem Klafterholz, Haufenbolz. 

Manteil (der) der. Sork,.die_alten Randbäume an 
den Sränzen des Waldes gegen Welten, mit dem 
freyen Felde oder mit audern von Holz entblößten 
“ freyen Stellen. 

Maſer. (der) maferiges Holz, Holz welches him 
Adern, Flecken, Wolfen hat, die von einem fehler 
haften Wuchs entfiehen. 

Maſt, (die) die Saamen won Eichen und Buͤchen zu 
Schweinemaſt. 

Maſtbaum, (der) die großen Baͤume auf den See 
: fhiffen, und großen Strohmgefäßen, woran die 

‚Thaue und Seegel aufgezogen und befefliget werben. | 
‚Oben mit einer Flagge oder Fahne geziert. 

Mraftbube, (die) Buͤche, Fagus fylvarica San 


Maſtjiahr, (das) ein Jahr, in welchem die Saamen 
von Eichen oder ‚von Büchen gut gerathen- fi nd, und 
volle Maft liefern. 

Maſtſammeln, (unbefugtes) unerlaubtes Aufleſen 
der Eicheln und Bucheckern, welche dem Maſtbeſiser 
oder Inhaber entwendet werden. 

\ Maſttragende Buͤchen, Saamentragente. | 
| Maftsngende Eichen, desgleichen. 

Maſtuͤberſchuß, (der) die nach Abing der Kofen 

und Ausgaben verbliebene Revenuͤe von der Maſt. 

Maſt uͤbertreiben, mehr Schweine in die Re jagen, 
als fett werden koͤnnen. 

Maftung, (die) Maft. 

Moeftzeit, (die) die Zeit in welcher die Schweine In 
een Maſt geben. Sie mnf vr. Seſetze beßiw 
eyn. 


N. 





4 


. Maßholder — Nachwuchs 749 


— (der) f; kleiner deutſcher Ahoen. 
Tagerielie Ausbeute, (die) dir. naturelle jahrliche 

Ausbeute eines Waldes an Holz; in Qualität und 

Quantität — ohne ſolches zu Selde zu rechnen. 


dehrbraten, (der) Lendenbraten, zwey deſtkate große 


Stuͤcke, welche beim Wilbdbraͤt inwendig Aber ven i 


Nieren am. Ruͤckgrad anfıgen, und nach dem Aufs 
Bruch Teiche ausgeldfer werden können. In manchen 
Ländern gehören fie zum Aufbruch und Jaͤgerrecht. 
Teiler, (der) Meller, Köhlermeiler, ein gefebter, 
umpf :kegelfärmiger Körper von Brennholz, welcher 
in Koblen verwandelt wird. 

Teilerftatt, (die) Meilerftelle, Kohlſtelle, der runde 
Platz, worauf der Dieller aufgejeber und verkohlet 
wird. 

Bietelfhuß, (der) der mittelfte Sommertrieb der 
Bäume, befonderg der Nadelhoͤlzer. 

elkerey, (die) eine Anſtalt wo mehrere m melkende 
Kuͤhe gehalten werden. 
ſtutterbaum, (der) Saamenbaum. | “x 
ſutterſtock, (der) ein Stucken oder Stumpfen oder 
©tod von Laubholz, der Wiederwuchs, oder Loden 
bringet; fonft Treibeſtock, Schlagholzftod genannt.- 
tabe, (die) der hole in der Mitte erhabene hölzerne 
Eplinder in einem Made, welcher um die Achfe läuft, 
und in deflen äußern Umfange die Speichen befeſtiget 
werden. 

tcchhalt, (mit) mie Dauer, mit Siege and: Eons 


fervation, nachbaltig eine Forſt fo gebrauchen, daB 


darinn jährlich nicht mehr Holz gehauen werde, als 
nad; und zumächfer. 

dachhieb (der) der Saamenbaͤume, deren gal⸗ 
lung, wenn ſie dem zu beſaamenden Ort den Dienſt 
geleiſtet haben. 

dachtvogel, (der) bie Kalidde, der Radıfaltr, 
Phalaena. | 
dachwuchs, (der) das junge, dem alten nachwach⸗ 
fende Holz, welches eine neue Generation ausma⸗ 
chet, und in bie Otelle der Muspebäume itict. 


\ 


750 Wadehen — Pfaffenhätchen. 


Nadelholz, (das) diejenigen Bäume, welche keine 

Blätter an a fondern Nadeln tragen, md 

— 7 ee haben, mehn I ſ. TB. en .J. 
e adelho 

Nase den edwuns, ver von Gaamenbäuma 


Yratdrlies Vermebrungsmittel der Holzarten, 
die natuͤrliche und kuͤnſtliche Ausſaat der Saamen, 
vum —— von kuͤnſtlichen Bermehrungsnit⸗ 
teln, ſ. 

Nonne (die) im Stampfwerke, ſ. Dode. 

Nusbares Wildbraͤt, weldes zum Eſſen taugt. 

AIbe (das) Werfholz, zum Unteridieb vom 
Bauholz und Brennholz; Holz welches nicht zum | 

- Bauen und nicht zum brennen, fondern zu Majchinen, 
GSeräthen und Werkzeugen gebrauchet wird. 
pfleget auch wohl darunter das Schiffsbauholz zu ver 
eben; aud die Dloͤcke zu Brettern und Latten, bie | 
Doch zum Ausbau der Säufer gebraucht werden. Es 
—* —* die Bcänje zwiſchen Aus, und Dauhel; | 
epr 8 | 

— — die einſtaͤndigen Bäume udn 


ölyern. 

©b nder, (der) alten, ſtarkes Oberholz; fo Day 
pel⸗Oberſtaͤnder: "die Alteften ſtaͤrtſten einſtandigen 

Baͤume im Gchlagholze. 

Oede Stellen, unkultivirte, bloße, verwilderte, ver⸗ 

- angerte ober verraſete Waldpläbe. . 

&rdentlide (der) Wiederaubau, die Wiederbe⸗ 
faamung oder Wieberbepflanzung leerer Waldplaͤtze, 
“mit den dafelbft gewoͤhnlichen Holzarten, 

Ortſcheit, (das) feftes gefpaltenes Holz am Wagen, 

Pie die Pferde. ziehen. Zwey Stuͤck an cum . 


peabätte, (die) die.Anftalt bey Fichtenwälden w | 
vom Harze das ‘Pech gekochet wird. | | 
Denfion, WA für die Zütung, Zins, Nike, 


Dadıs 
Iiahenbünben, @ (986) Evonyınus europacus. Th. i. 
94 





Aabiſere, dao) bey der Eintheilung der Foeften, di 
hotzerne Sqlagſcheidang, Pfaͤhle an den gehörige 
und Veſtimmten Orten einfeben. 

Dflansfamp, (der) ein Forftgärten, worinn ans dem 
©Gaamen ,. oder duch Brediinge und: Ableger: — 
» Zunge Stämme zum Verpflanzen erjogen werden, 

flansftämme, junge Holzpflanzen. 
flugbalten, (der) ein bis 3 Fuß langes; mis vielen 

R-Pöcyern: darchbohrtes 6 Zoll ſtarkes Hels an dem 
Pfluge, weiches das, Pflugeljen trägt. 


Pflugbudie, Cotesiäin'anf die höhe Kante gerichte⸗ 


tes Stuck Bohle Ü6 der eiſernen Pflugachie befeftis 

get, worauf der Balten ‚Fuhet, und-tmacan.ber Plug’ 
3Jug“ angebracht IiR.‘: ) _ 
Pfluseinhensjel , (das) durch biefes Städt wird das 


ganze: Bußrmwert des Pflugen mie dem Zugdith weiches 


“an die datan Befeftigten Derfceite ngefpantit soprden 
iſt, bewege, Die Lunge iſt 3 Eu dub‘ die Staͤrke 
3 Zoll. ins Gevierte. 

Pflugradfelge ‚ (vie) Due Vieriet des lmfange ober 
Kranzes eines‘ Pflugtades 

Pfugfters, der)’ dlerkraubhuhe, womit ar Pflug 


‚gel führes wind, iſt in vemas 'gebogenes Stuͤck von 


43 Buß lang, unten 3 Zoll ins Gevlerte, und nach 


' ben * rund’ und2. Zol ſtark Er iſt in dem Balken 


om. fe 
Ehkeeibrett, (das) oder · Moichbrret ein neben 
m. — — ſchraͤge am Balken befakintes geſpal⸗ 
tenes Brett von — — fang, I Buptedit,. 2 Bel fiart, 
De lo ger das; t r- dd pm ( 
u r enige t am e, wel⸗ 
Pr ch nee dem Ballen burch dle Buchfe füge, ml 


* an welchem vorne Bas Einhaͤngſel befeſt iget Li 
2 


Die Länge it 3 Buß 6 Zoll und bie tärte 3% 
"ins Gevierte, - 


Piepenftäbe, Pixenſtaͤbe, aus reinem Eichenhohg gefpal u 


‚tene und bearbeitete breite Otaͤbe zu Mauben der 
- fpanifhen Wein ; und Oehlfaͤſſer. Es giebt derem 


dreyerley, und fe werten Düngrorife nach der esften j 


a Some gerechnet, De 


\ 


"Pfabfehin Diankik. 755 
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758  ‚Pinmsarten — Paͤrſchen. 


. 3) Plepen Stabholz erfordert der Ring, 248 Bil 
3) Orthefthols mach Piepen gezahuet. 377 — | 
P Tonnenholj. t 496 — | 

. deren Größe f. Th. 1. ©. 708. | 
Dinusarten, Spezies eher Arten aus dem Sefchiechte | 
Pinus, wozu die Side. die Weißtanne, die Fichte 
und der Lerchenbaum gehören. 

Plaͤnterwirthſchaft, (die) der unorbentlicye nr 
—2 überall umher; ohue vech sah Schlaͤgen uud 


"plantage ‚ (die) eiße Helipflas 
Dottafdfiederey: (die) eine * wo bie Dortafge 


verfertiget seirt. 
Peäpominisende (de) bolzare/ f. Deminizenke 


Holza 

Privası Waldeigenthum, (dae) Waid im Defie 
eined Privarmannes, aber suehrerer, zum Alnterichıeb 
vom Ianbesherrlichen, herrſchaftlichen, ſtaͤdtiſchen, 

-  geiftlihen Waldeigenthum. - 

Drobebieb, (Der) eine Dandiung bey der Abfchäknm 
der haubaren —— idaurch den Hieb und 
das Aufſchlagen "nes gimeflenen. Fleckes — Dep 
Maaßſtab zur Würkigung ainen: ähnlich, heſtandenen 
Ortes von beſtimmten Geßße, archmesiich anzugeben. 

Probeort, (der) der, ie ‚weicher. in obiger Abſicht 
gemeſſen und geſaͤllet wurde. 

Prunft, (die) die Ne Aorgattung ver eh Dam eavr 
und Rehwildb 

Prunften —— 

—* die befimmte Yabsenit Bien Pr — * 

. 12 

Dulverbolz (das) Rhamaus frangula, <h. Ro, se. 

Punktation (die) deso Vertrages, Verabredung 

“ und Nottz der Ponke und Kiaufeln pines. Nertrages. 
Iſt fie von beyden Theilen untenichrieben, woraus die 
'- gegenfeltige Einwilligung. berfeihen. ‚tm alle weſentiiche 

. — des Geſchaͤftes erhellet, fo hat ſie wit 

Anem förmlihen Contrakt gleiche Guͤltigkeit, und «6 
ann: auf Erfällung derfelben sinn. werden. 

pürfgen, ſ. —* 
Puppe 


4 
u. L , 
⸗ 


Puppe — Rammler. 753. 
Puppe, (die) eine zur Puppe verwandelte Naupe, in 
oder außer Geſpinnſt oder Coccon. Der Zuſtand, 
welcher der Verwandlung der Naupen in Tags oder 2 
NMachtvoͤgel vorausgehet. 
Quadrat, (das) in den Forſten, eine Unterab⸗ 


theilung der. Bloͤcke, durch ſichtbare, bleibende Ab⸗ 
markung, gewoͤhnlich von 200 Ruthen lang und breit, 


alſo von 222 Morgen 40 Ruthen, f. Jagen⸗Thei; 


lung, welche mit geraden Geſtellen von einander a“c 
geſondert werben. Eee nn 
. Aadreif, (der) anftatt der buͤchenen und Birfenen Fels ' 
gen, woraus det Treis des Rades Stuͤckweiſe zufams 
mengeſetzt wird: vom kleinen deutſchen Ahorn oder 
von der rauhen Ulme, im Ganzen mit Feuer gebogene 
Creiſe zu Raͤdern. a 
Die Felgen erfordern: fehr flarfes Holz, bie Rad⸗ 
reife hingegen können aus Schlaghoͤlzern verfertige 
werden. ’ 
Raͤhmſtuͤck, (das) Zargen, bie böfzernen, aus viee 
Stuͤcken beftehtnde Deffnung zu Thüren und Fenftern 
. tn gemauerte Gebäude, | en 
Bänder ber Waldungen, die auswendigen mit Holz 
beftandenen Bränzen nach bloßen-freyen Grundſtuͤcken, 
ſ. Mantel, . ” 0 a 
Raͤumde, (die) ein fehr lichter einzelner Holzbeftand, 
ſchlechter als.fchlechte Probe. Z 
Räumung (die) des Schlages oder Gehaues 
ber Nachhieb der Saamenbäume nach erfolgtem Auf⸗ 


ſchlag oder Anflug, und Wegſchaffung alles Holzes u 


aus dem Schlage oder Gehau; welche nun zum unger 
ſtoͤrten Erwachſen des Nachwuchſes völlig beruhiget 


find. . | Pa 
Rajolen (das) des Bodens, zwey, drey bi8 vier 
Fuß tiefes aufgraben, nachfüllen. und ebenen des das | 
durch melisten, auch rein und fruchtbar gemachten: 
‚ Erdbodens, . Diefe Kulturarbeit findet in den Forſten 
lediglich in den Baumfchulen ſtatt.. °  . 
‚Aoammler , (der) das männliche Gefchlecht vom 
Haaſen. | 0 


’ Zerſthandbuch U,CHeil, DB 


J 


t 


1 - .- 
Zar. na. Men — 


‚754  Randbäune — Rewiſe. 
Bandbkame, folge welche an den Rändern der Va 


ungen fliehen. 
Kaurmaß, (die) Eicheln und Bucheckern bie an Raud⸗ 
baͤnmen wachſen. 
Rauhklauen, ober Fange, bie Krallen ober Bann 
F Raubvoͤgeln, zum Beweis der Erlegung folder 
iere, 
Baubtbiere, die vomRcube lebenden, fleiſchfreſſenden, 
. vierfäßigen Thiere. 
Baubwögel ‚ die vom Raube lebenden Reififeehenden 


Aause Wald, (der) f. Räume. 
Regie, (die) das Perfonale, welches zur Adminiſtta⸗ 
Be; eines Zinanzjweiges angeſtellet iR. 
eniefoften, deſſen Gehalte und Smolumente. 
wer ». (der) das männliche Geſchlecht vom Rehe 
—8 capreolus L 
eſtand, (der) wo mehrere Rehboͤcke und Rehe, 
ihren Aufenthalt haben. 
Reihe Boden, (der) fehr fruchtbater, fetter Erdbs⸗ 
den; reich an Nahrungsſtoff. 
—— (der) Rhein, Feldrein, ein ſchmaler erhabener 
Strich Landes, welcher zwiſchen zwey Aeckern unges 
pfläge llegen bleibet. 
Rein abtreiben, einen Waldore kahl hauen. 
Reine Beſtand, der) ein Waldort der nicht and 
gemiſchten, ſondern nur mit einer einzigen Holzart 


bewachien iſt. 
Beine Sölsboden, , @er) die Qualität einer Forſt⸗ 
; füde, „Holz Yervorzubringen, oder hervorgebracht zu 
aben; zum Unterſchiede von untauglihem, oder uw 
brauhbarem Forfibsden; worunter Wafler, Wege 
Alleen und Moräfte, aud in den Forſten liegende 
Aecker — welche ſaͤmmtlich nicht zum Holztta⸗ 


e find, 

(das) Beifer, ſchwache Aeſte, oder Strauq⸗ 

holi welches aicht fo ſtark wird daß es Knuͤppel gäbe. 
Aemife, (die) fchmaler Strich Buſchhoͤlzer im Felde, 
m Hiecbergen ber Haaſen und Huͤner vod den Raub⸗ 


: “ ij 


N 


Reſerverevier  Rındfehälige, 755 


Reſerverevier, (dus) ein von der Forfteintheilung 
ausgefchleffener Strich des beffen Waldes zum unges 
ſtoͤrten Erwachfen der Haupt. und ertraftarfen Bäume, 

Reſonauz3bodenholz, feinjähriges, leicht und gerade⸗ 
ſpaltiges Weißtannenholz zu den Klangbodens der 
mufifalifchen Saiten. Jnftrumente, u 

Revier: (das) fo wie ein großer Wald in Rorften abs 
getheilet wird, fo werden dieje wieder in Reviere oder 
Bezirke gethellet, die von einem Unterförfter zu Fuß 


taͤglich belaufen und in Obhut erhalten werden koͤn⸗ 


‚nen; alfo Waldſtriche von 3 bis fooo Morgen groß. 
(Mehr. S. 76 — 78.) 


Revierburfche,. (der): ein SAgerburfhe, Tediglig 


‚sum Belaufen und Schuͤtzen eines Revieres, zum Uns 
terſchlede vom Buͤrſchjaͤger. Im Kleinen find beide 
Functionen öfters in einer Perſon vereinigt. a 


. Aheinländifche Ruthe, (die, ein Maaß von zwoͤlf 


rheinlaͤndiſchen Duodezimal Fußen lang. Wenn der 
partier Zuß hält 1440 Theilden, fo hält der cheins 


Zlandiſche Duodezimal Fuß 13914 Theilhen; 27 part⸗ 


fer Fuß geben 28 rheinlaͤndiſche; 69 engliſche Fuß 


geben 67 rheialaͤndifche; und fo kann das Verhätthiß‘ 


überall arithmetiſch aufgejucher werden. — 
Die Ruthe von ı2 rheinländ. Fußen, wird, um zue 
feihtern Beredinung der damit zu vermeffenden Flaͤ⸗ 
chen, in 10 gleiche Thetle oder Dezimal Fuße, und 
"jeder Zuß wieder in 10 Deztmal Zolte getheitet. 
Nicke, (Die) eine unterdrädte, ſchwache Stange. .- 
Riegelholz, ‘die bey der Zimmerardeit zwiſchen bee 


⸗ 


4 


— 


Schwelle und dem obern Rahmen horizontal laufende 


Simmerftüce, welche wenigftene 6 Zoll ing Gevterte 
halten muͤſſen, übrigens aber unberimme breit ſeyn 
- können, wenn fie nur 6 Zoll Dide haben. 
Rindſchaͤlige Baum, (der) eigentlih efn abgeſtor⸗ 


bener Nadelholz Stamm „ der die Rinde. verleneti 


| ſonſt aber beionders ein Kiefern: ®tamm Inder Otaͤ 
» des Mittel⸗ und ftarten Bauholzes, aber.als krumm, 
zum Bauſtamm untuͤchtig. Eine Art Nutzholz dung 
„ſpalten und zu allerieg Geraͤthe. Sie haben den ha 


ben Werth von aͤhnlichen ar Ye 
oo 2... 


756 Ring — Saameuſchule. 


werden aub Schwamm: Bäume genannt, wenn fe 
gleich feine Schwämme haben. 
Ring —— 4 Schock und 3 Stäbe Pie 
Möbrung , (die) Nobrung: In den Gewäffern vor⸗ 
bandenes Rohr oder Schilf. 
‘ Robrbüfchel, (der) bie Saamenlolben des Schif⸗ 
rohres, welches zum Dachdecken gebraucht wird. 
—— (der) ——** an die Zweige aufrierende 


Rorhfaul ‚ eine Krankheit des Holzes, oder vielmehr 
er Berberbens auf dem Stamm; wenn 
32— das Kernholz hochbrauaroth und morſch wir, 


. Eichte. 

Aothwildbrät, (das) das männliche und weibfiche 
Geſchlecht vom Cervus ElaphusL. jonft and Hoch⸗ 
wildbrät genannt. 

Aüde, (diey f. Ride . 

Aüfter, (die) f. Ulme No. 3. Th. ı 

Aunge, (die) Stämmleife, ein — Stůck sine 
Leiterwagens, deren viere dazu gebören, die beiden 
vordern Rungen ſtecken fchräge aufrecht im Rungen⸗ 


ſchemel, die beiden Hintern ia der Hinterachſe, fie . 


" dienen die Wagenleitern zu halten, und aı. dem Erndtes 


Wagen hängen die vier Linzipieße mir eifernen Kertens - 


Ringen daran, und halten fo die Dberlsiterbäume, 
an Rungen muͤſſen etwas länger als die Leiterfproflen 
eyn. 

— (der) ein Stuͤck Holz, weiches zwi⸗ 
ſchen den beiden Vorderrädern eines Wagens auf ber 
Achſe Iteget, durch welchen der eiferue Gpannnagel 
Bindurch gehet, und worin die Rungen ſtecken. 

Saamenbaum, (der) Mutterbaum, faamentragens 
‚der. Daun ‚ jur natürlichen Vejaamung der Schw 


nungen 
aamenpflanze ‚ (die) eine junge, aus dem Sa 

men entfproflene Solzpflanze, zum Unterſchied von 
bewurzelten Ablegern, Stedlingen und Wurzelbrat. 
Gaamenſchule, (die) ein Zorfigarten, in welchem 
bdie ie Erzeugung junges ohpfangen ans dem geſaͤeten 


. —— YR — 


\ 4 / . . 
' . IL Le} . 


Saatzeit — Schattenbäume.. zn | 


GSaamen geſchlehet, und worm fie fo lange. genfleget 

merden , bis fie entweder In Bgumſchulen zu perfeßen,, 

oder auszupflanzen find. His 

werden zum Bewurzeln Darin gepfleget. 

* Saatzeit, (die) die zum ausfäen der. ‚reifen. Samen, 
jeder Hofzadt natuͤrlich angemefferte-Zeit. 

Sageblock, (dee) Schneideklotz, Bloch, Blochſtuͤck, 
ein hoͤlzerner Cylinder von 12 bis 24 Fuß lang, und 
.13 dig 20 Zoll oben im Durchmeſſer ſtark; zum ‚aode 
fens Wetter: s und Lattenfchneiden, entiveder- vor 
Handfaͤge, oder auf Saͤge⸗ oder Echneidemähten. 


Galine, (die) Salzwert ‚ wo Salz gefotten und be⸗ 


reitet wird. 


Soalzieckenkreuz / (das) wird von Bauholz über dad u 


Kreuz sufammengefügt, und mit Lehm. und Balz dr 

das Hochwildbraͤt ausgeſchlagen, welches dieſe 

„lung gern auslecket, und baben geſund und im —* 
eiber. 


Sandſcholle, (die) lelchter, ftuͤchtiger, trockener Sandı. 
‚Eben, der’ vom Winde bewerget wird. (Mehr r 29. nn 


02 — 4 


2.) 
en Kiene, ‚, (die): die beiden binnen brelten Akt 
zer in der Länge eines Sattels, melde den Vorder 


Nund den KHinterfattelbaum yerbinden. 


. Sauftend, (der) wo mehrere wilde Sauen Ihren‘ 


beſtaͤndigen Anfenthalt Haben. 


die Eleinen Stecklinge 


X 
I 


| Schälung (die) der Ställe, ausbohlen wit ſchwa⸗ | 


chem Zimmerhofze. 


: Schalm, (der) ein oder mehrere Hiebe mit der Art 


oder mit dem Keil durch die Rinde, eines Baume«, 
wonach ein‘ Stuͤck Rinde abffleget, und. kin. weißer 
’ Sieh zum Merkmal entſtehet; ſ. Anfgalmen, Durch⸗ 
ſchalmen, Durchſchlagen. 
Schattenbaͤume, find die sum. Fortlommen des jun⸗ 
gen Nachwuchſes von Eichen, Buͤchen und Weißtan⸗ 
nen nothwendig erforderlichen leibende Baͤume tm 
Schlage; weiche: dem Aufſchlugmit ihren Kronen — 
Schatten und Schuß geben, und welche zu beſtimm⸗ 
“ ten Zeiten, nachdem fie ihre Dienfte aehan haben, 






vachturanmen und ve * And) innen 
03 Ä 


? . t 
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758 Schaufel — Schiffskiel. 


die Saamenbaͤnme, Gchattenbäume, fo wie dieſe — 
jenes ſeyn. 

Schaufel, (die) Schippe, ein bünnes, Breitzs ver: 
tieftes Werkzeug an einem Stiele — in mander Bes 
deutung, zum auffaffen un: werfen gebrancht. 

1) reihaufel; 2; Koruſchaufel; 3) Fenerſchau⸗ 
. el ıc. 

GSchaufler, (der) ein ſtarker Damhirſch, wegen feines 
ſcaufend vigen Gewelhes. 

Scharfes Zeug, charfe Belle und Arte find zum ab⸗ 

treiben der Öchlaghälzer erſorderlich, damit die Mut⸗ 
terſtoͤcke nicht einrelßen, zum Wiederaustrieb verdor⸗ 
ben werden und faulen. 

Scheffelraͤnder, ſchwache geſpaltene Bretter von Eis 
chen, Buͤchen uud Eichen, woraus die Raͤnder zu 
den Scheffel⸗ Semäßen, zu Metzen und Viertein ges 

bogen ‚werben. Die Länge und breite diefer Raͤnder 
richtet ih nad dem beftimmten Boden, beflen Dies 
meter dreymal zur Länge genommen wird, Die ‘Dreite 
it 13 Zoll im Rahme, und wird bey der Verfestigung 
der Scheffel gehörig abgerichte. 

Scheven, find bis 4 uf lange, 4 Zoll breite und 14 Zol 
dicke geipaltene Stäbe zu Waqner Hal. 

Schicklichkeit (die) des Bodens, dieler ober jener 


Holzart enaefln. S. TH. 1. Tab. H. in Berbin⸗ 


dung wit 


Schiffabucht, (die) eine begenfoͤrmig gewachſene gu 


ſunde Eiche zum Schiffsbau, ſonſt noch Wrangen, 
> Seänzöffh Varangues de fond, Allonges gengnut. 
Sie werden nach ihrem Wuchs vierfandtig Icharf bes 
- Jauen, and können von jeder Biegung und Länge ans 
_ gerommbet werben. Sie geben gleihiam die Ribben 
eines Schiſſes ab, und werden zuifchen dem Kiel und 
Kielſchwief befeſtiget; die geradeſten kommen in bie 
Mitte, die mehr gebogenen nach dem Hintertheil, und 
die am mehreften gebogenen nach dem Vorbertheil bes 
Schiffes, Sie din nicht unter 12 Zoll Ins Que⸗ 
- drat ftark fepn, . 
Schieffskiel, (der) beftchet aus gefunden, langen, 
‚Karten, ſehr geraden. Eichen, Buͤchen und Een, 





a 


- 


⸗ 


Sdqinetnlet — Sqhlachot/ Gchan. 7259 


welche zum Kiel verbunden werben; der unter dem 

. Schiffe auswendig In defien ganzer Länge beſtudlich 
ft, und den ganzen Bau trägt. Es iſt Bas erſte 
Stuͤck der Zulage auf dem Werfte, an Ihm werden 

vorn die Vorderſtaͤbing, und Hinten bie Hinterftäbtrig, 
sehen zwifchen diefen die Dogenfüde oder Wrangen 

befeſti 
Ecifskniee, ( das) ein haakenformig genadfeneg 

Stuͤck Eichen, von Stamm mis einem ſehr ſtarke 

Aſt, oder mit einer fehr kaufen Wurzel; am ſchaͤtz⸗ 

. barften find fie, je näher fie dem Winkel von 90 Gras 

den fommen, und je flärker und reiner fie ausfallen. 

Sle tragen die Schiffehallen, und füßen die tk 
binge. Diefe und. die vorſtehende Buchten werben 
nach dem Enbic: inhalt verſilbert. 

Shiffsplanfen, eichene Wohlen zur äußern und in 
nern Verkleidung der Schiffe; ſie werden aus den 
— geraden eichenen Balken geſchnitten, und hä 

en verſchiedene Staͤrke auch verſchiedene Laͤnge. Die 
Balken zu Planken werben auch nach dem Cubie⸗In⸗ 


halt vertaufet,. die Schiffes Pianten aber nad) ihrer - 


Stärke, Breite und Länge, Quadrat⸗Fußweiſe. 

Schindeldach, (das) ein hoͤlzernes Dad) auf Gebaͤm 
den aus Schindeln (gefpaltenen Spähnen) verfertigt. 

‚Schindel, (die) ein. gefpaltenes Bretchen von Madels 
holz, zuweilen auch von Eichenholz, 13 Zoll lang, 

“ss Zoll breit, die eine hohe Kante fcharf, bie 
‚ . andere mit einer FA oder Falze. 
Schippe, (die) ſ. Schaufel 
Schlag, (der) ein. ausgemäßlter, angewieſener Strich 
haubaren Hochwaldes oder Baumholzes der gefaͤllet 
werden ſoll, oder ſchon aefdllet iſt. 

‚Schlag, (den) räumen, j. Räutung des Schlagen; 

Schlagholz, (das) Laubholz⸗ Wald, weicher zum Wit 

derausſchlagen aus dem Burzelfiod eingerichtet, und . 
eingetheilet iſt. 

Schlagholz⸗ Beben, (086) ein planintetrifcher Ten 
eines Sdlagholzes nach Veſchaffenheit des Turnus 
entweder ein za oder a” 30 7 Fr Yg) ft des Gau⸗ 

| 4 — 


760 Schlagſcheid. ⸗Pfaͤhle — Schwammb. 


@clsafheidungs : Pfähle, (die) find Hölerm 

vertikal eingeſetzte Säulen, zur Abmarfırng der Schläge 
oder Sehaue, mit Nummern bezeichnet. 

Schlehendorn. (der) Prunus fpınofa Th. 1. No. 43. 

Sahnsfiraud , (def) Viburnum lantana. TE, 1. 

Schluſſe (im) des Waldes, imerhalb bes Hochwal⸗ 
des, wo die Bäume dichte ſteben 

Schmalthier, (das) von Korh: und Damwiltbrät 
das weidliche Geſchlecht im zwinten Jahre des Alters. 
Zum Unterfchted wird gefagt, ein roth Schmalthier, 
ein Damſchmalthier. 

Schneedruck, (der) Behang der jungen Stangenhoͤl⸗ 

. zermic Schnee ‚welcher fie niederdruͤcket oder zerbricht. 

Scneidemühle, (die) Saͤgemuͤhle, Brettmuͤhle, auf 
welcher Kreusholz, Bohlen, Bretter und Latten ges 
trennt werden. 

Schnitt⸗Vusholz (das) zum Unterfchied von Bau 
hol; und Brennholtz; foihes Nusholz — weiches auf 
Schneidemüblen eder vor der Hand in Schnittwaa⸗ 

. zen: als Halbholz, Kreuzholz, Bohlen, “Bretter 
und Latten verwandelt wird. 

Schonung, (die) ein oder mehrere Schläge und Ge 
baue, oder Räumde und Blöße, weiche des Wieder: 

anbaues wegen, der Hütung, oder dem Maule des 
Wiches entzogen werden, bis der Aufihlag oder Aus 
flug entwachſen iſt. 

Schonzeit, (die) In welcher nicht griaget werben darf. 
Ei? iſt geſetzlich, und wird nach Maafyabe ber Schr 
und Bruͤthezeit beſtimmt. 

Schrodtholz, (das) ſchwache Schlagholzſtangen, 
welche mit-der Art zerſchrodten und nicht zu Kloben⸗ 
holz in zwey geſaͤget werden. 

Schuß, (der) der Nadelhoͤlzer, der Sommertrieb, die 
Schoſſe, welche das Nadelholz in einem Sommer 
treiset. 

Schwalfenbeerfiraud, (der) Viburnum opulus. 
TH. 1. Mo. 52. 


. Shwammbaun, (der) In ber Regel ein Eranfer, alter 


Nadelbolz Daum, der mit tem Schwamm (Bolerus 


51 


Schwarze Wurm — Speichen. 761 
er niärius) bewachſen iſt; ſonſt aber auch ein jeder zu 
"Bauholz untanglicher Nadelholz Bann, . f vinds 


Tchäliger Baum. 


- Schwarze (der) Wurm, f. Bortenfäfer. 


- Schwarzwildbrät, (das) milde Sauen. Auch 
werden dit Bären dazu gezaͤhlet. \ 


. Schwelle, (die) ı2 Zoll ſtarkes Bauholz , fo in Ser 


bäuden von Fachwerk entiveder gan; oder getrennt 
rund herum auf das Fundament geſtrecket wird, und 


in welche Schwellen — die Stiele in Zapſenloͤchern 
| ftehen | 
. Shwemmbols, (da) ganze VBanme zum Ver⸗ | 


flößern beftimmt. 


Segbirfen, (die): junge bewnezelte Pflamſtaͤmme | 


von Birfen. 
- Segen, wird von allem eßbaren Mildbrärd gefnät, 
menn es junget, bedet, junge bringet. Die wilden 


 Spuen machen sine. Ausnahme , von diefen heißer es 


ekfriſchen 
Siberpappel, (die) Popalus alba. 6. r. Net. 


Soden, (die) Torffopen, ein Stuͤck Torf wie er ge⸗ 


woͤhnlich ausgeſtochen wird. 
Sodenſtechen, ſeſten Torf aus dem Bruche ſtechen. 


Sodenſtreicen weichen lockern Torf in Formen 


bringen, und wie die Ziegeln ſtreichen, daß er halt⸗ 
bar und zu Goden werde. 


 . Gonnenwand, (die) eine Berzwand, welche gegen 


‚Mittag liegt. 

Sortiment, (das) eine Gattung von Helzwaaren, 
als z. B. ſtarkes Bauholz, Sagebloͤcke, Stabholz, 
Scheit⸗Klafterholz, Reiſig ꝛc. 


| GSpaltiges Nutzholz, folches, welches wegen der 


vorzuͤglichen Etgenſchaft, daß es gut, rein und gerade 

ſpaltet oder reißet — die Spaltwaaren liefert; deren 

dei jeder Holzart im ſiebenten Abſchnitte gedacht if 

Spaltwaaren, (die) f. vorehende Art, 

Spate, (die) das Grabſcheit ‚ein. Werkzeus zum ai 
graben der. Erde, 


Speichen, (die) find die Hölger, welche in den WE -. 


dern die Felgen und die Nabe verbinden. Sie find 
Bobrz 
* 


‘ 


* 
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76% Spießer — Stangen Rushol;. | 


verſchleden, denn Ihre Länge und Staͤrke richter AG 
nach der Größe der verfchiedenen Räder. . 
Spicher, (der) ein’ junger Roth⸗ oder Dambiefch im 
zweiten Jahre feines Alterg, weun er anflatt des Ge⸗ 
weres nur erſt zwey Spieße auf. dem Kopfe trägt. 
au Unterſchied wird gefagts Rothſpießer, Dam⸗ 
ſpließer. 
Spisaborn ‚ (dev) bie Lenne, Acer. placanoides. 


- .1. No. 14. — J 
Splitte, (die) ein langes, 3 Zoll ſtarkes, 3 Zeil brei⸗ 
tes, geipaltenes Stück von Kiefern: oder Tannen⸗ | 
holz, 5 auch 6 Fuß hoch. Es werden bichte Zäune 
davon gemacht, Indem fie vertikal zwiſchen drey tm 
Lochpfoſten liegende ſchwache Stangen neben einander - | 
eingeihoben oder geflochten werden. Diefe Zäune | 
ind die beſten und leichteſten um: Saat» und Daun 
fQulen ; deng durch fie kann kein Haaſe kommen. 
Gehr dauerhaft ind fie, wenn zu den. dreyloͤcherigen 
Lochpfoſten (f. diefen Art.) eihen Holz genommen 
wird, welches in der Erde lartge dauert; alles’ Uebrige 
vom Zaun iſt über der Erde, und daher gur conſer⸗ 


+ 


virt. Sie find auch wohlfeil und es wird wenig Holz 
. dazu verbrandt. | 
Sprangmaſt, (die) bie Eicheln und Bucheckern zur 
Schweinemaſt von einzeluen Baͤnmen, bie nur in 
dem Jahre etwas getragen haben. Alſo mißrathene 
— nicht volle und nicht halbe Maſt. 
Staͤttegeld, (das) der Ablagezins, der Zins fur den 
Platz worauf geſchlagene Hölzer aufgeſehet oder auf⸗ 
geſtapelt werden, um verſchiffet, ober verfloͤßert zu 
, werden. Das Staͤttegeld wird Klafterweis, oder 
Stuͤckweis gegeben. . - J 
Stabholz, (das) ſ. Piepenholz, ſ. Ring: Stabholl. _ 
Stammausſchlag, (der) der junge Wiederwuchs ber 
Schlaghoͤlzer. 
Stammende, (das) die untere Flaͤche eines gefaͤlltn 
Baumes. J | 
Stangen⸗-⸗Nutzholz, (das) Stangen, welche nicht 
zum Verbrennen, fonderu zu anderm Behuf als Ruß 
Yalg gebraucht werden, . | j . 


I» 


u 


. — 1807 


Sieckgarn — Terpentinohl. 763. 


Steckgarn, (da6) ein langes ſchmales doppeltes Netz, 
welches zum Rebhuuerfang ıc. mit. Stoͤcken vertikal 

geellet wird. Ä 
Stielholz, Bauholz woraus die vertikalen Stöde jus 
bereitet werden, welche in ben Gebäuden von Fach⸗ 
werk zwiſchen Schwelle und Rahm kommen; bie, 

. reine Stärfe muß, wenigfiens 6 Zoll feyn, die Breite . 
bleist, wie folde fälle. Die Länge’ der Stielhoͤlzer 
richtet ſich verſchieden nach der Höhe ver Wohnungen. | 


Stocbolz, Studenholz, Stubbenholz, das mit her 


Erde zufammenbängende, nach dem Fällen der Bäume 

jurädbleibende Holz — zu Brenn ; und Kohlholz. Yon 

der Kiefer werden die Wurzelſtoͤcke zur Bereitung des 

Theeres oder der Wagenſchmiere und des Kiendhles 
gebraucht. 

Stockholz⸗KRlaftern, (die) ausgerodetes zertheil⸗ 
tes und in Klafter aufgeſetztes Stockholz von allen 
Holzarten. Zum Unterſchied wird die Holzart von 

welcher die Stoͤcke find, vorgefeht; fo z. B. Eigen | 

Stockholz, Buͤchen Stockholz ıc. 

Strauch (der) die Sträude. "Holzarten die mehrere 

ı Stängel aus einem Gaamenkorne bringen, Im Ger 


genſahe von Bäumen, welche nataͤrlich einftändig oder - 


einſtielig wachſen. 
Strauchholz, Woaches Holz oder Reiſi von Straͤu⸗ 
2 ..hern; ‚auch dergleichen ſchwaches Reiſig von Bäumen; 
Streu, (Die) abgefallene Nadeln, und Laub. 
Streu rechen, die Streu mit dem Rechen ſammlen. 
Streu harken, eben daſſelhe. 
Stubben, (der) ſ. Stockholz. 
Stumpfen, (der) ſ. Mutterſtock. 


nnenzapfen, die Frucht von Pinus abies. No. 98, _, 


erpentin, (der) das weiche, frifche Harz von dem 
Lerchenbaum, und das in Beulen zwifchen Rinde und. 
ESplint befindliche weiche Harz der Weißtannen. Das 
7 heißer venetlanifcher,, das andere germeiner Ter⸗ 


entin. 
 Terpentinähl ‚ (846) ein Rorkes, hitziges, fluͤchtiges 
und durchdringendes Oehl, welches aus den unreifen 
Tannenzapfen durch zerhacken, kochen mis Waſſer, 


N 


264 Theer — Torf, 


and durch deftilliren bereitet wird. Mectifigiee — glebt 
es den Terpentbingeift, welcher fi ſowohl mit we 
ſentlichen Oehlen als mir dem Weingeift: verbindet. 
(Diefes alles dent zur techniſchen Berichtigung 
des Herran Adelungs Wörterbuch unter den Tirein: 
Terpenthin, Terpenthingeiit und Terpenthinähl.) 
Theer, (der) die Bagenfchmiere, empyrevmatiſch ans 
den Stoͤcken der Kiefern ausg:braten. Es iſt das 
darinn befindlihe Harz, welches durch Die Einwirkung 
des Feuers zerftöret und ansgebraten worden ift. 
Theerofen ‚ er) die Anftalt, wo der Theer bereitet 


Toierfaib, ( das) ein Junges vom Rothhirſch oder 
Damhirſch, weiblichen Geſchlechtes, im erſten Jahre 
ſeines Alters. 

Tiraß, (der) ein Netz zum Nebhuͤnerfang, welches 
vor dem Huͤnerhunde geoͤraucht wird. 

Toͤpfergewerk, (das) bie Innung von Toͤpfer⸗ 
meiftern. 

Torf, (der) ein Brennfurrogat anftatt Holy. Ein 
brennbares Sa meift vegetabilifhen Urfprunges, 
mebr f. Th. 1. S. 547 — sso 

Torf auf Raub ftecben, wenn nicht Bank für Bauk 
bis auf den Grund — auf die Sohle, fondern nur 
oberflächtich geſtochen wird. 

Torfbank, (die) die angefangene Schicht im Torf⸗ 
mohre, von welcher die Soden geſtochen oder geſtri⸗ 
hen werden. 

Torf⸗Sode, (die) ſiehe Sode. 

Torf⸗Sohle, (die) das untere Ende der Machtltei 
des Torfeg. 

Torf traͤgt nicht, if ein Ausdendt bey den Koͤhlern 
and auf den Schmelzhätten, welcher bezeichnet dag die 
Kohlen zu locker und morfch find, als daß ſie viel Laſt — 
entweder viel vondbres gleichen, oder von Erzen ers 

tragen koͤnnten, ohne zu zerbrödeln. Wird der Wels 
ler zu groß gemacht, fo drückt die Laſt zu ſehr auf die 

untern Meilerſchichten, und diefe zerbroͤckeln unb 

: brennen zu Pulver, anftatt die Soden — in ganzen 

Etuͤcken verkohlen ſellen. 


4 


- * 


. Turnus, (der) der gefammte Umttleb einer Gorf, 


“tt 


! 


Totalitaͤt — ulme. Zu 765 


Totalität (die) der Forſt, iſt das Ganze einer einges 


theilten Forſt. So fager man 3. B.: dieſes Holzfors 
timent iſt nicht I chlage befinduh, und es muß - 


“ daher aus der Tolalitäe gefucht und abgegeben inerben. . 
Tragende (die) Haͤſinn, traͤchtiges Welbchen vom 


aaſen. | 


Tragen?d, wird vom Roth; Dam Schwarz ⸗ und Reh⸗ | 
-wildbrät gefagt, wenn das weibliche Geſchlecht trächs 


tig It und Zunge feßen will. Auch wird vom Rothe 
wildbtaͤt der Ausdruck — hochbeſchlagen gebraucht. 


Traubenkirſchen⸗ Baum,( der Prunus Padas, 


Th. 1. No. 29. 


Treibſtangen, der haudare Widerausſchag von 


Schlaghoͤlzern. 
Treibſtock, (der) f. Mutterſtock. 


Treibzeug, (das) ein Netz zum Rebhunerfange, wel⸗ 


ches mit dem Schilde gebraucht wird. 


Triebe an den zweigen, bie letzten Jahresmuͤchſe 


oder Knoſpentriebe an den Bäumen und Straͤuchen; 
ſowohl von Laub; als Nadelhotz — bey welchem letz⸗ 


‚tern fie auch noch insbeſondere Schüfle, — oder der 


4* - Maiteieb genennt werden. 


Trüffel, (die) ein in der Erbe auf gutem ſchwarzen 


Holzboden befindlicher, von außen ſchwarzer Schwamm 


— Lycoperdon Tuber. Lin 


wenn nehmlic nach Biäcen und Schlägen die ſaͤmmt⸗ 
lichen jegigen Holzbeſtaͤnde aller Klaffen, In einer bes 
- fiimmten Reihe. von Jahren, die der Natur und 
Eigenfihaft der Holzarten. zum haubarwerden anges 


a 


gen iſt — abgehoizet werten, 3. B. |. Weite 282. 
aift der Turnus 100 Jahr, und dieſer tft in fünf: 


Perioden: oder ‚Klaffen zu. hauen, deren jede in tier 
fem Falle 20 Jahr aushätt. 


| Ulme, (die) Ulmus ein Baumgeſchlecht, welches m 


einpeimijche Arten Dauhölger. begreſſet: 


766 Umberhauen — _Derförften, 


H die rauhe Ulme, Räfter, U. faciva. T6. r. Bis. 
3) die glartelime, Epe, U.campefirts. TE. ı.R.4 
umberbauen, Holjhauen, ohne fih an. erde 
Schläge und Gehaue zu binden. 
Umtrieb, (der) f. Turnus. 


Umtriebszeit, (die) die Summa ber Hawungs: Peris 
den in einer Forſt, f. Turnus. 


Ungeſchalmte Bäume, die nicht geſchalmt, nicht 
durch einen Hieb angezeichner find. 

Unkluͤftige Rüditangen,, ſchwache unfpaltbare 
Stangen als Natz holz von 20 — 24 Fuß lang, oben 

2— 3 Zoll ſtark, zu Stangen oder Splitt⸗ Zäunen im 
Lochpfoften zu legen. 

Unratb, Ereremente. | \ 

Unterbufch, (der) ber Wiederwuchs der Straͤuche, 
un der ſtrauchartig behandelten Schlaghoͤlzer über 

upt. 

Unterdrüdtte Stangen, burd den frifchen Wuchs 
der Nebenftebenden, erſtickte, nicht mehr in die Hoͤhe 

kommende Stangen Im Hochwalde und Schlagholze. 

Unterbolz, (249) f. Unterbufh — und derjenige 
Stammausſchlag in Schlaghälzern, welcher mit Ober⸗ 
holz vermifche If; zum Unterſchied vom Oberholze, 

Baumholze. 

Untermaſt, (die) Erdmaſt, in der Oberfläche der Erde 
befindlihe Nahrung der Schweine an Wurzel, 
Schwimmen, Erdmäuien, Käfermaden und audern 
Larven. 

Urbarmachung, (die) bie Robung und Kultur unse 
bauter, öder, verwilderter Stellen. 

Veraͤngern, begrafen, verwildern des Erdbodens. 

Verband (im) pflanzen, im Quincunce: _ 

Verdaͤmmen, unterdrüden, erſticken. 


Verfoͤrſten, oben au den Digen if bem Näden 
ven Schluß verbinden. 
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Vergelben — Vlerſuelige. 767 


Vergelben (due) der Anlagen, wenn bie Blätter | 


oder Madeln der jungen, geſaͤeten oder gepflanzten. 
Bäume in den Schonungen — von der Dörte und 
Hitze vertrocknen und gelb werden. - 


‚Verhägen, einen Ort einzäunen, vermachen. 
Verjuͤngerung ( die) eines Schlagbolzes, Holy 


Saat oder Pflanzung in Schlagholzgehauen. 
Derkoblen, Holz In Kohlen verwandeln. . 
Vermachung, (die) ein hoͤlzerner Zaun, f. Verhaͤgen. 


Verpflichtung, (die)- Vereidung, Beeldigung ber 
herrſchaftlichen Dieter zur nähern Berbindung ‚mie 
ihren aufhabenden Pflichten. | 


Verraſen (das) der Schläge‘, f. Verangern. 
Verſchlag, (der) eine Packkiſte. 


Perſetzung (die) der Diener, Iranslocation. 
Verfilberung (dte) des Holzes und anderer Pros 


— 


durfte, zu Gelde machen, verkaufen. 


Verſtrohwiſchen ‚ einen in Schonung gelegten Ort 
» mit umber aufgebangenen und darin auf Stangen 
aufgeſteckten Strohwifchen bezeichnen, damit die Dir 


- ten und Schäfer folche meiden. 


Verwachfen (das) der Saamenbäume, wenn ber 


Aufichlag und Anflug des jungen Nachwuchſes zum .. 


Dickigt geworden ift, tn welchen die noch fließenden 
Saamenbaͤume nicht mehr ohne beträchtlichen Scha⸗ 
den Pr Nahwugies gefaͤllet und heraucgeſchaft wer⸗ 

den koͤnnen. 


Verwandlung die) der Schläge und Öerten, | 


ſolche mit andern, als den vorher darauf geflandenen 
‚Holzarten in Anbau-oder Nachwuchs bringen, 


Ä DierPanntige Bäume, von vier Gelten ſcharf be 


hauene Hölzer. _ 
Vierſtielige (der )Sageblock, ein Baum, deſſen 


Lauge ⸗ — 12 bis 10 füßige Sageblocke ziebt, von- 


768 Vegelbeerbaum — Vorſchonung. 

denen der letzte noch 13 bis 15 in obern Durth⸗ 
meſſer halten muß." 15.30 

Vogelbeerbaum, (der) Sorbus aucaparia. Th. 1. 

. Mo. 23. 

" Dögelfiefhenbaum, (der) Pranus aviom. 3. 1. 
I. 175 J 

Volle Maſt, (die) wenn alle Eichen und Buůchen eines 
Keoleres Saamen zut Map bringen. " 

Volles Maſtjahr, wo diefe Erfgeinung In einım 
Jahre ülgemein iſt. J 

Worberge, bie Berge vom dritten Range, diejentgen 
Berge, melde ſich von der Ebene und von bewohnten 
Drrigaften aus — erheben, 

Vorder» Sattelbaum, (der) f. Seftells und, Se 
fhlrehol. Ein Stuck Holz vom Af oder von einer 
Wurzel wenlgſtens 4 Zoll ſtark und gewachfen wie ein 
V, deflen Selten 18 Zotl Länge haben, zum Vorder⸗ 
thetl eines Reiter » Sattels. ’ 

Vorgerichtetes Yrugboß, aus dem rohen Materlal 
gehauen; 3. Ö- Vouchertlaftern, Gageblöde, bes 

 hauenes Vaudotz — woraus alsdann noch Faſſer, 
Bretter zu mannidfaltigen Gebrauch, und Gebäude 

" yerfertiget werden. 
Vorgriff, (der) wenn mehr Holz gehauen wird, als 
‚nad: und zuwaͤchſet. 
Vorrichtuns (die) der Nughoͤlzer, ſ. Vorgerich⸗ 
tetes Nutzholz. 
Yorrihtung (die) zur Steinföhlenfenerung, 
die Eineichtung der Defen, Kamine, Keſſelherdte ic. 
daß anſtatt Holz — Steinkohle darin gebrannt wer⸗ 
ven koͤnnen. 
Yorfehläge, (die) die jungen Sommertriehe der Na⸗ 
\ deihötger: auch. der Maitrleb genannt. i 
dorfhonung, (die) der Schläge und Gehaue, wenn 
‚ fie vor dem Abtrieh — der Hatuug entzogen worden, 
am die nasdrliche Defaamung von den nachher zu fäls 
- J lenden 


[4 


Worſtehente =: Matt 769 


Anden Bäumen an Seghufien und vor dem Bi 
“ fern, 4 


Vqeebende (der) Günerbuns, ein dreier. Syhe 


nerhund, der Haaſen und Huney nicht aufjaget, ſon⸗ 
dern davor fteben bleibt ‚bis er einjpringen. ſoll, oder 


bis geſchoſſen worden. 


Wälder: Anbau, (der) die Sea wis plamens 


in Wäldern überhaupt, 
Wagenarme, jwey Hölzer: die aus der vordern Bei 


genachſe geben, und permittelkt eiferner Ringe an die 


Deichiel befeftiger find, welche fie aum Renten ſtuͤtzen. 
Dinter der Vorderachſe, duch welhe fie reichen, 
w gragen ſie die Wagenbruͤcke. 


Wagenbrett, (das) ein Brett welchee auf der hin⸗ 


tern Achfe, dem Langwagen und deut Lenkſchemel einef 


Bauerwagens Innerhalb der - Rungen-ruhet, und ſo 


lang-ıft, als der Wagen ſelbſt. 


Wagenbruͤcke, (die) das eingebogene Hol, welches 
‚unter .etm Langwagen auf den Wag:narıhen quer über 


hdefeſtigt If, zum Leute beiträge, und bie Deichſi 
hortzontal ſtuͤtzet und traͤgt. 


Wageneinhaͤngſel, (das) ein Stuͤck Holz welches am 5 


Wagen, vorn, vor der Achſe auf der Detchfel hortzontak 
„Dereftigt wird ,. und woran. zu beiden Enten die Orts 


ſcheite vermitteift. etferner Ringe und Bänder hängen. 


» Dur) diefes Werkzeug tvird das: ganze Fuhrwerk mie 
dem Zugvieh bewegt, weſches an bie Orticheite ge⸗ 
ſpannt worden iſt. Die Länge dft:3 Fuß und die Stärke 

3 FL ing Gevierte bei der Vorrichtung. 

ale ‚ (die) ein. ee dis —* Krfoe 

am Wagenrade. 

Wagenleiter Ecsevdn, Ann geſpaltene Suc Ho 
durch welche Sproſſen die Verbindung des Ober, u 
ne aeſchiehetttt 

(der), der ausgedehnze Heariff von een geahen 
——— und Stränden win urn: 


J —** n. cyul. 


⸗ 


— 


70 Waldäfung- — Welßdorn. 


Waldaßung, (die) Nahenng dee Wildes Im Wal, 
zum Unterfchied von Belbäßung, Wieſenaͤßung. 


Waldausbeute, (die) bad Holzquantum, welches in 
' einem’ Jahre gehauen wird. 
Waldobfl, (das) wilde Aepfel, Biruen, Kafanien, 
en . Mehlbeeren, und alle eßbare Waldbeeren 
pt. 


Waldrodung, (die) eine Strecke Waldes, worauf 


das befindfiche Holz gefäller und mis den Stoͤcken aus; 
.gerodet wird, um den piab urbar zu machen. 


Walkererde, (die) Walkerthon, Waſcherde, eine Art 
feinen Thones, deſſen man ſich zum alten der Tuͤcher 
bedlenet, Ihnen die. Fertigkeit zu benehmen. 


Warnungstafel, (die) eine hölzerne Tafel an einer 
„ hölgernen Säule befeftigt, worauf Warnung an das 
Hubllkum affigiret iſt; z. B. nicht außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Begen zu fahren und Nebenwege in den Forſten 
zu machen; nicht Toback In den Forſten zu rauchen 
"und Feuer anzumachen; nicht Alleebaͤume zu beſchaͤ⸗ 
dlgen ꝛc. ꝛc. 


Wafen, (die) Wellen, SHeifghänbel. 

Woflertranfport, (der) zum Gegenfab des Bande 
„‚geanfportes: wenn Holz, Steine und andere Mater 
xialten zu Waſſer verichiffet, anflart zu Lande auf Wa⸗ 

2.gen ‚gefahren zu werden, Auch wird das Bläßen des 
Holzes hierunter mir begriffen. ; 


Weide. Edie) 1. Die Hıtung des Viehes. 2. Ein 


: Solzgeichlecht, die Wetde, Salix, genanrit, welches 


wel Arten „unter ſich begreift. Wehr Th. 1. 

SG.. 160 — 170. 

Weidezins, (der) eine Miethe ober ein Zins für di 

Huͤtung mit dem Beh. , 1: 

Weiß, wird das Fett von wiiden Sauen genannt. 

Wrgdern, (der) Crataegus oxyacancha, 2; I. 
40; u 


. 
r 


4* 


. 
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in ı Ho 93 
Re-:98;.. 33 
Welte, — 1 —— — oder Went aum, ‚in 
n 18 34 Zoll im ſtarker, ſehr gerader 
Sem ei — ige. Ki —— 
nder In den te 2» Ein 
else Beer a ‚ 
Weaf; und gan; Bgupoli um 
Beam Be 
“hola ten,‘ "foihrs — erde — al 
"gefähnttten ac: wild; u Dipimeten, "Sa Kodune, 
® ftarf, mittel; und fein Bauo Zn 
" Wiederänbau, (der). einen von. Yalısmshtößten 
nd ep, mit, ſungem Rohe (i in de Mache 
8 ring 


Wienerausichlag, Üi Bar hee Lodenteelhan her es 






“holz, oder Mutterftö m. 
Wiaderkultur, (die) — ———— u er 
Wiethen . Jadten. 


wildbahne, (die) der Wilbſtand —E 


Wilde Menagerie, (die). die im Wilben und dh 
Freyen ausgeoͤracheen und erzogenen Hanchäne: mad 
Sefdgel, mit der vazu gehörigen Anſtaie/ 

Wildfaktorey, (die) eine Anſtalt im 
‚du den um! genden Sorten das a! 

elngeffefere wird, und woraus I 
—* unb die Sortlinenter an das / 
tatl verkaufe werden Auch erhebe 
die Jagd; Pachts » Gelder, und iſt fi 
„Rechnungs, nad Caſſen ⸗ Hedienter. 

wWildſcheune, (die): eine unter einem anf Säulen 
ruhenden Heuboden ‚angebrachte doppelte Wildbrats⸗ 
raufe Im Walde: woßriöf im Winser das Wildbraͤt 
‚gefürtert wird.  . 

Wildftand, (der) bie Wilbbahne, das geſammte in 
et ee habliekebende) Roth⸗ Da Squar⸗ 


Cer 2 


arz Bindbruh — Zaunplanke. 


Winbbruch, (der;y bes Schaden, der von den Sturm 
winden durdy Umwerfen und Zerdrechen der Blume, 
- den Maͤldern geſchiehrt. 


Windelboden * (der) bie Nasfällang zwiſchen dem 


Baiken mir Lehm raken, welche mit Lehmfttoh um 
wunden, und mir Lehhmdben und unter den Balken 
gleich ausgeglichen wird. 


Wintiges" Holz, gedrehte, gewunden gewachſene 
Baume, die nicht gerade ſpalten. Dergleichen kom 
men an den Raͤndern und 1m vormahls einzeͤlnem Der 
ſtande der Wälder vor, mo He der Wind von Jugend 


anf trift, und ihnen nach und nad eine gedrehett 


Rtchtung und Strufine giebt. 
Winterfütterung, N ded’ Vilbbrates in Wild: 


heunen, Aumellen die Körnung des. 
Ban ron ebwätes Harz tm A Hoemeinen. darpnter mil ber 


griffen. ſ. Körnung, 


Wiſpel, (der, Köinfpet eine Art Maaßes trockner 
Dinge, befonders des Getreides, der Hel ſaamen 
Im Prondiſchen· 24 Berliuer Sceffel. 

WMWundmachen, (Bas) die Erdhabens, ben Erdboben 
ı won, Dan Gerasnarbe, oder von dem Darauf wachſenden 
Mooß, uub ber. datauf liegenden. Otreu entbloͤßen, 
‚am. ‚ifo zur Annahme der Holzſaamen umd zu Deren - 
Sepdelhen gefſchlckt zu machen. Diefes. geſchiehet, ers 
fieng. vermittelſt des. Plluges, dipeitens mit Halten, 
drittens mit Eggen, und viertens mit dem Rechen: 

je nachdem Ale Umſtaͤnde, Die epe. oder andere Me⸗ 
thode erfordern, 


Wurzelſtock, (der) derjenig⸗ Daameheil, welcher 


nad dem Fällen des Stammes au und in der Erin 
zuvoͤrderſt zuriick bleibst. 


Zaunplanfe, (die) ein gefpaltenes breites, und bie | 


4 Zoll dides Scheit, von 6, 7, 8 Fuß Länge, von 
Bhemen die fonk nur zn Beennbolz aufgefchlagen 
werden wärben. Sie werben zu Zäunen gebraudt, 
und zu dieſem Deu ic neben almander eingegra⸗ 


—*— » (VR8I ſanges gerabesi Mes; were 


 „Bauhietffe = Zuwachs. Ze 753 
Kö "7 und oben ehträtber. · mit Woeidentuthen verfloch⸗ 
‚bei, ader mit Splitiyn In Spalten — hufaminen ver⸗ 
Bbunden! Die dauerhafteſten find die Eichenen/ duf 
— folgen die von Kiefern. Die Planferzäune biels 
‚. ben-Die feſteſten, aber Auch die boutregerege Ber 


.hägungen.. . XJ FR WERT. TIER .. —8 


die Flechtzäune, zwiſchen 13 Zoll von einnnder enges 


dſchlagene aun pfaͤh lesgefanren. werden.: J 5 


Zaunracken, ¶vorieen / Ritlatkin.”" "> 


Ziegeley/ (dte) eine Anfrart wo "Biegefftetdk lien 


und gebrannt werden - - 


Ziegelftein, der) ein aus Lehm ober Siegelerde ge⸗ 
formter gechtipinklichter, hart gebrannter Dauerftein, 


un re 0 


Ziegeldach, (das) mit breiten danngn Zlegelſteinen 
gedeckt. 


Zimmerverband (bei) de Büchgtung eines es donzen⸗ 


DR DR "> 7% ° Zr ZN, Br, Zr 


Zimmerwerft, (der). die Werkſtelle * Bimweitn, 
- fewohl zum Land- ale zum Schiffsba 


Sitterpappel, (die) Alpe, Papulus ei 2. 1. | 


Sopf, pen) der Obertheit eines Baumes, woran die. 
Aefte befindlich find; wo der reine Stamm ufböreh, 
und die Aeſte anfangen, bis in den äußerten Glpfel. 


‚Zopfehde, (das) der obere Theil, des Vanntammet, 


N) 


wo ber Zopf abgeſaͤget wird. 
Sopfftärfe, (die) der Diameter am Zopfende. 


Zzopftrockene Baum, (der) ein ſolcher, deſſen 
Gipfel abgeſtorben und vertrocknet iſt. 


AZugutmachen (das) des Holzes und anderer Pra⸗ 


dukte, Edukte ꝛc. — ſelche anbringen debitiren, zu 


Gelde machen. 
Zuwacb⸗ (der) des Holzes, die jährlich auf de 
Obarſiaqhe der Dinme und Stränge ruwa hhſen J 


⸗ 


\ 


24 Zuwachſende = Aweiſtieltge. 


Sapressinge „ſowghl bie Triebe In die Länge, wodurqh 
‚die Bäume und Straͤuche immer mehr Holz bekom⸗ 
. men, und folglich ag Höhe und Gräfe, fo lange fie 
leben — zunehmen. 

Zuwadfende (die) BeRänds, A. folge Holihe⸗ 
ſtaͤnde, welche ihrer Vollkommenheit und Haubarkeit 


„ Asch entgegen machſen, vne abet ”s wirt na ber 













Abſicht hauhar ſind. | 
Zweiftielige (dev) —— — ein Senn, der ans 
feiner Stammlaͤnge zwey. Diosfäde von 32 —r 24 
„ss sang, 1. AS —X (oben ſiark) axbt. 
Ende 
’ —BB wc \ \ 
Drudfepler 
& |. 
se 
| rien.. 3 ar 
| 2 ln. —* 
ergeſe 
* Hr egefet ittes , 
so 13!fo viele Berioden eins loben 
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